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Siebentes Stuͤck. Julius 4819. _ 





Diefes Spntnat, weiches einen vollfändigen Inbegrih 
aller politischen merkwuͤrdigen Begebenheiten, und zus 
* eine Sammlung von diplomatiſchen, ſtatiſtiſchen 

enkwuͤrdigkeiten enthält, und von einer. Geſellſchaft 
von Gelehrten Herausgegeben wird, ericheint in Hams 
burg monatlich, in Heften von 6 bis 7 Bogen, immer 
unfehlbar am letzten oder vorleßten Tage jedes Monats. 


=. Der jährliche Preis in.monatlicher Verfendung, mit : 


ben erften Poſten In jedem Monat, iſt durch ganz Deutſch⸗ 


land vier Neichsthater, in Lonted’or, zu fünf Thalerges _ 


rechnet; sind anf Poſtpapler 16 Ggr. mehr, Halbjährig. - 


Das Abonnement-gefchieht in der hieſigen Bude. 


handaimg von Hoffmann und Campe, auf den. : - 
Poftämtern und’ In den Buchhandlungen jedes‘ Ortes, 


welche die Beſtellungen beforgen... ' 


* * 


Man kann ſich zwar, zu jeder Zeit auf einen ganzen — 


oder halben Jahrgang abonniren, doch ſo, daß man die zu 


dem halben Jahrgange gehörigen, ſchon herausgekome w 
menen Stüde mitnimmt. Einzelne Stuͤcke koften jedes 


108 t. Conventionsgeld, oder 1 Mark Hamb. Eourant, . 
Briefe und Einſendungen werden mit Erfenntlichfeit: 


aber nicht anders als portofrey: angenommen, undınne " 


unter gegehenes Zunsetäßigkeit, mitgeiheik, 
@2.090578.°...,. 
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9° Giebentes Stud. - Julius 1819. 





Schilderung der Königlich Englifchen Familie. 


Die Koniglich Großbrittanniſche Familte beſteht jetzt 
aus dem Könige, feinen 8 Prinzen und 4 Prin— 
zeſſinnen, auſſer den beyden König, Bruderkindern,. 
. &o. wiediefer Monarch der Altefte. in Europa iſt, 
ſowohl dem Lebenss als dem. Regierungsalter nach, 
fo befigt er auch die zahlreichte Familie unter allen 
jegtlebenden Regenten. Seine Sommer : Reſidenz 
iſt bekanntlich das Schloß Windfor, 22 Englifihe 
Meilen von London. ine neuere Keifende, Sohanna 
Schoppenhauer (Reife durch England und Schotts 
fand, Leipzig 1818.) fchildert diefen Ort und die dort 
reſidirende Engliſche Königsfamilie folgendermaßen: 
Nicht im Schloſſe Windfor, fondern in einem mos. 
dernen Gebäude, grade vor. der füdlichen Terraffe 
wohnt. die: Königl. Familie, Hinter die ſem Gebäude 
liegt ein wohl angelegter Garten, den man von einer 
Ecke auf der großen Terraſſe überihaut. Syn diefem 
liegt ein anderes von den Peinzeffinnen bewohntes 
Bebaͤude. Die Königin befaß nicht weit Davon ein 
VPolit. Journ. Julius 1819, - 37 kleines 


570 '- I. Englifche Koͤnigsfamilie. 


Meines Haus . von bürgerlichen. Anfehn mit einem 
unbedeutenden Garten. Diejes Haus, welches fie 
fehr liebte, heißt Frogmore. Dahin machte fie oft 


gandparthieen mit ihren Töchtern und einigen Lies 


lingsdamen. Hier wurden ‘an den Geburtstagen 
der PDrinzeffinnen Beine Tändliche Feſte, Fruͤhſtuͤcke 


u. dergl, gegeben, aber flets in einem fehr beſchraͤnk⸗ 


ten Familienkreife. - In Windfor mußte man vor 
der jetzigen Krankheit des Königs die Königl. Famis 
lie fehen, um fih einen Begriff von ihrer Lebensart 
und : Perfönlichfeit zu machen. Hier fielen alle 
Schranken, welche Etiquette und firenge Eingezogens 
heit ihnen in London vorfihrieben. Dort bat man 


felten Gelegenheit fie zu fehen, wenn man fich nicht 


will vorftellen laſſen. In's Schaufpielhaus kommen 


fie felten und auf Spaziertouten und Reifen eilen fie, 
‚wie in der Flucht, allzufchnell vorüber, als daß. man 


auf ihre Figuren Acht geben könnte. Während ihres 


Aufenchalts in Windfor fieht man fie dagegen jeden 
Sonntag Morgen im befcheidenen Nteglige nach Engs 
lifher Sitte beym Gottesdienft in der George:Capelle 
verfammelt. Befand. der König fih wohl, fo ermans 
gelte er nie auch jan -Werkeltagen, am Morgen um 
7 Uhr, in der Königl. Capelle im oberften Schloß⸗ 
hofe feine Morgenandacht zu halten, wozu gleichfalls 
jedem der Zugang geflattet wurde. Dann trug er 
einen ſimpeln dunfelblauen Weberroc und eine runde 
braune Perüde, ‚die ihm ganz das Anfehn eines 
mohlhabenden Päcters gaben. Er pflegte es auch 
nicht ungern zu hören, wenn man ihn Farmer- 
George nannte, denn. ländlihe Deconomie war in 
fruͤhern Tagen fein Lieblings s Seihäft. Die ganze 
Familie fpazierte jeden Sommer Nachmittag auf der 
großen Terraſſe und dies gewährte einen in feiner Art 


einzigen Anblick. Auf einer Seite die alten grauen - 


Mauern des Schloffes mit ihren Spisen und Thürs 
ER 3 i men, 


— 


1. Engliſche Königsfamilie. 571 
men, auf der andern die reiche Ausſicht auf Waſſer, 


geld und Waldung und nun das bunte Gewimmel 


aller Stände, jedes Alters, faft jeder Nation, denn 
kein Fremder verfäumt leicht, mindeflens einmal von 
London aus Windfor am Sonntage zu befuchen. : Zu 
der Menge der. Fremden kommen noch die Bewohner 
der umliegenden Gegend, von dem vornehmften Gutss 
befiger bis auf den geringften Landmann herab. Inter 
ihnen bewegen ſich die corpulenten Bewohner der City 


mit ihren runden gepußten. Ehehälften und trippeln— 


den Miß. Auch wir, fagt Frau von Schoppenhauer, 
wanderten eines Sonntags nad) Windfor und mifchs 
ten uns unter dad bunte Gewimmel. Auf und nieder 
wogte das Gewimmel, welchem die große Terraffe faſt 
zu eng war. Um 7 Uhr kamen zwey Banden milis 
tairiſcher Muſik auf die Schlogmaner an beyden Ecken 
‚der Terraffe. - Beyde fpielten vecht luflig God save 
‚the King, mit welcher beließten Melodie fie den gans 
zen Abend ohne die mindefte Abwechslung fortfpielten. 
Die Königlihe Familie trat bald darauf heraus; ein 


es einziger, Eonftabel ging mit einem Stabe voran, um 


„the einigermaßen Pag zu; machen. Man drängte 
ſich von allen Seiten nach dem Könige, welcher. vors 
ausging, ihm zur Seite die Königin. Erblickte er 


einen Bekannten, fo ſprach er mit ihm, oder nickte 


ihm mit freundlichem. Lächeln: zu, ohne Ruͤckſicht 


. auf Rang und Stand, Neugierig forfchte er nad 


dem Namen jeder ihm auffallenden Figur und wir 
‚hörten verfchiedene Mal, wie er. nach feiner alten, 
durch) Peter Pindar fo befannt gewordenen Gewohns 
Heit, ein einfyldiges Wort 3 bis 4 mal wiederholte. 
Mit dem Afteonomen Herrſchel fprah er, ſo oft er 
ihm begegnete, auch die Königin. war ausnehmend 
freundlich gegen diefen ihren berühmten Landsmann. 
Der Spaziergang ſchien der. Königin weit weniger 


Freude zu gewähren, als ihrem. Exmahle, an __ 
| | ‚Arm 


572° I. Englifce Königsfamilie .. 


Arm fie hing, Es fiel ihr offenbar fchwer, auf den 
Hohen ſpitzen Hacken zu gehen, ‘welche fie noch bes 
ſtandig trug. Sie war fehr Flein und in dem grauen 
tafftenen Kleide, welches fie trug und hoch aufhob, 
mit einem altmodifchen, kurzen. weißtafftenen Mantel 
ſah ſie gar nicht Föniglih aus.‘ Der: König ſchien 
während der Promenade oft ganz zu vergeflen, daß 
er fie am Arm hatte und ging und wandte plößlich 
um, wie es ihm gefiel. Hinter dem Königlichen 
Paare gingen beyde Prinzeffinnen mit: einer Hofdame 
unter dem Arme. Die zweyte Mary. ( 1776 9.60: 
ven) hat ein interefjantes Geficht. Alle diefe Prins 
zeſſinnen find ſehr bleich; die Königin erlaubt ihnen 

nicht, Schminke zu tragen. Nun folate die Prins 
zeſſin Eliſabeth (1770 geboren und mit dem Erb—⸗ 
prinzen von Heſſen Homburg vermählt ). auf zwey 
Hofdamıen geſtuͤtzt. Sie iſt ſehr dick und gleicht nicht 
ihren Schweſtern. Stolz fah fie umher mit. ihren 
dunfeln, bligenden Augen, Ihr citrongelbes Kleid 
Hatte eine lange Schleppe, die andern. waren weiß 
und einfach ‚gekleidet, Auf die Prinzeifin Eliſabeth 
folgten die beyden jüngern Schweſtern. Ihr Bruder, 
der Herzog von Cambridge, hatte fie unter dem Arm. 
& ging die Procelfion auf und nieder durch ‘das 
Gewimmel; ſtand der König ftill, fo ftanden fie alle; 
wandte er ſich um, fo folgten fie. ihm alle. Sn der 
Zeit von anderihald Stunden begegneten wir ihnen 
wenigftens zwanzig Mal; denn wenn der König zu 
einem einigermaßen menfchenleeren Theil der Terraffe 
kam jo wandte er um, Diefe Promenaden beluftigten 
ihn ſehr; felten wendete ‚er um, bis es dunfelte, 
Mir wurden eher: deffelben müde, denn er fpazierte 
noch ganz munter umher, als wir den Drt verließen. 
Wir fahen nun die König. Familie auf ihrem Soms. 
mer: Aufenthalt, von dem aller Zwang und Etiquette 
verbannt find. Wir wollen fie nun wieder an > 
| — Cour⸗ 


I. Engliſche Königefamitie. 573 


| Eourtage in London in ihrer ganzen altmodiſchen 
Steifheit betrachten. Nirgends iſt es leichter zu 


Hofe zu kommen, als in London; aber alle Feſte und 


Vergnuͤzungen, wodurch andere, Höfe glänzen, 

von dieſem verbannt; -fie--befchränten ſich allein auf 
die Cour im St. James Scloffe an jedem Bonus 
‚rag: Vormittage. Kein Fürst, felbft nicht der Pleinfte 


regierende- Herr, deſſen Befigungen man auf der 
Karte kaum erkennen kann, hat eine ſchlechtere Res 


fidenz, als der König von England. Man traut 
kaum feinen Augen, wenn man das alte winklige, 
verfallene Gebäude ſieht, welches mit dem ftolzen 
Namen: St. James prunkt. Der König bewohnt 
es auch nicht und nur zum Schein fieht man bier 
ein großes Bett mit rothen fammmen Gardinen im 
‚ großen Lever Gemache, Aber alle Saoffeyerlichkeiten 
werden nad alter Sitte in vielem König. Maufes- 
nefte gehalten; doch begeben ſich die hohen Herrſchaft 
ten immer incognito dahin, und. bewohnen eigentlich 
den Pallaft der Königin, Budingham s Houje. ein 
etwas modernes Gebäude, welches aber weit entferne 
von allır -Königl. Pracht, ‚weder fehr groß, noch 


ſchoͤn und bloß von Mauerfleinen aufgeführt if. Es 


liegt Hey dem an St. James ftoßenden &t. James— 
Dark, der Lieblingspromenade der Londoner. Fremde, 
die ſich vorſtellen laflen wollen, fräge man weder, 
- 05 fie vom Nang oder Adel find; Herren oder Das 
men koͤnnen ohne Unterfchied diefe Ehre genießen, wenn 
fie nur nicht die damit verbundenen Koften ſcheuen. 
Der große Londoner Kaufmann Tann eben fo gut. 
nad) Hofe fommen, wie dew erfie Pair des Reichs, 
fo wie auch Geiflliche und Landeigenthämer. Mur 


derjenige, welcher eine offene Bude halt, iſt von diefee 


Ehre ausgefhlofen, und wäre er auch ſo reich al® 
ein Fuͤrſt, fo wird er doch zur, Claſſe der Handwerker 
gerechnet ,. welche gewöhnlich. Boutiquen haben. So 


ſind 


— 


Ri 


7 m orauer Juden⸗ Staat! 


| find die in andern Ländern am meiften angefehenen 
' Kaufleute, die eigentlichen Banquiers -und Wechsler, 

von der Cour ausgefchloffen, weil fie bey ihren uͤbri⸗ 
gens unermeßlich großen Geſchaͤften doch ein Zimmer 
haben, worin einzelne Guineen und Banknoten ums 
geſetzt werden koͤnnen. Diefe nenne man in London 


- Wechfelbuden, daher. betrachtet man fie als Geldhaͤnd⸗ 


ler en detail und feßt fie in eine. geringere Claſſe. 
Die Frau eines der 'neueften Banquiers Fam über 


diefe Einrichtung faſt zur. Verzweiflung. Vergebend 


gab. fie die "glänzendften routs, vergebens lebte fie 
mit ‚der größten: Pracht," vergebens war ihr. Gemahl 
Knight und fie daher Milady. So lange: die vers 


zweiſelte Wechjelftube offen fland, ſo lange blieben 
ihr die Thüren jenes. Paradieſes verſchloſſen. Nur’ 


wenige Kaufleute benutzen indeffen die Erlaubniß, nach 
Hofe zu kommen, noch: weniger thun Fremde die, 


wenn ihr Rang es nücht nothmwendig erfordert. Der 


damit verbundene Zwang wiegt nicht das Vergnügen 
auf, und die nöthigen Kleider, befonders der Damen, 


find ſehr toftbar “und koͤnnen bey Feiner andern on, 


ae — werden. 





II. 


Mi Die ; Grändung eines neuen. Ziden- 


EStaats. 
Wir erfahren, daß 16000 Würtemberger im Jahr 


2817 und g0oo im. Jahr 1818 ihr Vaterland vers. 


ließen; nach Hamburg und Altona zogen über goo 


Deutfche Emigranten, um‘ nad Brafilien zu gehen 


und zwischen dem: zoften April und agiten May 
palfirten den Rhein bey Coblenz 10 Schiffe mit 
823 Menfhen. Doch ift das alles Kleinigkeit, wenn 


” 6 En Juden, — auf der Erde — 


{ 


\ 
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auf einmal nach Amerika auswandern. Inzwiſchen 
Hat der Engländer Way auf dem, Aachener Congreß dem 
Kayſer Alexander den Plan dazu vorgelegt und ſich mit 


dem Juden Kaufmann Noah in Maryland zu: dies 
fem Zweck vereinigt. . Der Plan ging zuerſt auf 
Palaͤſtina; da ſich aber mit ven Türken nicht gut 
disputiren laͤßt, ſo hat er Nordamerika dazu vorges 
Schlagen. Noah hat ein. hebräiiches und griechiſches 
Eirculair desfalls befannt gemacht und hofft den Cons . 
greß. zur Einräumung eines Landflrichs von der 
Sröße von Palaͤſtina zu. bewegen. - Der Plan ift 
nicht fo Übel und das Eirculaie gut gefchrieben, auf 


ein 2000 FI Meilen koͤmmt es in Nordamerifa nicht 


fo genau an; wenn Noah nur. eine Arche zur Webers 


faarth bereit hätte. Doc) dürfte die Sache viel Schwier 


vigkeit finden, 3. ®. würden Livorno's 20,000 reiche, 


wohlhabende und gebildere Juden (2. der dortigen Bes 


völferung) ſchwerlich an folcher Auswanderung Ges 
ſchmack finden... Es wird wohl.in statu quo bleiben, 


um Paläftina’s Wuͤſten fchlingt. | 


bis einft der Nordiſche Coloß feine Niefenarme auch 








ER —— | 
Die, Banda. oriental oder: Artigas Reich. 
‘ Brafilien erftreckte fih niemals weiter nad) Suͤ⸗ | 


den, als bis zu den Seen Patos und Mina (Mirin) 
und feiner.von diefen beyden Seen gehörte zu Bras 


ſilien. Die Spanier befaßen: das Land nördlich vom 


la. Plata, 400 Meilen lang, d. 5. bis zur Grenze 


der Portugiefifhen Provinz St. Paul. Die Pros 
vinz oder Landichaft St. Sacramente, auch genannt 
die beilige Sackerments-Colonie, liegt 33 Meilen 


nordöfllih, vor der Stadt Buenos s Ayres auf der 


 entgegengefegten Seite: des la Plata Stroms. a 


‘ 
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füdtiche ‚Grenze von Ä Brofilien geht nicht weiter, als 
bis zur Provinz, St. Paul, 26 Sr. go Min. ſuͤd⸗ 


licher Breite und feinesweges bis Maldonado an der 
Mündung des la Plata im 34 Sr. go Min. ſuͤdl. 


Breite, welches einen Unterfhicd von 8 Graden oder 


720 geograpbifchen Meilen ausmaht. Maldonado 
gehörte niemals zu Brafilien. , Zwiſchen Portugal 
und Spanien ward ein Krieg, betreffend die Erwei— 
terung der Grenze von Brafilien geführt, die Streis 
tigkeiten wurden ‚aber nicht eher beygelegt, ald 1763 - 
‚duch einen von England garantierten Frieden. . St 
Sacramento ward hierauf den Spaniern- überlaflen 
und Portugal’befam ein Stüd Land an der Serküfte, 
ſuͤdlich von St. Paul. Dies Stück heißt nun die 
Provinz el Rey und erfiredft fih von der Inſel St 


Franciſes bis zu den Seen Mitin und Patos im . 


göiten Sr. füdl. Br. Im Jahre 1778 ward die 
geographiſche Grenze bepder Neiche dergeftalt beftimmt, 
daß ſie von de Punta. de Caſtillo unter dem. zoſten 
Gr. 30 Min. ſuͤdl. Br. die Seen Mirin und Pas 


tos durchfchnitt, fo daß beyde Gewaͤſſer neutral blies - 


ben, darauf längs den Bergen binlief, die dem Laufe 
des Fluſſes Yay folgen, von dort nah der Quelle 
des Iraguay und von da zum Kluffe Parana unter 
dem 2qaſten Gr. ſuͤdl. Br. Weſtlich und ſuͤdlich 
von dieſer Grenze liegt die oͤſtiche Banda, welche 
Artigas im Beſitz hat. Sie iſt 600 Engliſche Mei⸗ 
len von Norden nah Süden und soo von Oſten 
noch Weften groß. "Wenn man von der Weftieite des 
Fluſſes Parana bis zum Decean. rechnet, fo iſt dies 
' Land. größer als Deftreich, ein Drittel größer ale 
Italien und Sicilien, größer als die Europdifche 
Türken, größer als die Brittifchen Beſitzungen im 
Europa, zweymal fo groß als Spanien und größer 
als Frankreich. Die Bewohner diefes Landes, welche 
unter Artiga's Schutze ſtehn, nennen ſich die . 

.. — liſche 


Ra 
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liſche Bande: oder Seite, weil das Land Hftlih vom 
Aa Plata dient. Artigad, den die Mißvergnügten 


aus eigener Meigung zu ihrem! General und Protews | 


tor erwählten, erklärte den Portugieien den Krieg, 
weil fie in das Land der Hrientalen eingefallen waren 


und dort Requifitionen erpreüt hatten. Die Haupte 


ftadt des Landes iſt Montevideo, welches die Portw 
‚giefen in Befig nahmen und welches noch in ihren 
- Händen ift, weil das nackte wehrloſe Wolf dem Ans 
griff von 6000 Landtruppen und einer bedeutenden 
Seemacht nicht wiederftehen. konnte. Auffer dieſer 


Stadt befigen die Drientaten folgende nicht unbedews . 


ende Städte und Derter: Maldonade, Die Negro, 
San Carlos, Colonia, Eopilla de Mercedra, Capilla 
nueva, San Salvador, Payfanda, Concencion del 
Urugua, Gualeguver, Gualeguaychu, Parana, außer 

manchen andern, welche der Raum hier nicht aufzur 
rechnen geſtattet. Vor diefem zerftörenden Kriege 
war das Land ſtark bevoͤlkert. Der Hauptnahrungss 

zweig war Die Viehzucht wegen. ded Talgs. Artigas 


- 


erklärte dem Volk, daß fein Alter und die damit vers 


bundene Schwäche, fo wie der Mangel an der ers, 


forderlichen Geſchicklichkeit ihm nicht. erlaubte, das 
Commando anzunehmen und bat inftändigft damit 
verichont zu werden. Aber es war vergebens. Das 
Rolf ſchrie: Wenn Du uns verläßeft, fo gehn wir 


zu Grunde. Führe uns an, ünier Leben und der 


Reſt unfered Vermögens ſteht zu Deiner Dispofition; 


aber führe uns an, wir mollen. diejenigen, welche 
ung überfallen Haben, zuräcichlagen. Artigas bat 


nun fein Hauptquartier. in Purification im Mittels 
puncte des Landes, welches er befchirmt, dort-betrachs 
tet man ihn als einem Water, der über die Rechte 


feiner Kinder wacht. Vaterlandsliebe ift allein der 


- Magnet, welche ihn an diefe, von allem abgefchnit: 


tene, “von allem was zur Lebensbequemlichkeit dient 
m j | | J eis‘ 
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entaͤußerte Stelle feſſelt, und dieſe Vaterlandsliebe iſt 
um fo preiswuͤrdiger, da Artigas reich genug iſt, die 
Freuden der cultivirten Geſellſchaft zu genießen; ee 
hat alles aufgeopfert, Geſundheit, Ruhe, Bequem⸗ 
lichkeit und Vergnuͤgen, um ſein Vaterland zu retten. 
Man muß mit feinen Soldaten Mitleiden haben; 
ohne den gerinaften Sold zu genießen, find fie doch 
der firengften Disciplin unterworfen; ohne Klagen 
empfangen fie dankbar eine Meine Portion Fleiſch, 
‚eine Heine Portion Taback und etwas Yerm. Mit 
diefer Nahrung Hält der. Soldat unglaubliche Stras 
paßen aus. . Sein nackter. Körper ift allen Verändes 
zungen des Wetters, jeder. Strenge des Elima’s aus 
geſetzt und doch hört man nie eine Klage von feinen 
Lippen; der Befehl zum Angriff ift ihnen ein- Sreus’ 
denruf, er fegt feine Bruft ‘den feindlichen Kugeln 
aus und ‚verlangt feinen Pardon, er flirbt nnd ſtirbt 
mit dem Wunjche fein Vaterland zu retten. In Ars 
tigas Lager giebt es weder Pu noch Parade, Er 
Braucht Feine Mufif, „um feine Soldaten für ‚einen 
Augenblick -zu begeiftern, denn. fie find muthig genug. 
Slängende Uniformen, um fie zum Dienfte zu locken, 
find hier nicht nothwendig. General und Soldaten 
leiden -fich, wie die Umſtaͤnde es ‚geftatten und wie 
xs ihnen am bequemſten ift. Artigas verlangt feine 
‚fremde Unterſtuͤtzung, er giebt volllommenen Erjag 
für das, mas er von Fremden für feine. Bedürfniffe 
zieht. ° Alle Matiorien nimmt er mit offenen Armen 
auf, alle feine Häfen find Freyhäfen. Die Portus 
giefen werden diefes Land nicht in. Befig nehmen, 
bis das ganze Volk, welches es bewohnt, durch das 
Schwerdt ausgerottet ifl. Doch giebt fih, was man. 
kaum glauben follte, ‚der Protector Mühe, Schulen 
zu errichten; er handhabt eine firenge Juſtiz, wie 
dieß bey einem uncultivirten. Wolke nothwendig if. 
Elegante Reden der. Advokaten, vielfache Ausdeutuns 
ER gen 
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gen der Gefetze konnen hier nicht Statt finden. Die 
Verbrecher werden vor die Richter geſtellt, erhalten 
ihr Urtheil und werden zur Execution gefuͤhrt. Das 
Volt iſt unwiſſend, ohne moraliſche und religioͤſe 
Grundſaͤtze, ohne alle Cultur, kurz in dem Zuſtande, 
in welchem ‚die Spanier es verfeßten und. verließen ; 
aber, Sagt Artigas, wenn wir unfere Feinde zurück 
getrieben Haben und frey geworden find, dann, und 
- erft dann, Fönnen wir die Unmiffenheit verjagen, die 
‚ zügellofen Leidenfchaften zähmen und dem Gott ſo 
dienen, wie es die Pflicht des Menſchen iſt. 





| IV. 

Die Englifhde Bank. 
Nach dem Berichte der geheimen Parlamentss 
Committé, ‚betreffend die Englifhe Bank, beläuft’ fich 
die- ganze Schuld derfelden am goften Januar 1819 
‘auf 33,894,586 Pfund Sterling, dagegen befaß fie 
in Regierungs s Sicherheiten und anderem Kredit 
39,096,900 Pf. St., folglich hat fie einen Ueberſchuß 
von 3 202,350. Pf. &t., ., ohne die Beftändige Schuld 
der Regierung an felbige von :14,686,800 Pf. zu 
rechnen, die beym Ablauf des Freyheitbriefes * 
Bank zahlbar ſind. Nach Lord Liverpools Meinung 
belief ſich die Summe alles baaren Geldes, welches 
vor der Reſtriction in Großbrittannien im Umlauf 
war, auf go Millionen Pfund. Es muͤßen alſo 
mindeſtens 20 Millionen in Caffa feyn, um die baare 
Zahlung mit Sicherheit zu beginnen. Um die ein 
und zwey Pfund: Moten einzulöfen, bedarf es 40 bis 
45 Millionen in Golde. Nah der Meinung ver 
Committe, find im Ganzen 20 bis 25 Millionen 
Pfund Sterling im Umlauf. Seit 1817 hat fie in 


— ungefähr 6,756,000 Pi. St. — 
Der 


I 
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| Her Vorſchuß, den ſie der Regierung gernacht Hatte, 


belief fih im Ganzen am 2gften April 1819 auf 


19,438.900 Pfund Sterling. Nach dem Vorſchlag 
der Committe Toll die Bank vom Iften May 1821 


an verpflichtet feyn, eine gewiſſe Menge Zettel mit | 


| — — 
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J— des Hftindifchen — 


Englaͤnder (nebſt einigen Nachrichten uͤber 
den der Amerikaner) und des Zuſtandes 
der Engliſch⸗ Oſtindiſchen Compagnie. Vom 
——— und Landſchreiber BE, 

Ä ft nn (Beidluf.) 

| Es iſt unmöglich, dag‘ jegige wahre Handeis⸗ 


Sapital der Kompagnie nahmhaft zu madyen, wie " 


ihr Oberrechnungsfuͤhrer ſelbſt geſteht; er glaubt in⸗ 
deß das eigentliche in einem Termin von 3 Jahren 
umlaufende Handels-Capital der Compagnie auf 
2600, 000 Pf. Sterl. annehmen zu koͤnnen. Daß 
die Cempagnie an letztem reinen Gewinn aus 


beyden Handeldzweigen, dem Tfchinefifhen und 


dem Indifhen Handel, nur 5 Millionen 


| 38, 6423 Pf. Sterl., welches ungefähr nur 


4% pet. wäre, übrig behält, Fommt davon, daf die 


Compagnie fo fehr verfhulder ift und neben dee 
‚Dividende fo viele Zinfen bezahlen muß. Bedenkt 
‚Man nun noch, daß 2 Jahre hingehen, ehe für die 
nah Indien und Tſchina gefandten Waaren und 


baare Daluta die Retouren wieder einkommen, ſo 
ſchwindet der wahre Handels: Profit der Compagnie 


fait ganz dahin. Die Summe des jedesmaligen 
‚ Jöhrlichen (oder eigentlich eines. in drey Jahren — 
F | culis 


er 
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wulirenden). Umfages der- Compagnie von 5 Millios 
nen im Ganzen, wovon die Hälfte eigene Konde 
feyn muͤſſen, Fömmt dem zu Anfang für diefen Han⸗ 
dei noͤthig erachteten Kapital ziemlid nahe. Die 
Meiste Dividehde iſt auch jetzt eigentlich nicht, Hans 
dels Ertrag mehr, Tondern Capitals Zinfe 
Das. Capital der — nm nämlih in 
folgendem: | 
Urſoruͤngl. —— 87 Pe. jeßt 2.800.000 
Zuſchuß 1786. 800, o00 à 155 s_ s 1,240.000 

bb. 1787 1,000, 0002174 s 3 1740,000 

do. 1798 1,000,0002200 5 5 2.000,000 





5,800,000 7,780,000 

Der umſtaud daß in einem Zeitraum von 19 
Jahren, bey einem ſo großen Handel in den beyden 
geſammten conſtructiven Zweigen deſſelben, der Eins 
fuhr aus Indien und Tſchina und der Ausfuhr das 
Bin, im erſtern in zwey verichıedenen und im leßs 
gern in acht verfihiedenen Jahren pofitiver Vers 
luſt Statt fand, zeigt deutlich, wie wenig gläns 
zend der Ertrag diefes fo hoch gepriefenen blens. ' 
denden Handels ift, in welchem fo mande ven 
Grund von Englands Reichthum und Macht zu 
fehen waͤhnen; daß ‚der große- Indiihe Vaſallen⸗ 
Staat in diefer NRückficht noch weniger für das Muts 
terland gilt, ift ausgemacht genug, Der Tichines 
fifhe Handel ift für die Compagnie viel wichtiger 
als der Oſtindiſche. Im Indiſchen Handel gaben 
ungefaͤhr 42,750,000 Einkaufspreis und Koften 
6,150,000 Brutto Profit, welches u „aeähr 144 
pCt. ausmacht; im Tſchineſiſchen Handel aber gaben 
ungefähr 46 Millionen Einkaufspreis und Koſten 
109 Millionen Brutto Proft, won or 414 


Der 
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Der Verfaſſer hat den: glücklichen Verſuch ges 
macht, eine &eneral s Bilance über die geſammte 
| Se Her der Kompagnie, in Ruͤckſicht auf ihre 

Staats und Handels: Werhälniffe von 1793. bie 
1813, ald dem Zeitraum zwiſchen den beyden letzten 
Erneuerungen ihrer Dctroy, zu formiren. Das Nies 
fultat ergiebt ein Deftcit oder eine Verringerung 
des Etats von 5 Millionen 707,538 Pf . 
Sterl. Ein foldhes Deficit iſt bey der Lage der 
Compagnie fehr gut zu erklären. Die Gründe find: 
TI) die ſtarken Rimeſſen nach Indien inden Jahren . 
180%, 1802 und 1808 ,.ohne verhaͤltnißmaͤßige Re⸗ 
touren von da; 2) .die feit 1803 überhaupt im Be⸗ 
lauf geringer gewordenen” Retouren; 3) außer .den 
Kriegskoften in Indien, die‘ Folgen des Kriegs. in 
Europa, vorzüglich die außerordentlihen Fracht: und 
Liegegelder und ' die gehemmte Ausfuhr Englifcher 
Waaren nah dem übrigen Europa; 4) vor Allem 
‚aber. der Anwahs der Indiſchen Schub. Die Kos 
ften der ſchweren Kriege in. Indien find frey— 
lich die Haupturfache diefer großen Indiſchen Schuld; 
aber außerdem find häufig, wenn entweder von Eus 
ropa nicht hinreichende Fonds remittirt waren, "oder 
die. Europäifchen NRimeflen bey großem Drang der 
"Umftände zu Staars: Ausgaben verwendet merden 
niuften, in Indien große Summen zu hohen Zins 
fen und Renten, fehr ſchweren und nachtheiligen Bes 
dingungen aufgenommen, um mit zur Anfchaffung 


der Retour Ladungen nach Europa gebraucht. zur wers 


den. Das fortwährende Steigen der gefammten 
Schulden müßte für die Compagnie eine noch fchrecks 


haſfſtere Erfiheinung ſeyn, wenn nicht bisher noch 


die Vergrößerung ihres Gebiets in Syndien ‚damit 
gleichen Schritt gehalten hätte. Die gefammten 
Schulden, welhe im Sahre . 1792 .nur noch 
9,142,700 Pf. Sterl, betrugen, waren Ba 
— | " 09: 
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2809; ſchon zu.30,876,788 Df. Sterl. ange 
wadien, mithin in 17 Jahren über’ 21 Mils 
fionen ‚vermehrt... Die, Compagnie befindet 
ſich alſo, um über ihre ganze, finanzielle und. coms 
merzielle Lage ein ſchließliches Urtheil zu äußern, mit 
ihrem, en Indiſchen Reihe und deſſen Eins 
‚Künften, und mit ihrem „großen. Handel, und deſſen 
Ertrag. einerſeite, und mit ihren ‚großen Schulden, 
‚Staats: und Handels: Ausgasen andererfeits in. dem 
Zuftande, eines fortwährenden Defigits, 
wie fol es fid größer und’ geringer nach dem Schluß 
einer jeden Unterſuchunge » Committee ſtets ergeben 
hat. Dieſes Deficit wird dann immer von Jahr 
‚zu, Jaht durch neue, Anleihen gedeckt, alte dringende 
: Schuld mit neuem Darlehn bezahlt, und der. Han⸗ 
del groͤßlentheils mit geliehenem Gelde geführt, wie 
‚dies in den Verhandlungen Über die Angelegenheiten 
„der Compagnie nicht, abgeläugnet wird. Indeß iſt 
‚anzunehmen, daß wenn mehrere Friedensjahre Statt 
‚finden, wo in Indien Rein bedeutender Krieg geführt 


- und, M ‚Europa der Abſatz Engliſch Oſtindiſcher Maas 


‚ren ‚at gehemmt tird,,. mo alſo das Oſtindiſche 
Reich eine Kriegslaſten zu ‚tragen hat und der Hans 
„del -von „vielen auferordentlichen Ausgaben und ‚Uns 
koſten befrenet, iſt, die Compagnie, bey den ‘großen 
 „Hüffeduelfen aus. ihrem, weiten furchtbaren Reiche, 
ſich aus dieſem Deficit wird hexausarbeiten koͤnnen. 
J ‚lebt. Scheint kein „gefährlicher Krieg „für das 
rittiſche Oſtindien zu beſotgen zu ſeyn. Die 
TE „find, zu uneinig und gar zu wenig. ‚eine 
„Die ‚großen Mahrattiichen Fuͤrſten, der 
Ei: wa, Scindiah, Buhnslah, „die Aftlis 
hen. EN Derars Mahratten, Swifawar 
und. Emir; Khan,’ ein ‚Muhamedaner, der die 
Macht der. Gebrüder Holkar größtentheils an fich 
Seriſſen bat, find einzeln zu ſehr geſchwaͤcht und zu 
Polit. Journ, Julius 1819. 38 keiner 


— 
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keiner Vereinigung zu — Nepahl iſt ein 


Meines Gebuͤrgsland, im Verhaͤltniß zu dem Brittis 


ſchen Indien, wie etwa hoͤchſtens ‚die Schweiz zur 


gefammten Deftreichifhen. Monarchie, etwas ſchwer 
zu erobern, aber feine nah außen drohende Madıt; 
die Pindarihns find Haufen leichten Kriegsvolts, 
die theils als Miethstruppen Indiſcher Fürften, theils 


auf eigene Hand auf Krieg und Plünderung aus— 


ziehen, fich gelegentlich im Beſitz ſchlecht bemachter 


feſter Plöge mit der Umgegend feken und wohl 


einige Gegenden und Provinzen ausplündern, aber 
einem Reiche, wie das Brittifchs Indische, ‚Feine ernfts 
Hafte Gefahr bringen können. Daß die Zeitungen ‚uns 
Die gehabten und bevorficehenden Kämpfe mit diefen 


. ‚Mächten fo gefährlich fchildern, . hat feinen Grund 
wohl theils in den Buͤlletins des zwar fehr edeln 


and tapfern, aber auch fehr ruhmfüchtigen und 
zuhmredigen jeßigen General⸗Gouverneurs (bekannt 
als Lord Moira), und in den Schilderungen der 
Dppofition, die immer gern die Lage der Compagnie 


„noch, weit fehlimmer darftellt, als ‚fie wirklich iſt. 


Wenn aber Perſien oder Afghaniftan einmal 
zu größerer Confiftenz und innerer Kraft gelangen 
Sollte, fo könnte das Brittiſch-Oſtindiſche Reich, 
deſſen politifche und militairifhe Mafchinerie, gegen 
die Übrigen Staaten des Drients gehalten, zwar 


uͤnſtlich ſtark iſt, aber deflen, aus Hindus und Mus 


Hamedanern gefchieden beſtehende, nicht mit der Mes 
gierung zufammengewachfene Maſſe der Bevölkerung, 


nicht innere Haltbarkeit genug hat, einft im Kampf 


mit diefen großen Mächten überwältigt werden, fo 


wie das Franzöfiihe Kayferthum im legten Zufams 
mentreffen mit Rußland, Preußen und Oeſtreich 


unterging. 


VI. 
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Die Erweiterung der Erdkunde durch die Eur: 
xopaͤiſchen Nationen. in neueren Zeiten, 


Das Beftreben, den von uns befannten Planeten 
zu ehren, ihn vollftändig zu kennen und befonders 
‚alle noch unbekannten Lande und Gegenden deffeiden 
kennen zu fernen, welches fich fo tebhaft bey den Eus 

ropaͤiſchen Mationen äußert, iſt eine der ruͤhmlichſten 
Eigenfchaften. unfers Zeitalterd und einer der deften 
Beweiſe der: Fortſchritte des Menfchengefchlechts in 
der Eultur. Zwar find KHandelsgeift und Begierde, 
ſich neue Erwerbsquellen zu eröffnen, Häufig die - 

Haupturſachen dieſer Unternehmungen; aber zu ge 
fehweigen, daß -diefe Beweggründe auch Beinen Tadel 
verdienen,: fo fieht mian zugleich, daß die Regierun⸗ 
gen, befeelt von. reinem Intereſſe zur Erweiterung 
des Kreifes menfchlicher Kenntniffe, bedeutende und 
koſtbare Entdeckungs⸗ Reifen nad) weit entfernten Ges 
genden veranftalten laſſen. So waren die Seereiſen 
beichaffen, welche die Dänifche Megierung 1786 
und 1787, durch den damaligen Capitain Löwensrn 
und Lieutenant Egede und Rothe unternosm, um die 
Wiederentdeckung der Kuͤſten des alten Groͤnlands zu 
perſuchen. Zwanzig Jahre vorher war Niebuhrs koſt⸗ 
bare und folgenreiche Reiſe nach Arabien vollendet, 
welche in eben fo; uneigennuͤtziger Ruͤckſicht veranlaßt 
war, — Machdem die Rufftfhe Regierung 
ſchon zu Kayſerin Catharina's Zeiten viele Landteiſen 
anternehmen laſſen, um ben Zuſtand von: Siberien 
und dem uͤbrigen Aſiatiſchen Provinzen genau zu um 
terſuchen, ſo hat der gegenwärtige Kayfer die Unter 
ſuchungen der: Inſeln iu dem nördfichen ftillen Meer 
und: der Kuͤſten von Nordweſt⸗Amerika theils fort⸗ 
‚gefegt, theils erweitert. Er ließ Reifen nach den 
Inſeln und Laͤndern im Eismeer nördlich yon: Sibe⸗ 
Bis. | J 38* rien 
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rien machen und in den letzten Jahren eine Erdums 
fegelung nach der andern unternehmen; -.jegt=wetteis 
fert Rußland mit der berühmteften Entdeckungs: Pas 
tiom in dem Beſtreben, den Nordpol: zu "erreichen. 
Die continentale‘ Lage: der Deutihen Nationen 
geſtattet ihnen nicht, fich auf dieſem Wege zum Ruhm. 
auszuzeichnen und ihre Verdienſte beſtehen mehr im 
Sammeln, Ordnen und’ Verarbeiten der Unterfuhum 
gen und Entdecdungen ‚anderer Nationen in unbefanns 
gen Weltgegenden, als in der eigenen Anftelung ders 
ſelben; doch haben einzelne Perfonen. diefer Nation 
ſich auch hierin große DVerdienfte in neuern Zeiten 
ertvorden , wie der unerſchrockene Hornemann, ber 
zwar.’ gleich Röntgen ein Opfer feiner. Bemühungen 
ward, in das unzunängliche Afrita zu dringen, aber 
uns doch neue Blicke: in diefen uͤberirdiſchen Tartas 
tus: eröffnete." Der geledtte und wißbegierige Serben 
drang als Mahomiedaner verfappt in das Heiligehum 
des Islamismus, beſuchte Mecca und Medina, welche 
kein Chriſtenfuß betreten darf und ‚verlor endlich das 
Leben durch den Argwohn oder die Habſucht eines 
Arabiſchen Emirs, ehe er dieſen merkwuͤrdigen Zug 
vollenden koͤrente und Freyherr Alexander von Hum⸗ 
Boldt erwarb ſich einen der ausgezeichnetſten Plaͤtze 


in der Reihe der Perſonen, welche ſich um die Ent⸗ 
deckung unbekannter Laͤnder verdient machten, durch 
feine: wiſſenſchaftlichen Reifen und Unterſuchungen in 
den: ausgedehnten Gebiete des Spaniſchen Amerika; 
ein: Wäternehmen‘ won“ ſolcher Größe und Ausdehnung / 
daß faſt keine Landreiſe ihm zur "Seite geſtellt wers 
ven kann. : Aber auch die Regierungen der Deuts 
ſchen Staaten beginnen‘ nun große‘ Aufopferungen zu 
machen; um die Kenntniße vom Zuſtande der Erde 
zu erweitern. So ſchenkte der König’von Preußen - 
kuͤrzlich dem gedachten Freyherrn Alerander von, Hunn⸗ 
boldt ein fehr bedeutendes Kapital, um eine Reiſe 8 
2 . | da 
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das. innere und. mittlere Aften zu unternehmen; üble - 
den noch ein dichter geographifcher Schleier ruht, 
und der Deftreichiiche Kayſer bediente.fich feiner neuen 
Familien Verbindung mit dem Hofe zu Rio Janeiro, 
um faft.eine ganze Academie gelehrter und einficht&s 
voller Perfonen zur Unterfuchung und Aufllärung des 
großen, reichen, ‚bezaubernden, aber zugleich uncultis 
virten und unbefannten Braſiliens zu benugen, wohin 
auch ein Deutſcher Fuͤrſt, Prinz Maximilian von 
Neuwied kuͤrzlich eine Reiſe unternahm, von welcher 
“er die reichſte Ausbeute zuruͤckbrachte. Die. Nies 
derländer Haben zuviel an "die. Miederherftellung 
ihrer ‚zervätteren Finanzen und Belebung ihres fo 
- fange unterdruͤckten Handels zu. denfen, um. neue 
Entdeckungsreifen unternehmen zu koͤnnen und ihren 
alten Ruhm in dieſer Ruͤckſicht zu erneuern, welcher‘ 
doch dadurch. verringert wird, daß der Beweggrund 
zu. diefen Unternehmungen mehr der bekannte Hans 
delsgeiſt der Nation, als wahrhaft wiſſenſchaftliches 
Intereſſe war; doch ſcheint es, als wenn ſelbſt jene 
Neigung auch aufs neue Gelegenheit zu wichtigen 
Entdeckungen geben wird, da fie durch. Einmifchung 
in politifche Streitigkeiten zwiſchen den. Fuͤrſten von 
Borneo ſich den Eirigang in. diefe ‚größte und: bi 
jetzt ſo wenig bekannte Inſel der: Welt zu. eröffnen 
ſuchen, in. welcher der mit dem: Menfchen am naͤch—⸗ 
ſten verwandte. Drany sDutang ‚feinen Wohnſitz hat. 
Hraliens Bewohner haben zu viel mit: Entdeckuns 
gen in ihrem eigenen claffiichen Boden und dem His 
ſtoriſchen Bette der Tiber zu thun, um: daran, denken 
zu koͤnnen, wie es auf der Oberfläche der Erde. aus⸗ 
ſieht.“ Die Spaniſche Regierung iſt zu ſehr damit 
beſchaͤſtigt, ihre weiten. Länder in fremden Weltthei⸗ 
len zuſammen zu halten, als daß ſie Zeit und Mittel 
haben koͤnnte, die Entdeckung neuer zu veranlaſſen 
und die zweifelhaften Reiſen des kuͤrzlich En 
de. EM pas 
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Spaniers Baadiahıy Leblich Ay Bey) in Afrika 
find ganz als Privats Unternehmungen. zu betrachten, 
die Nicht einmal im Geifte der Regierung vorgenom⸗ 
men waren. Der König Yon Portugal dar, im 
dem er feinen Sig: in Braſilien aufihlug, einen 
weiten Schauplatz der folgenreichften Unterfuchungen 
“in. einem Lande eröffnet, welches‘ fo reich am Merk 
wuͤrdigkeiten ift und. dem diefe große politiſche Ver⸗ 
änderung den geheimnißvollen Schleyer entzog, welcher 
bisher uͤber demſelben ruhte. Die Franzoͤſiſche 
‚Regierung betritt allmaͤhlig, wie die innere Ruhe 
des Reichs wieder. hergeftellt wird, diefelde berühmte 

Bahn,: weiche fie. in Älteren Zeiten..fo fehr auszeichs 
nete; edelmäthig erhebt fie ſich über, den Glanz, der 
Napoleons: Unternehmungen umſtrahlte, und, ohne. 
ſich von Meinlichen Ruͤckſichten abhalten zu laſſen, 
das Große und Nuͤtzliche in ſeinen coloſſalen Planen 
zu benutzen und fortzuſetzen, laͤßt ſie das Merk, weis - 


ches er- über Egypten begann, vollenden, und durch 


- eine Expedition wach den Suͤdkuͤſten von Neuholland 
dort die; großen Enideckungen weiter verfolgen, welche 
den Namen jenes wunderbaren politiſchen Schwarms 
an die ſuͤdliche Halbkugel heften, während die noͤrd⸗ 
liche ihn auszutilgen ſuchte. Großbrittannien 
behoͤlt ſtets den erſten Rang unter den Nationen, 
denen die Menſchheit ihre Kunde der Oberflaͤche der 
Kugel verdankt, welche ihr zur Wohnſtaͤtte angewies 
fen worden und die Regierung dieſes Landes ſucht 
darin wo moͤglich noch die fruͤheren Zeiten zu uͤber⸗ 
treffen. - Sie ermuͤdet nicht, einen Verſuch mach dem 

andern zu machen,in das Innere von Afrika einzw 
dringen‘ und: wird: nicht mismuͤthig darüber, daß fie 
noch immer mislingen; fie hat vom Cap. aus große‘ 
Entdeckungen in Südafrika gemacht und ſich bei 
Weg zu mehreren gebahnt, und über China und In⸗ 
dien verbreitet ſie durch beſtaͤndig fortgeſetzte ra 
NS 9 mmer 
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immer groͤßeres Licht. Der Gouverneur Raffles 
lehrte uns durch ſeine Reiſen in das Innere von 
Sumatra ein ganz unbekanntes Land kennen; ein— 
zelne Engliſche Reiſende erweitern immer mehr unſere 
Kunde des inneren Amerika. Die Nordpol: Erpedis 
tion, ‚welche fchon im. vorigen Jahre reiche Früchte 
trug, wird diefes Jahr planmäßiger und mie noch 
guͤnſtigeren Ausfichten ſowohl von der Lands als Sees 
Seite fortgefert. Das Innere von Neuholland er⸗ 
Öffnet. ſich plöglih. den Blicken unferes Zeitalters; 
die. dort gemachten Entdeefungen ſcheinen zu groß 
und folgereich. zu feyn, um fogleich eine vollfommene 
Bekanntmachung zu. erlauben, und die Unterfuchun: 
gen, welche dort jeßt angeftellt werden, merden vers 
muthlih zu Nefultaten führen, die unfer Zeitalter zw 
einem der merkwürdigften in der Gejchichte machen, 


Endlich flechten fih die Nordamerifanifhen 


Sreyflaaten als eine neue glänzende Blume in den 
Kranz der Nationen, welche fih durch Entdeckungen: 
und Unterfuchungen auf.der Oberfläche der Erde aus⸗ 
zeichnen, da ihre Regierung nicht allein gleich der 
Ruſſiſchen die unbekannte Melt, welche fie in ihrem 

eigenen. Schooße trägt, durch Reiſen -unterfuchen‘ 
läßt, fondern auch die, Fregatte Congreß, Capitain 
Henley, zu Norfolk ausgerüäfter hat, um die Erde zu 
amfreifen; fie will alle Meere der Erde befuchen, 
mindeftens 2 Jahre entfernt bleiben und hat 20 bis 
30, Cadetten mitgenommen, um die jugend der Ames 
rikaniſchen Marine zu großen Unternehmungen auss 
zubilden. So nähert fih immer mehr der Zeitpunct, 
wo die Oberfläche der von uns. bewohnten Kugel 
ganz bekannt feyn : wird und unfer Zeitalter wird im 

diefer Ruͤckſicht den übrigen. nicht viel zu thun übrig 
laſſen, wenn man das innere Africa ausnimmt, 
wenn es Überall den civilifirten Erdbewohnern möge 
lich wird, in das Innerſte dieſer Heimath der air 


9 VI Copenhagen. 

und der Wuͤſtenehen einzudringen, welche der wi 
er Sig der Wildheit aller organifhen Nai- 
tur iſt. J a N sd J 





Copenhagen, wie es war und wie es iſt. 
Wenn Abfalon, Heißt es auf der aflererften 
Seite von Kovenhagens nyefte Sfilderie (neuer Schi 
“ derung) vor 16 Jahren — wenn Abfalon aus dem - 
Ä ‚Grabe erftände, und fähe das Copenhagen, welches 
jetzt fo ſtolz prangt, müßte er da nicht mit Recht 
fragen: Iſt das jenes Fifcherdorf, welches ich aus 
dem Staube erhob? Wo find jene hölzerne Hütten, 
wo einft Tugend und Mäfigkeit wohnten ? — Aber 
man braucht nicht Abfalon aus dem Grabe aufm 
- mahnen, um eine folde Frage aufzumerfen, Jeder 
von uns, der uͤber ſeines Alters Mittags Linie ſteht, 
wird, wenn er ſeinen Blick auf den Zuſtand der 
Hauptſtadt in feiner Kindheit wirft, Mühe haben, 
ſowohl ihre Gebäude als ihre Sitten wieder zu fs 
rien. . Durch die Zerfiörungen, welche die Flammen 
1728, 1795 und 1807 über Copenhagen brachten, 
iſt es gleich einem Phoͤnir fchöner aus der Aſche 
entſtanden. Hatte Juſti Recht 1758 zu fagen, daß 
Copenhagen zu Europas praͤchtigſten Staͤdten gehoͤrt, 
welche, wenn fie fo in ihrer Verſchoͤnerung forts 
fhritte , in go Jahren (1788) zu den allerpraͤchtig⸗ 
ſten gehören würde, fo haben wir nah 61 Jahren 
am fo.,mehr Grund, diefen Zeitpunet jegt erreicht 
zu fehen, da nach dem. großen Brande von 1705 
in vielen Strafen von Copenhagen wahre Pallälte 
ſtatt ehemaliger Hütten emporſtiegen. Bil man ſich 
ein Bud davon machen, mie die Stadt im Allges 
meinen vor 1728 ausjah, fo betrachte man die alten - 
0 | N 3 Haͤuſer 
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Käufer auf der Oſterſtraße welche, alles Modernifis 


tens und aller Boutiquen ungeachtet, doch no das 


Sepräge ihrer alten Seftalt tragen und einem Greiſe 
mit Spencer und-Pumphofen und einem Hahnen⸗ 
famm : in den Haaren gleichen. : Won 1728. bie 
3738 mutden hier über ein Paar taufend Häuſer 
erbauet, welche zum Theil IO, 20, 30,000 Rıhies 
ja noch weit mehr fofteten, :und von "denen fein 
‚unter 3 bis 4060 Nthlr. werth war. Pontoppidan 
nimmt an, daß von 1728 dis 7738 aller Wahrs - 
fcheinlichkeit. nah: 14 Millionen: Rehle. auf Ges 
bAude verwendet würden, wenn man. die — 
und ‚vornehmlich: das Chriſtiansburger Schloß‘ mit⸗ 
zaͤhlt. Aber dieſe Summe iſt fühen zu gering’ an⸗ 
geſchlagen, da Chriſtiansburg allein ohne Zweifel ſo 
viel gekoſtet hat. Aber erſt unter Koͤnig — 
V. (1749) erhielt Copenhagen feine größte Verſch 
nerung durch das neue. Friedrichs s Quartier, Die 
‚Eindruck auf. die.- Reifenden, welche von der Zoll 
. "Bude aus Copenhagen betreten, und. auf diejenigen, 
" welche durch das. Wefters, Morders oder Dfters Thon 


einzogen, war ‘bis 1795 und 1807 ganz verfchieden, 


‚Der erfte mußte glauben, in eine von Staliend 
- fihönften Städten einzuziehen, der andere dagegen 
Copenhagen für eine ganz gewöhnliche Stadt halten. 
Ramdohr, den man. fiher keiner Partheylichkeit fir 
ung bejchuldigen kann, fagt, daß der Eintritt in. Eos 
penhagen von der Zolldude aus auf jeden Fremden 
‚ einen vortheilhaften Eindruck machen muͤſſe. Aber 
obwohl Chriftiansburg durch: ihre Größe und. Pracht 
imponirte, So flachen doc die umgebenden Gebäude 
bis 1795 unvworıheilhaft dagegen ab. Man erinnere 
fih der Haͤuſer rund umher am Strande, wie uns 
gleich, geſchmacklos und veralten! : Lange waren die 
ſchoͤnen oͤffentlichen Gebäude und vorzuͤglich das 
- Schloß nur prächtige Edelſteine in einem Ring — 

= ey 
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Bley ober Meſſing eingefaßt. Bis 1771: waren die. 
breiten Straßen der, Stadt nicht einmal mit Trots 
toirs verjehen, noch die Käufer und Hotels oder - 
Gaarde (Häufer mit Einfahrten) numerirt. Les 
Berall fah man noch lange nachher Abweifer, um die 
Wagen abzuhalten. Die fogenannten ‚Heinen Straßen 
waren eine wahre Entftellung der Stadt und Peer⸗ 
- Madiens + Gang nicht ungleich. Der. Brand von 
- 7795 verſchoͤnerte die, Stadt wie durch einen Zaus 
berſchlag. Holmens Canal, Gammelftrand,. Hibros 
plads, die eine Seite der Vimmelſkaft, Sammel 
und Ny- Toro, Frederilsberg und DVefters Gaden ers 
Hiekten zum Theil Gebäude, welche mehr Paläften 
als Bürgerwohnungen glichen, von eben fo. geihmadk 
voller als bequemer Einrichtung. Auf einem Stuͤcke 
* Roſenburger Gartens erhob ſich die Cronprind 
ſeſſe /Gade, welche ſelbſt in Venedig und Genua fhön 
heißen würde. Wie ungluͤcklich dieſer Zufall auch 
war, ſo konnte er doch nie gelegner kommen als da: 
mals. Der Flor unſers Handels und unſerer Schift 
fahrt war im größten. Fortſchreiten. Unter unſern 
Kaufleuten und Eapitaliften zählte man Männer, die 
5 bis 15 Tonnen Gold befaßen. Das Geld wollte 
einen Ablauf haben, . welches es unter die niedern 
Volksclaſſen führte, und dies erhielt es durch einen 
Drand, welcher die Wiederherftellung- von soo Ges 
bäuden erforderte. . Aber Hatte died feine guten Fol 
gen, fo mußte es auch manche üble haben. Der 
Brand von 1795 und die Caper⸗ und Speculationss 
Periode von 1808 bis 1813. waren die Grundquels 
- Jen der Ueppigfeit und der Sucht zum Glanze und 
Wohlleben, welche fih immer mehr und mehr auch 
unter: den niedrigen Volksklaſſen einſchlichen. Es 
war viel Geld zu verdienen und dieß follte verwens 
der werden. Man wollte fich beſſer kleiden, beſſer 
wohnen und bey allen Gelegenheiten das Leben ; ge⸗ 
45* nießen 
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‚legen. und ſich mehr beluftigen als vordem. Noch 
vor 30 bis 40 Jahren waren die wichtigſten Seis 
den amd Tuchkraͤmer in Copenhagen Waſſerfall und 
Thornſen 8; Klyver. Man hatte ſogar das Sprich⸗ 
wort: Er ſieht aus, als kaͤme er gerade vom Waffers 
fall. Die andern Kraͤmer handelten meiſtens bloß 
mit ſoliden Waaren, wie Tuch, Seidenzeug, Stoffen 
u. dgl. Obwohl man: damals Boutiquen. ohne Das 
coration hatte, ſo einfach, daß kaum ein Schuſter 
ſie jetzt zum Laden gebrauchen wuͤrde, ſo hinter⸗ 
ließen doch die derzeitigen Kraͤmer mehrere Tonnen 
Goldes und ein Peterſen ſtiftete ſogar das bekannte 
Kloſter in der Vimmelſkafſt. Aber wie die Englis 
ſchen und Franzoͤſiſchen Manufacturen raffinirt wurs 
den, wurden wir mit ihren Artikeln heimgeſucht. 
Boutiquen entſtanden uͤber Boutiquen. Die Oſter⸗ 
ſtraße behielt nicht ein Loch uͤbrig, worin. wicht eine 
Krambude angebracht ward und die Menge ſolcher 
Buden und Modehandlungen in Copenhagen bewei— 
et am beſten, wie ſehr ſolche Artikel, beſonders für 
das ſchoͤne Geſchlecht, zu Beduͤrfuiſſen geworden ſind, 
welche zum täglichen: Brod gehoͤren. Micht ein 
Haar beſſer ging es mit den Conditoren. Ungeachs 
tet) Copenhagen ſchon vor einigen 30 Jahren 
100,009:(? ): ©eelen zählte, . fo. gab es Hier: doch 
nicht» mehr. als zwey eigensliche Conditoren, nämlich 
Zargenſen und Koͤbke. Aber. diefe hielten Feine Res 
ration, ſie beſchraͤnkten fich aufs Baden von 
witor Sachen, die hey: ihnen. Beftellt wurden, und 
in ihren Boutiquen verkauften: fie nur Zuckerbrot, 
Bruſtzucker u. dgl. Gleich darauf ließen ſich hier 
zwey Staliener nieder, Soltani und Gregori, ‚welche 
in einem  eingefihräntten Local auf "der Ofterftraße 


eine. fogenannte, Neftauration -anlegten, -weide.-al® : 


VWe erſte in ührer Art und etwas ganz Neues die 
Aufmerkſamleit auf ſich zog. Aber das: waͤhrte nicht 
a — | & lange, j 
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fange, und es ging mit den Reſtaurationen wie mit 


den Kraͤmerbuden. Eine: entſtand nach det andern; 


und nun iſt es ſo weit gekommen, daß man faſt in 


jeder Straße" reſtaurirt oder. richtiger deſtruirt wer 
den kann Die Comoͤdien Seuche) nahm in’ gleichem 
' Grade zu. Die fimpeln Claſſen begnägten ſich cher 
dem, -ein oder hoͤchſtens ;weymal des’ Jahrs ins 
Schauſpiel zu gehen, nun iſt es! nichts ungewöhns 
liches daß fie eine abonnirte Loge haben, ſoilten fie 
diefe "auch ausparcelliren⸗ wie vormals die Guͤter⸗ 
kaͤufer und Logenplaͤtze nie ſtehende Artikel der Ads 
dreß⸗ Zeitung geworden ſeyen. Daß ein Volk auch 
in Geſchmack und Genuß mit der Zeit fortſchreitet, 
iſt nicht zu tadeln, und jene politiſchen Erze Jerimes, 
welche nicht einen Menſchen ordentlich 'geBleidet oder 
ſich ein anſtaͤndiges Vergnügen machen ſehen, ohne 


ſogleich uͤber Ueppigkeit und Luxus O Herr Jemine! 


zu ſchreyen, verdienen nicht beachtet zu werden. 
Aber wahr iſt es und bleibt es doch immer/ daß 
wenn der Mindervermoͤgende, beſonders die arbei— 
tende Claſſe, auf einen Fuß leben will, woͤzu ſie 
kein Vermoͤgen hat, oder der nicht ihren taͤglichen 
Einkünften entſpricht, fie’ entweder: fi ihre Arbeit 
übertrieben theuer bezahlen oder pfufhen und Schuß 
den’ machen ınuß. Beydes hat endlich "unmittelbare 
Armuth zur Folge "Here Doctor. und Profeffor 
Caſtberg hat in feiner! kuͤrzlich erſchienenen leſens— 
werthen Schrift uͤber Copenhagens Armenweſen ges 


gruͤndete Klagen uͤber den Verfall unſerer Fabriken 


gefuͤhrt, als eine Urſache der Armuth, und die Mei— 
‚nung geäußert, daß wenn es ausgemacht ſey, Daͤe 
nemart koͤnne keine Fabriken Haben‘, man dies bes 
kannt machen und die Eltern warnen muͤſſe, ihre 
Kinder nicht zut Fabrik⸗Arbeit zu beſtimmen, wenn 
fie aber unter uns beſtehen koͤnnten, fo bald’ fie nur 


vom Nationalſinn unterſtuͤtzt würden, wir die Briu 
el ven 
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tm um ein Stuͤckchen davon Bitten muͤßten, ſtatt 
des Porters und Cheſter-Kaͤſe. Auch der unmaͤßige 
Gebrauch des Branntweins iſt eine Quelle, woraus 
großes Elend “entipringt. Schon im Jahre 1807 
ſand man. nah Calliſen allein in Copenhagen 2000 
Branntweins;Schenfer , ſo daß jeder gofte bis sSofte 
Menfch daſelbſt ein — :Beanfitweinss Schenker war, - 
Die Zahl: der Schenken‘ it nun wuͤrklich einge 
ſchraͤnkt, aber es würde zu — ſeyn, daß dieß 
noch mehr geſchaͤhe. 


BEE ——— 


JJ 
Use der — in Beni 
We MD Deutſchland. — 
Nach Blakwoods magazine und Petit: Rudel 


- ‚recherches sur les Aipliathegues andiannes 
‘. et.modernes, 


Deutſchland beſitzt in 150 Städten jetzt Öffentliche 
Vibliotheken, von denen‘ Bey’ einzelnen die Buͤcher⸗ 
zahl ſich beſtimmt ‚angeben laͤßt. Wien hat-g dffent 
lihe Bibliotheken, bey denen die Auzahf. in 5 den 
felben ſich nicht genau angeben däßtz von den andern 
drey enthält die Kayſerl. Bibliothek 360,000: Bande, 
auſſer 70,000 Differtationen: sc. und 15,000 Mas 
miferipte, die UniverfitätsrBibliothek 108,000 Bde. 
dab Thereſianum 30,000 Bde., zuſammen 488,000 
Binde, Die Koͤnigl. Bibliothek in München ent⸗ 
hält. 400,060 Bände; "Göttingen 280,900, Bde 
110,000.:Differtationen und 5000 Manuſeripte. 
Dresden 250 0,080  Bde;, "100,000: Diſſert, u. 4000 
Manufe. 2 MWolfenbüttet: 190,000 Bde. Emeiſtens 
ſehr alte) 46,000 Diflert;, 4000 Manns. Stutts 
gut 170,000 Bde. u, 13;000' Bibeln - Berlin ‚hat 
? BEN wovon; dincu. 169,909: a3 * 

cades 





80,000 Bände, 


u ‚, V HL) Bibliotheken. | 


Academifche 30,000 Bhe. enthält. Prag hat 110,000 
und Gräg 105,000 Bde. Frankfurt am Mayhn bat 
100,000, Hamburg 100,000, Breslau 100,000, 
Weimar 95,000, Mainz 90,000, Darmftadt 5,000, 


Caſſel 60,000, Gotha 60,000, Marburg 55,000, 


Mel in Oeſtreich 35,000, Heidelberg 30,000, Wers 


ningerode 30,000, Neuburg in Oeſtreich 25,000, 
Kremsmünfter 25,000', Augsburg 24,000, Meinins 


gen 24,000, Neuſtrelitz 22,000, Salzburg 20,000, 
Halle 20,000,: Landshuth 


Magdeburg 20,000, 
So enthalten allein go, Städte in Deutſchland 
in ihren hauptſaͤchlichſten Bibliotheken und zwar nach 


dem maͤßigſten Anſchlage weit uͤber 3 Millionen | 


Baͤnde, außer den Differtationen, Abhandlungen und 
Manuſcripteann. —— en 


Nach dem obengenannten Werke von Perle Ras 


‚bel enthält Paris 5 öffentliche und 40 große Privat⸗ 
Bibliotheken. Die große Königliche Bibliothek ents 
Hält gegen. 350,000 Bände gedrudter Bücher. und 
ungefähr dieſelbe Anzahl von zufammengebundenen 
Differtationen,,  Tractaten, einzelnen Abhandlungen 
und dergl., aufler 50,000. Manuferipten; die Biblio. 


— — — — — 


theque - de l'Arsenal ‚ungefähr 150000 Baͤnde 


» 


und 5000. Manuferipte; Die Bibliotheque de St. 


Genevieve ungefähr 110000 Bähde und 2000 
Manufcripte, die Magazin Bibliothek ungefähr YO,000 
Bände und 3437 Manuſcripte, und die Parifer 
"Stadts Bibliorhed gegen 15.000 Bände. In ‘den 
winzen find die hauptfächlichften Bibliotheken zu 


‚yon von 106,000, Bordeaur 105,000, Air 72,676, . 


Befancon 53,000, Toulouſe 50,000 in 2 Biblisthes 
Ben, Grenoble 42,000, Tours 30,000, Meß 3T,000, 
Axras 34,000, Le Mans 41,000, Colmar 30,000, 
Berfailles 40,000, Amiens 40 0o0oo.. A 


— — — — — — — — 


Die ganze Anzahl diefer Bibliotheken in: Frank 
weich beläuft fih auf 273, die Anzahl der. Bände 
von go derfelben ift nicht genau befannt. Aus ben 
Datis, die fih in Petit Radels Werke finden, erhellt, 
daß die ganze Anzahl der befannten Werke fih auf 
3,345,287 Bände beläuft, von denen fih allein in 
. Daris 1,125,347 befinden. . Demnach würde die bes 
kannte Anzaht- von gedruckten Büchern. in Deutfchs 
land und Frankreich ungefähr gleich feyn, doch ift 
über ein Drittel ‚derfelben im letzteren Lande allein 
in der Hauptftodt, dem faft ausichließendenden ige 
der Franzöfiichen Litteratur, befindlich, mogegen 
durch ganz Deutfchland mehr vertheilt find. Zr 
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DOfftciellee Bericht des Minifters der aus: 
wärtigen. Angelegenheiten der Republik 
Venezuela, Manuel Palacio, über die ges 
‚ genmwärtige Sage der Republik. Ä 
Auf Befehl der Regierung überfende ih Ihnen 
hiedurch die verfchiedenen Documente und officiellen 
Actenſtuͤcke, welche in beykommender Lifte aufgezählt 
find. Mit Vergnügen benachrichtige ih Sie von 
der hoͤchſt wichtigen und erfreulichen Inftsllation des 
Eongreffes, welche Sie in einem der anliegenden Dos 
«umente ausgeführt finden werden. General Bolivar 
WM zum Präfldenten der- Nepublit erwähle, Bürger 
Zea zum Vices Präfidenten, Bürger Roscio zum 
. Pröfidenten. der Repräfentanten Kammer, Bürger 
Urbaneja zum Minifter des Innern, Bürger Bei 
eeno Mendez zum Kriegs: Minifter und ich ſelbſt 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, in 
‚welcher Eigenfchaft ich mich officiell an Sie wende. . 
In einem andern dieſer Documente Finden at 
— — Acte 


* 
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Acte der General Ammeſtie und den Plan der Con⸗ 
ſtitution, uͤber welchen jetzt discutirt wird. Die 
richterliche Gewalt iſt den Buͤrgern Yarros, Cadiz 
and Martinz uͤbertragen. Gegenwaͤrtig wird ſchon 
‚über die Verbindung von Neu-Granada mit dieſen 
Provinzen zu einer einzigen Republik unterhandelt 
und die Deputirten der Provinz Caſanare, welche 
von Neu Granada zum Congreſſe hieher kamen, has 
ben ſchon ihren Sitz in der Kammer eingenommen. 
Dieſer glücklichen Eonfolidation unierer Macht ſcheint 
ſich kein Hinderniß entgegen zu ſtellen. 
Am gten, Ioten und Isten v. M. ———— 
wir officielle Depeſchen vom General Paez auf den 
Apuren, in welchen er die. Details verſchiedener par⸗ 
tieller Gefechte mit dem Feinde zu Gunſten unferer 
Truppen mittheilt. Der bekannte Befehlshaber der 
Gucrillas in der Koͤnigl. Armee, Ramos, fiel in 
‚einem derſelben. General Paez giebt die Stärke des 
eindes zu 5000 Mann an, morunter 4006 In⸗ 
änteriften find, Mit aufetordentichem Vergnuͤgen 
benachrichtige. ih Sie, daß Morillo: mm.ısten Fe⸗ 
bruar feinen Ruͤckzug antrat, wozu ihm ſowohl die 
Tapferkeit unſerer Truppen, als der Mangel an 
Pferden, und Rindvieh noͤthigte. General Paez har⸗ 
‚eelirt. ſeine Arriergarde, waͤhrend ſeine Guerillas die 
Spaniſche Vorhuth angreifen.‘ Wir. erwarten jeden 
Augenblick Nachrichten von den endlichen Reſultaten, 


weiche nur außerſt befriedigend ſeyn koͤnnen. Gene⸗ 


‚tal: Bolivar begab ſich am 26ſten Februar. von Augus 
‚Aura weg, um das Commando der, Armee. zu übers 
nehmen, welche mit den Soc Engländern, vie von 
Capitain Elfoms Eppedition hier eintrafen, auf 
55000 Wann diffeits der Apuren dei unter welchen 
‚3000 Mann Eavallerie find. eneral Urdaneta if 
nach Margarita, um das Commando der vom Dberft 
Engliſh uͤberbrachten run zu Übernehmen, —— 
vereint 
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vereint mie: 509 jet in-Margarita befindlichen, und 
eben ſo vielen unter General Bermudez zu. Marus 
rin an dem Theile. der. Küfte.:operiren werden, wo 
es am zweckmaͤßigſten fcheint, : General Morinn wird 
in 8 Tagen aufbrechen; um das Commando, über 
die Truppen von Zaraza, Menagos* und andern Bes 
fehlshabern im Often zu ‘Übernehmen ‚. welche: dann 
zu Pao:in ‚der, Provinz, Barcelona. ftationirt.werden, 
am ſich von; dert aus mit. Reichtigfeit dahin begeben 
zu koͤnnen, wo man ihrer .bedürfen moͤchte. Die 
allgemeinen Ausſichten find. im. höchften: Grade ew 
freulich, ‚und ‚mit der Benhülfe, welche wir erhalten 
haben, dürfen: wir ſchon in dieſem Feldzuge auf 
einen ſichern und volltändigen Triumph hoifen, wor⸗ 
über: ich le: au sehdrigen zeit — 


werde. 
Manuel Dalacio., * 


— 
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Ueber den Anwacho der Veoditerung ih 
die Auswanderungen aus Europa, 


Sm Jahr 1818 betrug die Wollemenge in Pis 
us 713,966 Menfhen, alſo weit mehr als dieſe 
Stadt vor der Revolution und ihren blutigen Krie⸗ 
gen⸗beſaß. Im vorigen Jahre wurden im Königreich 
Hannover 14,799 Perionen mehr geboren. als ſtarben. 
Aus. allen cultivitrten Staaten. hoͤrt man jetzt gleiche 
Nachrichten Über. einen erflaunlihen Anwachs der 
Bevölterung und man frägt: mas fol daraus: wer⸗ 
den, feit man. weder Krieg noch Blattern hat und 
den anſteckenden Krankheiten ſo gut Thor und Thür 
zu: ſperren wußte, Die Antwort! giebt der gelehrte 
Baron von; .. in feiner. Correspondence' astro- 
nomique:.- Mach; ihm iſt das Ruſſiſche Reich 
Polit. Sonn. Julius zu 39 61,94% 
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61.9923 Meilen groͤßer als das feſte Land im 
Mond. Der Durchſchnitt des Mondes belaͤuft ſich 
nemlich auf 893: Quadrat: Lieues feinen Oberflaͤche 


Folglich auf 2 505,261 DLieues Wenn im Monde, 


wie auf der Erde das Fluͤßige, was wir Meer nen— 
‚men; + der Oberflaͤche bedeckt, ſo bleiben fuͤr den 
Kontinent nur 835,087 DvLieues. Nach den 1818 
angeſtellten Berechnungen erſtreckt ſich aber die Ruſſi⸗ 
ſche Herrſchaft uͤber eine Oberflaͤche von’ 958,972 
D Lieues (worin noch die Amerikaniſchen Beſitzungen 
nicht mit inbegriffen find). Daher folgt der obige 
Meberfhuß. Nach einer andern "Berechnung enthaͤlt 
das Ruſſiſche Reich 1740 Länge und g64 Breite⸗ 
‚Grade, folglich des feſten Landes’ auf der Erde, 
Den Tgten Theil unſerer Halbkugel und der Ober⸗ 
fläche der Erdfugel. Seine Volksmenge beläuft ſich 
auf ungefaͤhr 45,271,469 Seelen, eine Million Wilde 
und 340,000 Edelleute, (Die Population ſteigt ſicher 
auf so Millionen, aber was iſt das für eine fo unges 
heure Oberflähe?) — In einer anderen Berechnung 


eißt es, nach dem neuen Graͤnz Tractate mit Spas 


F — und England betruge dev Flächen, inhalt“ der 
Vereinigten Staaten '2/246,155 Engl, [(TMeitlen. 
Wenn diefer ganze Diftrite ſo bevoͤlkert waͤre, wie 
der Staat: Connectisut im Fahre 1810, ſo würde er 
eine. Volksmenge von 138 417,300 Menfchen ent 
halten/ und wäre er ſo bevoͤlkert wie jetzt Italien, fo 
würde ſich die Anzahl der Bewohner auf SOL/044.0To 
belaufen: (Es Fehlt) alſo nicht an Platz für die Mens 
ſchen auf der Erde.) Die Nordamerikanifche Negies 
wung macht jetzt auch zweckmaͤßige Anſtalten/ um allı 
maͤhlig ihr großes Land bewohnt zu fehen und um 
Die Unordnungen beyin Transport der: Einwanderer 
zu'verhindern.sn Mach einem Geſetze während des 
legten Congreſſes duͤrfen nach dem erften Sjannar 1820 
die Poflagiers Schiffe nur 2 Perfonen aufs Tonnen 
4 oY: DIR En oT, Re 
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einnehmen. 150 Dollars iſt die: Strafe für jede 
Perſon zuvtel,. "find 20 Aber”die beſtimmte Anzahl 
auf den Schiffe, ſo wird es confiscirt/ Auch iſt in 
Philadelphia der Antrag gemacht, ein oder zwey 
ausgewählte Mitglieder verſchiedener Nationen, welche 
ſich dort niedergelaſſen haben, ſollten taͤglich eine 
Siunde auf den Rathhauſe zubringen. Bey dieſen 
Perſonen/ welche als Öffentliche Beamte anzuſehen 
find, koͤnnten die arbeitſuchenden Emigranten und die 
Einwehner welche Gehuͤlfen bey ihren Handthierum 
gen brauchen/ ſich einfinden, —- Die nach Nordame 
ika eingewanderten Budnapariiſten koͤnnen dort nicht 
Zur Ruhe kommen, denn von dem zerſtoͤrten Champ 
 WAsple am Teintihfiuß flachtete Henri Lallem and; 
Lefebore Debnouettes Elauſel und Lafitie nach News 
york: und Baltimore. Mit der Colonie am’ Tam 
igbyfiug win es auch nicht glücken, und vie Cols 
niſten zerſtreuen ſich wider. Joſeph Buonaparte lebt 

eingezogen auf; feinem: Landſitze am‘ Delabare, Va 

damme hielt ſich, ehe, er nad Europa zuriiditennt 
in Penſylvanien auf, Grouchn iſt in Philabelphia, 
Seneral Lallemand hat ſich in Neworleans als Puͤrger 
aufnehmen * a — ——— Schweiz 
nun planmaͤßige Ausmanderungen nach Mortis 
#2 ir e Sr, ze ou de —0 
nal Bräftlien, im weichemn Lande niche wehlger 

fuͤr Menſchen iſt. © Ind Freyburg iſt das Wer 

der Auswanderer nach adem Portugieſiſchen Amer 
iim Druck erſchienen·· Mer erſte Transport ging den 
ofen May ab, der zweyte einen Monat 
an: die Einfihiffung verfolgte zu Staeffis" "Die 
Siadt Greyers verwendet 6000 Franken/ um die 
Aue wanderunge ihrer Bürger und Einwohner Fu bei 
» FORT rn Zah I8180 chloß namiich Schar 
E | het aus Greyers "un Namen der Bas 

| AR Tacrat wegen Erric 
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kung einer Colonie Neu⸗ Freyburg in Braſilien zu _ 
Rio Janeiro ab. Derſelbe Mann hat nun im, Na— 
men. des Koͤnigs von, Portugal und · Braſilien dem 
Schweizeriſchen Bunde den Vorſchlag einer Militair⸗ 
Capitulation gemacht. Die Cantons ſollen den Ents 
wurf und die Bedingungen: derſelben bis zum 2öſten 
Junius vollendet haben, weil ‚Sacher: alsdann nach 
Sraſilien zuruͤckkehrt. Auch bey Hamburg. und Als 
tona trafen -goo Emigranten ein, ; welche, obwuhl 
yergeblich nach ‚Brafilien, tendirten. Nicht minder 
lebhaft ‚werden, die Auswanderungen nach dem füds 
lichen Rußland und Polen, insbeſondere nach Aſtra⸗ 
=> nach der Krimm beirieben. So eniladet 
ich, Europa. feiner herfluͤßigen Volksmenge nach den 
| — 22* Reichen imHſten und im Weſten, deren 
Macht und Cultur „dadurch: in reißender Peogreſſion 
WwWaͤchſt und in wenigen Decennien die Herrſchaft dep 
Erde heilen werden,;> jene einem ‚fineng. monarchi⸗ 
De dieſe einem Hanzskepubkikanifchen ‚Principe 
uldigend. Pk KIRETI> ˖nn But oA νν. 
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Der; Deutſche "Yüridestag. Bäneen,Bkhen; 
FOySRFRehibecg und, andere, Deutfche Craaten,. 
Dreher Bude Verfamanlaung 
erklaͤrte in; ihrer Sitzung wom 7ten Junius, daß ſie 
Fch azwgr micht zur · ichterlichen Beurtheilung? und 
Emſcheidung von Boſitz Streitigkeiten der Bundeg⸗ 
an ee ‚einander für napmpetent, enaßbteu fi 
ber, Auch die, Bundes Aecte⸗/ wohl berufen fühle ;:, 18 
aut ‚Erhaltung ‚der; ,innepn Ruhe und, Sicherheit. in 
Deutſchland nnentbehrliche Manutenenz.;des Beſiz Zuz 
—* gegen jede in dem Verhaͤltniſſe der: Bundes; 
unter einander gemogte, ————— | 
2 4 
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kuͤhrliche Stoͤhrungen deſſelben zu verkuͤgen, ind" das 
Vertrauen zu ihren Committenten hege, daß ſie ihr 
hierauf beſchraͤuktes Benehmen nicht nur jederzeit 
biſligen/ ſondern ihr auch die Mittel an- die Hand 
zu geben bedacht fern würden, um ihren Verfügum 
gen die‘ nörhige Kraft zu verleihen, Eine ſolche 
Beſchwerde eines Bundes: Stäafs' gegen den andern, 
der ihn factiich aus dem Beſitz eines. auf einen ans 
erkannten Vertrag gegründeten Rechts geſetzt hat, 
war durch- die Streitigkeiten zwiſchen den Fuͤrſten— 
äufern Lippes Detmold und Shaumburgs 
ippe an den Bundestag erwachſen. Die zmweifels 
haften Verhaͤltniſſe diefer beyden Käufer‘ Lipves Ders 
mold und Lippe: Schaumburg oder Buͤckeburg find‘ 
zwar "Durch einen gefchloffenen interimiſtiſchen Ver⸗ 
Hleich beſtimmt worden. As indeß dev Fuͤrſt zu 
Lippe; Schaumburg die von der regierenden 
Sürfin Sr zu Lippe s Detmold ertaffene, 
Prozeß; Ordnung vom 27ften Februar 1816 nicht 
angenommen hatte und das Höfgericht zu Detmold 
darauf die Anweiſung erhielt, dieſelbe auf das Amt 
Blomberg zu erfireden, kam es zu Maspe, im 
Amte Blomberg, zu einer, mit militairiſcher Huͤlfe 
vorgenommenen Auspfändung. +Webrr die deshalb ger 
führte Beſchwerde faßte der Bundestag zwaͤr ſchon 
im vorigen Jahre einen Beſchluß, allein die Fuͤrſtin⸗ 
Regentin "erklärte jetzt, daß fie von ihrer früheren 
Erklärung wicht abgehen koͤnne, weil die, Kompetenz 
der Bundes Verfammtung zur richterfihen Beurtheis 
kung und Entfheidung von —* Streitigkeiten der 
undes Fuͤrſten und’ freyen Staͤdte von dieſen noch 
nirgends anerkannt worden, oder die Devollmächtis 
gung der Sefandeen darauf gerichtet fey. Dies hatte 
dann die oben angeführte Aeußerung der Bundesr 
Verſammlung zur Folge, ni ihr Befremden über 
biefe Erklaͤrung der Fürftins Negentin zu Lippe — 
6, —— aaa 
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mold zu erkennen ‚gab, fich indeß nicht bewogen 


fand, von ihrem; früheren. Beſchluſſe abzugehen und 
quf die Manutenenz des Beſitzſtandes, wie es ſich 
us, dem Interims Vergleich ergab, beharrlich drang; 
Dagegen erklärte der Großherzog. von Heſſe n, daß 
er dem. Befhluffe der Bundes: Verfammfung- vom, 
zoiten März, daß es bey dem am LIten März d. J 
gefaßten Beſchluſſe ſein Verbleiben und die „Frage 
wegen der Corps Eintheilung ſonach ihre Erledigung 
erhalten habe, nur. der Bundes Eintracht 


willen unbedingt beytrete. Früher fchon: hatte. der 


hurfürft ‚von Heſſen dieſer widerfprochenen Korps⸗ 
Eintheilung ,. wornach die beyden Heſſiſchen Contin⸗ 
gente verſchiedenen Corps einverleibt werden, ſeine 
Zuſtimmung gegeben. Von dieſer Seite ſteht alſo 
dev wirklichen Ausführung dev MilitairsOrgas , 
niration: des; Deutſchen Bundes kein‘ Hinderniß 


mehr. entgegen. Indeß läßt, die Bades; Verfamms 
bung, jet durch eine Commiſſion von, fünf Geſand⸗ 


ten erſt die Frage. erörtern, welche Gefeße als Grund⸗ 
eſetze des Deutſchen Staaten : Bundes, zu betrachten 
eyen was unter, organifch.en. Einrichtungen zu 
verfiehen ſey, und. welche. Derechtigungen. unser ‚den 
von ‚jeher zu ſo ‚verichiedenartigen. Anſichten Anlaß 
gebenden: inribus singulorum als ſolche hierbey ans 
aunehmen. wären,, Der, im vorigen Monatsftüce ers 
waͤhnte Beſchluß des Bundestags, die, Statuten des 
Deutſchen Handels und. Gewerbs Vereins, zu den 
Acten zulegen „hat; auf die Mitglieder dieſes Ver⸗ 
eins. einen lebhaften, Eindruck gemacht. Indeß bes 
ruhigte ihr Conſulent, Profeſſor Liſt, ſie durch das 
den. Geihäftsmann. nicht ſehr anſprechende Argus 
ment, daß durch dies ad acta Poniren der Status 
ten die Legalitaͤt des, Vereins anerkannt ſey, indem 
er. ſich ‚für. die Zukunft, vieles. von der. Berfammlung 
verſprach, der die Macht gegeben ſey, üben Sehr | 
. : | un 
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nd Tod der Deutſchen Nationalı Indus- 
rie zu entfheiden. Der Streit zwifchen dem 
derzoge von Oldenburg und der freyen Kanes. 
tadt Bremen wegen der Erhebung des Weſerzolls 
u Elsfleth kam, nachdem er dutch eine Commiſſion 
cörtert war, zur Beurtheilung der Bundes Vers. 
ammlung, die indeß auf den Antrag des Deftreichis- 
ſchen Präftdial: Sefandten, dem Preußen und ſelbſt 
der Hoiſtein: Oldenburgiſche Gefandte von Berg sub 
spe rati beytrat, eine Ausgleichung der Sache das 
hin. vorſchlug, daß der Herzog no zwey Jahre, 
vom Igten November 1818 angerechnet, im Genuſſe 
der Eisflerher Zoll; ; Erhebung gelaffen und-auf dieſe 
Weile der in jo vieler Ruͤckſicht hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
wertbe Zweck freundnachbarlicher Beylegung dieſes 
Zwiſtes alebald erreicht werden möge. Ueber dieſen 
Vorſchlag fol‘ ſich nun der Bremiſche Bundestags⸗ 
Geſandte erklaͤren. In derfelben Sitzung erklärte, 
der Geſandte des Koͤnigs von Wuͤrtemberg, in 
Beziehung auf den vorjaͤhrigen Bundesſchluß, nach 
welchem jede Regierung die Verbindlichkeit uͤbernome⸗ 
men hat, Binnen Jahresfriſt die Bundes-Verſamm— 
lung von: dem Fortgange und der Lage der Staͤndie 
difihen Angelegenheiten. in Kenntniß zu ſetzen, ‚daß 
die Stände unter der Hoffnung eines. guten. Ers 
folgs ‚der Beendigung der. Verfaflungs ı Augelegenheis: 
ten. auf den. 1gten Julius diefes Jahrs zus. 
fammenberufen wären. Das Manifeft vom; 
zoten Junius, welches die Wiederverfammlung der 
Mürtembergifchen Stände verordnete, bezeichnete ‚die, 
Wünfde, welche dem Volke noch gegenwärtig in- Ber 
ziehung auf den DVerfaffungss Entwurf übrig. bleiben 
woͤgen, um hiernaͤchſt das ganze: Werk mit ‚gemeins. 
ſchaftlichem Einverftändiß zu vollenden, und. die Mits 
tel der ‚Erfüllung. jener Wünfche als den auss. 
ſchließen den Gegenftand der Serarhiiälanung. ber, 
— | | | zuſa 
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zufammenberufenen Stände: Verſammlung, die ihre 
Sitzungen am 13ten Julius in dem Reſidenzſchloſſe 
— Haupt; und Kreisſtadt Ludwigsburg er— 
— | | | a 
Die Bayerfhe Stände s Berfammlung: 
verwendete die abermals verlängerte Dauer - ihrer 
Sitzungen vorzuͤglich auf das ihr vorgelegte und in 
feinem Detail umſtaͤndlich eroͤrterte Bu dget, Es 
wurde, nachdem die Abſtimmungen über die Stantsri 
usgaben beendigt waren, mit den von dem Aus: 
huffe -vorgefchlagenen und von den Miniftern: ges“ 
nehmigten Erjparungen unter wenigen Modificatios“ 
nen angenommten. Die Haupt:Einichränfung: betraf? 
die Bayerfche Armee, die jetzt ang 'SLO39° 
Mann nebft 1432 Offizier Pferden und 7297 Dienfts! 
Pferden beftehr, und bisher jährlich 3 Millionen: - 
337.880 Gulden koſtete. Diefe Ausgabe wurde von? 
den Ständen auf 7 Millionen herabgefegt, und die‘ 
Frage, ob der Militaiv Etat ferner zu 8 Millionen’ 
Gulden zu beftimmen fey, 'einftimmig verworfen: fo’ 
wie auch für die Gensd'armerie ftatt 650.000 Guls‘ 
den nur 523.756 Gulden bewilligt murden.: Bey 
Diefer Gelegenheit erflärte: fih noch. der  Deputirte 
Stephani gegen "die Unterhaltung eines ‚größeren‘ 
Keerd' als die Bundess Verbindlichkeit auflege, weils 
Dayern wieder: bloß ein Deuticher Blindesftaat fey 
und nicht mehr einen: Europäifchen ‘Staat "bilde, 
der Deutfche Bundess Verein keine Eroberungen zur 
Abſicht habe, fondern nur-ein Vertheidigungs;Syften 
aufitelle, "und wenn derfelbe jemals angegriffen ‘werde, 
Bayern dazu nur fein Contingent 'von 35.600 Mann 
flellen dürfe, Der Hof Etat iſt mit 2 Millionen: 
745,000 Gulden einftimmig‘ und durch Acclamation 
‚angenommen worden, . Uebrigens find der Pegierung 
flat des Namens König, der heilig und uns 
erreichbar. ft, bedient man’ ſich in Bayern, nach — 
we J or⸗ 
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maſchu⸗ des Abgeordneten von Hornthal, des Aue 
druds Regierung — in Hinſicht der Ausaaven: 
mehrere Anträge oder vielmehr Wuͤnſche der zweyten 
Kammer vorgelegt ; eine Vereinfachung der Geſchaͤfte 
und Feftftelung der Zahl der Dtaatsdiener fuͤr die‘ 
Zukunft; andere Stellung des Staatsraths gegen 
die Miniſter, damit ihre Verantwortlichkeit nicht vers‘ 
eitelt werde, gemeinnuͤtzlichere Einrichtung der Acas’ 
demie; unabhängige Stellung des oberſten Reche 
nungehofe⸗ zu den Miniſterien; Beſchleunigung des 
Steuer Definitivums; Feſtſetzung des Maximums 
einer - Staatsdiener s Beſoldung für die: Zukunft im: 
Bayern auf: 12000 Gulden. „Gegen die Ueberſicht 
der Staatd: Schulden: vom, ıften October, die nad): 
der Darftellung des. Finanz s Minifters gg Miſſionen 
110,833 ®ulden'go Kr. betrugen, find’ freylich von 
- dem ' Deputirten‘ Hornthal mehrere Einwendungen! 
gemacht; indeß nahm dei. Ausſchuß die vorgelegte 
Summe als liquid an, wie er ebenfalls dem mini— 
fteriellen. Titgungsplane beyſtimmte. Die Berhands 
hingen über das Budget: der, Ausgaben find noch 
nicht gefchloffen. Die Fragen, ob die Grundſteuer 
mit 5,990,530. Gl., die. Häuferfteuer mit 454,000: 
Gl., die Dominicalftener ‘mit 451.000 Gl., die Gas 
werbſteuer mit’ 794,000. Gl., die Famitienfleuer mit: 
760,000 Gl. und endlich die Zugviehfteuer für die’ 

naͤchſten ſechs Jahre bewilligt werden follten, wur 
den im vollen Vertrauen, daß die Regierung die Las 
fen des Volks vermindern werde, wenn es die wirk⸗ 
lich eingetretgnen Minder-Ausgaben geſtatten ſollten, 
mit großer Stimmen: Mehrheit verneint. Die Ans 
fiht, daß eine Theilung der: Ständifchen Verfamms 
Iungen: in: zwey Kammern die Realifirung dev: zweckt 
möÄßigften Einrichtungen und der Forderungen,. die‘ 
die Zeit und das ‚allgemein anerkannte Beduͤrfniß 
des Landes maden, nur zu leicht hemmen * 


pP 
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wird burch die Erfahrung in Bayern beſtaͤtigt. Die 
— Kammer hatte beſchloſſen, daß. wie, in dem; 

heinkreife auch in den. Übrigen fiegen Rreifen Lands: 
rat he eingeführt "werden:folten. - Diefer ‚allgemein. 


| .— Beſchluß wurde in der erſten Kammer von: 


16 Mitgliedern, an deren Spige der Kronprinz und: 
die Herzöge. von Birkenfeld und Leuchtenberg fans: 
den, mit Wärme. vertheidige. - Achtzehn Stimmen. 
waren aber dagegen, und: diefe Mehrheit von: zwey 


"Stimmen entfchied. die: Verwerfung eines Vorſchlags, 


der nebſt der Einführung. des Öffentlichen Gerichte 
ver fahrens ein Lieblingsſyſtem der zweyten Kammer 
iſt. Was dieſe inzwiſchen troͤſtet, war die von der 
erſten Kammer am zien Julius genehmigte Einfuͤh⸗ 
Ing: der Öffentlichen Mechtspflege | 
Sn Baden befhäftigte ſich die Ständes Vers | 
— mit manchen dad Wohl des Landes bes 
treffenden Segenftänden.  &o erhoben ſich laut meh: 
rere Stimmen: für die Herftellung einer ‚gefegmäßigen 
Preßfteyheit, womit die Regierung nicht erſt 


quf den Bundestag warten muͤſſe, der bekanntlich 


nicht allzuraſch verfahre. Dieſe und andere Aeuße— 
— uͤber die Ausfuͤhrbarkeit einiger Artikel der 

Denutſchen Bundes ı Acte und uͤber die Competenz der 
Bundes Verfammlung. veranlafte eine Eröffnung des 
Großherzogs, wodurd die zweyte Badenjche Kammer 


auf die Uuzuläffigkeit ſolcher und. ähnlicher. verfaflungss 


Wine des Volks. _ a bemühte- ſich 


widriger Aeußerungen aufmerkſam gemacht wurde. 
Lebhaft waren in der zweyten Kammer die Discuſ— 
ſionen über den ‚Antrag, ‚betreffend das ‚Standess: 
und Grundherrlichfeitss; Edict vom. 16ten 


April: dieſes Jahrs. Mehrere Redner, unter ihnen: 
beſonders der Abgeordnete von Liebenftein, flellten 
die Nechtöungültigkeit -diefes Geſetzes dar, welches 


durch. mehrere Beftimmungen die verfaffungsmäßigen 


a" 
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bie Se: durch eine ‚Abgeordnete Commiſſion die 


am haͤtteſten angeſochtenen ‚and, wirflich unhaltbaren 
Artikel, des Elicts durch. eine, glimpfliche ‚Auslegun 

zu tetten, ‚und. mit Muh ‚unternahm der ee 
Freyhert von Sensburg die Bertheidigumg der. Sache 
der ‚Dpnaften, und , Nitter., Seine Bemühungen 
fcheiterten. jedoch. an; der, Ueberzeugung der. Kammer, 
daß das. Ediet mit * Conſtitution unvereinbar ſey, 
und eben fo. ſehr den, Rechten der Souveraimtaͤt ais 
der buͤrgerlichen Freyheit entgegen ſtehe, und faſt 
einſtimmig genehmigte. die, Kammer den ‚Antrag ‚der 


“ Commiffion ,, ‚den. Großherzog , um: Zuroͤcknahme des 


Edictd zum Bitten, Zu bezweifeln. iſt freylich, daß die 
Majoritat in der erſten Kammer dieſe Anſicht theilen 
werde, ‚Allein Beine Kraft vermag, in die ſorifchrei⸗ 
tende Entwicelung des Menfchengefchlechts ;hemmend 
einzugreifen, ‚and. ſo werden ſich auch -überalk in 
Deutſchland zeiugem aͤße Verfaſſungen und Staatsein⸗ 
richtungen geſtalten, die den Rechtsanſpruͤchen aller 
Caſſen des Volks genügen. Viel Gutes: wird. ins 
— die; Stände s Verfammlungen der eins | 
jeinen D Hi Sun Bin berbeygeführt oder 
—— o iſt von der zweyten Badenſchen 
ir mit. 57 Stimmen -gegen.-ı befchlofien,, die 
Hi Au baldigfte Abſtellung des zu hoben 
Bi es. und. die Vorlegung eines Geſetzes Über 
den chaden zu „bitten, —1 ward die Abs 
hoff tg, ‚Der. "Behnten, beichloffen und. von ‚dem 
Großherzog von Baden der Antrag der, beyden Kam⸗ 
mern genehmigt, wegen Herſtellung -des freyen Vers 


EEK: ‚Simern „von Deutfhland fowol ‚bey dem 


Bundestag als auch mit, den einzelnen Regierungen 
—— pflegen zu laſſen. Merkwuͤrdig mar 
Vorſchlag des Kreis Directors, Freyherrn 
rth eitn, in der erſten Kammer: der -Badens 
BEL den Srobhenins zu — 
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dahin zu’ —— daß wenigſtens die Glunbiiaien 
der Geſetzgebung und Gericht s verfaſſung 
der Deutihen Bundesſtaaten, fo viel als mög 
lich in Uebere inſtim mung gebracht" werdet 
mochten. Der Staatsminiſtet "von Berſtett ünters 
ſtatzte dürch eine Rede dieſe mit lebhaftem "Weyfall 
aufgenommene Motion, die indeß wohl‘ zu den from⸗ 
nien Wuͤnſchen gehören duͤrfte; denn nie wird bey 
dem jchzigen Zuſtande, der die Ausfuͤhrung andrer 
liberaler nicht fo ſchwieriger⸗ Vorſchlaͤge hindert, die 
Auflbſung des Problenis moͤglich feyn, einen Verſuch 
zu eimner moͤglichſt gleichen Geſetzgebung im 
allen Budesſtaaten zu machen, wogegen die Wil 
ſenſchaft gleichfalls in der neueſten Zeit hedeutende 
Einwendungen gemacht. har! — Auch in Baden 
machte die Page der Finanzen eine nee Anteihe 
noͤthig. Nad dem’genehmigten‘ Antrage der Budgets 
. Kommillfon find Di viertehalb Mill ionen Gulden 
erforderlich. | Ä 
“Die Weimarfhen Bandtage Verhandlungen 
zu Schloß Dornburg im Jahr 1818 und 1819. die 
nunmehr im. Druck erfehtenen find, enthalten manche 
beherziaungewerche Bemerkungen. Die Verordnung 
gegen Preß Micbräuche vom 6ten April 1818 bat 
am 2ten Februar 1819 bie Zuſtimmung der Staͤnde 
des Großher ogthums S ahfens Weimar erhalten, 
welches der Großherzog am Igten May durch ein 
Patent bekannt "machte, das die Befolgung dieſes 
Landsgeſetzes wiederhoft vorſchrieb. Im Herzogthum 
Naſſau erging ara 18ten Junius ein merkwuͤrdiges 
Edict, betreffend die Amts; Vergehungen der Staates 
Diener und deren Beſtrafung. aid 
Das Meine Fuͤrſtenthum Lippe s Detmold, \ 
welches ungefähr 21 Quadratmeilen mit 72,500 Eine 
wohnern enthält, erhieit auch eine neue Berfaflung. 


Am ‚sten Junius erließ die‘ Regentin des Landes, 
Fuͤrſtin 
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Fuͤrſtin Pauline; eine Vetordnung, wobarch eine 
neue Land ſtaͤndiſche VerfaſſungsUrkunde 
eingeführt; wird. Dieſe hebt sdiesbisherigen Stände 
von Ritterſchaft und, Staͤdten in den Lippe⸗Detmold⸗ 
ſchen ‚Landen auf, und erſetzt ſierdurch eine. Vertre— 
tung aller Lands /Einwohner. Die. Volksvertretung 
ruht auf: Gennd; Eigenthum und zerfaͤllt in ‚die. drey 
Stoffen dee ſchriftſaͤßigen ¶Guts beſitzer, des Würgers 
ftandes: und: des. Bauernſtandes.Jede dieſer Claſſen 
wähle! 7. Atgeorbnete, welche: zuſammen, 21 an der 
Zahl ;s: die Gefammtheit: des Lippeſchen Landes ‚vers 
treten, und ohne ‚deren Beyſtimmung ‚keine, neue 
Steuer aufgelegt werden kann.“ Die: Befanntmachung 
diefer. Verfaſſung erregte zu. Detmold viele Freude; 
welche : die. Bewohner diefer Stadt. duch oͤffentliche 

Feſtlich keiten ausdrüdten: Doc ließen die bisherigen 
Landſtaͤnde gegen dieſe von der. Fürftin, Pauline. ges 
gebene Eonftitution -eine Proseftation, an. die Bundes 
Berfammlang: gelangen, der die Regentin vom :Lippes 
Det mold bereits am after: Imius angezeigt. hotte, 
daß fie durch die ertheilte Landſtaͤndiſche Verfaſſungs⸗ 
Urkunde: den; Igten Artikel, der Bundesacte erfuͤllt 
habhe. In dem benachbamen Laͤndchen Lappe⸗ 
Schaumburg oder Buͤcke burg find. die Land⸗ 
fände: bereits. ſeit dem Anfang des Funius zu Stodt⸗ 
hagen verſammelt. “Die Buͤckeburgiſchen Lampitände 
beſtehen aus zwey; Mitgliedern pon ‚der Ritterſchaft 
| vier Ye ga er — Abseordneten 
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1: MBhei Feigdlich: die: Zeiten auch fin, fo kann doch 
das gegenfeitige Vertrauen/ den Mationen zu einander 
.: BIN, ne daß eine allgemeine. Res 
— uction 


6a RXMordamerika. 
bucilon des Kriegeſtandes orfolge, fondaßbiefer auf 


ning beſchraͤnkt werde und die Ausgaben; welche 
es woranlaße, zur Befoͤrderung der geiſtigen und 


dargerlichen Cultur der Natignen oder zur Vermins - 
derung nd Abhelfung der Leiden der Menſchheit 


verwendet werden koͤnne. Mitten im Frieden unter 
der Verſicherung des freundſchaftlichſten Benehmens 
werden Zubereitungen gemacht und Anſtalten getroffen, 
welche unter dem ſcheinbaren Schlummer der Leidens 
ſchaften ein waches Mietrauen verrathen /welches 
Ms erinnert ; daß wir die Wohnſtaͤtte des Staubes 
nicht das Land dern Vollkommenheit bewohnen. 
Rußland/ ale das groͤßte Reich, ſtellt auch die groͤßte 
Dinitanmacht mit der geringſten Kraftanſtrengung 


aufs: feine Milltairmacht beläuft ſich inallem "auf. 


363.600. Menn. .; Auth.'die Franzöfiche Regierung 
Hermüht ſich ihre Armee anf einen reſpectabeln Fuß 
u ſchen, durch eine -Königl. Verordnung vom 28ſten 

peil werden" 46,000. Mann aus der Claſſe von 
gg ausgehoben, um⸗ fie im completen Zuſtande 
dest Friedens fußes zus erhalten. · Dieſe Auchebung 


mar Wihwendig/ da ſich im vorigen Jahre nur 7949 


Sadlviduen frey willig zum Kriegsdlenſte werben ließen. 
Par der neueſten Volks ahlung enchaͤlt Frankreich 

eine Bevolkerung von 29 032/692 Menſchen und iſt 
folglich nach Rußland der Staat in Europa, welcher 








— dis Goßlte nathrliche Stärke beſitzt. Das Mißge⸗ 


gefchie®,, welches die Nordamerikaniſchen Freyſtaaten, 
sbwol nachher glorreich gerächt, im Anfange-des vorigen 
Kriegs traf, und Re fe — — — 
lehrte fie fuͤr die Folge ieden auf den Krieg 
gerüftet zu a Ph 3 viel’ dem Gluͤcke zu 
Sertranen, ©) Ein Staat der nach der KHahdeldpalme 
trachret, muß Aberdieß⸗ vor andern auf Krieg und 
Aügmff bedacht ſeyn /Der Parlaments Redner 
⸗ 


Tierney 
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Dierney zeigte kuͤrzlich mit einer Hand nach Franiks 
reich und. mit: der anderhtriach- Amerika ;- um dag 
Englifche Volk in Beſotaniß zu feßen. In der Thür 
find. die Vertheidigungs Anftälten:der Nordametikaner 
ſehr bedeutend. Nach den neueften Nachrichten: aus 
jenem’ Continent werden an ide: Käften des Mexit 
caniſchen ⸗Meerbuſens vier Forts angelegt, :Dauphih _ 
Island und Mobilepoint‘, jedes von. 118 Kanonen, 
und Rigolet und Chief Mentew;. jedes von 64: Ras 

nonen; die erſtern werden ‘632,000 und die letztern 

268 000 Dollars koſten. In der Cheſapeake Bay 

werden drey Forts bey’ Oibdoin Comfort und Rip 
Rap Schoal angelegt, jedes von 250 Kanonen, welche 
zuſammen drey Millionen koſten ſollen, und eins bey 
Peapatch in der Delaware Bay von 120. Kanonen, 
welches 300,000 Dollars: koſten wird. An den 
‚Küften von’ Delaware und Wars; Serfen werden noch 
andere angelegt werden, nebſt zwey Dampf: Battds 
rien, Im Hafen von Newyotk wird ein Caſtell vo _ 

96 Kamonen angelegt, deſſen Koften ſich auf 275,000- 
Dollärs belaufen werden: - Andre’ Feftungswerke wer⸗ 
den am Champlain⸗See angelegt, Der Praͤſident 
unternimmt dies Jahr eine Reife, um 'diefe wichtigen 
Anlagen zur beſehen. Die Nordamerikaniſche entol⸗ 

lirte oil befäuft ſich mindeſt auf 800,000 Mann 
ſo daß das Waterland der Vertheidiger nicht ent⸗ 
behrt. Stehn dieſe auch⸗ zum Theil den Eutopaͤl⸗ 
ſchen Truppen in Kriegserfahrung noch nach, ſo zeichs 
nen ſie ſich dagegen durch! ihre Fertigkeit tin Schießen 
us geübte Jaͤger aus; im einem coupirten Terrain 
find ſie inüberkindlich, : Die Engländer fuͤhllen dies 
bey ihrem: Angriff auf New Orleans, wo die Ten⸗ 
neſſee Schuͤtzen faſt alle ihre Vorpoſten zerſtoͤrten. Auch 
Jehlt 6 dem neuen Staate nicht an Gelde zu dieſen 
großen Mnternehmungen , denn - fein: unbebautes Land 
wi, eine täglich reichere Goldmine; — * 
*F o 
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Ohis hat æs Feist great Mill; Dollars Werth) 
san Land verkauft, wovon SEM. ſchon einbezahlt ſind. 
Der ers ſtaͤr ker zunehmende Einwanderungs⸗Otrom 
‚erhöht: beſtaͤndig den Preis. des. Land⸗Eigenthums; 
micht allein nordweſtlich vom Obi verbreitet. er ſich 
mit TDer Iſtaͤrkſten Farıh ;; ſondern auch. :Tüdlichn nad) 
GloridShin; ſo war die Stadt Claiborne am Ala⸗ 
Sama voch vora Jahren nur⸗ eine Huͤtte, jetzt ſteht 
wine «Stade mit 2700 Einwohnern auf dieſem: Flecke 
und weſtlich ꝛwomo Miſſiſſippi laͤugs des Miſſouri⸗ 
Fiuſſes verbreitet ‚fir die Europaͤiſche ·¶ Bevoͤllerung 
mir reißender Schnelligkeit zwiſchen den goͤdeſten Wal - 
dungen und Wildniſſen; die: neue: Stadt Franklin 
| hebt: ſich Dort ſchon za bedeutfender Groͤße Am 
Affen May ſegelte das meugebauete Dampfſchiff Mer - 
ſſerne Engineer „ unter; dem Major Stephan Long, 
don Preröhurg ab, um mebſt 5) Gelehrten and Künfts 
Jern den Miſſouri - zu. beſchiffen und. ſich mit den 
Wilden; in: Unterhandlungen einzulaſſen. Es Führe 
eine ſchoͤn gemalte Flagge, welche darſtellt, wie ein 
Weißer dem Indianer die Hand reicht und fein 
Schwerdt gegen deſſen Friedenepfeife (Calunet) ums 
cauſcht / aher der Wilde kennt den Ton dielen Pfeife 
and. weiß daß der Beſuch des Weißen den Umer⸗ 
gang der rothen Race mit ſich fuͤhrt. Die: Reifen 
nach dem gelobten Lande waren auch in dieſem Jahte 
ſo zahlreich, daß die Niederlaͤndiſche Regierung wie⸗ 
der das alte Verbot einſchaͤrfen mußte, kein Reiſen⸗ 
der ſolle ihr Gebiet betretemn, der nicht im Stande 
ſey, fuͤr feinen Unterhalt zu ſorgen. Daß. unter fo 
hen Umſtanden der; Mandel der Freyſtaaten im All⸗ 
gemeinen ſteigt — fo: ſehr auch die Engliſchen Blaͤts 
ger einzelne · Einbußen und; Falliſſements hervorheben 
— iſt nicht zu. verwundern. Die einlaͤndiſchen 0% 
aroyirten Banken. belaufen ſich ſchon auf 375-7: 
rede D 
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‚tage des Handels im gegenwärtigen 
Zeitpunete. | 


Die Holländer haben ihren ‚alten Handelsgeiſt 
wieder gewonnen; ihre Schiffarth beſchaͤftigt 24,000 


Tonnen Schiffs Laſten; ihre Colonien ſtehen nun alle 
unmittelbar unter dem Mutterlande und leiden nicht 
laͤnger unter der Verwaltung der Compagnie; die 
Zahl der Niederländischen Schiffe belief fih_ 1816 


nur auf 3000, aber 1818 auf 3800. - Dagegen ets 


‚fchallen laute Klagen von Deutſchlands Kaufleuten ; 

die Frankfurter und Leipziger Dftermeffen hatten 
einen ſehr jchlechten Ausfall; die innern Zoll Anords 
nungen der Deuiihen Staaten ‚werden als Haupt— 
grund angegeben, vornehmlich über die neue Preußts 
ſche Zoll s Verordnung werden bittere Klagen geführt 
und die Saͤchſiſchen Kaufleute brachten ihre desfällis 
gen "Klagen vor ihren König. Die Schwedifhe Re— 


gierung hat dieß Jahr viele bewaffnete Schiffe aus- 


gefandt, um gegen die Schleihhändler zu kreuzen 
und ſucht dadurch die inländischen Mannfacturen und 
die Induſtrie des Volks. in. ununterbrochener Thätigs 
keit zu erhalten; viel Wollen: und felbit Baums 
wollenzeug wird im Lande verarbeitet und für die 
Veredlung der Wolle und Verbreitung des Flachs— 
‚ baues wird eifrig geſorgt. Die großen Arbeiten am 
GoͤthaCanal und. alle Kanals Anlagen, die den Both— 
niſchen Meerbufen mit dem Gattegat verbinden follen, 
:werden mit Kraft betrieben und Soldaten arbeiten 


⸗ 


daran. Auch in Rußland nimmt der Handel ſehr 


zu; die Petersburger Kaufleute-Geſellſchaft zeigte 
ihren Wohlſtand durch Ankauf eines praͤchtigen Pa— 
lais zu ihren Verſammlungen, und die Regierung, 
welche die Erweiterung des Handels im ſchwarzen 


‚Meere. zum Hauptgegenſtande auch für ihre politi⸗ 


Polit. Journ. Julius 1819. 40 ſchen 


66. XIV. Spanifches Amerika, 
ſchen Maßregeln macht, hat im Hafen Renny in 


. Beſſarabien ein Handels-Gericht wie in Odeſſa er⸗ 


richtet. Für Norwegens Handel zeigen ſich mehrere 
guͤnſtige Umſtaͤnde ; feine Heeringsfiſcherey war in 
den leßten Jahren günftig und große Ladungen mit 
Fifchmaaren zogen nach verfchiedenen Häfen der Oſt⸗ 
fee; auch andere Producte werden nun mehr geſucht 
und in England beſſer bezahlt, Englands Handel 
würde inzwiſchen die Contanten fat aller andern Ein 
ropäifchen Nationen verfählingen, wenn dieß Land 


nicht durch feine Ueberbevoͤlkerung — befonders zum . 


Vortheil des Amerikanischen, Nuffiihen und Dänis 
chen Handels — fo oft großer Korns Einfuhr vom 
Continent bedärfte; in 10 jahren wurden dort für 
25% Millionen Pfund anuswärtiger Kornmaaren ein⸗ 
geführt und darunter allein im Jahr 1818 fait für 
11 Millionen Pfund Sterling. Ve 
2 XIV. 
Spanifhes Amerika, 
Ze Schreiben aus Cadir. — 
Beſtaͤndig ruht ein dichter Schleyer uͤber den 
Zuſtand des Spaniſchen Amerika, der ſich aber aus 
hinreichenden Gruͤnden erklaͤren und luͤften laͤßt. Die 
Unwuͤrkſamkeit der Independenten gruͤndet ſich auf 
die Erwartung der Verſtaͤrkungen, welche aus Eng⸗ 
land zu ihnen floßen; mit Fleiß haben fie ih zus 
ruͤckgezogen und ſuchen die Spanier in die großen 
Ebenen herabzulocten, we ihre Cavallerie ihnen übers 
legen ift. Die Verftärtungen aus Europa ftoßen in 
großer Anzahl zu ihnen: Admiral Brion ‚. welcher 
fi) auf der Inſel Margaritha, die er ſtark ‚befeftis 
gen laͤßt, aufhaͤtt, und auf welcher der Engliſche 
Oberſt Gilmone mit der Drganifation eines Artılles 
J ¶te383 
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ziesCorps: ſtark befchäftige it, Hat eine Escadre von 
8 Schiffen abgeſandt, um die: Fahrzeuge zu decken, 
welche: ihnen Europaifche Hülfss Truppen zuführen; 
im Hafen Guiria in der Bucht Paria, find. 1000 
Engliſche Frey willige gelandet and: 1300 werden noch 
erwartet; nad) neuern Nachrichten follen- diefe Hälfss 
Truppen nun. in großer Zahl. am Orinoco einge 
. weoffen ſeyn. : Mac Gregor iſt von Aur Coyes au 
St. Domingo nah St. Martha de da: Opinion as 
gefegelt. . Auch von Ehili Hört man nicht viel neues, 
außer daß. im Handel großes Leben herrſcht und Lord 
Cochrane den Dbers Befehl der dortigen Flotte übers 
nommen hat. Die Spaniſche Expedition in Cabig 
"wird: fortdauernd bald beeitt , «buld nlisgefegt. Die 
“ günftigen : Berichte: der - Spanier ;ıdäfiren ſich aus 
Mexico, wo der Krieg feit Morales und: Ryans 
Fall in einen GuerillässKrieg mit abwechſelndem Er⸗ 
folge übergegangen iſt. Dem gien April trafen: die 
Spaniſchen Fregarten la Sabina und die oelette 
ei Tranfito mit einer .Convoy von 20 Schiffen: aus 
Veracruz zu Cadix ein und brachten: eine koſtbare Las 
dung und die Nachrichten mit, daß 1818 in den 
Münzen zu Mexico 533,921. Piaſter in Gold und 
10,852.367 in: Silber ausgeprägt worden find; unb 
daß die: Rebellen ſich in_dem Diſtricte zwiſchen Bei 
racruz., : Kalata, Arizaba und Coröona unterworfen 
haben. ſollen. Aus dem allen folgt aber nicht, daß 
ſich auch die weit ausgedehnten moͤrdlichen Provinzen 
von Mexico der Hauptſitz der: Nevsintion ;- untere⸗ 
worfen haben. Ungeachtet ſich noch nicht ein recht 
edler: und cultivirter Freyheitsgeiſt in den meiſten 
der inſurgirten Colonien zeigt (eine natuͤrliche Folge - 
des Aberglaubens und der Sclaverey;- in. welche dieſe 


Länder fo verſenkt waren, da’ der Freyheitsbaum zum 


Wachsthum der: Zeit bedarf), fo ft es doch ment 
würdig zu ſehen welches iebendige Intereſſe ſich in 
rd Ä 40* andern 


— 
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‚andern Staaten für die Sache: der. -Zufürgenten 
zeigt; in Nordamerika aus wahrer Freyheitsliebe 
(fo daß?iie Regierung ihren klugen politiſchen Gang 
darnach einrichten muß), in England aus dem aller⸗ 
wägenden Handelsgeiſte, der fich ſelbſt im Unterhauſe 
ſſo klar ausſprach und dem Lord Caſtlereagh mit vieler 
Schonung begegnete, und endlich in Frankreich, wo 
es. wuͤrklich fcheint,. daß der Freyheitsbaum -fefte Wur⸗ 
zen geichlagen Hat,’ nachdem. er alle Revolutiorss 
Stürme uͤberſtand; die Damen in Paris tragen jege 
Hüthe a la Bolivar,. Kleider von couleur de 
champ d’asyle, ‚weiche aber ziemlich verbleicht iſt, 
und von couleuf d’opinion, und Shawis a la 
Sainte Marthe und au grisön- du Mexigqne. 
Man ift in Paris recht bemüht, diefen Kleidern 
den rechten Schnitt. zu geben, und einer: der Schneis 
- der, welcher aber nur Werke zuſammenflickt, die 
. Minerve Francaise; hat über 10,000 Kunden, 
Morillos Niederlage in der Provinz Varinas bes 
flätige ſich mehr und mehr; man hat jetzt auch eine 
ziemlich fihere Nachricht yon Port Spain auf der 
Inſel Trinidad, welche meldet, daß er. in mehrern 
Gefechten mit General: Parz eine Kanone und 
400 Mann verloren und ſich nach vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen, Paez zum allgemeinen Treffen zu. bringen, 
genoͤthigt ſah, fich uͤber den Aranca⸗-Fluß zuruͤckzu⸗ 
Ziehen, um ſich feinen Magazinen zu nähern; ums 
Randliche Nachrichten uͤber dieſe Kriegs⸗Begebenhei— 
ten: koͤnnen nicht lange ausbleiben. Voͤllig ungegruͤn⸗ 
det iſt die Nachricht des Moniteurs und anderer 
Franzoͤſiſchen Blätter, es. wären Deputirte von Bues 
nos⸗ Ayres in: Madeid angekommen, um. die Lnters 
werfung dieſer Republik anzubieten, fo wie auch die 
‚ Abtretung des: Poftens: vom. Director Puyereddon am 
General Rondeau wenig: Glauben. verdient... ' Der 
unermuͤdete Artigas foll Aber General Ballarcel — 
— ws 
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Sieg erfochten Haben, ' Die Nachricht einer ſreywil⸗ 
figen Unterwerfung der Republik Wuenos s Ayres 
unter Spanifcher Herrfchaft verdient um -fo weniger 
Slauben , da zu London ein Gefandter der Republik 
Chili, Namens Don Antonio PDriffari mit der Abs 
fchrift eines Tractats zwifchen den Regierungen von 
Chili und BuenosAyres ankam, wodurch beyde fi 
verbinden, Peru zu befreien. Beyde Regierungen‘ 
verpflichten ſich dadurch, eine gemeinfchaftliche Exrpes 
dition gegen Lima auszuräften. Sie garantiren 
Deru darin als freyen unabhängigen Staat, fobald 
die Spanier Äberwunden und vertrieben find, und 
verbinden fich ihre Truppen von dort zurückzuziehen, 
fobald diefer Zweck erreiche ift, wenn nicht die Peruas 
nifhe Regierung ihren längeren Aufenthalt daſelbſt 
ſelbſt wünfchen follte. Sie wollen unter feinem Vor⸗ 
wande eine Contribution Hey den Einwohnern auss 
ſchreiben, aber die Unkoſten der Erpedition follen von 
dem Gchwefterlande erfegt werden, wenn dies erſt 
feine Unabhängigkeit wieder erhalten hat. Der Tracs 
tat fol auf Werlangen der Einwohner von Lima abs 
gefchlofien fen und ward am sten Februar d. J. 
von Don Gregorio Fugele, Minifter der auswärtigen‘ 
Angelegenheiten für die vereinigten Provinzen am 
Rio de la Plata, und vom Dberfien Don Antonio 
de Yriffari, Für die Republik Chili, unterzeichnet. 
Er beſteht aus ſechs Artikeln und die Ratificationen: 
follen Binnen 60° Tagen ausgewechfelt werden. Da 
die Spanifche Regierung die Gefahr fühlt, in welcher: 
Chili ſchwebt, fo Tieß fie am 20. May zwey Liniens 
ſchiffe und eine Fregatte von Cadir mit Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen dahin abſegeln, aber nicht mit Truppen, 
weit. der. Bicekönig von Peru erklaͤrt haben foll, daß 
es ihm an diefen nicht fehle Gluͤcklich iſt es Für 
Spanien, daß es bey fo koſtbaren Unternehmungen 
doch einiges Geld von Mexico erhält; denn aufs * 
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find: einige. Kauffahrteyſchiffe mit za0,000-Piaftern 
von: Beracruz in Cadix angekommen; ſie waren von; 
einigen Briggs unterſtuͤtzt. Auch foll. es der. Regie— 
rung in Mexico wieder - gelungen ſeyn, fich eines: 
feindlichen Suerillas ; Chefd. zu bemächtigen ; der mie 
feinen Officieren fogleich erſchoſſen ward. Die Nachs 
richt der Eroberung von: Lima durch.; eine Kriegsliſt 
bedarf noch näherer Beftätigung ; inzwifchen wird die 
Spanifche Seemacht mit dem Seeheiden Cochrane und 
‚feinen kuͤhnen ‚Chitefern einen harten Stand haben, 
befonderd bey der Belchaffenheit ihrer. Schiffe und 
dem Geifte ihrer - Truppen, In einem Schreiben 
aus Cadix heißt. es: ; Wiele, der in England gefauften 
Tranfport s Schiffe find auf ;hiefiger: Rhede angekom⸗ 
men; aber man bemerkt jeßt, daß man ſich auf die: 
Treue der Seeleute ‚durchaus nicht verlaffen kann. 
Das gilt auch von ben Franzoͤſiſchen Seeleuten auf 
den Tranfper, Schiffen von Bordeaux und Bayonne; 
-alle, zeigen ganz offen einen Geift der Unabhängigkeit, 
welcher in einem Lande unter unumſchraͤnkter :wils 
Tührlicher Herrſchaft nicht. geduldet werden kann. 
Es heißt nun gleichfals, daß die große Expedition, 
nicht vor dem December: fegeln wird, und die Trups 
- pen, welche am Bord mehrerer Schiffe gingen, find 
feit meinem letzten Briefe wieder ausgeſchifft worden. 
Ungeachtet die Nachrichten aus Merico vortheilhaft 
lauten: follen ;> hat. die Regierung es doch nichr für 
gut gehalten, fie Bekannt zu machen... Viele Inſur— 
genten⸗Corps haben. fich nach den. öftlichen Provinzen 
‚zurückgezogen ; aber - augh., dieſer einzige. Spanien 
Übrige Theil des Kontinents der ‚neuen Welt ift weit: 
entferne beruhigt zu feyn. , Don Manuel Kanzada, , 
ift freimaurerifcher Zufammenkünfte. in feinem: Haufe: 
bezuͤchtigt und arretiet worden. Ale feine Bücher, 
und Papiere. find von bem Agenten des heiligen, Offi⸗ 
ciums in Verwahrſam genommen. Nichte ib * 
nuͤtzer 
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nüßer als eine ſolche Verfolgung; je mehr die Frei— 
maurer verfolgt * je mehr Proſelyten machen 
fie. Noch zwey Ruſſiſche Kriegsſchiffe mehr find 
undienftiüichtig erklärt ; ſie find faft alle. verfauls und 
undienftrüchtig. Der San „Juan Baptifta ift von 
einem-Kaper unter Artigas Flagge, so Meilen von Cap 
St. Vincent, im Geficht eines Spaniſchen Schoo⸗ 
ners genommen. Die letzten Nachrichten aus Ha— 
vannah find dem Cadixer Kandel nicht unguͤnſtig 
geweſen, aber der Mericanifche Meerbüjen ift. voll 
von. Inſurgenten Kapern. Nach den. neueften Nach— 
richten von der Terrafirma iſt Morillos Armee in 
vollkommener Deroute; General Paez hat ihn mehrs 
mals angegriffen und in die Flucht geichlagen. In 
Zeit eines: Monats iſt die Patriotiihe Armee durch 
gut bewaffnete uud geübte Englifche Truppen, melche 
eine: eigene Brigade. ausmachen, bedeutend verftärkt 
worden. Dies, veranlaßte die DOrdre, einige Krieges 
ſchiffe unverzüglich nah Peru, zu ſchicken; der Reſt 
der Expedition, wird aber ſchwerlich fo wenig in dies 
fem Jahre wie in den drey vorhergehenden abgehen. 
Auch hegt man nicht geringe Beſorgniſſe wegen: des 
Geiftes der Truppen, und der Uebergang der. erften — 
von: Cadix abgefandten Fregatte zu,den Independenten 
von. Buenos Ayres hat einen übeln Eindrud gemacht, 
Ueber. die. „Abtretung der, Inſel Cuba an England 
weiß man hier, nichts gewiſſes; doc) bezweifelt man, - 
dab. Spanien jegt auf feine wichtiafte Meftindifche 
Beligung, verzichten werde, da ein Theil feines 
Ameritanifchen- Continents verloren gegangen und 
der Reſt mit ‚gleichem Schickſal bedroht if. 


— 
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4 titetega tut 2 
Intereſſante und nügliche Schriften. .- 
. Die Drönung des Königlichen Ober-Appella⸗ 
tions⸗Gerichts zu Zelle, von neuem heraus= 
gegeben und mit erläuternden Anmerkungen 
begleitet von Dr. Theodor Hagemann, Koͤ 
nigl. Großbritt. Hanndverfchen Ober s Appellas “. 
tionsrath und Nitter des Koͤnigl. GuelphenOns —. 
den, * Hannover, in ber Hahnſchen HoſBucht 
handlung, 1819. in 4. . a | 
Die Zahl der Bewohner des Königreichs Hans: 
nover dar fih durch die zu dem vormaligen Churt 
ſtaat Hinzugefommenen neuen Provinzen ſeit 1802 
um faſt 400,000 vergrößert. Diefe neuen Unters‘ 
thanen find in der höchften Inſtanz der Zelleſchen 
Ders Appellations;&erichtsordnung unterworfen. Aber 
nicht bloß für diefe hat dieſe Prozeß / Ordnung eine 
große Wichtigkeit; fie intereffirt jetzt auch KHolftein, 
deſſen hoͤchſter Gerichtshof zugleich das Tribunal letz⸗ 
"ter Inſtanz für das Herzogthum Lauenburg iſt. In⸗ 
deſſen waren einzelne Abdruͤcke dee Zellefchen Ober⸗ 
Appellationg s Gekichtsordnung große Seltenheiten ges’ 
worden; und vergebens bemuͤhete fich feldft Necens " 
feitt,, fi einen Abdruck dieſes Prozeß s Sefeßes zu 
verſchaffen. Daher erwarb fih der .rühmlichft bes; 
kannte Herr Ober s Appellations Gerichtsrath Kages 
mann in Zelle ein wahres Verdienft, indem. er einem 
Beduͤrfniſſe diefer Art durch eine neue Ausgabe dev 
8. 2. A. G. Ordnung abhalf. Er blieb aber nicht 
hierbey fiehen, vielmehr verband er damit zugleich 
die Erfüllung anderer Wünfche des juriftifchen Publis 
eums, indem: er nicht nur ‚die - fpäteren und bejons 
ders erſt neuerlich erfolgten Abänderungen in der ert 
Ken Drganifation des Gerichts, im deſſen Gefhäftss 
— J ——— gange, 
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gange, oder. in den einzelnen Prozeß: Vorſchriften und 
den dadurch oder durch den gefliegenen Zuwachs der 
gerichtlichen Arbeiten obfolet gewordenen uefprünglis 
chen Beftimmungen der Ordnung bemerkte, fondern 
auch die fehmierigen, beftrittenen, und durch den Ges 
richtsſpruch näher beſtimmten Stellen defjelben durch 
geſchichtliche und Hitterarifche. Nachweiſungen oder der 
bisherigen Praris gemäße Bemerkungen kurz erläus 
terte,. und auf die. Weife ihre Ufnalinterpretation 
oder obfervanzmäßige Deutung zeigte. Ferner Vor⸗— 
züge ‚diefer Ausgabe der Zellefhen D. 4. ©. Ord⸗ 
nung find die angehängte vollftändige Sammlung 
aller gemeinen Befcheide und gerichtlichen Verordnun⸗ 
gen des OberAppellations-Gerichts, der neue Abdruck 
des Reglements wegen verbeflerter Einrichtung des 
DbersAppellationds&erichts vom Jahr 1733, welches 
man fi) einzeln gar nicht mehr verfchaffen konnte, 
die Hinzugefügte Koͤnigl. Verordnung , die veränderte 
und verbeffertre Einrichtung des Dber ı Appeliationss 
Gerichts .betreffend, vom.zıflen Julius 1818, und - 
ein- beygefuͤgtes vollftändiges Regiſter. 


Dr. Theodor Hagemanns, Koͤnigl. Großbritt. 
Sanndverfchen Ober : Appellationg s Raths und 
Ritters des Koͤnigl. Guelphen  Dıidens, practis 
fche Erörterungen aus. allen Xheilen der 

Rechtsgelehrſamkeit, hin und wieder mit Ur- 

theilsſpruͤchen des Zelleſchen Tribunals und 

der. übrigen Juſtizhoͤfe beſtaͤrkt. Sechster 

Band. Hannover 1818, in der Hahnſchen 
Hoß Buchhandlung. in 4. — 

Seit dem Sturz der Napoleoniſchen Herrſchaft 
über Deutſchland und der damit zugleich aufgedruns 
genen fremden Gejeßgebung Hat. das Studium der 
Rechtsgelehrſamkeit eine neue .glücklichere Richtung 
genommen... .E8. bedarf indeß jegt noch mehr he 

” L on 
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ſonſt einer Wermittelung der Theorie mit: der Praxis. 
Diefe Verbindung, diefe Prüfung und Anpaſſung 
„theoretifcher Nechtsfäge: an das Leben und die zur. 
gerichtlichen Erörterung - gefommenen Fälle und Rechtes. 
geſchaͤfte kann nur durch Werke wie das vorliegende 
bewirkt werden. Allgemein wird jetzt der Werth 
ſolcher wiſſenſchaftlichen Arbeiten gelehrter practiſcher 
Juriſten fuͤr die Rechtswiſſenſchaft ſelbſt anerkannt. 
Beſonders hat auch die oͤffentliche Stimme langſt 
über die Treflichkeit der practiſchen Eroͤrterungen des 
Herrn Ober-Appellations: Rache Hagemann entſchie⸗ 
den. Die erſten vier Baͤnde gab er mit ſeinem ges 
lehrten Freunde, dem Herrn Ober; Appellationd;Rarh, 
Fr. von Bülow, jegigem Königl, Preußifchen geheis 
men Staatsrat und Dber. Präfidenten der Provinz 
Sachen, heraus. Der fünfte Band der practiichen 
‚Erörterungen, der 1809 erſchien, enthaͤlt nur: Arbeis 
ten des Heren- H., nebſt Zufägen, Verbeſſerungen 
und einem General Regiſter. Nach einem Zwilchens 
raum von neun Fahren erfreut nun diejes Mitglied 
des Zellefhen Tribunals das juriftifhe Publicum 
mit einem fechsten Bande: practifcher Erdrterungen, 
.der feinen Vorgängern. in keiner Hinſicht nachfteht. 
Vielmehr enthält diefer Band faft noch mehrere und 
intereffantere Ausführungen ; die Zahl defielben fteigt 
auf 101, die indeß auch bloß der Rubrik nach bier . 
anzugeben uns der Raum verbietet, Dies Werk 
zeichnet ſich unter allen practifihen Arbeiten. unjerer 
Zeit als das gediegenfte und reichhaltigfte aus, :und 
kann nur Pufendorfs chaffijchen Obfervationen an die 
Seite geftellt werden. Es har nicht bloß für die 
Sjuriften und Gefchäftsmänner des Königreichs Hans 
nvover einen entſchiedenen Werth, Tondern für alle 
Freunde der angewandten Rechtsgelehrſamkeit, befons 
vers auch für die Practiker in den Herzogthuͤmern 
Sauendurg und Holſtein, die jetzt in dem ur 
Ä s 
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Kotfteinifhsfauenburgifchen : Obergerichte zu Gluͤckſtadt 
einen gemeinfchaftlihen hoͤchſten Juſtizhof haben, der 
über die. Behandlung der Lauenburaiichen Rechts— 


ſachen in letzter Inſtanz am zoiten November 1818 


einen gemeinen Beſcheid erlaffen hat der einer kuͤnft 


tigen neuen Ausgabe der Zelleſchen Ober Appellations⸗ 
Gerichtsordnung angehängt. zu werden verdiente. 





| Neue Sammlung bemerkenswerther Entſchei⸗ 


dungen Des Ober-Appellations-Gerichts zu 
Caſſel. Herausgegeben von Dr. Burchard 
—38— Pfeiffer, Ehurfärftt Heſſiſchen Oper— 
Appellations / Rathe. Erſter und zweyter Band. 
Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hofs 
Buchhandlung, 1818 und 1819. in 4. Auch 
unter dem Titel: Collectionis notabiliorum 
Decisionum. supremi Tribunalis Appella- 
tionum Hasso-Casselani inde ab eius con- 
| — emanatarum ete. Tomus XIII. 
Die Bemerkung, die wir aber das vorſtehende 


Werk des Herrn Ober: Appellations:; Rache Hagemann 


machten, daß durch folche Arbeiten die. Kluft ausges 
füllt werde, die noch immer zwiſchen der Theorie 
und Praxis beficht, gilt auch für diefe neue Samms 
lung bemerkenswerther Entiiheidungen des Ober: Aps 
pellations s Gerichts zu Caſſel. Auch diefer hoͤchſte 


” Gerichtshof hat unter. den Deutſchen Tribundlen im⸗ 


— 


mer einen ausgezeichneten Ruf behauptet, wozu die 
früher herausgegebenen Decisiones Cassellanae 
vieles beytrugen. Dieſe Achtung bewaͤhrt aufs neue 
dieſe -fortgefegte Sammlung bemerkenswerther Ents 
ſcheidungen. Keiner war zu einer ſolchen Fortiekung 
mehr berufen als der. Herr Ober⸗Appellations Rath, 
Pfeiffer der ſich bereits ais practifcher Rechtsge⸗ 
lehrter und Schriftſteller durch mehrere fadebare 
| | | erke 
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. Werke Rühm erworben hat. Die hier mitgetheilten 

“ Entfheidungen rühren noch aus Älterer Zeit ber; 
daher man ſich nicht wundern darf, wenn gleich die 
erſte Dicifion bey der Erörterung des. Grades: der 
Eulpa, die der Mandatar zu. feiften hat, von der 
eulpa levissima ausgeht, und auf die neueren Aufr 
klaͤrungen diefer Lehre Feine Ruͤckſicht nimmt. u 
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XVI. 

Letzte Verhandlungen des Brittiſchen Parla⸗ 
mients und ſonſtige Engliſche Staats⸗ 
Merkwuͤrdigkeiten. en — 
Die Sitzung des Brittiſchen Parlaments, welches 
der Prinz Regent im Januar zufammenberufen' hat, 
währte länger als die Verfammiungs:Zeiten mancher 
früherer Parlamente, nämlich ein volles halbes Jahr, 
und verlängerte fih bis in den Sommer hinein, 
Diefen pflegen der. Englifche Adel und die zum Unters 
Haufe gewählten wohlhabenden Männer auf dem 
Lande zuzubringen, woran diefe bisher durch die-läns 
gere Dauer der Parlaments;Verhandlungen gehindert‘ 
wurden. Alle wuͤnſchten daher. das Ende derſelben 
herbeyzufuͤhren, und daher wurden die Berathichlas 
‚gungen über die vielen noch nicht erfedigten Gegen⸗ 

ſtaͤnde ſehr beſchleunigt. Die mehrſten Bills gingen 
ohne Discuſſion durch, und die Oppoſition, die 
ſonſt den Miniſtern jeden Schritt erſchwert hatte, 
leiſtete ihnen geringen oder gar einen Widerſtand. 
Theils ſehnten fih ihre Wortführer nach der Ruhe 
des Landlebens, theils hatte fie das Webergewicht der 
Miniſterial Parthey:zu ſehr kennen gelernt, um für 
jegt Hoffnungen zu einem Siege über biefelbe zu 
hegen. Kinigemale ſchwankte in der fechsmonatlichen 
Sitzung diefes Parlaments, das am- Igten 
| “ * zuſam⸗ 
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——— die Wähge, und ſchien Die Oppofitlönss 
Partey im. Vortheil zu feyn, in der Folge aber ſiegte 
das Miniſterium entſchieden, welches uͤberall in die⸗ 
ſem Parlamente mehr. Freunde zähle als in dem 
vorigen, dem feine Widerfeglichkeit gegen die Mors 
ſchlaͤge der Regierung eine frühere Auflörung zuzog. 
Zweymal machte die Oppofition indeß auch nöd 
. in der legten — in der diesjährigen Sitzung 
Verſuche die Abfichten der Minifter zu vereiteln. 
So widerſprach fie am 2ıflen Junius im Unterhaufe 
ber. dritten und legten Verleſung der Bill, welche 
es Engliſchen Unterthanen verbietet in fremde 
Kriegsdienfte zu treten. Aber der berühmte 
Admiralitäts ; Richter und fcharffinnige Schrififteller 
über das See: und Prifenreht, Sir William Scott, 
rechtfertigte die Anfichten. der Regierung durch einen 
beredten Vortrag, welcher darlegte, daß die Bill auf 
den firengfien Grundfägen der Meutralität und der - 
Treue der Tractaten beruhe, Es könne, ſchloß er 
- feine Rede, kein abſurderer, kein ſchaͤdlicherer Solid 
cis mus gedacht werden, als daß ſich ein Staat’ im 
Frieden und die Unterthanen deſſelben im Kriege 
befaͤnden. In demſelben Geiſte fprah: auch Me, 
Grant, deſſen Aeußerungen vielen Beyfall fanden; 
und der an die Zeit erinnerte, da Opanien vor vierzig 
ZJahren die Inſurgenten in den Brittiſchen Colonien 
unterſtuͤtzt habe, allein zugleich aufforderte, eine großt 
muͤthige Rache an Spanien zu üben, und durch 
VBeobachtung der Artikel des gefhloffenen Tractats 
die Treue. und die Ehre der Nation zu behaupten: 
Vergebens : widerießte fih Lord Nugent und Mei 
Scarlett der letzten Verlefung der Bill, die mit 190 . 
gegen 120 Stimmen befchloflen- wurde, nachdem: die 
Debatten .beendigt waren. Eben ſo ging es im Obers 
haufe, wo die Bill Über den verbotenen Eintritt in 
fremde. Dienfte am agften Junius zum rin 
gruͤnd⸗ 


— 
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gruͤndlich gepruͤft wurde. Der Staats Seecretair, 
BGraf Bathurſt/ hielt eine treffliche Rede, worin 
er die Argumente der Oppoſition widerlegte und die 
Froge aus dem Geſichtspuncte der allgemeinen Politik 
unterſuchte. Er behauptere, daß es einen Charaster 
der Schwaͤche auf die Regierung. werfe, wenn ſie, 
‚ ie: bisher, dulde, daß. ein Engliſcher Unterthan; - Mac 
Bregot, mit einer aus; Brittiſchen Truppen! beſtehem 
den / im Engliſchen Hafen ausgeräfteten Expedition 
unter Brittiſcher Flagge Porto Bello den Spaniern 
entreiße, und fragte, was man in England: ſagen würde, 
wenn eine Empoͤrung in Madras wuͤthere, und es 
Bar eine Amerikanische oder Franzoͤſiſche Mache; die 
Öffentlich in Amerika odee Frankreich ausgeruͤſtet wäre, 
aus Amerikanischen Oder Sranzöfifchen Häfen in Boms 
bay angeſegelt und bemaͤchtigte ſich Diefer Beſitzung. 
Die Miniſter hatten auch bey der Umſtimmung eine 
entſchiedene Mehrheit · von 53 Stimmenrn = mi" 
Den zweyten Angriff. machte der bekannte Baron 
Sir Francis Burdett, indem er am Iſten Julius 
mit der” Motion hervortrat, daß ſich das Haus in 
ſeiner naͤchſten Sitzung mit der Unterſuchung des 
Zuſtandes der Repraͤſentation beſchaͤftigen 
wolle. Dieſer Antrag auf ine Parlaments: Reform 
wird fo wie der den Zufland der Nation zu unter⸗ 
ſuchen, ale Jahre einmal von der Antiminiſterial⸗ 
Parthey gemacht. Die Rede des: Baronets, der der 
Liebling der geringſten Volksclaſſe von London und 
Weſtminſter iſt, dauerte uͤber zwey Stunden, ohne 
einen neuen Grund für den oft beſprochenen Gegem 
ftand anzugeben. . Der Redner, der fih oft in 
Digreffionen und Epiſoden verlor, ſchloß mit ‚dem 
Vorſchlage, daB das: Unterhaus beym Anfange der 
Sitzung im künftigen Jahre eine neue Nepräfentas 
sion. in Erwägung ziehen ſolle, Nach ihm fprachen 
die Oppoſitions Redner Lamb, Gurney, Robert * 
J u on, 


— 
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ſon, Wood, Waithman, Hatchin ſon und Peter Moore 

mit Wärme und Nachdruck. Ihnen begeqnete aber 
mit noch mehrerer Kraft Me:: Sreniell und Me, Wil⸗ 
mot, welcher letzterer mit. vieler Gewandtheit eine 


Stelle aus einer Rede des, berühmten For - über die 


gefährliche Lehre, daß das‘ ‚Haus der Stimme, drs 
Volks gehorchen muͤſſe, anzog; und folgende, Worte 
des von der Oppoſition ſelbſt ſo Hoch geitellten Staats⸗ 
mannes anfuͤhrte: Wir haben hoͤhere Pflichten gegen 
die Gerechtigkeit als gegen unfere Conſtituenten. Die 
Brittiſchen Waͤhler haben uns zu heilſamen, nicht 
zu verderblichen Zwecken erkohten; wir ſollen die Ver⸗ 
faſſung bewachen, nicht ſie verletzen. Wir ſollen dem 
wahren Vortheile foͤrderlich ſeyn, auch wenn er mit 
den liebſten Wuͤnſchen ihrer Herzen im Widerſpruch 
flände, und die, Conſtitution macht uns zu alleinigen 
Schiedsrichtern diejes Intereſſe, trotz dep eingebildeten 
Unfehlbarkeit des Volks.“ Das Reſultat dieſer Des 
batte war die Verwerſung der Motion durch eine 
Mehrheit von go Stimmen. 

Nach dieſer Berathſchlagung war keine Sisung 
‚der beyden Haͤuſer des. Brittifhen Parlaments mehr 
intereffant,. wenigftens. nicht für:das Ausland. Man 
eilte nur zum“ Schlufle zu kommen. Die Sachen 
wurden ‚mehr berührt als erörtert, und. oft. kamen an 
einem Tage 90 verishiedene Gegenſtaͤnde vor. Bon 
dieſen hebt die Tagsgeſchichte nur ſolgendes aus Es 
wurde von Mr, Jackſon ein Bericht des zur Unter—⸗ 
ſuchung der Natur der Peſt ernannten Ausſchuſſes 
vorgelegt, welcher von dem der. Erfahrung ifo, vieler 
Jahrhunderte und den 'neueften wiflenfchaftlichen Ans 
ſichten widerfireitenden Sag ausging, daß die Peſt 
fein ausichließend eigenthuͤmliches Contagium enthalte. 
Dem Kanzler der Schatztammer ſind zum Gebrauch 
dieſes Jahr 163. Mil. Pf. Sterl. in: Schatz⸗ 

kammer man. und. 2 Mil, Pf. Sterl. in erh 


F 
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Scheinen fürden Dienf in’ Irland bewilligt. Hierauf 
entwarf der Schatzkammer Kanzler ein vortheilhaſtes 
Gemaͤlde von dem bluͤhenden Zuſtande der oͤffentlichen 
Einkuͤnfte, und den Wirkungen der Entſcheidungen 
des Parlaments auf die Befeſtigung des Finanz⸗ 
WSyſtems und die Miedecherfiellung des oͤffentlichen 
Zutrauens. Es wurde angezeigt, daß im verfloſſenen 
Quartol die Staats-Einkuͤnfte 422,893 Pf. Sterl. 
mehr wie in dem gleichen Vierteljahr des vorigen 
Jahrs betragen Hätten, und daß der ganze Ueberſchuß 
der Eitinahme für: dies. Jahr bis zum sten Julius 
gegen 2 Mill. 263,363 Pf. Sterl, gegen "das: vorige 
ſey. Gleich günftige Auffchlüffe gab. der Premier 
und Finany Minifter, Graf Liverpoof, am Igten 
ZJunlus im Oberhaufe, als. er die Einwendungen des 
Maräuis von Lansdown gegen die zweyte Verleſung 
der Bill wegen der baaren Zahlungen der Bank 
widerlegte. Er bemerkte, daß das Parlament feit dem 
erſten Friedensjahre gegen den Willen der Miinifter 
18 Mill. Pf. Sterl. an aufgehobenen Taxen zurück; 
genommen habe, und daß, wenn dies nicht geſchehen 
waͤre, die Bank eher angefangen Hafen: wuͤrde zu 
zahlen.“ Das Deficit von dem ſinkenden Fonds. muͤſſe 
jährlich berichtige werden. Der Lord:Liverpool warf 
die Frage auf, ob ein: Ueberſchuß von 2° Millionen 
500,000 Pf. Sterl. hinlaͤnglich für eine Schuld 
son goo Millionen ſey. Zwar glaußte er nicht, dag - 
eine Abtragung der Nationalſchuld von. 
irgend einem Nußen feyn würde, indeflen. 
‚würde das Land doch nicht feine Schuldigkeit beobach⸗ 
ten, wenn es nicht verfuchte diefe Schuld‘ etwas zu 
‚vermindern. Einige Sigungen des Unterhaufes: waren 
der Behauptung der Privilegien des Haufes umd der 
"Rüge der feinen Mitgliedern durch verſtuͤmmelte Mits 
thellung ihrer Reden in den Tagsblättern zugefügten 
Beleidigungen gewidmet, - Dem Oberhauſe ag 
2 | erſte 
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erſte Miniſter, Graf Biverpsol, am Boten Junius 
Namens der Krone eine in Fotim einer Gnadenacte 
gefaßte Bill vor, durch wolche die Achterkuarung 
des verſtorbenen Lords. Edward Fitzgerald zu Gunſten 
ſeiner hinterlaſſenen beyden Kinder aufgehoben ward; 
Dieſer Lord, ein Bruder des Hetzogs won Leiceſtet, 
war in das Complott der Jrlaͤndiſchen Empörung: 
verwickelt, follte verhaftet werden, vertheidigte ſich 
aber wuͤrhend, und erhlelt bey dieſer Gegenwehr 
mehrere Wunden, an denen er "während der Untert 
ſuchung im Gefaͤngniß geſtorben ſeyn ſoll z andere‘ 
Nachrichten behaupteten damals, "feine Familie habe 
ihm Gift in dem Kerker geſchickt wodurch ſein Leben 
verkuͤrzt fey: ' Das, Iblaͤndiſche Parlament erließ dar⸗ 
auf eine Bill, welche: ſowol fein Andenken als feine 
Familie mit! Schande brandmarkte. Dieſe Makel 
wuͤnſchte die Negierung jetzt von‘ den. Kindern des 
Lords: Fitzgerald geritge zu eher, und die Oppofition, 
namentlicdy der Lord Holland‘, | zullte dem Prinz; Res 
genten für diefen Edelmuth, und der Herzog von 
Wellington, der dem Sohtie des Lords Fitzgerald 
ein rũhmliches Zeugniß wegen feine® Betragens im 
Kriege gab, für dieſe Empfehlung die innigſte Er⸗ 
kenntlichkeit. Die Sitzung des: Unterhauſes vom 
Gten Julius zeichnete noch ein’ von. Dir. Mackintoſch 
erſtatteter Bericht des mir der Unterſuchung des Eris 
minal ⸗ Codex beauftragten Ausſchußes aus. Er enthaͤlt 
manche für die Criminal⸗Politik bedeutende Bemerkun⸗ 
gen und Folgerungen, die in der naͤchſten Parlaments 
Sittzung einer Erwägung unterzogen werden werden, 
wenn der in dem Bericht enthaltene Antrag auf Milde⸗ 
rung eines Theils der überaus harten Engliſchen Straft 
Geſetzgebung zur Eroͤrterung gebracht wird. Noch wurde 
aim; gten Julius auf den Antrag des berühmten Freun⸗ 
des der unterdruͤckien Neger, Wilberforce, und 
unter Zuſtimmung des Staatsſecretairs, Lord‘ Caſile⸗ 
Do Journ. Julius 1819. 4 reagh/ 
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reagh, eine Addreſſe an den Prinz Regenten be⸗ 
ſchloſſen, um ihn zu Bitten fein: Anfehen bey. den 
verſchiedenen Europäifhen Mächten und bey den 
Vereinigten Staaten von Amerika zur gänzlichen Abs 
fchaffung: des noch nicht "völlig abgeichafften Sclavens- 
Handels anzuwenden, , Nachdem folchergeftalt alle Ges 
genſtaͤnde der. Legislation für: dieſes Jahr, zum Theil 
freylich mit; großer Eile erledigt waren, vertagte ſich 
das Unterhaus, um den Lords einige Tage laͤnger 
Zeit zur Beendigung der porgekommenen Angelegen⸗ 
heiten zu laſſen. Nachdem auch dieſe geſchloſſen 
hatten, wurde die Sitzung des “Parlaments, weiches 
ſich nicht vor. dem; Janyar 1820 wieder verſammeln 
wird, falls nicht außerordentliche Ereigniſſe fein fruͤ⸗ 
heres Zuſammentreten erforderlich machen, am Igten 
Julius vorläufig bis, zum 24ſten Auguſt prorogirt. 
Der Prinz Regent hegab ſich an dieſem Tage mit 
dem gewoͤhnlichen Ceremoniel nach dem Oberhauſ⸗ 
und * vom Thron folgende Rede:— | 


* Mylordé und Edler | 

Ich muß es herzlich bedauern, daß Ich Ihhen 
die fortdauernde beklagenswuͤrdige Unpaͤßlichkeit Sr. 
Maieftät anzuzeigen habe. Ya kann die bis herige 
Sitzung ‚des Parlaments, nicht ſchließen, ohne Ihr 
nen meine ‚völlige : Zufriedenheit über die Art und. 
Weiſe zu erkennen zu geben, mit welcher Sie. dier- 
jenigen Gegenftände behandelt und Ihrer Aufmerks 
ſamkeit gewuͤrdigt haben, welche Ihnen vorgelegt. 
worden find. Ihre anhaltende ‚und mühevolle ‚Uns. 
terfuchung.-der Banks Angelegenheit und des Zuſtan⸗ 
des des circulirenden-Papiergelded verdienen Meine: 
waͤrmſte Anerkennung, und. Sch lebe der gewiſſen 
Hoffnung, daß die Maßregel, welche Sie ergriffen, 
— — — Solgen für das Königreich, 


ſeyn wi r 
— * ‚Meine 
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für den diesjährigen Dienſt „bewilligt „haben. . Ich 
beflage 68 Teht, daß es nörhig geweſen ift, die Las 
Zuver ht auf die dauernden Vortheile, welche zu 
olge, Ihter großen Anſtrengungen die financielln 
Berfegenheiten des Landes beſeitigen werden. CB 
macht mir viel Vergnügen, zu_bemerfen, daß die 
Mittel, welche Sie zu diefem Endzweck angewandt 
Haben, ſo twenig druckend für ‚die, miederg Claffe find. 
Mylocrds und Edkel su3 un 
0 & erhalte fortwährend von den’ fremden / Maͤch 
en die größten Werfiherungen ihrer freundfchaftlis 
chen‘ Sefinnungen gegen dies Land, | 


FM großem Unwillen Habe Ich bemerkt, daß bis⸗ 
her in den Manufactur-Diſtricten Verſuche gemacht 
worden, von den durch die Zeit Amſtaͤnde verurſach⸗ 
sen Widerwartigkeiten Vorſheile zu ziehen, und eine 
Art von Unzufriedenheit mit der beftcheriden Negier 
rungsſorm I des ’ Landee zu erregen. Nichts kann 
Meinem‘ Herzen häherer liegen, 'ald zu der Wohl⸗ 
‚fahre und dem. fortdäuernden glüdlihen Zuftande 
Aller Elafien Sr. Majeſtaͤt Unterrhanen das Meir 
nige beyzutragen; allein diefes kann nicht ausgeführt 
werden, wenn die öffentlihe Ruhe und Sicherheit 
des Landes gefkähtt wird. Sie kLönnen ſich desfalls 
darauf werten; daß Ich feſt entſchloſſen bin, die 
Sewalt anzuwenden, welche Mit das Geſetz in die 
Hände gegeben" hat und Ich zweifle nicht, dag Sie 
bey Ihrer Zurucktehe nah Ihren verſchiedenen 
Sraffhaften allen Ihren Einfluß "gebrdüchen,, und 
in Semeinfchäft it den! Obrigkeiten der Derter dar 
hin wuͤrken daß die Anſchlaͤge zerſtoͤhrt werden, 
welche, wenn folchegelängen nur dazu beytraͤgen 

| * 


Satan würden, 
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würden ‚das Uebel zu verfchlimmern, und nichts zu 
verbeffern, wie man, fAljchlic vorgiebt/ beſonders da 
unter der Maske, von eform man nichts Anders 
im Sinne hat, als unſere gluͤckliche Verwaltung um⸗ 
RR RE 
Der Prinz Regent, der, von Windfor nach 
Caritonhoufe "zurückgekehrt Üf, feyerte am ten Yu 
nius feinen auf diefen Tag verlegten Geburtstag durch. 
ein Hoffeſt, glängender als man es ſeit mehreren 
Sahren am „Hofe von St. James fah., Während 
deſſelben wurden alle Glocken in. der. Hauptſtadt ger 


# 


läutet und die Kanonen von‘ Tower und Part abge⸗ 
loͤſet. Acht Tage darauf fand in dem Pallaſt von 
Kenſington die feyerliche Taufe, dev Prinzeſſin, Toch⸗ 
ter des deine von Kent, Start, die die Namen 

Alexandrine Victorie erhielt — zwei neue: 
Namen in der Reiheſolge ‚der, Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen 
auf dem Brittiſchen Thron, den dies Kind vielleicht 
in der, Folge, beſteigt. Der Prinz; den die, Gemahlin 


des. fünften , Sohns Georgs Il... die Hetzogin vom’ 
Eumberland, am 27ſten May zu Berlin: zur. Weit 
gebracht hat,. fuͤhrt die Namen Georg Friedrich 
Alexander Carl Ernft Auguſt. Bemerkenswerth find 
die Erinnerungen die das jetzt in Großbrittannien 
regierende Haus, Brannfchweigs Lüneburg ‚dem erfor‘ 







ſchenen Königlichen. Geſchlechte der Stnart s wid⸗ 
met... Der Prinz Regent hat: durch den berühmten: 


Bildhauer, ; 


4 


rcheie Canova, ‚den letzten Stuarts ein 
Denkmal erfichten laflen, das in einem Pyramidens 
foͤrmigen — on. weißem karrariſchen Marmor; 
27. Palmen hoch beſtehi und nun, vollendet im, der 
St. Pererskiche, zu Rom aufgedeckt: ſteht allein 
** zu den gelungenſten Arbeiten, die ſes Künitters 

ehoͤren ſoll. Die Zuſchriften lauten: Jacob i 
Jacob il, "magn., ‚Brit, Regis; Filio,, , Carolo 
duardo et, Henrico, Decano Patrum Carl 
An : Ag > —39 nauum 
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nalium Jacob. III. Fils, Regise stii s Stuardiae 
Pöstremis!" Anfio 1819. Beati m >rtdi, qui in 
Domino möriuntur, "And hat ſich der Prin, Res 
gent die Papiere der’ Famiſſe Stuart verichafft; melche 
im Bene des zu Nom verſtorbenen Cardinals * 
waren) und laßt deren Inhol jeht durch eine Ein 
miſſion unterfuchen. 137 mM SMIMDEn' * * RR j 
Die Brittifche Armee beftand nach einein iofficiätfen 
Berichte vom asten Maiy diefes Johrs ans 1047349 
Mann, worunter 14,116 Mahn Cavallerie, SALZ 

Mann Garde und 94 gar Mann Infanterie." Die 
Regierung kam Bisweilen in den Fa ſich einzelner 
Abtheilungen Diefer Militairmacht zur Erhaltung’ dee 
mern Ruhe zu bedienen." Zu Leeds entftanden 
wieder Unruhen unter den unzufriedenen Fabrikarbeis 
ken; und auch zu Afhton, den umliegenden Oertern 
und Slas go w fanden Zuſammentoitirungen nt 


liche "Tendenz ,’ deren’ weitere‘ Richtung der gleiche 


Seife einer am nämlichen Tage zu Mankhefter 
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tendenten, Kapitipola, vor Gericht geſtellt und hin⸗ 


— Noch ſchneller ward die Inſurrec⸗ 
tion der. Kaffern auf dem Vorgebuͤrge der gutem 
Hoffnung unterdruͤckt, deren Urheber drey Haͤupter 
vom zweyten Range, Jambio, ‚Congo; und Lynx 
waren. Dieſe aufruͤhreriſchen Kaffern hatten, ſich, 
nachdem das Kriegsgeſetz in den von ihnen verheerten 
Gegenden verleſen und ein quſehnliches Korps. gegen 
aAusgeruͤckt war, in Die tieſen Waͤlder verſteckt. 
Indeß wurden ‚fie doch noch von einer mit ben.bes 
waffneten Einwohnern vereinigten Abtheilung Engli—⸗ 
ſcher Truppen erreicht, geſchlagen und uͤber den Fluß 
aurügfgetrieben, ‚Jo daß, die, Korndiftricte größtentheils 
gereinigt, waren, und das, Landvolk in ſeine ‚Wohs 
nungen zurückkehrte, Ein in Augufta beabſichtigter 
Negeraufſtand wurde. vpor dem, Ausbruche, entdeckt 
und, vereitelt. Ueber das kuͤnſtige Schickſal deu 
paniſchen Inſel Cuba herrſcht noch ein Dunkel. 
äbsend mon ſich in England, mit der Hoffnung 
er durch dieſe geoße Inſel die Weſtindiſchen 
eſitzungen der Britten ſehr erweitert zu ſehen, er— 
regte das. Geruͤcht von der Abtretung Cuba's an 


England in, Waſhinglon und ganz, Nordamerika große 
Untube,.. Man; erwartete, zu Havannah, wo die 
Englische Herrſchaft nicht gewuͤnſcht zu werden ſchien, 
en. Engliſchen Admiral Popham mit einer Escadre. 
ung 00. ohne. eine Compenſation in die 


J 


Abtretung. der. Floridas an Die, Vereinigten Staaten 
nicht wahrfiheinlich, und. der Um 


bad nd 
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dach dreyjaͤhrigen Unterhandlungen die Schutzherrſchaft 
Englands über die Joniſchen Inſeln und deren jetzige 
Verfaſſung anerkennt, die Feſtung Parga mit ihrem 
Gebiet aber’ wieder der Tuͤrkiſchen Herrſchaft unters 
worfen wid. 6 


*19 4 
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Ueber Schwedens politifche Verhältniffe 
: - Einige Aeußerungen in öffentlichen Blättern über 
die politiichen Verhätniffe won Schweden haben um 
fo mehr Auffehn erregt, ald man vermuthete, daB 
eine Schwediihe Erklärung. in” diefer Ruͤckſicht aus 
officiellen Quellen flöffe, wofür. fhon die Aehnlich— 
keit des Styls md der Ideen, mit den der ‚neueren 
Schwediſchen Diplomatik eigenen, redet. Die Englis 
ſchen Blaͤtter aͤußern in dieſer Ruͤckſicht mannigfal⸗ 
tige, aber meiſtens unbegruͤndete Meinungen. So 
heißt es in einem derſelben: "Man vermuthet, nicht 
ohne einige Wahrſcheinlichkeit, daß der Kayſer von 
Rußland und der. König von Preußen den, Schwer 
difchen Könige, angefonnen- hHabem,ı auf. ſeinen Thron 
zu verzichten, wobey der Kayſer ihm ein Gouvernes 
ment und. eine Einnahme von 6 Millionen, Rubel 
angeboten haben fol. Man behauptet, Bernadotte 
babe fidy mit: einer Art von Uebermuth (a degree: 
of intemperance ) gegen’ den König: von. Preußen 
benommen und der Kayſer habe ihm zulegt einige; 
- Briefe uneröffnet zuruͤckgeſandt. Man. fügt.. Hinzw: 
das Parifer Meinifterum habe den General Hulot 
nach Ruftand gefchteft, um fih für den König von: 
Schweden zu verwenden. Auch ſollen Schwedens 
Zögerungen in der Erfuͤllung feiner Verbindlichkeiten, 
ruͤckſichtlich der Morwegifchen DtaatsSchuld, dem 
Rußiſchen Hofe Anloß zum Mißfallen und Segue 
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chen Zurechtweiſungen gegeben haben.” "Sin einem 
andern Engliſchen Blatte heißt es in einem Schrei⸗ 
ben aus Paris: Die Geruͤchte, ruͤckſichtlich des Koͤ— 
nigs von Schweden, haben hier große Senſation ers 
‚regt. Einige laͤugnen die Wahrheit ihres. ganzen 


Inhalts, aber ein Theil derfelben ift ohne Zweifel 


gegründet. Ein "Schwede, der geſtern von Stocks 
holm in Paris eintraf, behauptet, daß diele Ges 
ruͤchte in Schweden vielen Glauben finden, und daß 
das ganze Schwediſche Volk beſchloſſen habe, ſein 
Recht gegen die immer wachſende und willkuͤhrliche 
Macht des Nußifchen Kapſers zu vertheidigen , doch 
“zugleich erwähnte ver: der. Epriftenz einer Parthey, 
welche unfern: Mer: Royaliften gleicht und im Ruffls 


er ſchen Intereſſe fteben fol. Dieſe :Gerächte, wahr 


oder falſch follen:iin Paris dazu beygetragen ‚haben, 
einen. großen Theil der Vorliebe für die. Ruffen zu 
Bermindern ‚5 welche : diefe auf Koften des Herzogs 


> yon Wellington erlangten, der in der That: das volls 


309,‘ wofür Rußland den Dank des. Fuanzöfiichen 
Volks einaͤrndtete. Die Franzoſen bedauern ſehr, 
Bernadotte, im Ball wuͤrklicher Seindfeligkeiten gegen 
ihn ‚ feine Hilfe leiften zu können, - aber. fagen fie, 
England muß ihn ſchuͤtzen, denn Schweden ift ein 
Bollwerk gegen Rußlands Vergrößerungen. . Die Res 
gentſchaft in Norwegen ſoll fih mehrmals darüber 
befchwert haben, daß Norwegiſche Matrofen in ihren: 
Paͤſſen als Schwediſche Unterthanen bezeichnet find. 
Graf Schwerin, ein Enkel des berühmten Feldmars 
ſchalls und erſter Redner am Schwediſchen Neiches 
tage, iſt zum allgemeinen: Bedauern: aller ‚Schweden 
durch einen Staar feines: Gefihts beraubt worden, 
Jeder, der aufmerkfam: auf. die Verhandlungen des 
Schwediſchen Reichstags feit 1819 achtete, muß 
wiſſen, mit welcher Energie und. Unerfchrocdenheit 


: er die Miniſter angriff, wenn er ſie auf unzechten. 
| Wegen 
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Wegen glaubte, und wie lebhaft er in: Schweden 
dieſelben Grundſaͤtze der National⸗Repraͤſentation eins 
zufuͤhren ſuchte als in England. Da aber alle ſeine 
Verſuche ſcheiterten, ſo entzeg er ſich dem letzten 
Reichstage einige Monate vor dem: Ende ſeiner 
Sitzungen, indem er ſeinen Eniſchluß ausdrücte; 
deſſen Berathſchlagungen nie mehr beyzuwohnen.“. 
+. Ein. Privat:Schreiben aus Schweden ſcheint das 
gegen. befler unterrichtet zu ſeyn als ‚die Parifer 
Eorreipondenten ‚der ‚Englifchen Blätter, . Nach dies 
fem find die feltfamen Gerüchte, welche über Schwer 
den im Umlaufe ſind, ohne allen. rund. - Die 
Mrinzen des WalaHaufed: machten. jeit dem Wiener 
Congreſſe keine Verfuche, ihre Rechte an die Schwe⸗—⸗ 
diſche Krone, wieder. zu erlangen. Als der junge 
 Drinz Guſtav ungefähr.-vor. einem Jahre erwachien 
war, fragte ihn fein Water. Guſtav IV., ob er der 
Abtretung der Krone von feinem Mater, beytraͤte. 
Der. junge Prinz erklärte aber feyerlich, er thaͤte das 
nicht und würde es nie thun. Guſtav IV. ſchrieb 
ſogleich an den. jetzt regierenden König von Schwer 
den, Carl Johann, und benachrichtigte ihn, daß er, 
feinem Verſprechen getreu, nie einen Verſuch zu mas 
chen, um die Schwediſche Krone wieder zu erlan⸗ 
gen, ſich verbunden halte, ihm gerade heraus zu ers 
Hären, daß der. junge. Prinz diefer Abtretung nicht 
beytreten wolle. König Karl. Sohann. erwiederte: 
Er würdige, wie es fid) gezieme, dieß loyale Betra— 
gen von Suftav Adoiph, halte aber keine. Thronents 
fagung, von Seiten des jungen Prinzen für. noths 
wendig, da.er, Carl Sohann, von den Reichsftäns 
den und, fämmtlichen- Europaͤiſchen Mächten . aners 
Bann ſey. Ben. diefer: Gelegenheit fol der regierende 
König von. Schweden ſowohl dem Ruſſiſchen Kayſer 
als der: Brittiihen Regierung erklärt, haben, er ‚habe 
wicht, nach der Schwedifchen Krone getrachtet — 
— abe 
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habe ſte nur anf die‘ Einladung der "HU &tände de6 
Reichs angenommen, ſey aber bereit,’ ſie zum Vor⸗ 
theil der Nation niederzulegen, wenn die Schwedi 
ſchen Reichsſtaͤnde und das Norwegiſche Storthing 
ihn des Eides entledigen wollten, durch welchen er 
beyden Koͤnigreichen verpflichtet ſey. Er erklärte fer⸗ 
ner, daß in dieſem Falle fein perſoͤnliches Intereſſe 
keinem Arrangement im Wege ſiehen ſolle, welches 
man für heilſam halte, wenn nur Rußland und Eng⸗ 
land diefem beytraͤten und die Union von Schweden _ 
und Norwegen gürantirtrrfrfen. 
Obwohl die Vermaͤhlung des jungen Prinzen 
Guſtav Adolph mit einer Badenfchen -Prinzeffin, die 
Anfmerkfamkeit, welche: der Ruſſiſche Kayſer ihm 
bezeugte, und die genaue Freundſchaft, weiche zwu 
ſchen einem praͤſumptiven Kron:Erben und der Wafar 
Familie" Statt findet, die vergeblichen Verſuche einer 
Verbindung des neuen Schwediſchen Koͤnigshauſes 
mit alten Fuͤrſtenhaͤuſern und andere Umftände zu 
Mannigfachen Muthmaßungen Anlaß geben mochten, 
18" kann man doch mit: Gewißheit behaupten ‚- daß 
weder das Petersburger noch ein-anderes: Kabinett . 
dem Schwedischen Könige den Antrag gemadjt has 
ben, feiner Krone zu entſagen. Auch ſcheint man 
jegt in Norwegen fich- immer mehr und mehr in 
die Schwedifche Herrſchaft zu finden, und- die Ver⸗ 
handlungen wegen Norwegens Antheil an die Dänis - 
ſche Staatsſchuld follen ‘unter Engliſcher und Ruſſt⸗ 
jeher "Wermittelung zu einem gluͤcklichen Reſultate 
gefuͤhrt Haben, - Das Schwediſch⸗ Norwegiſche Lufts 
laget ven 15,000 Mann in der Nähe von Helſing⸗ 
Borg veranlaßte das Gerücht, der König von Schwe⸗ 
den wuͤrde nebft dem Kronpringen auch einen Beſuch 
in Copenhagen abftatten, welches aber eben- ſo wenig 
gegründet ſcheint, als die: früher erwähnten Pariſer 
Nachrichten. Im Innern von: Schweden herrfcht 
22 jetzt 
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jetzt tiefe Auhe and‘ auch die vorubergehenden AR 
ſtaͤnde Notwegifcher Bauern, eirie Folge des drucken⸗ 
den Mangels‘ ohne: allgemeine Vereinigung, ‚Plan 
und Anführer, ‚find. gänzlich Heruhige worden.. "Der 
König von Schwede genieht fordauernd‘ der Gunft 
des Ruſſiſchen Kayſers m bie ir eine fefte Säge 
ſeines un 
“in — u. en, > N6% 3 107 | 
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erurgtg ‚eine: lebhafte Freude bey dem Keanyöfifcheit 
- Volke, welches die Erhaltung diefes: guten und libe⸗ 
ral gefinnten Fuͤrſten wuͤnſcht. Manche Gerüuͤchte 
uͤber den Zuſtand des; Königs: hatten früher die Ge 
muͤther beunruhigt; fie» kamen. zum Theil: aus dem 


Auslande, So verkuͤndigte eins Belgifches. Blatt mit 
einer Art von. Jubel, der: König: werde nie wieder 





ausgehen/ die Waſſerſucht ſey entſchieden, und baf 
darauf behauptete ein Rheinifches: Blatt eben ſo vor⸗ 


laut, trotz den ; Berfiherungen: der; Zeitungen von der 
Beſſerung des; Königs vom Frankreich‘, ſey fein Zus- 


fand niemals, fehlimmer. gewefen. " Alle diefer-Wers 


breitungen wurden widerlegt, als der Koͤnig am 27ſten 
Junius zu erſtenmal nach ſiebein Monaten: die 
Meſſe wieder in der, Schtofi s Eapelle hoͤrte, raſcher 
als zuvor dahin ging, und am folgenden Tage um 
Uhr eine zweyſtuͤndige Spatzierſahrt durch ie 
tadt machte. Die lauten Aeußerungen der Freude⸗ 
womit ihn: auf allen Gaſſen und Plaͤtzen eine zahllos 
rt ch Menge begruͤßte, rührten. Ludwig 
ls Beweiſe der. Liebe feines Volks. Er. zeigte ſich 
rn demſelben am zten Julius nach der Meſſe von 
der von an par on daß er ſeine * 
Bands ange— 
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fongenen » Spagierfahrten fäglich forefegen und ſich 
am ten Julius auf einen Monat nad SL.Ctond 
begeben. fonnte,' Die Königliche Familie 'benteitete ihn. 
dahin, Monſieur der Herzog von Angouleme, der 
immer mehr die öffentlicher Gunſt gewann und ſo 
wie ‚feine , Gemahlin die: befondre Zuneigung der Ko 
niglichen Garde hatte, und der Herzog und die Her⸗ 
zogin von. Berry welche letztere noch kuͤrzlich an 
den Arm ihres Gemohls einen Sffentlihen Spaßiew 
gang made. Die Kroͤnung ift ausgeſetzt. Man 
ſah dazu noch gar keine Anftalten, hörte indeß ers 
äöhlen, daß die Achte Delflafhe,' aus der die 
Könige) Frankreichs: ein Jahttaufend Hindurch zu 
Rheims gefalbe wurden ; wieder gefunden fey: 
Diele heilige Flaſche die ein ducch eine Taube zur 
Taufe: Chlodewigs gebrachtes Gefihent des Himmels 
fein ſoll ging bekanntlich in den’ Stümen. der Re⸗ 
volution verloren; ſoll nun aber, da man ihrer "bald 


bedaef, “glücktich wieder aufgefunden feyn. : Vor der 


Reife nah St: Cloud empfing der König’öftere Auf⸗ 
Wartungen von den Franzöfifchen Marfchällen, unter 
denen der Prinz’ von Em uͤhl beſonders häufig im 
den Thuillerien bey: dem Könige und den Koͤniagl. 
Prinzen erſchien. Auch der aus dem: Exil zurück 
berüfene Marſchall Soult, ‚Herzog von Dalmatien, 


bier, ſich öfters‘ öffentlich. ſehen. Die Renommee 


hatıe angeführt „ daß diefer Marſchall einen: 'undes 
ſtimmten Aufihub der Verordnung vom @aften Zw, 
lius erhalten habe, worauf das halbofficielle Journal 
von Paris die berichtigende Aeußerung enthielt: der 
Aufſchub werde bloß den Convents.@liedern die das 
Todesurtheil geſorochen/ und die Gnade des Koͤnigs 
anfleheten, bewilligt, Ludwig XVIII. habe aus der 
Lifte der acht und dreyßig einen Marſchall von Frank⸗ 
reich ansgeſtrichenzum ihm zu beweiſen/ daß er nut 


die Erinnerung. ſeines Heldenniuths und feinen Kiieg 


thaten 
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baten bewahrt habe. Man erwartete in Paris auch 
den vorigen: Premierminiſter, Herzog von Riche⸗ 
lienu, zuruͤck, der aus Fralien durdy die Schweiz 
zuruͤckkehrte. Das, hierdurch veranlaßte Gerücht, daß 
er wieder in dad Minifterium: treten würde; war vhne 
allen Grund. Mit dem Vorſitz im. Miniſterium vers 
einigte der KHerzög: von Richelieu fruͤher die! Stelle 
eines premier gentilhomme de la chambre, deren 
Ber König vier hat, die Herzoͤge von Richelien; Dur 
ras, Aument und de: ta Chatre. Ludwig XVIII. 
verlieh, dem Herzoge von Michelien;, der nicht reich‘ 
iſt, das bisher noch nicht befegte -Oherhofame 
eines -Grand-Veneuride :Frahee, ‚und: Aberdie eine 
befondre (jährliche Dotation von: 20,000 Franken 5 
auch ward ihm eine Wohnung. :im Hottl Choiſeul 
in der. Straße: St. Honores eingerichtet: 5 VDeyrUeber⸗ 
nehmung der Stelle eines Oberjaͤge r meiſt ers 
zahuue der Herzog von Richelieu das: Gehalt zurück; 
das exr als premier: gentilhomme: de da echambreo 
ſeit dem -ıgten März. bezogen bat; ſeine Stelle als 
erſter Kammerherr iſt noch nicht wieder: beſetzt. 
Ein ſolches Ue bergewicht harten freylich Riche⸗ 
lieu und Lainée nie in der zweyten Kammer als die 
eigen Miniſter De. Cazes, Deſſotles, de 
Sexrre, wovon der Umſtand zeugt, daß das Budget 
der Ausgabe mit. 190 gegen .74 Stimmen: und das 
der Einnahme: mit 184 gegen 28 Stimmen anges 
nommen murde, Die Ueberſpannten von beyden Pars: 
yen ‚wurden, durdy das jeßige Miniftertum: in den 
ʒchranken gehalten, und: ſo mie. die: Ubtra⸗Libes 
ale nm. durch den: ſchlechten Erfölg der um Zurück 
Gerufung: aller Verbannten eingereichten Bitrfchriften: 
in Beſtuͤrzung gefege wurden .: ließ: die Feſtigkeit der 
Regierung: in Handhabung der Liberalen Inſtitutionen 
die Ultras Royalifien alle Hoffnung zu einem 
änderten. Syſtem verlieren, wie das Sn = 
et r 
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Paris richtig bemerkte. Elue andere Sprache fuͤhrte 
freylich das. Ultra / Royaliſtiſche Blatt le Drapeau 
blang; welches mit einer ſeltenen Aufrichtigkeit Feine 
abſichtliche ‚Einfeitigkeit gradezu bekannte, inden es 
ſeinen Leſern ganz unumwunden ſagte: Wen 
jemand. ein gemaͤßigtes unpartheyiſches Blatt zu leſen 
wuͤnſcht, ſo hat er ſehrunrecht auf das unſrige zw 
abonniren; wir werden heſtig, leidenſchaftlich ‚beige 
ſeyn, und: ungeſtuͤm über Alles berfallen.” Ein Werk 
des. Staatsraths Bricogne, worin derſelbe vorſchlug⸗ 
die Steuern um so Millisnen zu vermindern, mißfie® 
den Miniftern: fo ſehr, daß-fie den König bewogen, 
eine Verordnung zu erlaffen ;i wodurch Bricogne aus 
der Liſte der Staatsraͤthe ausgeſchloſſen wurde. -' ;u 
Das Miniſterium bewies auf das: neue. feine 
Energie in der smerfwärdigen Sigung der: Deputire 
ten: Kammer sam zgten’Sjunius, in: welcher e8, müde: 
der haͤufigen eben: ſo unerwieſenen als unbeſtimmten 
Anſchuldigungen der Regierung von Seiten mancher 
Deputieten von der auffallenden Aeußerung Bige 
nons, daß er im Beſitze eines den Miniſtern furchts 
barenGeheimn iſ ſeis ſey, das ee’ zu ſeiner Weit 
gegen: fie gebrauchen werde, Veranlaſſung nahm, ſich 
auf eine ernſte Weiſe gegen ſolche indirecte Angriffe 
auszuſprechen. Der Miniſter des Innern, Graf:de 
Cazes, forderte. den Deputirten Baron Bignon auf,’ 
dies furchtbare Geheimniß —— und die im’ 
feiner Aeußerung verſteckt liegende Beſchuldigung des 
Miniſteriums zu beweiſen, oder gewaͤrtig zu ſeyn, 
daß ihn jeden rechtliche Mann fuͤr einen Verlaͤumder 
erklaͤtken werde *Das- Miniſterium, ſetzte der DRS 
niſter de Cazes unter lautem Bravorüfen hinzu / will 
ſich keiner gegründeten Klage entziehen, und’ Hat 
Beine. zu: fückhten): ‘aber fotche: heimliche. und indirerte 
Angsiffeifind: es, welche die: Negierung zu⸗fuͤrchten 
bat und nicht dulden . folls.!?::2 Mies: man! ae 
— + atte, 
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wort erklaͤrte, daß der. rechte, Augenblick noch, .n h 
gefommen ſey, und er .fihüberhaupt ‚nicht für 9 
is 


wer 


0 erſt allmählig die, Koͤnigliche Wuͤrde 
erniedrigen ſchmaͤhen muͤſſe, um endlich deſto ſiche⸗ 
ver. das... Rönigehum über. den Haufen ‚zu werfen. 
Aus dieſem Grunde hätten... die; Minifter die Detis 
tionen bekämpft, ‚welche die. Ruͤckkehr aller Werbanns, 
ten ohne Unterſchied verlangten. Die, ‚fernere Bes, 
hanptung. des Juſtiz⸗Miniſters, daß alle, Petitionen 

-Sunften der VBerbannten aus derfelben Duelle, ges 
Höfen und in boͤſer Abſicht von, Einem Complott 
hmiedet waͤren, erregte den. Unwillen der linken 
eite der zweyten Kammer. Allein der Deputirte 
Conrvoifige „wiederholte doſſeibe ‚mit, ber, beflimmsen 
UHR 9... Angabe, 
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Angabe daß in Paris ein oberſter Aus ſchuß 
dieſer Petition beſtehe, der feine Verzweigungen "über 
das ganze Königreich erſtrecke, namentlich ii Lyon 
eine Commitee von. 9 Sliedern gebildet‘ Hase,“ un 
mit ahnlichen Commitees in andern Theilen Fram 
reihe, die nut nach ſeiner Leitung handelten in’ der 
iebh eſten Metbinduing ftehe. Der Minftet Besgis 
nern, de Cazes, fügte Hinzu, daß der Mitteipu st, 
von dem "alle Schritte ausgingen der Regierung 


nur zu, wohl bekannt ſey und eben darum von)ihe 


tief verächtet werde, Nie wuͤrden indeß die Factiog 


nen, wie zahlreih und "ausgedehnt fie auch ſeyn 
möhten,, Stankreich vergeſſen machen, daß alle feine 
nt 


# 


tereſſen an. dem Thron geknuͤpft wären‘, daß’ es 


SR innigfte mie den Thron verbunden: fey. Zu 


diefer lebhaften und intereſſanten Sitzung lieferten 
ale Pariſer Blaͤtter Commentare jedes in dem 
Geiſte der Parthey, der ſedes Blatt angehört Bigs 
non aber, der. die öffentliche Stimme gegen ſich 
hatte, beharrte beym Schweigen’ und blieb auch dew 
alleittige Befiger feines Geheimniffes, als am 25ſten 
Junius in der zweyten Kammer über 7 neue Pe 
Kirionen zum Beſten der Werbannten Bericht erfkarten‘ 
sourde, und man über dieſelben faſt einftimmig zur 
Tages Ordnung ging. © ee aa. } 
Daß das Budger der Staats Ausgabe mit 
einer. jo entſchieden aröfen‘ Stimmen Mehrheit anges 
nommen worden, iſt fchon oben erwähnt. Indeſſen 


Hat die Kammer mehrere Einfhräntungen gemacht, 


J 


welche ſich die Miniſter gefallen ließen, und die zug 


fanmen auf 19 Milionen 174,000 Franken ſteigen 


hierunter waren 8 Millionen bey der’ Armee und 
2 Millionen. bey dem Minifterium des Innern ern 


fpart. Deffen ungeachtet trägt, nach der Berechnung: 


der Preufifchen Staats-Zeitung, in Frankreich, weh 
ches nahe al’ 30 Millionen Einwohrer . 
* ur 
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Durchſchnitt jeder Kopf zu den Staats sAusgaden 
7 Rthlr. 19 Groſchen 4 Pfennig. nach unferm Gelde 
bey. Die langen Verhandlungen über. die Ausgaben 
bes Budgets wurden am 22ſten Junius geſchloſſen, 
worauf man. am .25ften.zu den Einnahmen oder den 
Mitteln und Wegen die Ausgaben zu befreiten, 
übersing. Der Deputirte Balloy eröffnete die Bes 
Sarhichlagung mit der Berechnung, daß die Auflagen 
nebſt den Erhöhungen 915 Millionen betrügen, das 
Budget der ‚Ausgaben auf 872 Millionen geſetzt 
und folglih ein-Ueberfhuß von 42 Millionen Frans 
fen fey. Die Debatten Über das Budget der Staats 
Einnahmen werden nicht ſo lange dauern, wie über 
die oͤffentlichen Wedärfniffe, ‚went ‘gleich gegen die 
einzelnen Vorſchlaͤge deffelben Einwendungen gemacht 
mwurden.. So mwiderfprah der Deputirte d' Argenſon 
am aöften Junius der Ertheilung der Paͤſſe, als 
einer druͤckenden Förmlichkeit, der Bezahlung für die 
Erlaubniß Waffer tragen zu dürfen, der Fortdauer 
der Lotterien. und der Toren von den Öffentlichen 
uhrwerken. Endlih wurden am 7ten. Sjulius die 
Verhandlungen über. das Finanz⸗ Geſetz, die 49 Siguns 
gen. außgefülle haben, durch- Genehmigung des: Bud⸗ 
gets der Staats; Einkünfte geichloffen. Eine Divess 
fion -unter . diefen oft langweiligen finanziellen Ber 
arhichlagungen machte die Bittfchrift: eines gewiſſen 
Sapitains, Namens Dourre, welcher behauptete, 
der Grenadier geweſen zu’ ſeyn, der bey der bes 
Lannten. Cataſtrophe am 1gten Brumaire, wodurd 
Budnaparte die Herrfchaft über Frankreich ufurs 
pirte, indem. er. beflen Gefeßgeber aus dem Verfamms 
lungsſaal werfen ließ, das Leben Buonapartes gerettet » 
habe; er bat um die Beybehaltung der ihm Damals 
'verliehenen Penflon und. MWerbindung derfelben ı mis 
feinem Offiziers Gehalt. Der Ausſchuß der Bittfchrife 
ten war diefem Geſuche nicht abgeneigt „welches Ins... 
Polit. Journ. Julius 1819, wu deß 


* 
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deß die ſtuͤrmiſchſten Discuffionen ° veranlapte: Der 
independente Chauvelin äußerte den “größten Abs . 
ſcheu vor einer That ,u die ein entſetzliches Beyſpiel 
von Eingriffen in die Rechte des Volks gemein, 
wogegen Puymaurin "behauptete, der: Soldat Habe 
Recht gethan, der feinem in Gefahr ſchwebenden Ges 
neral zu Huͤlfe geeilt ſey. Die Erwiederung des . 
Deputirten Laie de Willöresäue ,’ daß dies zu einer 
Billigung aller Eingriffe der Soldaten⸗Gewalt "und 
der Buonapartiſchen Gewalt: Herrſchaft jühre, "erregte 
. eine heftige Bewegung, die ſich in allen Theilen des 

- erg verbreitete. "Ungeachtet! der 
eußerung. des’ Deputiiten Düpsntdel&ure, 
daß die. ganze Sache falſch und erſonnen fiy, 
wurde der Bittſteller in dieſer Sitzung am Taten - 
Junius jedoch noch nicht abgewieſen. Die Sache 
dam nochmals Am. 18ten Junius zur Sprache Jetzt 
wiederholte Dupont de l'Eure feine Erklaͤrung 
und verſicherte bey ſeiner Ehre, als damaliges Mits 
glied der Fuͤnfhundert/ unter deſſen "Augen der 
ganze Vorgang des igten Brumaire Start’ gehabt, 
daß alles erdichtet ſey/ und forderte ſeine damaligen 
Collegen/ Daunou/ Chabraud Id Tor und Jard 
Panvilliers zu Zeugen! der Wahrheit ſeiner Behaupe 
tutig auf, daß Fein Mord verſuch anf Bnos 
näparte gemacht, kein DICH RR ihn 
geführt und die ganzeLüge nur erfünden 
wörden ſey, um dın Gewaltſtreich gegen 
vie National Repräjentarion zu beſchö— 
nigen, folglich habe Pourré ihn nicht mit feinem 
Körper: bedecken koͤnnen. Hierauf ward‘ diefer mit 
+ feiner Förderung abgewieſen. Uebrigens näherer fich 
die Sitzung der beyden Kammern ſehr ihrem Schluffe, 
der noch in dieſem Monat erfolgen wird, Auch eis 
wartete man bald die Zuſanmenberufung der Wahls 
Collegien zur Vollzaͤhligmachung der zweyten Kam 
it Ka RE HR ARE RE 
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mer und DR Erneuerungẽ eines Fitifiheitd der Na⸗ 
tional-Repräfentation. Schon’fuciten auch die Frans 
Zzoͤſiſchen Zeitungen die Meinungen” der Wähler, jede 
in ihrem eigenen Sinne, zu “beärbeiten ünd die 
wehſſte Thätigkeit zeigten hiebey die Liberaleh 
BE, enn die Regierung die Verbannten auch nicht 
unbedingt zuruͤckrufen Wollte ‚Sig bewies fie doch ge⸗ 
gen’ Einze ne betſelben viele Milde, Zwar "müßte 
ſich der ohne) Erlaubniß nach Havre ſuruckgekom⸗ 
mene Seneral Vanda mme indihösen Niederlanden 
begeben, wo ſich auch “der bekaunte Fo uche voi— 
maliger Polizey Minifter "aufhalten wird, jedoch ers 
hielten wieder zwey ſogenannte Königeridrder Mits 
. glieder des berüchtigten National Convents, aus nahms⸗ 
weiſe die Vergänftigung: in ihr Vaterland zurück zu 
kehren. Gegen unruhige Bewegungen jeder Art zeigt 
die ‚Bruns he Reqterung det nörhigen Ernft,. So 
unterdruͤckte ſogleich die Unordnungen, die in der 
Rechts ſchule! zu "Paris entſtanden und durch die: ul⸗— 
kraliberalen Aeußerungen · des Proöfeſſors Bavoux vers 


urſache Waren, Die imruhigen Studenten , Die ſich 
ſPgar⸗ dem̃ herbeygerufenen Militair widerſetzten, wur— 
‚der zür Ordnung gebracht die Rachteſchule Ward 
einſtweilen geſchloſſen und der Proscffor Bavouxr vor 
Gericht geſtellt. Um die militgiriſche Disciplin auf⸗ 
recht zu erhalten und den Streitigkeiten mit den 
Pariſer Bürgern vorzubeugen, iſt die Garniſon von 
Paris jetzt auf den Befehl des ‚Kriegs: Minufterg in 


Wi ihren Caferpen ‚einguaptirt, .Snzwifcen ‚dauern die 


chlaͤgereyen zwiſchen den Kranzdliichen Trups 
pen und den Schweizer Regimentern- for: In 
Meg gingen fie ſo weie! daß bey einem folden bius 
tigen Auftritte »20° Menichen verwundet wurden. 
Daſelbſt ſowohl als: zu Straßburg und Lille wurden 
die Beſatzungen zur Exteichterumg ‘des: Dienfles der 
National Garden vermehrt zw deren Vortheil Lud⸗ 
RR | 42% wig 
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wig xvui. am 27ſten Junius ‚verordnete / daß die 
MationalGarde von Paris zum Dienſte nicht mehr 


als 200: Mann abgeben fol, die als Ehren: Poften 
Die Turllerien ‚und die Kammern. während, der Sitzun⸗ 
gen, und. als Ordnungs und Sicherheits; Poften das 
Stadthaus, den Generalsftab der National: Garde, 
Dos Palais Royal und das Arrefthaus der Nationals 
‚Barde bewachen ſollten. Die gewöhnlichen Mufter 
zungen finden auch dies, Jahr bey der Franzoͤſiſchen 
‚Armee. Statt und werden. von. 13 Seneralstieutenants 
and 36 Marechaux de Camp gehalten. . * 
gZle reiche Korn:Erndte, der ſich Frankreich dies 
‚Sahe erfreuet, trug viel zus „allgemeinen Zuftiedens 
‚heit bey. Bekanntlich, iſt Brodt faſt das einzige 
Nahrungsmittel der aͤrmeren Volksclaſſen in dem mit 
Menſchen uͤberfuͤllten Frankreichh. ,,.. 
Sa. Anfehung. der Inſel St. Domingo überließ 
man ſich neuen Hoffnungen. Es hieß, daß ein. Abs 
geordneter, des Präfidenten. Bayer. mit. vortHeilhaften 
Vorſchlaͤgen zu Havre angefommen ſey, ‚der andere 
Beherrſcher der Inſel Hayti, Chriſtophe, ſich aber auf 
feine Unterhandlungen einiaſſen wolle. Mag dies 
geguändet. feyn oder, ‚nicht, fo ,reird Domingo, doch 
nie wieder eine Sranzöfifche, Colonie werden. 


tif, 
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Einige Bemerfüngen über den Feldzug im 
Mecklenburg und Holſtein im Sabre 
"1813. Eee — 
c6inseſaudt.) 
Re Se Erle (Gortfegung.) EI ei 
Mer Tann aber uͤberhaupt mie dem Berfafier und 
Weberfeger der Meynung ſeyn, daß. det Marſchall 
Davonft keine. andere; Beſtimmung gehabt A als 
Be * 24 am⸗ 


* 
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‚Bambütg und Holſtein zu decken, And, nur im Fall 
‚die Operationen des Kronprinzen von Schweden uns 
gtücktich ausfielen, gegen dieſen vorzudringen. Mas 
polcon war überall der Schwaͤchere ‘es tonnte alſo 
unmoͤglich feine Abſicht ſeyn im Mecklenburg eine 
Aberlegene Macht muͤßig ſtehen zu haben. Zeige es 


denn nicht der von den Wallmodenſchen Truppen a 


gefangene Brief deffelben an Davouft deutlich? 
Aft ſehr möglich, daß der Kronprinz‘ von Schweden 
die Schlacht von Groß: Beeren nicht annahm, wen 
General Wallmoden am Toten oder 20ſten geichlagen, 
oder im Kall er durch ' einen fchnellen Ruͤckzug dem 
entging, fo verfolgt wurde, daß fich “der Marſchall 
HDavouft am Aaften in Perleberg befand. Aber ſelbſt 
nad) der Schlacht von Großs Breren wäre jede fraf 


tige Diverfion in den Rüden des Kronprinzen ents 


ſcheidend geweſen; denn dieſer fuͤrchtete ſchon die 
Unternehmun „in and Magdeburg fo: ehr, daß er dem 
General Walſmoden dahin ziehen wollte, und dieſer 


deshalb wirklich ſich auf Perleberg in’ Marſch ſetzte, 
“und erſt nah 48 Stunden, auf erhaltenen Gegen⸗ 
befehl, nach Woͤblin zurückkehrte. "Nie viel beſorgter 


hatte der Kronprinz werden muͤſſen, wenn in dieſem 


Augenblick auch der Marſchall Davouſt auf Berlin 
marſchirt wäre. Schon eine bloße Recognoscirung 


‚würde die groͤßten Verlegenheiten hervorgehracht ha⸗ 


Or; General Tettenborn würde zuruckgebraͤngt/ und 


Nachricht daß Davouſt dem General’ Wallmo⸗ 


— oe auf dem Fuße folge, ſchnell nach Berlin gebracht 


nn feyn. Aber der Marſchall Davouft fand fo 
euhig bey Schwerin, daß er von diefer ganzen Be—⸗ 
a nichts ahndete, und überhaupt dem Generat 
tan in diefen 10 Tagen nicht mit einer eins 


en atrouille beſchwerlich wurde, Derſelbe Vor⸗ 


wurf trifft ihn während der ganzen Monate Seps 


me und Oetober, naͤmlich bis ‚die Sn von 
Leipzig 


Ds 
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durchſtroͤmt, den Funken zur Famme anfacht und⸗ 
dieſe leitet. Wenn mansifich: solche: Vorſtellungen 
durch den Kopf gehen: käßt, "fa: wird man ſchlecht 
befriedigt mit den mathematiſchen Elementen, ‚vom 
ein paar Winkeln, worauf. maniher eine armfelige 
Theorie gruͤndet 3 
Die bedeutenden. Verſtaͤrkungen, welche nach: 
S. 91. der Setierat Wallmoden vor dem 2ten Sept 
tember serhakten haben folf‘; ſmd ein Beweis der 
ſchlechten Nachrichten des Marſchalls Davouſt, denn 
SensrafWallmoden hat, außer der Brigade Marwig, 
die erſt in Doͤmitz eintraf, und. zwey Tage darauf 
== ‚abgerufen: wurde, nie einen Mann Verſtaͤrkung 
erhalten; ©; 2... ne 25 
Wir haben daher Muͤhe zu glauben, daß der 
Marſchall Davouſt den aten September zu ſeinem 
Ruͤckzugstag gewaͤhlt habe, weil General Wallmoden 
an dieſem Tage durch das Lowitz; Bruch ging, wie 
ber Meberſetzer ©. 96, glaubt, Delbſt bey guten! 
Nachrichten würde ihm dies unwmoͤglich geworden 
feyn, denn der Marſch des: Generals Wallmoden wurde 
auf. feine Weiſe vorbereitet, und geſchah an ehen dem 
Tage; wo MarſchallDavouſt ſeinen vorbereiteten 
Marſcha antrat; uͤhrigens ſagt auch Here von’ Loͤwent 
dahl nichts Davon; ber. Dies doche am. erſten haͤtte 
willen ‚tönnen. . Wie der Ueberſetzer dem. General: 
Walſmoden wegen der auf Loiſon beabfichtigten Und 
ternehmung fo großes Lob 'preheilen:: kann ,! wundert 
ung ‚denn dieſe Unternehmung mochte ſehn mas ſie 
wollte,» vorſichtig mar ſie aiicht. Der Ausgang des 
Seſechte⸗ wor ſeloſt nach guctlich vollbrachter Wer⸗ 
einigung mit dem General Vegeſack, ſehr ungeniß,' - 
da Loiſon in jedem Augenblick won Davouſt verſtaͤrkt 
worden ſeyn: konnte. Es beruhte allſes auf. die Heime 
lichkeit der drey Maͤrſche, diernöthig waren, um am 
den: Feind zu kommen; nur die unvernuͤnftige — 
ErH F 
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kung des Marſchalls Davouft Hinter einer Reihe 
von Seen machte dies allenfalls moͤglich. Aber ſelbſt 
wenn. das Unternehmen recht gut gelang, ſo konnte 
es etwa ein Reſultat, wie das bey der Goͤrde geben; 
* wodurch ‚aber der Marfhali: Davauft: niemals in die 
mindefte Gefahr wegen feines Ruͤckzuges kommen 
konnte, und: nody weniger iſt zu’ verftehen, wie man 
ihn hätte aufrollen koͤnnen, wie der Weberfeger glaubt 
Dagegen ſetzte fi) der General Wallmoden der Ges 
fahr aus, wenn die Sache mißlang, und das Ge— 
fecht nicht entſchieden gläcktich ausfiel, die Berliner 
Straße ganz zu verlieren, und gegen Stralſund ges 
worfen zu’ werden; „welches: die Lage der Angelegens 
heiten in Mecktenburg fehr verfchlimmert, und den 
Generat Wallmoden in große Verantwortlichkeit ges 
bracht Haben wuͤrde. — Wir koͤnnen uns daher des 
Glaubens nicht erwaͤhren, daß General Wallmoden, 
gedruͤckt von der Unthaͤtigkeit, zu welcher ihn ſeine 
Lage zu verdammen ſchien, dreiſt gemacht durch die 
Aengſtlichkeit ſeines Gegners, es hat verſuchen wollen 
ſich dem Gluͤcke anzuvertrauen, und dabey durch jede 
Anſtrengung von Thaͤtigkeit und Klugheit ſeine Gunſt. 
zu verdienen. — Weſſen Theorie ſolche moraliſche 
Factoren nicht mit umfaßt, wer den Krieg nur wie 
ein Schachſpiel anſieht, der wird dieſe Unterneh— 
zu des Generals Wallmoden niemals vechtfertigen‘ 
nen. . - — m Pe 
‚- - Der Weberfeger tert: fi, wenn er S. 108. dem 
Herrn v. S. ohne: Proceß durch die Deutfchen Trups 
aufhaͤngen laͤßt. Er wurde auf Verlangen der 
uͤrger Schwerins arretirt und der. Meckiendurgis 
en Civil⸗Behoͤrde übergeben, iſt uͤbrigens zur 
ande. noch am Leben. Fruͤher war ein Dchwerin⸗t 
ſcher Spion ertappt und erſchoſſen worden. Der 
Ueberſetzer tadelt S. 111x. mit Unrecht: die Bemers 
knng, die dev. Vorfaſſer des: Feldzuges in — 
er | | un 
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und Holftein Über das Gefecht bey der Gorde macht 
Es liegt in derfelben kein Hohn gegen bie geſchlage 
nen Truppen,’ denen vielmehr ausdruͤcklich wolle‘ Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfaͤhrt/ "aher“.ein gerechter Tadel gegen 
den Marſchall —“ der feinem Gegner erlaubts 
den größten Theil feiner "Neäfte, mit einem Auſ⸗ 
wände von 3 bis 4 Tagen Zeit, und über cine 
Strom, wie die Elbe, gegen ein ſchwaches Detache⸗ 
ment zu führen,’ und feine ganze Verbindung unter 
deß bloß zugeben.’ Bey Grevis; Mühle ftand der 


SGeneral Vegeſack mit S000. Mann; “in Roggeridorf 


die" Hanfeatiihe Brigade, veiſtaͤrkt dutch das zweyte 
Huſaten / Regiment der Ruſſiſch⸗Deutſchen Leglon 
etwa 2000 Mann; bey Zarrenthin Major von Pe⸗ 
tersdorff mit etwa 1500 Mann; in Boißenburg 
400 Mann; alfe circa 9000 Mann auf einen Raum 
von IQ Meilen vertheitt. General Wallmoden 

mit: gooo Mann, wovon er drey Bataillons und 
zwey Schwadronen in Dayneberg und Dömig ließ, 
war in einer Hnternehmung begriffen, die ihn auf 
mehrere Maͤrſche von feiner Eentral / Stellung bey 


Hagenau entfernte. Denn von Hagenau nah Do⸗ 
mitz find 5 Meilen; von Doͤmitz nach der Goͤrde q. 


Den 1qten marſchirte Seneral Wallmoden don Has 
genau nach Doͤmitz; den” Isten nach Dannenberg; 
in der Nacht vom sten auf den Töten nach dee 
Goͤrde/ neferte dort den 16ten das Gefecht, und 
kam erſt den 17ten Nachmittags wieder nach Dans 
nenberg, „Hätte aljo nur mit Mühe den 17ten Abend 
wieder in Domitz ſehn Tonnen , und nicht im aller 
»* Zuſtande. 

Bor ideiti Igten konnte er alſo dem Darfehatf 


| Davon kein Gefecht ** d. h. dieſer harte fünf 


Tage Zeit gehabt, um nach Zuruoͤcklaſſuug von 
10,006 Mann gegen den General Vegeſack, ſich mit 
* ‚ganzen Abrigen Macht Doͤmitz zu nähen, dem 


\ 
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enerel, Wallmoden den, Uebergang entweder ganz zu 

Be und, a Brit de zu ‚Herfthpen „.;0dRt;, ihm 

by. Dömiß, »gettgi "Yo feinen, ‚Übrigen, — 
und, mit dem: Ruͤck —J—— Eibe -gepn fit, ans 

ie —B—— Degen ——— 4 

tatt, deſſen Fecoguosrirte ‚der Marſch all Dav 

‚am „Igten,. und zog am 2oſten ohne den vor 

ei ſtehenden A den,geringften Abbruch 

* ai da N; Nach, Ratzeburg zuruͤck zufrieden 

—3 — die er dem Landpoſt abge⸗ 


AR wie, ein ſo -mattes Unter⸗ 
#0 — —9 begreift‘, wol 


ats; ee | ae ohne LE — 





—*l ut nike X, ra B 
leben, ER IN = een. Ei ER 
ken eirngefen dj” 

* unßere Zeit würde gewiß einen - ‚fie: fehr. 4 
Zichnenden Namen ‚erhalten; wenn ‚man ſie die 

anzirende Zeit nennte; denn die Finanzen gehoͤren 

Il. zur age Ordnung ‚and. Die Verbeſſerung der ⸗⸗ 

2— ee Manner. Den Kompfi- 

mis Schalden ‚mifien: falk alle Länder befiehen. Eine 

wahre Finanzwurh; hat) man. behanptetsmphl ‚nicht 

9 viel, unſer Zeitalter ergriffen. Dep seines giebt 
kuͤnſtlichere Mittep an, die Staaseı Caflen.zw 

IT als der andere Verſuche uͤber Verſuche wer - 

den gemacht, den "a en Credit des. ats wie⸗ 

En AR heben, Wr Papiere des StaatssAvieder in 

Die 





In ſetzen jſt wehr ‚aber er 
Hi el net; En dosh: finds fie, niefchlechter.  , 
av» haben ſie por der Vergan / 
genpeit n Vorzug cdaß, Pesppfemanuicher 
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an macht „Anleihen ‚und ‚forget d 
San it —— Geſch in 
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zweien einen Seit arhmet, ‚wweläher 

tr en 3 —0 ‚unfergtäßf. und, ein 
— Re früher oder ſpatt 
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holch mit‘ den drũckendſten Sorgen kaͤmpft, SEN 


die Staates Abe aben herbeyſchaffe; ſondern * gehet 
diefer Geift von’ oben zu Fan er are "Behörden 
—9— und heilt ſich nach und nach allen Stidern 
des Staars mit." Feder denkt nur daran, wie er 
fih auf Koften des Andern ‘bereicherh, wie er jede 
Arbeit fich bezahlen taffe. : Wo fenfjt das arme Volt 
miche, unter der laſtenden Menge von Sporteln, 
we BD, ‚nicht Stast fanden? Ein Jeder 
— orſchriften zu umgehen und erhoͤhet, wo er 
| art, feine ı fünfte durch den Schweiß derer, 
he weiche er zu forgen verpflichten iſt. Defrauda⸗ 
fand, durch welche dem Staate "feine Einkünfte 
- Aus *8 Steuern vermindert werden, find fo allges 
mein, daß fie faft alles‘ Gehäfige verloren haben. 
Und werden nicht Gebrechen, welche man für folche 
anfieht "und, deren Verbeſſerung wünfchenswerth und 


| — ift, bloß deswegen ‚geduldet und beybehalten/ 


weit fie, etwas einbringen und weil man nicht weiß, 
wie man den Ausfall ſogleich wieder decken foll? 


Unterbleiben nicht oft die wohlthaͤtigſten Veraͤnderun⸗ 


den, weil mon ſich nicht entſchließen kann, dafür 
mände Thotheiten einzuftellen, und die Summen, 
weiche diefe verichlingen, zum aflgemeinen Segen zu 
erwenden? Allenthalhen find die Gefängniffe anges 
Ale und man muß die Alten erweitern, man muß 
jeue erbauen, um tur diejenigen zu faflen, für welche 
fie beſtimmt ſind. Wollte man den Grund. diefer 
Erſche nung unterfüchen: fo würde man finden, daß 
er 'meifte wir in der Noch liegt, mit welcher dee 
Sträfling "rang und ——— ihn Bu Beige 
Handlungen 'verieitere,. Wer vom Morgen bis an 
den Abend "für. ſich und die Geinigen arbeitet und 
doch Nicht. ſich im, Stande ſieht, allen‘ Forderungen, 
welche an. ‚ihn emacht werden, Genuͤge Ju keiften, 
— muthlos, deſſen Grundſaͤtze werden er⸗ 
t. 
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Wahr iſt es, die Beduͤrſniſſe des Dtaats haben 
Gh vermehrt und die Befriedigung beviel en iſt koſt⸗ 
darer geworden! Aber folte nicht deſſen ungeachtet 
eher. jede nur. mögliche. Einichränfung, gemacht wers 
dern, um nur,die., Abgaben ‚vermindern. und, dir, au 
friedenheit Hefördern zu konnen ? Aber obgleig fh 
Schulden auf Schulden häufen, obgleich pon allen 


‚Seiten her Seufzer ‚Über. den Druck der directen 


und indiresten Steuern. vernommen. werden ; ‚obgleih 
die Verzeichniffe der Zahlungs; Unfaͤhigen immer. mihr 
twachfen: ‚fo werden, dengoch die meiften Millionen 
auf das Militair verwendet ; Güter, denen geſchenkt, 
welche ‚genug befißen ; Zulagen, denen gegeben, welche 
Biefelben. nicht nothwendig bedürfen... Am Ende fallin 


Boch alle Laften auf die arbeitenden Claſſen. Warum 


gebraucht man, ‚die Soldaten nicht zur Anlegung 


nüßlicher Werke, um ſich ihren Sold ſelbſt verdies 


nen und verbefleen zu laffen? Warum follen, die 
Dbern gemäftet werden, während. die Untern vor 
Sunger verſchmachten? Und ‚wenn die Vergangen⸗ 


m äZ 
‘ 


eit uns arme Deurfhe das, was. wir im Schweide 
unfers. Angefihts erworben. hatten, ‚nicht blos für 
"saubgierige Feinde fammeln ließ, jondern ung dazu 
‚Wunden ſchlug, welche, fo mie. Die Sachen jetzt fies 
ben,’ bey dem jegt lebenden Geſchlecht nicht geheilt 
werden fönnen: warum geht, man fo fanft, mit Mens 
fhen um, über deren Großmuth wir uns wahrhafr 
‚sig nicht beſchweren moͤgen? ‚Wenn einft die Nach— 
welt die Geſchichte unſrer Tage, lieſet, und erfährk, 
wie wir gemißhandelt , geplündert und ausgeſogen 
wurden; wie der Feind unfere heiligften Rechte mit 
Süßen trat; wie er fchamlos auf. taufend, Wegen 
feinen niedrigen Eigennutz befriedigte; mern fie, dazu 
erfährt, wie ſo übergroßmüchig, wir waren, und. die 
Diebe mit ihrer Beute laufen ließen wohin fie mwolis 
gen; ‚wie wir mit ‚philofophifcher Größe. den, Herren 
Davoufi, Mortier und deren Bruͤdern ihre ——— 

* ten 


ch ’ 
N : .. ’ 
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Ken Malibiſen mit etkübne, bie wir, dar 
‚mit % Feinde N je hie — zu ſne 
Tode, ihm eine" der andern ſchenk⸗ 
den, "de" Zahlung * e tige, And daß 
ji Geſchenke er — e von“ vihen ge 
würden, welche enigſten verforett Hätten: 
was witd die Nachiden” ‚dot ünſerer Knghe Ken 
ten? ‚Wie den chtfichen” Deuefden beurcheilen 7 
Kir tn ‚dern EA st den Feind nich der 
—5 —* eiſſem hair AIdem man ihm 
— —— — — —— 
t te man nicht die Ruthe in die 
Eh $, —* recht * ie unſere Einfalt zu zuchti⸗ 
gen? - Hätte Jerome von feinen‘ 7 Millionen, welche 
iahn "nich "< "herausgeben miffen® Yo möchte , 
er tinitier beſſer een als er in America zu leben 
gewöhnt | war. Hätte, man allen Vamphren nur et⸗ 
wWas von dem Blute ‚abgezapft, was fie geſogen Hats 
ten, fie viele FAndei&juden Hätten bezahft, wie viele 
Thraͤnen haͤtten getrocknet werden‘ tonnen! Aber nein, 
waͤhrend wir nicht wiſſen, wie wir den beſchwer⸗ 
Ad ſten Seth Verlegenheten entkommen, bauen wir 
Them Feinde Säulen, uͤnd ſtehen feibſt unter ſrehem 
Himmel; geduldig. Kälte, Regen und. Stuͤrme ertra⸗ 
Ei nd, ‚decken wir dem Feinde den Tiſch waͤhtend 
fee Mader! dor’ Hunger Füfamthenfdheinpft: be⸗ 
Tohnen wie. ihn dafuͤr daß er uns ins Elend 
fürzte #11 Sonderbar | Denn iſt er es nicht der 
— flug “mare, und uns die Mutel zeigte, 
ur Unzufriesenfeit zum Trog Alles "in ur 
halten, Alles durchzuſetzen und die Flnangen 
Hohe zu bringen? Wie dankbar Find“ 
Hierin ihm ‚gefolgt, und "haben gern das —* 
IE, wort, wenn es auch —* viel iſt, er 
anfer Lehrer —*2 Toten" 
im Möditen [#: $ Jal aber doch m Ro ee 
‚nen Augen: ſehen, umd ſich meht * 
dur 
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— Berufs, el er dutch ein guftg 
er fen Yeitne mdalid e Zuftiedenheit verſch 
fol; N Knie würde, Bonn, nich .nmepe —— 
enge in ‚hard toeiter foflen; 
—* 5* er Biun in Eh 
‚Anderer Bohr glühet,. und haben, keinen 
Zweck als diejenigen, welche es beſſer 
anfzinäntern, ihre Stimmen auch laut wen 


andern 
mögen, 
—9 un n, fm entweder Belehtung aus ihnen zu 


zu. bewirker „Da. die ‚Klage, der Zeit 


nicht: ver erhal, ſondern —* deinge,, wo th; Kai 
.3u he wide \ 

rk u nr BEE On 

} —— iu Ye * Fre, Bu 3ER: 9. Mr ' 
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Ye: Surins war ſan das ednigreich Mirteiits 
der ſo ſehnlichſt gewuͤnſchte Tag der ſederlichen 
—* raffnung der. su Ludwigsburg zuſammenberufenen 
—— ammlung. Der König eroͤffnete die Sitzon⸗ 

ir de jetbenmicht: verfänlich, fohdern eine aus den 
Bauliche von der Kühe, von Deko und von 
ageler beſtehende Königliche Commiſſion erhielt 
bei re. Mu ‚Die Rede, melde der Stagrs 
üftersvouider Cühe hey: dieſer Gelegenheit blelt, 
bard;yon Den Vraͤſidenten, dem Fuͤrnen Wal dbür g 








Ba Bach bite," ermicrert, worauf eine Dank 


ade Könia befchloſfen ward. : Die Wäyl 
ice: rändenten fit auf. Weishaar, und: iu 


um taird wurden Feuertein und Schont er⸗ 


nannt In er Aetge m Gielun) Demsärtent Julius, 
ward auf — des En Hräfiventen nit 


EN aß da ee 9— eat An mot 
inet am 
A — haͤtten die 
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ten Staͤnd auch noch k * 
Siege eine Theil Ar —5 —3 % A 1 a 


en w. sr Feſtſetzung der — * er⸗ 
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Id De Di ne Iolge wurden 7 Commiſſarien, worum, 
IA —5 nd. —— befinden, 
Nachdem alle Finanz Gefetze für das H | 

gt j 


ir eds — —— waren, find die Gigu 
(eo Fdan oſiſchen Kammern in" Fol 3 ee Sin 
Verordnung am i7ten Julius ———— 


e, ‚ben, 16ten —5 — die — — 
i 


ndes V fommin ng o 88 ice! en, und der H 
yet DN gi der vr, Deren —30— — 


Bon der Commiffion welche zu Frantfurt Ar 
melt war, um die. Zerritorial » Differenzen zwiſchen 


Bayern, und: Baden zu Befeitigen „.: iſt am zotem ein 
efinitiv..Receb untergeichnet worden, wodurch die 


| ei bes Grofherzogthums N, don. n fand 
nd Preußen garantirt, und die Hoch Racioe 
En in "Baden als fucdeffionsfähig erklärt wird. — 


Ein zweyter Meuchelmord ward am ıflen: zum 


Schwalbach durd einen Werworfenen, Namens 


ang an einen geachteten Ban den Regierungs⸗ | 


räfidenten Tbettl-verfucht, der gluͤcklicherweiſe 
do die Saywifchent nft. — Menſchen 


vereitelt wurde. Der Verbtecher — Glas 


im Gefängniße, und. farb dar ir — Wie fehr die Res. 
gierumgen die ſchwaͤrmeriſche Tendenzen unſers Zeit 
alters zu fuͤrchten haben, jeigen aufs Neue die. von 
der: Preuhiſchen Kenterung. ientdeckten: ‚geheimen Um 


triebe gewiſſer uͤberſpaunter Seibfifüchtler, Diefe. 


demagpaifchen: Umtriebe geben in ihren ſtaatsgefaͤhr⸗ 
brung des Volks, beionders 


lichen ‚Mitteln auf Verf 


aber der Jugend, um felbft durch offene Gewalt ıs 


Entwürfe auszufuͤhren. Die Regierung fand fich dar 


her: ;genöthigt, mehrere Männer, nie Jahn, zur 


gefänglichen Haft zu bringen ‚ hey andern hingegen, 
wie bey Arndt und dem‘ beyde 

Dapiere zu verfihern. — Der Monat Julius jeidmeh 
fi noch durch das unvermuthere Erfcheinen eine: 
neuen Gometen aus, welcher einen bedeutenden 
Schweif und Kopf hai. — 


DHemduno, den * Julius iziꝰ· — un, 
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ton Selehrten herausgegeben wird, erſcheint in Ha m⸗ 
burg monatlich, in Heften von 6 bis 7 Bogen, immer 
‚ unfehlbar ‚am letzten oder vorleßten Tage jedes Monats, 


land vier Reichsthaler, in Louisd’or, zu fünf Thaler ges 
' technee; und.aufPoftpapier 16 Ggr. mehr, halbjährig. 
N Rx Das Asonnement geſchieht in der Hiefigen "Buchs 
ß Hol | n von Hoffmann und Campe, auf den 
F ‚Ne Deftellungen deforgen. 
in Eat ich zwar zu jeder Zeit auf einen gartzen 


| ‚politifchen merkwürdigen Begebenheiten, und zus’ 
dleich eine Sammlung von diplomatifchen, fratiftifchen 
Denkwuͤrdigkeiten enthält, und von einer Geſellſchaft | 


—* Der jähzliche Preis in monatlicher — mit 
denerftenPoften in jedem Monat, iſt durch ganz Deutſche 


und: in den Buchhandlungen jedes Ditet, | 


—— abonniren, doch ſo, daß man die zu 








den halben Kahtgange gehörigen, ſchon herausgefoms 
"menen Stüde munimmt. — tuͤcke koſten jedes 
10&gr. Eonventionsgeld, oder 1 Mark Hamb. Courant. 
8 tiefe und Einfendungen werden mit Erkenntlichkeit 
ber nicht anders als portofrey angenommen; und nur 
er an geht, mitgetheilt· 
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I. 
"Die rue Gelchichte des Brittiſchen 
—— Indiens. 
Os The history of British India by James 


Mill u in-3.Vol, 4. 1813. London Bal- 
duin. -‚Priee 6. ‚Guineas, fe 


De: berühmte Verfaffer + Hifi diefe * 
wuͤrdige Geſchichte in 6 Büchern” herausgegeben, 
Das erſte enthält den Anfang und Fortſchritt ‘des 


| Brituſchen Handels mit Indien; bis die Oſtindiſche 


Compagnie geſtiftet ward; das zweyte Buch hans 
delt von den Hindoos; das dritte von den Mahos 
niedänern. Das’ vierte Bud) enthätt den‘ Zeitpunet 
hr 1708 bis zur Veränderung, welche -1773 mit 
erfaflung der Oſtindiſchen ‚Compagnie vorge⸗ 
—— Be. Das fünfte‘ Buch ſetzt die Ger 
4 fort, wo die Verfaffung der. O u 

—5* He, zum zweytenmal bürdy —— 
ER, Beutende "Veränderung erlitt, und dag Bam 
welcheß dei dritten Band erfült," enthaͤlt die 
Bei * —2 und den Schluß des he - 

Journ. Auguſt 1319, 43 meda⸗ 


664. ‚I. Brittiſches Indien, 
medanifchen Kriegs im Jahr 1808, Es iſt bekannt, 
daß die Oſtindiſche Compagnie nur ſeit 1600 .eris 
flirt, wo ihr Capital nicht größer war als 681,378 
fund Sterling; Sie nahm ‚damals nur kundige 
Kaufleute in ihren Dienft und verbat fih ale Ems 
pfehlungen des Hofes, Daher war ihre Vortheil 
auch fo groß,. daß ſich nah 8 Reiſen für fie ein 
Profit von III. Piocent ergab. Damals handelte 
jeder Kaufmann für eigene Rechnung und war nur 
‚den allgemeinen Stipulationen der Compagnie unters 
worfen. Allein 10 ‚jahre nachher, si Capi⸗ 
tal (a joint stock company.) zuſammengeſchoſſen 


Hatte, verminderte ſich gleich der Profit, da 4 fols 


gende Reiſen nicht mehr als 873 Procent ergaben. 
Schon 1627 mußte die Compagnie 200,000 Pfund 


Fiss rt 


perſpotten laffe rch den ungeheuern 
Srgiekräftenn. welche die Landmoͤchte ins Geld. Kellen 


nn — 

An r 2 «m X en 
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konnten Bewoͤhnlich hat ibier Compagnierımehet 
tuͤchtige Offljtere noch. erfahene Soldaten, und wagte 
es daher richt, es darauf ankommen zu-lafenis mas 
die Europaͤiſche Kriegszucht gegen den Feind 'Huds 
richten koͤnnte, der. ihr, doch fo wenig Zewachſen 
ſchien. Einige Verſuche der Franzoſenverqunlaßten 
daß ihre alten Nebenbuhler, die Gngkiliber)/ Kinder 
ſtan eroberten, ungefaͤhr wien die Expeditionoder 
‚16,000 Griechen unter Xenophon undAgeſilaus 
KFeldzug Alexanders Angriff auf die Perſiſche Mo⸗ 
narchie veranlaßten. Amo Inhre 1746 belagerte 
nämlich, einer große Armee des Nabobs von Carnatik 
Madras; welches damahls Frankreich: gehörte und 
weolches dieſes den Englaͤndern weggenommen⸗hatte 
Es war damahls nur ein einziges Franzoͤſſſches Ba⸗ 
taillon in den. Stadt; Died. droug sin: die: Hindus; 
Armee, nfeßte ſie durch ſchnelle Abfeneung: feines SGet 
ſchuͤtzes in Schrecken und gewann eine: entickeidende 
Feldſchlacht. Die. Franzefen gaben auch in Ponkir 
chery das erſte Beyſpiel von dem Nutzen und der 
Moͤglichkeit, Seapohs auf: Europaͤiſche, Weiſe zu 
exerciren. Da demnach“ kein; Zweifel mehr: Staut 


Sand, daßt die; Armee der seingebornen. Mächte 


nicht gegen ‚regelmäßig; discipliniete. Europaͤer fliehen 
koͤnne, und daß ihre Kriegszucht ſich leicht unser 
den Hinduhs einführen ließe, welche in den Dienſt 
der Europaͤiſchen Handels⸗Compagnie träten.! ſo got 
gen die Engländer, welche den meiſten Muth be⸗ 
ſaßen, eh: nicht; mehr in, Bedenken, ſich dieſes reichen 
Landes zu bemaͤchtigen. Mills Geſchichte der Oftins 
diſchen Compagnie machdem fie Souverain von Zi 
dien geworden war, iſt desfalls ſo zuverlaͤßig, weil 
er alle Dacumente / Inſtructionen, Depeſchen/ Briefe 
V. Iſe w. v amelche er nme, wuͤnſchen konnte, vorn ſich 
Hatte da vdieſe damahls als der Staatd: Proceß ges 
gen Haſtingk gefoͤhrt —25 Unterhaͤuſe 
ma une. 43* | e 
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legt und gedruckt werden mußten. Alle Stants 
Verbrechen der Gouverneurs und der Beamten find 
dort ohne Schonung aufgedeckt. Das‘ Stück Über 
Haſtings iſt vorzuͤglich gut ausgearbeitet und anzie⸗ 
hend. Die, Folgen; von Lord Clives ungeahndeten 
Berbrechen/ dauern noch fort, und der Himmel weiß, 
weihes Ungluͤck fie noch ruͤber das Brittiſche Reich 
bringen werden. Um fi zu denken, welche: Kette 
Bon’ Uaterdruͤckungen und Ausſaugungen dieſe Ge⸗ 
ſchichte enthaͤlt, braucht man ſich nur der Worte zit 
erinnert, welche der beruͤhmte Burke in Veran—⸗ 
kaffung des erwaͤhnken Procefles aͤußerten Es gäbe 
licht einen einzigen Fürften ; Staat oder Anführer, 
mit dem dies Oſtindiſche Compagnie⸗ in Verbindung 
gerathen ſey, den ſie nicht für Geld verrathen Habe; 
daß ſie nie einen Tdactat Schließen -Fönne, ohne ihn 
wleder izu brechen/ daß: kein Staat oder Fuͤrſt jemals 
BVertruuenn zu ihr faſſe ohne ganz zu Grunde zu 
gehen? MDie Direetoren der Oſtindiſchen Compagnie 
in’ Englartd ſind zu: weit entfernt, um uͤber der Aus— 
abung aͤhret Befehte in Indien genau zu wachen. 
So entzogiman' fich, dort der Gelebung der beftimitis 
teſton L WBefehle wegen Abſchaffung dev Monopolien. 
Eben ſo ging es mit den ſogenannten Geſchenken 
(d. h. Beſtechungen.) "In Clives Zeit entlockte man 
einer einzigen Fürften s Familie faſt 6 Millionen. 
um dallen⸗ dieſen Abſcheulichkeiten ein Ende: zu mas 
chen, beſchloß man in England :: 1) der Oſtindiſchen 
Echipagnie'tinen The: ihrer Mache zu nehmen: und 
dieſe den Miniftern zul uͤbergeben; 2) den Englifchen 
Geriqusgang daſelbſt einzuſuͤhren. Beyde Huͤlſsmit⸗ 
bdelrwurden 1773 würflich‘ ausgefuͤhrt. Di: Folgen 
Sasoir waren, daß!n das vorige WB ſich Zehnfach 
voͤrmehtte und die Compagnie ein Oinumergroͤßede 
Schuldgerieth. Mai konnte/nwie dẽr oVerſaſſer 
darthut, nie einen unbeſonneren Einfale haben⸗ Ze 
E37" na 
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nach Oftindien die Engliſche Jurisprudeng zu nver⸗ 


pflanzen, wovon die Engländer laͤcherliche uͤberſpannte 
Begriffe haben. Es iſt der Mühe werth, den‘ Vers 


faſſer über den himmelſchreyenden Proceß zuhören; 


dem Haſtings gegen Nunecomer “einleiten ließ, und 
uͤber die Hinrichtung des letztern. Beyde berühmten 
Bills von Foxund Pitt wegen der Oſtindiſchen An⸗ 
geſegenheiten werden vortreflich durchgezogen, beſon⸗ 
ders die letztere, welche: durchs Parlement ging und 
nach welcher die weitlaͤuftigen BOſtindiſchen Beſitzun⸗ 
gen regiert werden. Durch dies Geſetz gerieth die 


Direction der Oſtindiſchen Compagnie unter die Auf 


fiht und Autorität des Staats Collegiums, welches 
board of: control heißt, im runde’ aber nur um 
ter die Aufficht ihres Präfidenten‘, der ein Miniſter 


iſt. Dev Verfaſſer unterfucht ſcharfſichtig, welchen 


Einfluß. die Directoren und dies Collegium. mit eins 
ander auf Dfindien: hatten. Pitts Abficht war, wie 


es ſcheint, daß beyde gegeneinander wuͤrken follten, 


— 


weil fie eine Tendenz zu der entgegengeſetzten ſchlech⸗ 
ten Verwaltung haͤtten. Aber Mill : bemerkt. fehe 
richtig, daß die ‚Folge folcher StaatssKunftgriffe ſey, 
daß beyde: Theile‘ bald einander. verftehen lernen. und 
daß der eine den andern ſchalten Häßt, damit dieſer 
ihm wieder auf gleiche Weiſe durch die Kiriger fähe: 
Wenn man den. alten Regierungsplanmir dem neuen 
vergleicht > muß man den: Haupt⸗ Umſtand im Auge 
behalten ‚daß fo lange die Oſtindiſchen Angelegenheis 


ten :unabhängig vom Minifterium ‘waren, dies fein 


Intereſſe hatte, die begangenien Fehler und herrfchens 
den Mißbraͤuche zu verſchleiern. Es konnte fich fos 


gar :Anfehn und ;Zutrauen verſchaffen, wenn es fle 


befannt machte; nun aber: muß: es dem Minifterium 
fehr. am Herzen liegen, die Publicitaͤt zu hindern, 


.. Mißtrauen . einzuflößen" und” alle Worjchläge zu Uns 


Ferfahungen, zu re Man wird mit. hr 
eike 


6 L. Brittiſches Inbiem 
Thellnahme leſen, welche traurige Wuͤrkungen die 


Einführung der Brittiſchen Nechtspflege gehabt hat: 


Ale Verbrechen haben. ſich feit der Zeit vermehrt; 
weder Perſonen noch Eigenthum find mehr vor Räus 
berbanden ſicher und die: Verarmung ) greift tief. ein. 
Einer beſſern Nechtäpfleger fhehen: viele Hinderniſſe 
im‘ Wege; ‚aber vornehmlich dag daß es im; Dftins 
dien an. einer hoͤhern oder. Mittels Elaffe fehlt/ von 
deren Rehtihaffenheits und‘ Einfichten die Regierung 


Beyſtand erhalten koͤnnte, und daß es den Englis 


ſchen Obrig keits Perſonen in Oſtindien an den Kennt⸗ 
niſſen fehlt, welche ſie in: Stand fetzen koͤnnten, die 
Wahrheit oder Falſchheit der Ausſagen zu beurthei— 
len, welche vor Gericht geſchehen; denn. aufrichtige 
Englaͤunder, welche die Wahrheit lieben, geſtehen, daß 
ſie, ungeachtet eines langen Aufenthalts in Oſtin⸗ 
dien, wenig von ‚der, Denkungsart, den Sitten und 
der: Sprache der Einwohner wiſſen. Ein Europäer 
und "ein Hinduh find: ſo verſchieden als Tag’ und 
Nacht: Man darf. gar micht- an Auftichtigkeit bey 
den: Sindiern denken, alle lügen oder: fchwören falſch. 
Wie ſollten denn Eutopäifche Begriffe von Gerech— 
tigkeit: anwendbar: feyn? Wenn Gerechtigkeit : beftes 
hen ſoll, ſo müflen die Leute: felbft dazu helfen, aber 
unter den gegenwärtigen Werhältniffen, mo das. Volk 
fo schlecht erzogen und fo aͤußerſt verderbt ift, laͤßt 
fich feine Berbefferung ‚erwarten, Soll es nun ims 
mer. ſo bleiben. ? +: Dierauf giebt Mill eine verftäns 
dige Antwort und zeigt, worin der Knoten dieſes 
jämmerlichen Zuftandes: fange. gelegen Habe: und noch 
liegt. Die  Englifher ‚Regierung hat! namlich aus 
unbegründeter Furcht ſich immer der "Niederlaffung 
Europäifcher Unterthanen in Dftindien: widerſetzt, das 
mit. diefe nicht dereinft das Joch adwerfen und einen 
eigenen Staat bilden, » Deflen ungeachtet behaupten 
alle wohlunterrichtete Perfonen, es fep an * 
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Verbeſſerung zu denken, wenn ſich nicht Merſonen von 
Grundſaͤtzen und Bildung hier niederlaſſen und uͤber 
Das ganze Land verbreiten, um dazu beyzutragen, 
beſſere Anſtalten einzufuͤhren. Gegenwaͤrtig giebt es 
keine Volksclaſſe, welche dieſe Eigenſchaft beſitzt, 
denn wenn: man den Zemindarern die Polizey ans . 
»ertranete, fo. wärde man überall dem abjcheulichften 
Desporismus : die Thür öffnen. : Welch ein großer 
Vortheil für die Rechtspflege. find nicht die vielen 
Gentlemen, welche man überall auf dem Lande im 
England findet. , Hätte man nur auf gleiche Weife 
. vechtfchaffene und wohlhabende Engländer aufgemuns 
tert, ſich dort miederzulaffen, wie Grundeigenthuͤmer, 
Kaufleute und Manufacturiſten, fo würden fie ſich 
nun über ganz Dftindien .vertheilt haben und alle 
ſich beſſer dabey ſtehen. Sie würden dann“ die 
Kenntniß der Eingebornen befigen, welche die Eng— 
Länder ‚die ſich nur als Zugvögel dort aufhalten, fo . 
fehr entbehren. Sie müßten fih unter die Hinduhs 
mifchen, mit ihnen umgeben, auf alles Einfluß bes 
figen und: dazu beytragen, bürgerliche Zucht und. 
Ordnung: aufrecht zu. erhalten, Ä 





Biographie des Infürgenten:Chefs Bolivar, 

Der Präfivent ‚der Republik, Benezuela, Simon 
Bolivar , wurde zu Earracas geboren und wird mit . 
Unrecht für einen Abentheurer gehalten. Unermuͤde⸗ 
ter Befoͤrderer der. Freyheit feines Waterlandes feit 
15 Jahren, nimmt. er jegt die Stellung eines ziveye 
ten Wafhington an. Aus einer edlen Familie ent 
fprungen, erbte er ein Vermögen von 200,000 Frans 
ten jährlicher Einkünfte, welches er zum Theil auf 
den- Erfolg eines Unternehmens. verwendete , Se 
Ideen 
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Sdeen ihm ‚Mitten unter: dem Taumel und Vergnu⸗ 
gungen von Paris, mo er feine Erziehung vollenden 
sollte, Mar ward, Vor 12 oder 15 Jahren war: er 
in den Pariſer Gefellfchaften wohl bekannt. Das 
mals’ war er 22 bis 23 Jahr alt. Er hat ein 
Spanisches Geſicht vom angenehmften Ausdruck, 
feurige ſchwarze Augen, regelmäßige Züge, ift vom 
mittlerer Größe ;fehr beredt, mit Lühnem- Character 
und glaͤnzender Einbildungskraft begabt. . Er iſt ſeht 
gebildet, thaͤtig und. lernbegierig, und hat fich mit 
allen neuen Erfindungen: vertraut ‚gemacht. Als ges 
nauer Freund. des "berühmten Humbold und Bonus 
pland hat er mit letzterm fange gereifet,. namentlich 
auch durch Frankreich, England, Stalien, die Schweiz 
and - Deutſchland. General Miranda : gab: in feine 
Haͤnde das. Schwerdt/ welches er. heunach: fo gut 
geführt Hat. „Seine frühere Neigung und Erzies 
bung fihienen ihm für. ‚ein. anderes: Leben zu beſtim 
men. Der Meinifter: der auswärtigen Angelegenheis . 
ten von Denezuela, Kerr Pallacio, it ein alter 
Freund und Gefaͤhrte von Bolivar. Er lebte lange 
mit ihm in Frankreich und ift ein Mann: von erhar 
benem und erleuchteten Geifte, | 


i 





Ueber den gegenwärtigen Druck ber Seit. 
uund ihre zeichen | 
+; Die Nachrichten. über den innern Wohlftand in 
Deutſchland lauten Außerft traurig; ‘Die Frankfurter 
Meſſe war. über alle Beſchreibung ſchlecht, die Leip⸗ 
ziger menigftens erträglich gut. Selbſt dies war uns 
erwartet, da die .Mandelds Konjunsturen. nie unvors 
theilhafter waren als jetzt, natürliche und nicht leicht 

zu vermeidende. Folgen des. langwierigen Kriegs; = 

—E | | er 
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Her hoͤrt man auch die nemlichen Klagen von allen 
Laͤndern, welche unter deſſen Uebeln litten. Die Fi— 
nanzen des Staats ſind uͤberall herunter gekommen; 
ſchwere Buͤrden laſten auf alle Nationen, die unges 
woͤhnlichen Quellen des Verdienſtes verſiegten, alle 
find: genoͤthigt, ſich einzuſchraͤnken. Zu dieſem Geiſte 
der Erſparung, den die Zeitumſtaͤnde erfordern, ſteht 
nun die Production in keinem Verhaͤltniſſe. Wahr 
rend des “Kriegs: hat die Manufacturs Production 
außerordentlich zugenommen, -theils: als Folge des 
Continental Syſtems, theils weil der Verbrauch und 
die Zerſtoͤrung der Producte damals ſehr groß war. 
Die naͤmlichen Urſachen, nebſt dem beſtaͤndigen Fort⸗ 

ſchreiten der Cultur, bewuͤrkten auch eine große Ver—⸗ 
mehrung der Producte des Ackerbaues; hieraus 
folgt, daß viele Artikel durch die ungewöhnliche 
Coneurrenz nach wohlfeiler - find: als fie es vor dem 
Kriege waren und zur Zeit werden Tonnen; . (Man 
kann es daher als eine. Mohlthat des: Himmels ans 
ſehen, daß die erften Jahre nad) dem: Frieden nicht 


beſonders fruchtbar waren, damit die Luft der Mens 


ſchen, die Erde anzubauen, fih nicht mit dem Fleiße 
zu ſehr verlieren möchte.). Dieß war befonders der 
Fall bey der Production des Kunſtfleißes, die Fahri⸗ 
fen producirten fie in folcher Menge, daß ſie gends 
thigt wurden, ſie zu ſo ‚niedrigen Preiſen feil zu 
bieten, daß viele Fabriken zu Grunde gingen und 
der Hausfleiß faſt ganz. ruinirt ward. Beydes hatte 
die Folge, daß viele Nahrungszweige abnahmen und 
die Armuth unter den untern Claſſen außerordentlich 
uͤberhand nahm. Aber das naͤmliche war auch zum 
Theil der Fall mit den hoͤhern; während des Kriege 
hatten: piele Landbefiger ihr Landeigenthum zu -theuer 
erkauft, und zu Preiſen, welche nicht zu dem allges 
meinen Friedens s Zuſtande paßten; viele. Handelnde 
hatten ſich im übersriebene, Handele Bppsulgiunne 
ee RE eing 
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eingelaſſen ober mindeftend in folche, deren Fortfegung 
die veränderten Umſtaͤnde nicht :zufießen;, "und welche 
fie fih doch nicht fo leicht zu verlaflen bequemen 
und: nicht gegen: andere: vertaufhen konnten; : dieß 
nebſt dem veränderten Fabrik: Verhältniß veranlaßte 
. mannigfaltige Bankerotte; die nothwendigen zogen 
die unredlichen nad) ſich; fie. waren ſchwer von eins 
atider zu. unterfcheiden.-und ihre Allgemeinheit wer⸗ 
minderie ihre Schande. Diefe zunehmende Unſicher⸗ 
heit bey anvertraueten Geldern vermehrte. das "ins 
dere Mißtrauen, man. fing an das Geld zuruͤck zu 
Halten , die‘ Circulation ſtockte, Geldmangel ward zur 
allgemeinen Klage; die. Nahrungswege verfielen noch 
mehr und die Armuth ward immer allgemeiner und 
in die Augen ſallender. Dies Wedel ift inzwischen 
vorüßergehend und tbird. aufhören, wie alles: nach 
einander in feine alte Ordnung koͤmmt, und went 
alle die Übertriebenen Käufe, welche der Krieg vers 
anfaßte, alle falſche Speculationen, welche er hervor⸗ 
hrachte, alle unpaſſende Anlagen, welche er bewirkte, 
zurück gehen, oder wenn die Zeit koͤmmt, mo die 
Immobilien von denjenigen befeffen werden koͤnnen, 
welche fie‘ für einen billigen Preis tauften; wenn 
der Handel anfängt, einen zum Sriedensftand paſſen⸗ 
den gleichen Gang anzunehmen und ‚nur folche In⸗ 
duſtrie Zweige betrieben werden, welche fih auch uns 
ter: gewöhnlichen Verhaͤltniſſen mit Gluͤck fortfeßen 
loffen. Was der Krieg aufgefehroben hat, muß man 
wieder fallen faffen; durch Anleihen und Verbote 
wird das Hebel ‚in den. meiften Fällen nur verläns 
gert, viele. einzelne Menſchen leiden dadurch; es iſt 
ſchwer, aber es laͤßt ſich nichts dabey machen, es iſt 
eine natürliche und unumgaͤngliche Folge der Bes 
ſchaffenheit der Zeit. Nur die Fabrik⸗Anlagen, 
welche einem Lande natuͤrlich find, welche deſſen eiger 
nen Beduͤrfniſſen abhelfen, von denen man * 
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Tann ‚> daß fie für die Zukunft Beftand Haben koͤm 
zen, ' verdienen unterflügt zu werden, bis die- augem 
blicfliche :Erifis vorüber ging, und indem man durch 
ſtrenge Maßregeln den Verbrauch ausländifcher Luxus⸗ 
Artifel, befonders unter den niedern Claſſen und. dem 
großen Volkshaufen hemmt ,- kann der! wachfenden 
Verarmung desLandes unter folhen Umftänden, 
wie den gegenwaͤrtigen, vorgebeugt werden. Dauert 
inzwiſchen der Friede fort, ſo muß ſich alles allmaͤh; 
lig ausgleichen, der "Handel aufs neue aufbluͤhen; 
denn: der ſolide Handel iſt nothwendig im Frieden 
größer als im Kriege, da die Production und alſo 
auch’ der Umſatz beftändig zunehmen und: das Vers 
trauch zwifchen: Mann wieder: wachſen muß. Das 
ſchlimmſte iſt, daß die gegenfeltige Lage der politis 
ſchen Mächte‘, Befonders der Seemaͤchte, fo beſchaft 
fen iſt, daß ein fangwieriger -Friede faſt zur Uns 
möglichkeit: wird, Das. Gleichgewicht iſt in jeder 
Ruͤckſicht allzufehr: zerftärt und das Uebermaaß der 
Kraft bey einigen Staaten und unheilbare Staates 
Krankheiten. bey andern werden bald neue Ausbrüche 
hervorrufen, wodurch die Unficherheit im Werthe des 
Eigenthums und der Handels und "Fabrit Schwindel 
neue Nahrung erhält, wodurch Fünftlicher. SGeldmans - 
gel oder Gelduͤberfluß erzeuge und die Menfchheit 
abgehalten. wird, in den gleichen ſtaͤtigen Gang zu 
Tommen, wodurch allein Buͤrgergluͤck mit den mil 
deren Tugenden, melde es begleiten‘, gedeihen kön 
nen. Ohne Zweifel ſtehen der Erde eine, vielleicht 
zwey, große politische Kriſen bevor, welche in ihren 
Nichtungen. von einander abweichen, wie der Auf 
und. Untergang der Sonne, wie die beyden entgegen 
geießten Pole des Magneten; die zweyte beginnt 
fhon ihre Donnerwolken aufzuthuͤrmen, die immer 
dicker werden, und die Umſtaͤnde drängen ſich wuns 
derhar dazu zuſammen. " Der letzte ae 
Wolt 


6743. AL: ucber den Druck der Zeit. 


Volkslampf war ein Feuer; das nicht gan geloͤſcht 
wurde, er ließ einige Kohlen und zum Theil einige 
Funken zuruͤck, welche nach den Außenſeiten der 


| | Brandftaͤtte ausgeworfen, ſo lange glimmen⸗ 7 bis ‚fie 


aufs neue in volle. Flammen ausbrechen.. "Der Ein⸗ 
ſichtsvolle durchſchauet dies alles, ſeine Vernunſt 


ſagt ihm, daß eine große, Menge von politiſchen Be⸗ 


gebenheiten bevorſtehn, aber ſeine Einbildungstraft 


greift nach den ungewiſſen Schatten, welche ſich ihr 
zeigen; es gefaͤllt ihm, dem Gange der. Begebenhei⸗ 
ten mit feiner. Beobachtung und feinen Vermuthun⸗ 
gen zu ‚folgen „. und: erizittert nicht; indem er-den 
Vorgängen der Zukunſt entgegen fieht, :da er. weiß, 


daß in der. ewigen Idee der Menihheit Die Wollens 
dung: der. Seifterwelt, die, Verklärung des Erdplanes 
ten zum;folaren Leben aus den Rampf des Mens 


ſchenlebens hervorgeht „ ‚mie . der Reichthum und die 
Schoͤnheit der Erde felber aus dem. Gegenftreben 


» der :Maturkräfie und dem innern Kriege der Ele⸗ | 


mente hervorgeht. - 


Man glaube: nicht, als wenn die durch bie: öffents J 
lichen Blaͤtter bekannt gemachten Anzeigen einer revs 


lutionairen Verbindung in mehreren Deutſchen Staas 


sen Veranlaſſung zu ſolchen Beſorgniſſen geben koͤnnte. 


Jenes daͤmagogiſche Geſchrey einzelner *Ideologen 
um-einen Buonapartiſchen nicht unpaſſenden Aus⸗ 


ſpruch zu gebrauchen, wird nie die. Ruhe Deutſch⸗ 


lands und der Melt: gefährden, ‚wenn: es gleich 
Schwaͤrmer, wie Löning: und Sand, hervorrufen 
mag, und alfo die: Aufmerffamkeit der Regierungen 


nicht zu Sicherung des ganzen Staatsvereins und. 


ſeiner beftehenden Regierung, fondern zur. Sicherung 
einzelner Mitglieder des -Regierungsis Perfonals aufs 
xufen muß. Auch ein heroſtratiſcher Ruhm, lockt 
die ungemeſſene Eitelkeit, welche an jedem andern 
un berzweifelt, ſich weltkundig zu wachen, = 
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wie ſehr muß dieſe nicht gereizt werden, wenn 
Deutſche Blaͤtter Sands That ziemlich unverhohlen 
- heben, wenn die Aeußerungen Belgiſcher Zeitſchrift 
sen fo weit gehen, zu behaupten, die neueſte Zeit Habs 
zwey Brutus hervorgebracht, deren Namen im Rate 
niſcher und Deutfcher Sprache das nemiliche bezeichnem 
Arena, der den Mörder der politiſchen Freyheit opfern 
wollte, "und Sand, der den Mörder geiftiger Freyheit 
(wie eine wunderbare Verblendung und Unmiffenheis 
den Romanſchreiber, Dramatiker und Sournaliften 
Kotzebue nenne) geopfert habe, eine: Behauptung, . 
die nicht minder widerfinnig iſt, als jene Pläne: der 
Declamatoren gegen den Franzöfifchen Jacobinismus, 
welche doch fogar mit denfelben Worten, welche“ fie 
St. Zuft, Barrére und Marat entliehen zu haben 
fiheinen, Deutſchland, wie jene Frankreich, auf dem 
naſſen Wege des Bluts in ein großes Sparta ums 
zumandeln. gedenken, und den Namen der Tugend 
gtade eben fo an die Spige ftellen, wie Robespierre in 
feinen bekannten Reden. — Dierk Declamatoren, deren 
ganze Tendenz dahin geht: Aufſehen zw erregen und 
die fich mic chimärifchen Hoffnungen eines künftigen 
bedeutenden Wuͤrkens ſchmeicheln, werden der Ruͤhe 
Deutſchlands und- Europas nie "gefährlich werden 
eine andete gefährlichere Urfache liegt In der Erwerbi 
loſigkeit · und dem Geldmangel aller Elaffen des Nähri 
ſtandes, in dem Untergange aller Fabriken und der 
traurigen Lage aller Fabriks Acheiter, in dem. Verfall 
des Handels, dem nothwendigen Drucd der Zölle und 
Abgaben bey der fortdauernden Unterhaltung unvers 
haͤurnißmaͤßig großer ſtehender Heere ‚and dem Ges 
wichte einer unerſchwinglichen Staats Schuldenlaſt, 
und endlich und hauptfaͤchlich in der durch die Re— 
dofution amd alle ihre Folgen, dem Wechſel der Herr⸗ 
ſcher und mandyen anderen Gruͤnden in vielen: Thele 
len Deuiſchlands undſeibſt ganzen Reichen Eurepas 


ieh unters / 


— 





676 IV. Rußland und Tuͤrken 


untengegangene: Idee der Heiligkeit der. Monarchen 
und Kirche, denn die moderne pietiſtiſche Myftit 
unſerer Belletriſten und Pamphletiker iſt dem Volke 


unbekannt geblieben. Wenn jene furchtbare Katy - 


ſtrophe, vielleicht : befoͤrdert durch ausländifchen Eins 
fluß, einmal ausbrechen ſollte, werden. nicht demago⸗ 


— 


giſche Schriftſteller, ſondern nur kriegeriſche beym 


Volke beliebte Anführer fie hervorrufen, for wird. fie 
nicht - aus dem ‚fogenannten gelehrten: Stande, fondern 


aus der Maſſe des Volks hervorgehen -umd :-wahrs, 


ſcheinlich durch vorhergehende Ereignifle gleicher. Art 
in ‚andern Staaten veranlaßt. werden. :- Spanien und 
Portugal, ganz Stalien, Frankreich, ‚Die, Miederlande 
and. manche andere Staaten, felbft, ‚England, ent⸗ 
Halten manchen. gefährlihen Brennſtoff, und eine 
Revolution würde in Deutfchland ( theils wegen. des 
ruhigen Volks Characters, theils wegen der Theilung 
in fo manche zum Theil mächtige Staaten, die eins 
ander. huͤlfreiche Hand. leiften würden, und von. denen 
einige ,,, morunter. wie . namentlich. den Deftreichifchen 
Kayferftaat auszeichnen, noch jene garantivende Ideen fo 


Heilig bewahren, wie fie ihm vor. Jahrhunderten waren) 


gewiß zuletzt ausbrechen, ohne noch der nahen uners 
fchuͤtterlichen Macht des Ruſſiſchen Reichs zu erwaͤh⸗ 
nen. Ludwigs XVIII. Syſtem, weiſe Maͤßig 


ung 
und ſein Leben ſind vielleicht das Palladium der Ruhe 


3 
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Neue Erweiterungen ‚des Ruſſiſchen und 


Fr 
Ai 


J | Man dat ‚früher: die Bemerfung 3 gemacht; daß | 


das Ruſſiſche Reidy an Staate kraft unverhaͤltuiß⸗ 


nmaͤßig gegen die uͤbrigen Europaͤiſchen Maͤchte ger 


winnen 


| 
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‚winnen wird, ‚da fein, noch, unbebaueter Boden. einen . 
„außerordentlichen., Anwachs der Population zulaͤßt, 
hels durch Einwanderungen qus dem uͤbrigen Europa, 
bie sehr. bedeutend find, theils durch Ueberſchuß der 
Sebornen, den ‚man, jährlich ‚zu . 700,000; Menſchen 
anjchlagen kann ; aber man hat weniger feine Aufmerks 
mfeit darauf gewendet, wie ſehr feine, Größe, und 
acht duich ſucceſſive Ausbreitung in Aſien zunimmt, 
indem, ſich die nomadiſirenden Horden ‚eine nach der 
ander, bequemen, ſich Alexanders mildem und ges 
xechten Scepter zu unterwerſen. Neulich erfuhr man 
wieder ein Beyipiel einer ſolchen Unterwerfung, daß 
er Sultan Siuk Ablaichanow von Juſunſk von der 
großen Kirgiekaifafiihen Horde dem Ruſſiſchen Kayſer 
unterworfen hat, und von diefem mit dem Range 
der gten Klaffe, fo mie die Mullahs Mifazie Miks 
ſchanow und Abdullah Mikmokow mit: den Nange 
der Igten! Claſſe begnadigt ſind. Auch dei Tuͤrkiſche 
Padiſchah Hat feine: Macht in: Afien ausgedehnt, da 
ben, aöften März zwey Tartaren die wichtige Nach— 
richt nach Eonftantinopel brachten, ein Better. des 
Paſchas von Egypten, Habil Paſcha, habe die zer: 
fremeten .Mechabiten s Haufen gefchlagen und fey 
darauf in Yemen oder das glückliche Arabien einges 
drungen, worauf er diefe Provinz in Befig genoms 
men, deren Eroberung bisher noch feinem Sultan 
gelungen, , Inzwiſchen iſt dieſe Eroberung, für. die 
al mehr. glänzend als nüßlich, da die Herrſchaft 
es. Sroßiultans über Egypten nur. nominell iſt, und 
| beflen. eigentlichen Herr, Mahomed Ay Paſcha, allein 
von dem, Befie der urfprünglichen Caffelande und 
Bei über ‚beyde Küften des roihen Meeres 
—3 wird. Dieſer thaͤtige Mann, der 
ia), ſo ſehr vor allen Islamiten auszeichnet, der 
J topas Cultur zu würdigen und zu benutzen weiß, 
acht Egyptens Handel überhaupt zu heben, Er. hat 
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ai Alexauhria eine Afierhrättz Kammer geſtiftet Ein 
ahj "untttahotmedanifcheg Untetnehmmen). wit“ eitett 
Capital Fonds von 100,006’ Piaftern ; diefer Fonds 
beſteht aus 200 Aitien, jede von 500 Piaſtern; hin. 
wichtiger‘ iſt das größe "Unternehmen, welches di 
Pafcha arefiihren und woran er taufend Menihen 
arbeiten laͤßt/ nämlich die Wiederherftellung des alten 
Eanals von Damanhar am Nil nach Alerandtien, der 
untee Türkifcher Herrſchaft verfiel. "Der Para 
begiebt ſich oft dahin, um das Werk zu fördern, - 
heffen Ausführung beytragen ann, Alerandrieh , die 
| * Welthandelsſtadt, zu feinem alten Wohlſtande zu 
eben. RENT — 











Charaeteriſtik und Geſchichte der Franzoͤſiſchen 
Tagblaͤtter, von Chateaubriand. 
Der Moniteur ward 1789 begonnen und 
ward immer ald das Blatt‘ der jedesmaligen Regie⸗ 


sung angeſehen, in: welchem alle offizielle Artikel 


erfchelien. und in dem ‘die verſchiedenen Partheyen 
der Revolution, fo tie ‚fie nad) einander die Herr⸗ 
ſchaft erhielten, ihre Grundſaͤtze und Thaten verkuͤm 
digten. Er iſt daher das. große Magazin für alle 
Dosumente dieſer -unfeligen zeit,“ Er ift ‚eine Autos 
ritaͤt, welche‘ alle Revolutivnaird und Koͤnigsmoͤrder 
ewiger Vergeſſenheit übergeben, möchten, ‚weil er ven 
dammende Beweiſe der Grundſaͤtze und tevofutionais 
ven’ Thaten derjenigen enthält, welche nun zu den 
Süßen dev Monarchie Tiegen und einen Monarchen 
preiſen, den fie gerne vom: Throne fkürzen würden. 

Mit welcher Freude wirden die Fouches, die Com 
ſtants und der ganze Kaufen von Anardiften, Re 
volutioniſten, Republikanern und Dipl die 
* rand⸗ 
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Brandfackel an jedes Blatt ‚des Moniteurs legen 
Seit. 1815 darf; man dies Blatt nur für halbofficiell 
 Halten,-dar es ſich jetzt in zwey Abtheilungen, die 
ielle und. die bloß miniſterielle, theilt. Herr 
Sauvo iſt Haupt Herausgeber und beſitzt die. größte, 
Bähigfeit dazu. Ihn unterſtuͤtzen die Herren Amar/ 

Desmares, Gronville Guiguine Jourdan, Maret,/ | 
gene; Towlet unds Trouve. Eine vollſtaͤndige 
ammlung des: Moniteurs iſt fuͤr jede große -Hifton 
riſche Bibliothek ein aͤußerſt ſchaͤtzbares Werk. ,„ 1; 
Die Gazette de France, eins der aͤlteſten Blaͤt⸗ 
ter, ward 2631 von Herrn Renaudot gegruͤndet. 
Es wird ſehr gut. geleitet und iſt aufrichtig mit dev, 
Monarchie und dem Bourboniſchen Haufe befreun— 
det. Bald wird es einen feiner beſten Schrifiſteller, 
Herrn Martainville, verlieren, der eine neue Zeita 
ſchrift beginnen, wird. Die gegenwärtigen Verfaſſer 
ſind die Herren Colnet, Bellemore, Briſſaut, de Lour⸗ 
douiex, Marcadier, Deſtains und Madame Bally. 
Das Journal ‚de. ‚Paris, begann 1777. Jetzt 
iſt es ein vollfommen. minifterielles; Blatt. ‚und, wird 
vornehmlich gefchrieben. von Belmondi, Aubert de; 
Vitry, Duflaul le Hoy, Huart, Ourry, Sauvon, 
Fabier Pillet und dem Comte de Segur. — 
Das ‚Journal des debats begann ‚zu. gleicher 
Zeit mit dem Moniteur, und mar erſtlich nur was 
fein Name bezeichnet, : Hernach wurde es ein leis 
tendes Blatt und hatte einſt die ‚größte. Circulation 
unter allen Tagblättern. Als Buonaparte Kayſer 
Ward, nannte es. fi Journal de. l’Empire, und 
blieb Bey diefem Namen bis 1814, wo es feinen ur, 
fpränglichen Titel. wieder annahm, ausgenommen in 
den ‚hundert Tagen, wo es zu feinem Kayſerlichen 
Hang wieder erhoben, und hernach wieder von dems, 

felben beradgeftürzt ward, - Herr Malte Brun, ein 

- Däne, war lange fein - hauptfächlicher politiſcher 
Polit. Sourn. Auguft 1819. 44 Schrift⸗ 
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635 Vi Frangoſiſche Tageblärter. 


ohefiteet; Mai aber hernach zu der Quotidtenn® 
Äber. 3— ird es geſchrieben von le Breton,) 


E — ea; Rodier, Mutin, Boulard un 
Felezts. Es hat noch einen ſo großen Debit 
iſt eben fo edei von Character als irgend ein anderes 
Blatt; es wird ohne Frage: ſchon geräjriebeni: und 
| beißt ein freyes aber‘ conftitntionelles Blatt. >": 4° 







Blätter : und bekennt ſich unerſchutterlich zum 
lismus und zum Hauſe der Boutbonen einen 
men, dern’ jeder huldigen ſollte. Hg, daB es 
1795 begann; jetzt wird es von Michaud, Der 
Hau Met, Sippert u.a. mi gefchrieben; — 
Das Journal general iſt oh demſelben Yu 
und man kann von ihm alles ſagen / was von der 
Quotidienns nicht gilt. Zn“ dieſem Blatie ſo wie 
in den folgenden uͤben ſich die Liberaliſten, Oppoſt⸗ 
tioniſten und Revolutioniſten, ihre Meinungen’ und 
bittern Satkäsinen gegen die Retigion‘ und die mo⸗ 


Die Quotidienne iſt das loyalſte aller 


narchiſche Regierung auszutramen. 


Aber es iſt in dem berüchtigten —— du 
Commerce oder Constitutionel, wie es wieder" ger 
nannt wurde; daß die jacobinifche und —— 
Parthey alle ihre Anſtrengungen machem dh 

Folgende aufſteigende Genealögie wird am beſten 


‚ihre Grunds und Lehr⸗Saͤtze entwickeln das Tours 


nal du cömtherce, der Constitüutinnel, der Inde- 
pendent, das Journal des: hömmes des libresi 
und das Journal de la. montagne, alle fließen aus 
Einer gemeinſamen Quelle, dem ami du peuple⸗ 
von Marat. 

An dieſe vorzůglichſten Tagblattet ſchllehen ſich 
zwey neue Tagblätter, der drapeau blanc quoti- 
dien und la renommee, ad Characteriſtit nqch⸗ 
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Brittiſchen Colonien in Indien, welchen vielleicht 
durch fie dereinſt ein gleiches Loos, mie den Beittis 
ſchen Eolöhien; in Nocdamentknbevouftehänt, jr 
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3208 (AUS den Sierra Keane) Zeitungen,)41.5.5% 2 
Die neueſten Biattern DREI Sierra Leonie‘ Zeitung - 
Kiefern Teider ſortdauernd Beweiſe der großen Sterb 
lichkeit,” welche dort herrſcht. Bey den Zeitungen 
liegt eine Ausſicht der Stadt Free Town, nach wel⸗ 
He ihre Lage uͤberaus ſchon iſt, allein dieſe Schon 
heit lockt nur, um zu zerſtoͤren, da kaum der Zwan⸗ 
zigſte der hier lebenden Eutope zuruͤckkehrt. En | 
Bibel Geſellſchaft hat guten "Fortgang umer den Ne— 
gern. Dogar ein Liehhaber Theater iſt ſchon in 
Files Ton "errichtet, in welkhem "bie"ColönialBeatnt 
ten ünd ihre Frauen ſpielen Ein Inſtitut Meer 
Baͤthurſt gegruͤndet/ um den’ Gammy Handel zu er⸗ 
muntern. Zu Ehren‘ von Wilberforce iſt in Free⸗ 
Town eine neue Straße Wilberforce⸗ Street benannt 
worden. — mu in den’ Colonien 
nehmen: fehr zu. 1814gab es deren nut 6, jet 
aber — Die‘ Sterbefälle‘ Heltefen ſich in einem. 
Jahre zu 228, die Heyrathen auf 598 und die Tau⸗ 
fen auf 309, Der Belauf der Einfuhr "belief ſich 
bis zum 2aften März auf 1000 Pfund." In Free 
Town ift eineprächtige Metropoliten Kirche von Weſt⸗ 
afrika erbauet, und ih Glouceſter Town und Kiffe - 
fihd ebenfalls zwey Kirchen errichtet. Die Eolonial 
Sefenfchäft Hat Prämien“ auf" die Cultur des Reis 
ais, Yam, der Platanen und anderer Erzeugniſſe 
des Afrikaniſchen Bodens geſetzt/ und General Mac 
quarrie die verſchiedenen "Micdelaflungen beſucht und 
lid a | mit 


* ‚Shane Tai Se 
— eo freundſchaftliche 


— — 44 > — 











u EN * Sie ige 
sonen bey „. um dem. 
von Ai, —— ii —* ne | ah) 





ee ” m ar ——— TEN | 
6 um ad he an. fi ing mar 


Kr ‚Sr as en, 9 
—* ängR — 






> 


Say 
an Ara Dune 


nen we ekhmostiojen 
— und ie 


ei * 
— it Nase 

am us 

—— ch ap enge; ;Fleis 

KR ern 
e Des I 

* ein Ans 


3 Land 
Ye, un >) n —* 
wu Hop —— — En RE 
uhren wird Aa DaB 9 Han sRRm 


LEEREN ouver⸗ 
a wi 







OR — 


n — ie fien gerufen fe 
1 Man —— a — 





——— — 
leben. "200 u ' — — 


| d von. — „Die Prinzen: Buttera, 
— Fubbig, — Accoid Pantalon x, 


befigen. Palläfte und * ** ‚mit der Ko⸗ 


BT NE 


AR —* * Ge | 


1% }Peine? ——— 
ine vr uf — 
——— von den men 
ten dechwwachſen⸗ iſte 8 
ſe Titten vielleich Eben ifo ih 


** Sie j F 9 Be 8 
n e —4 
Ku Bin eit hatte Pen ie ah 






Per ung: Buff " —* en 


id" 68° dem Feetmden; —— Bari, 


Fer Man, en «MED: af: hs 
aueh TE an. 6, 
KL indem 








WI Schreilzen aus Jialien. 685 


Andem fie in. den Straßen umherſpatzieren. Klmaaf 
halten fie ihre Sieſta auf dem Pflafter: irgend eines 
Afentlichen Platzes, auf dem ſie gemeiniglich die 
sone Nacht zubringen. Die Mantilla und ein 
Stock ſchmutziges Sackleinen machen oft ihre ganze 
Kleidung) aus. Die Handwerker und Krämer find 
o troaͤge als As Ihnen moͤglich iſt / und gleichen in 
Dieſer Ruͤckſicht ganz den Creolen. Die Adelichen 
And reich und zahlreich, und es giebt noch eine; oder 
Familun, welihe faſt ihen achten Theii der Inſel 
Veſitzen, zu. Die Butera und Paterno. Dieſe und 
einige andere heſttzen ungeheures Vermögen von: dem 
Srtrage ihren Minen: und Landguͤter. Ich glaube, 
she: Aaupsquellerihres Reichthums iſt die Entdeckung 
and Banutzung des Schwefels, welcher an: einigen 
Seellen mit ibenigen Koſten und ganz rein gewoti⸗ 
en wird. Die. Sicilianiſchen Geſetze beſchraͤnkten 
Hishen:diei Vererbhung des Land Eigenthums durchaus 
anf den. oͤlleſten maͤnnlichen Erben, Der jetzige Koͤ⸗ 
ig hat indeſſen durch eine neue Verordnung dieſe 
Beſtimmung des Geſetzes dahin: beſchraͤnkt, daß es 
Dem Beſitzer verſtattet bleibt, die Hälfte: ſeines Land⸗ 
Eigenthumg «on wen: er will zu vermachen. Doch 
Han dieſe Verfuͤgung nicht die oͤffentliche Billigung 
erhalten; und das Beſtteben des: Königs, Dadurch 
sinen ‘großen Theil der Sicilianer fuͤr ſich zu ge⸗ 
winnen, ſcheint Yerzitelt zu feyn: Ich glasbe fi 
——— ihn vergroͤßert wort 
AB;, und: feine: Sefehle werden mit einer Saumfel 
Fen und“ Nachlaßigkeit ausgeführt, welche von M 
rauen, in ſeine Macht zeugt. Vor einiger Zeit 


wurde dena: Sehmtei von Palermo ein Geſetz zur 


Recrutitung der Armee ‚vorgelegt, welches die Aus— 

hebung heißt und von der Conſcription wenig vers 
ſMieden iſt. Der Senat widerſetzte ſich. Der Kö 
ag has darauf feine: Abſicht bekannt. aan er 
EU Tae, F | | 


nfel 


| vos VEN Schreiben aus Italien. J 


ern: folgen ſollte; 
aber nach allen ſcheint er dieſe Abſicht aufgegeben 


weſenheit genleßen Di⸗ Sictilianer ſcheinen ſeht ug 
zuftieden und ſcheuen ſich nicht/ dff mich zu eun 
ven, er moͤchte Wohl mit bewaffneter Macht das 
Geſetz in Ausuͤbung⸗ bringen, Naber Ayenn. ter "eg 
thäte. ui: Einer? der Prinzen folk dag. Commando 
erhalten, doch iſt es noch, niche: bekannt/ welhe⸗ von 
ihnen. Wahrſcheinlich wird eg. der. Prinz opoid 
ſeyn, da er der groͤßte Favorit der Hofes und hier 
am meiften unpopuiair iſt. Der Kronprin; wu 
von den Sicilianehn ſehr geſchaͤtzt. Die Sicilianer 
icht als Ferdinand? Rauerken⸗ 
nen, Sie veflauben ihn, ſich Ferdinand: IV. Koͤnig 
von beyden Sikilien zu nennen⸗ aber nicht Ferdi⸗ 
nand I. von Meapel da dieß dee Wuͤrde der Inſi 
nicht angemeſſen ſey/ Es heißt auch daß der Kos⸗ 
nig ein Feind der alter Conſtitution ſey ⸗ welche die 
Englaͤnder immer ſchuͤtzten und Hinen Alle Ein-⸗ 
wohner ſprechen mie der waͤrmſten Rice und Ach⸗ 
tung von der Brittiſchen Regierung/ und: alle: d 
kende Leute find der Meinung, daß wenn: Lord Wil, 
liam Bentink nur mit 5a Mann landete die ‚ganze 


Neapel den Gehorfam auftuͤndigen warde denn dieß 
iſt der Titel, Aden er gegenwaͤrtig traͤgt, obwohl er 
vor der Revolution Ferdinand von. Sieilien 
hieß. Dieſer Wechſel iſt den Sicili ern beſonders 
unangenehm⸗MPalermo und Catania koͤnnen ſich 
vieler wiſſenſchaftlich gebildeter Männer; rühmen, 
Einige Engländer find vor kurzem yon Neapel eins 


+ 
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Zetroffen/ um de gnſel zu durchteiſen Die Wee 
End weiſtens ſcleche und ſchwer zu paſſtren/ doch 
Dilfe man ſich durch mit dem leichten Fuhrwert der 
Letiga. Die gebornen Sicilianer ſind gut⸗ ehrliche 






Leute und: man. hoͤrt ſelten von. Nänbereyen,,, ‚allein. 
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27 s Zivifchenhörsfchersfhrıpen rechtmäßigen Re⸗ 


Eat nach deffen Müktfchenperbiidfich? 
nn 2 
Denfdjaftlichen unge Brände: des von denk 
| VOber Appellations⸗Goerichte am 
ren Jimius 818 ergangenen Ausſpruchs 
BE von De B. W. Pfeiffer, Curfuͤrſtl Heſſiſchen 
ObewAppellations Rah TI in 
- RN Diefe merkwurdige ſowol far⸗ die: Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft als die Geſchichte des Tages intereſſunte Br 
Handlungs iſt dem jeßigen: Kur fürft en! von« Hoffen 
dugeegnet· Das Ober⸗Appellatio nus Gortcht 
zu Cafe Hatte: gegen dieſn feinen: Landesheren in 
einer Sache entſchieden, bey welcher die Gültigkeit 
der Regierungs⸗ Handlungen eines Zwiſchenherrſchers 
zur rechtlichen GEroͤrterung kamm. Das Tribunal zu 
Caſſel/ an welches vonder Regierung zu Caſſel appels 
lirt wär, erkannte, daß ſolche Regierungs Handlungen 
foͤr den rochtmaͤßigen Regenten nach deſſen Raͤck⸗ 
kehr verbindlich waͤren. Die Herren vonStein 
hatten im Jahr 1774 aus der Curheſſiſchen ** 
— 
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raſſe ein Capital bon godon Rthlr in Bold gegen 
hobotheeariſche "Schuldverfhreibung. als Darlehn 
empfangene Nachdem" durg das Geſetz des Koͤnigs 
won Mphalen vom Izlen Februar ig10 mir. Ans 
diſch ereBewill gung di⸗ gerichtliche Verfolgung 
Bor“ Sanldiner ehemaligen "Stanecaffen > auf“ Bor 
Kasjtigelider Hypothekeghuche ohne Vorlegung der 
Deſaia e quidverſchreibung zugeläffen, und zugleich 


den mit Garten megungnre Genetatr Direwrors der 
R * 


— 


ten -Quitimgen die 
au 


u Wirkung der 
| gänzlichen ‚Befreiung verbr Schuld beyaelegt wors 


auf auch ‚Durch; eine, d entliche Aufı 
g Jartım lichen Shuhyr eine Kerl ung des 
rha-ihrer Es ae ſie den Weberreſt 





| Hinten ,deyn.hächften, duay; AMönate  abtsagen wulirhf, 
angehoten/ auf den gegeniheiligem: Fall aber mit ſofor⸗ 


tiger Einziehung des Kapitalgı idroht wurde, machten 
disidamaligen Scholdner des gedechten Eapitgls von 
Steine «vond jenem Anerpieren dergeftalt Gebrauch, 
daß Namens derfelben der Kaufmann: Yagenı75 PIt 
det Schuldbetrags an die Weſtphaͤliſche Senerals 
Divertion den Gupitalieni;obttng.sund; von dieſer mits 
geift einer. Notoriats: Urkunde vom gt Dei 1811 
Anienug user. das Empfangen‘ und die foͤrmliche 
Wſion der ganzen Obligatien echielt welche; Ceſſlon 
e dem Sculdnern ſelbſt in einer weiteren 


. Mtorortäts: lufunde anerkannt, and bie it der Schuld⸗ 


werichreibung. von 1774 hegruͤndete Verbindlichkeit 
zum · Beſten der Geffionaivg wiederholt ward · Im 
Zehr asig klagte nun Hagen gegen die von "Stein 
das ihm cedirte Capital bey der Regierung zu Coſſel 
‚eins dutch) Die. Adeitqtion des hexrſchafikkchen Ans 
woalds wurde dieſer veranlaßt die ‚Ungiltigkeis der 
im Jahr 1811 am: die Weſtphaͤliſche Behoͤrde EZ 
ſchehe nen Zählung. und von dieſer ertheilten Ceſſion 
auszuführen; auch hierauf den Ka 
Sn) i da 
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zum’ Vortheif der kklagtenab 
worden iſt — vom Procurator Neuler ge 


nen Appellationg: Prozeſſe ‚dergeftalt abgejchagen find, 


der Appkellant auch von ahlung der taufend 
HEHE Heß Anſen an Entfäcftfiche Krieger 
zarte wozu eredurch den: ——— Bergen vers 
erh wotden frepsufite en- fep- Der Haupt⸗ 
en rund, der, diefem- Erkenntniffe zum 
ru HR) pa ein Stähleverein: zwiſchen 
den a Bewehnern Heſſens uch während 
der Abweſenheit ihres rechtmäßigen‘ Regenten fortge⸗ 
ri Nichtigkeit‘ deſſelben laͤßt ſich nicht 
wie auch Klůber Am“ dffennichen Recht 
DD ne Bundes dieſen Stundfag fo vortraͤgt: 
ige Staat rät, durch "jeden: Regemten. 
wandlung in’. Ber Ber: Phyſiſchen oder‘) "word 
Ken ————— Subjects kann dahe 
uf Verpflichtungen des Staats —— Einfl 
haben Gleichwol wurden die Necitsan 
DE Eaſſelfchem Ober A ellationss Gerichte: Fürztich 
m —— ir einet TR a 
eſem 















80 IR, Litteratur. 
ajen. Searane,de ——— Seife 
Bund), die,,geg Ana ende A an ‚ ‚bie 
einen wighfigen,.deß — d be⸗ 
weifft, und» dahen Me Io — viften Wiehen 
DH Sie. — an "vi met rdige ‚Kurfünfts 
ae ENDEN ie ziſten Julius, 1818;,.die für 
die —— — ———— icher Sale 
nicht ohne ‚bleiben, kahn und aue u 
Berfügungen.über; dir. —59 ‚aus. Chrhe 
 eaflensamfgel hg ‚Capitalien — ai, BR 
— 
MT Jerome Dr jene a Drvollı arte % 
ionarign , wirklich gelei nahoewieſen wer 
önnen,. von den Affenglichen —9 auf die ſchuldigen 
Kapitalien, neh; ruckſt andigen Zinſen „erftet®, 
auf. Kündigung, aeftanden; Haben. oder nicht / in Bus 
—** AIR NER werden ſollen. A non 
en in Fans — TER ER — J——— an, von 
m charge duris, judietarii,.c ivilis germaniei,acade- 
„‚micum. .7 Cine ausgewaͤhlte Sammlung der 
wishtgfien RR und Yogmatifchen ein⸗ 
mnchen len des jetzigen außen 
ar Deutichews Sipil,e; — — 
er * Be Dr. F ticdrich B ergmann, ord Prof. der 
Rechte zu Göttingen, auch außerord⸗ Beiſi tzer 
vs am Spruchtoli daſeibſi. F Hannover in der 
Hahnſchen Hofbuchhandlung. ginn Berne 
Mr war ‚eine gluͤckliche Idee des Verfaſſers, fuͤr 
das größere Publieum derer, welche: die, gemeinrecht⸗ 
Yiche , Drozeßs Theorie, für, he Praxis ſtudieren, die⸗ 
jenigen; Deusichen Quellen zuſammenzutrag⸗n welche 
far diefes Studium; unentbehrlich. ſind. Noch ents 
 hehrten wir einen ſolchen Sammlung der wichtigften 
Hiftorifchen und dogmatiſchen einhemiſchen Quellen 
des Deuifchen vaͤrgeruchen Rechtsverfahrens· Sein 
Beruf als Lehrer deo Progeßs Reche mochie pe 


rafäit 5 





IR trat | 69r 


Be DER BE Be 


SEEN. Er dachte 
3urächft an ſeine Zupdeet‘; "Abe ME | 


arbeitendeng Hiften) von dei 2; 
a a ltbeh Däßeni "der Zi ei t dieſe Sanm 





und indem er fich ſelbſt Beſchraͤntung auferlegte, um 
dieſe Zuſammienſteuung Hren Zwecke nach, midglichſt 


in neues Verdienſt wuͤrbe gi der Verf, erwerben⸗ 
wenn er das blicum kuͤnftig mit einiem? Commen⸗ 
tar der von’ N hier witgetheilten ein eimiſchen ge⸗ 
feglichen Quellen des Deutfcpen "CivikYropefeg per 
entte Hoffnung dieſen Munich dereinſt 
erfuut zu ſehen ehmen bir nzwiſchen · die behoe⸗ 
fuͤgten Noten die? Nachweifungen, Parallelſtelen 
und Citate aus bekunnten Werken zum Zwecke hiſto⸗ 
Ennerung enthalten, ale eine willfhnmene 
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Heinrich der Loͤwe; Herzog" von Sachſen und 
Bapen N 


 Dayern, "Ein" Biographifcher Rerfuch von 
Carl Wilhelm Boͤttiger, Doctor der Philos 
ſophie und Privatdocenten der Geſchichte auf 
der Univerſitaͤt zu Leipzig. Hannover 1819. 
In der Hahnſchen Hofbuchhandlung. g. a 
vs Ungedchtet man ſchon mehrere Biographien. Hein 
richs des Lowen hat, iſt dieſe Lebensbeſchreibung des 


der 
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cirungen, die gegen die Meinung des Generals Wall⸗ 
moden auf-den: ausdrücklichen dringenden Befehl des 
Kronprinzen van: Schweden gemacht wurden, der ſo⸗ 
‚gar Wollte ,« daß Generat Wallmoden: den Mactſchall 
Davonftr in- feiner Stellung ‚bey Ratzeburg ernſthaft 
angreifen ſollte. General Walmoteh hatte! mehr 
WMihe, diefe unausfuͤhtbaren Ideen des Kronprinzen 
von Schweden, als die. Anfaͤlle des Marſchalls Da⸗ 
voufkzadjuwehren ‚der ihn ‚entweder‘ ganz in Muhe 
ließ oder ohne Nachdruck und ‘Folge handelte. Wer 
dem letztern iſt die am IBten October beabſichtigte 
Unternehmung «ein. merkwuͤrdiges Beyſpiel. Sie 
wurde durch ein bloßes Recognoscirungo⸗ Detaſche⸗ 
ment von 2Schwadronen geſtoͤrt, und, wie es heißt, 
wegen der Meldung des Generals Vichery, im Grunde 
aber, man weiß nicht recht Warum, aufgegeben. 


© Wenn der Verfaſſer &. 1317 den Marſchall Dav 


vouſt als einen: klügen Feldherrn ruͤhmt, weil er bie 
Dänen; hinters Licht. geführt, ſo iſt das wöhl” eine 
Abertriebene Uneigennuͤtzigkeit, denn dleſer unerwar 


tete Ruͤckzug haste: das: Corps dein: Untergange nahe 


f 


bringen Binnen, ii 0 onen 

Die weitere: Erzählung des Grafen won Loͤwen⸗ 
dahl, bis zum Ende der Blocade vun; Hamburg, in⸗ 
tereflire uns nicht. Die Entfchuldigungen, Nechtfers 
tigungen und Belobungen des, Marſchalls Davouſt, 
in Beziehung auf ſein Betragen gegen das Land 
und auf ſeinen moraliſchen Character, werden gewiß 
‚einer nähern Unterſuchung von andern dabey näher 
intereſſirten Perſonen nicht entgehen, Wenn wir 
fagen ſollten, daß fie uns im mindeften überzeugt 
- und von der Idee zuruͤckgebracht Hätten, die mir 
immer ‚von der Graufamkeit diefes Napoleoniſchen 
Dienets gehabt haben, fo müßten wir es fügen. Nur 
‚Über die Seite 150 vom Ueberfeger jur Sprache 
gebrachte Berechnung der Sranzöfifchen Stärke muͤſſen 


wir 
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wir uns die Bemerkung: erlauben; daß die. Auſicht, 
welche der Ueherfeger von der Staͤrke der Franzoſen 
fahr, Am Widerſpruch mit den Angaben des Bere 


faſſers ſteht. Mach den letztern chhatte Davouſt im 


December 1913083, o00 Koͤpfe In Hamburger Den 
Verluſt aller Art bis zumMonat März nimmt der⸗ 
ſelbe zu: AGo0o0o Mann an. Es blieben alſo 22 bi⸗ 
28,000 Mann uͤbrig, die Hamburg verließen, Wenn 
die Ruſſiſchen Generale (nach dem. Feldzug: it Mech 
lenburg· und: Hollſtein) ‘04,000 Malin gezähleshahan) 
"and 1500/Hollaͤnder und Pohlen entlaſſen worden 
find, ſo iſt die Differenz dieſer Angabe in der That 
nicht: ſo groß, wie der Ueberſetzer mmeint. Uebrigens 
verftand: es ſich wohl von ſelbſt, daß mit dem Auss 
druck Faͤhlen, woran ſich der Ueberſetzer fo ſehr ſtoͤßt, 
das Zuſammenzaͤhlen aus: den Etats gemeint ſey 
Groͤßer iſt die? Differenz uͤber die Stärke beym Ans 
fange der Feindſeligkeiten. Der Verf. des Feldzugs 
‚in Mecklenburg und Hollſtein nimmt fie zu 46 000 
Mann. an Die: mag ein Irthum ſeyn; allein der 
Ueberſetzer muß ſich gleichfalls: irren, wenn er ſie 
20.000 Mann ſchwaͤcher annimmt, alſo zu 26, 000 
Mann, denn ſie waren imn December, alſo nach 5 
Monaten, 39,000: und haften nur 4000 Mahn Vers 
ſtaͤrkung erhalten, mithin) mußten (fie, ‚wenn man 
gar keinen: Abgang annehme;,sidbdh 29,000 Mann 
gewefen ſeyn. Rechnet man während der 5. Monate 
einen Abgang von 7000 Mann: ſo wuͤrde der Verf. 
des Feldzugs in Mecklenburg und Hollſtein ſich um 
10,000. Mann geirrt Haben, um eben ſo viel aber 
auch der Ueberſetzer. Da der Verfaſſer des Feldzugs 
in Mecklenburg und Hollſtein nicht die Ehre gehabt 
hat, unter dem⸗Marſchall Davouſt zu dienen, fo 
waͤre ſein Irthum in jedem Fall verzeihlicher. 
Es Bleibe uns noch, das Gefecht bey Seeſtaͤdt 
uͤbrig, welches der Ueberſetzer in ſeinem Anhange von 
dem 
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Se allinsden hatte am ten December fpäe 
Abends fein. Corps: bey Neumũnſter verfammelt-, es 
beſtand aus: | 

2 Bataillons Hanfeaten 900 MW 
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nach ; Achtenwehr.- zur Beobahtung ..-; 1 7 
gegen Kid . 2 ea I 6 

mit dem General Dörnberg als s; 7; > u 
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jenburger, 4 Escadr Schweden und: q Escadr. Med 


lenburgſcher Zaͤger am roten in: Emkendorff eimreft 
fer. Am 9ten Morgens, von Weſtenſee aus, deta⸗ 
chirte jedoch“ der Gen. Wallmoden noch den Gelt, 
Lyon mit 3 Bataillons Hannoveraner und I. Escadr. 


geden Mendahrtd, Hm Länge der Liber gegen die — 


ung zu demonſtriren und dadurch die Beabfichtigte 
eſchießung des Planes zu begänftigen. Gen. Lyon 
folite_ jedoch am xIöten frAh wieder bey Kluvenſick 
fih mit dem Gen. Wollmoden vereinigen ober deflen 
ferneren Bewegungen folgen. - Auf dieſem - Mari 
erfuhr Ger. Wallmoden, der Gen. Dörnberg habe 
den Uebergang bey Kiuvenſick erzwungen und ſey uͤber 


J 
em 


die Eider gegangen; er marfchirte daher mit den bey 


ſich habenden 5. Bataillons Ruſſiſch Deutſcher Fegion 


und einer Escadron —* Kufaten nach Klu⸗ 
wo ei Abends "eintraf. Wie et dort erfuhr, 
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* Bataillon 4 Escadron beſtehenden Datafchement 
von Achterwehr am folgenden Morgen einzuruͤcken. 
Der Ger Lyon konnte von Rendsburg gegen 10 
bis it Uhr eintreffe. — 

In⸗Kluvenſick erhielt er gegen Ir Uhr: Abende: 
eine Meidüng des Gen. Doͤrnberg, nach welcher ‘die 
Dänen von Kiel ihren Ruͤckzug nach Eckernfoͤrde 


nahmen; er, det Sen. Doͤrnberg, habe dahin Ware 


thehen vorgeſchickt, ſich aber Mir feinee. Hauptſtaͤrke, 
aus Beſorgniß, der. Feind» moͤchte ſich von Eckernt 
foͤrde wieder auf Rendsburg werſen, links des With 
tenſees, auf, dex Straße: von Eckernfoͤrde nad, Rendee 
burg, Aufgeftellt ;.2. Bataillons ber: Ruſſtſch Deutſchen 
Legion, die: er noch zukuͤckgelaſſen, ſeyen die Mache 
In Seeſtedt und Oſterode/ unde iwuͤrden ihm vor Tas 
geo⸗Anbruch in der Richtung son Ecernfoͤrde, die 
er nehmen: wollte, folgerk ‚en. Wallnioden billigte 
zwar dieſe  Aufftellung, dies vhne Werbindung mit / ihm 
war ‚nicht, allein bey den vbeſchwerlichen Maͤrſchen⸗ 
die bie: Truppen gemacht Härten,tind mitten in der 
Nacht, war keine Aenderuing zue treffen, und in der 
Voraueſetzung. die: Sen Doͤrnberg noch beſtaͤrkte⸗ 
die Daͤnen gingen auf Eckernfoͤrde und Schieswig 
ließ er dieſen General feinem einmal entworfenen 
Piane ſolgen. Von Kluvenſick aus, den Wten Mobs 
gens gegen 7 Uhr, hörte: mar jenſeits der Eider ein 
ſtarkes Plaͤnkein, und Gern Wallmoden, um ſich von 
der Veranlafſung zu⸗ uͤberzeugen, ritt mit einigen 
Atdjutahten mach Seeſtedt; das Feuer ſchien ſich zu 

entfernen; und. war, wie er bald erfuhr, eine Werk 
folgung der Iwey Bataillons Ruſſiſch / Deiufcher Legion⸗ 
welche den Sen, Dörnberg nachmarſchirten und. die 
Bon der anmarſchirenden Daͤniſchen Colonne⸗ bewirkt 
worden war. Auch dieſe waren nun alſo ganz von 
ihm getrennt, und dem oͤſtlichen Ufer des Witten⸗ 

fees folgend, vereinigten fie- ſich gegen Eckernfoͤroe 


— 
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nördlichen in derſelben Richtung mit Tagsanbruch 
vorgeräckt war; Die Daͤniſche Haupt⸗ Kolonne vers 
folgte indeffen ihre. Straße gegen Seeftedt, :und ihre 
erften Plaͤnkeler stießen: jenſeits diefes Dorfes auf den 
Sen. Wallmoden und deſſen Gefolge, Sen. Walls: 
moden--eilte zurück und warf etwa 150 Mann, welche 
von den beym Gen. Doͤrnberg befindlichen zwey Bas 
taillons der Ruffiich s Deuiſchen Legion detachirt ge⸗ 
weſen waren, nun aber eben nachwollten, in Sees 
ſtedt hinein; weiter. rückwärts begegnete ..er bey 
Mfterode dem Oberſt Golz mit dem Detachement: von. 
Mchterwehr: dieſem trug er ſogleich die Wertheidigung 
won Serftedt auf, und ſchickte darauf noch zur Uns 
terſtuͤtzung ein Bataillon nder Ruſſiſch⸗ Deutſchen . Les 
gion ihm nah Es wurde nun einige Zeit um 
Deeſtedt gekaͤwpfi· ‚Seh. Wallmoden hatte indeſſen 
Hinten nur noch vier Botaillons der Ruſſiſch Deuts 
ſchen Legion und das Detachement von 150 Mann. 
der Englifch.s. Deutfchen: Legion. Da er dem, Tag 
other: den Gen. Vegeſack dringend ‚erfischt . batte, 
das Aeußerſte mit weritärkten Maͤrſchen zu thun, fo 
ſchickte dieſer ſeine Avantgarde ſo nach, daß die Mecks 
ienburgiſchen Jaͤger zu Fuß: und: zu Pferde auch: 
ſchon um.9 Uhr Morgens bey Kluvenſick eintrafen, 
mit ‚feiner Haupts Stärke: konnte er aber erſt Nach⸗ 
mittags: 4. Uhr Bovenau erreichen. Nun hatte Gen. 
Wallmoden 7 Bataillons (etwa 3000 Mann) und 
9 Escadr. Eavallerie, die er jedoch, da das Terrain 
zu. unpaſſend war, Bis auf. eine zuruͤcknahm · - Gen. 
Mallmoden. kannte das: Terrain: nicht „ denn‘ er. War 
erft am Abend. fpät.. eingetroffen, und das Gefecht 
begann am fruͤheſten Morgen; er glaubte, daß er 
von Oſterode rechts -ein Bataillon in die linke Flanke 
des Zeindes über. die alte Eider werfen koͤnnte. ZU 
dem Ende ſchickte er das 7te Bataillon jun Bir 
Be *22 en 
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Deutſchen Legion dahin und behielt das ste in Co⸗ 
lonne auf der Straße von ‚Dfterode nach Seeftedt, 
and zur Unterftägung defielben die Mecklenburgiſchen 
Fuß / Jaͤger. Das Ite und 28 Bataillon der Ruſſiſch⸗ 
Deutschen Legion: fchickte er aber links von dieſer 
Straße. dur die Kaͤmpe,“ um länas des Canal, 
Seeſtedt und. die rechte Flanke des Feindes zu ums 
gehen. Das te Bataillon Fonnte in dem fumrfigen 
Terrain, in welches daſſelbe aus Mangel an’ Kennt 
niß der Localität gerieih, nicht weiter, und zerftreute 
ſich ohne ſeinen Zweck zu erfüllen. Das Ite und 
ste Bataillon drang vor und gewann ziemlich Ters 
rami:’"Indeffen hatten ‘die Dänen mehr Truppen 
gegen Seeſtedt felbft eritmickelt, und geden 11 Uhe 
wurde das Dorf genommen. Das Deffauifhe Bas 
taillon und das 6re der. Ruſſiſch Deutſchen Legion 
. zogen fich fechtend und zerfireut aus demfelden herand, 
Lebhaft von den Dänifchen Truppen gedrängt. Gen, 
Wallmoden hieß nun das ste Bataillon in Colonne 
vorruͤcken/ um den Rückzug der erſteten zu erleichs 
gern; sin diefem Augenbfick aber brach die Dänifche 
Cavallerie mit vieler Entfchloffenbeit in Colonne aus 
dem Dorfe Heraus, warf. fih auf die Retirirenden 
und rollte fo mit dieſen zugleich das in Colonne 
ftehende ste Bataillon auf, welches nicht den gerings 
ſten Widerſtand leiſtete. Die Eavallerie verfolgte 
ihre Vortheile und drang, das ganze Centrum der 
. Stellung ‚des. Gen. Wallmoden durchbrechend, bis 
gegen DOfterode vor, wo die Mecklenburgiſchen Fuß⸗ 
Jaͤger in Reſerve tanden, und durch Detachirung 
in die linfe Flanke des Feindes denſelben aufhielten. 
Die Dänifche Infanterie folgte auf dem Wege, den 
ihe die Kavallerie gebahnt, und engagirte vor. Oſterode 
das Gefecht mit: der Reſerve. Während dieſes Vors, 
falls zog fih auch das, vechts Jegen die alte Eider 
detachirie, 7te Bataillon zerſtreut zuruͤck, — 
Te, | en gelang 
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gelang dem Gen. Wallmoden mit Mühe die drey 
—3 — naͤmlich dag ste, 7te und. die Deſſauer, 
wieder zu ſammein, Das.6te war das einzige welches 
einigermaßen zuſammengeblieben war, inſoweit es die 
tapfere Gegenwehr, die es geleiſtet. erlauhte 
Sn dieſer Lage wußte der General Wallmoden 
nur trachten, ‚die weit vorgegangenen und von ihm 
getrennten Bataillons, naͤmlich das Ite und .2ie, 
denen der. Ruͤckzug ganz. hätte abgeſchnitten werden 
koͤnnen, wieder zurückzuziehen; diefe zwey Bataillons. 
nachdem fie die Abſicht ihrer Detachirung „wolltoms . 
men ‚erfüllt und den. Feind. mit Verluſt zuruͤckgedraͤngt 
hatten; mußten. daher ihren Vortheil aufgeben und 
längs ‚des. Canals wieder: ſich Dfterode naͤhern. In 
Kluvenſick waren indeſſen die drey Bataillons unter 
dem Gen. Lyon gegen 10 Uhr eingetroffen, von.dies 
fen. wurde jogleich. eins über die, Bruͤcke zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Poftens von Oſtende genommen, Iwen 
jenſeits gelaſſen. — ——— 
Da. eg den Dänen um den laͤngern ruhigen 
Beſitz von Seeſtedt und der Straße, zu ahun ; war, 
fo. entſtand nun vor Oſterode ein fortdauerndes und 
lebhaſftes Gefecht, wo Ba Art eine, bald der andere 
vordrang. Von General Wallmodens Truppen waren 
van dig- oben. erwähnten: ſechs Bataill. ſchon früher 


lange im Feuer ‚geweien, und da das ‚überall ganz 
durhfhnittene-, Terrain: nur die zerſtreute Fechtart 
erlaubte „ig, waren ſie ſehr auseinander gekommen; 
awey davon, die in Seeftedt geweien waren, hatten 
fehr gelitten, und. dag nachruͤckende ste mar beynahe 
aufgelöiet, und konnte in dieſem durchichnittenen 
Zerrain nu, mit der allergroͤßten Schwierigkeit zit 
fammengebracht werden, , Hieraus geht hervor, daß. 
nue noch ‚die, Mecklenburgiſchen Jäger, die auch ſchon 
bedeutend engagirt geweſen, „und die drey nem amges 
kemmenen Vatgillons zuſammen waren, ik dieſer 
—RXE wenigen 


X. Einige Beinerfungen c, 701 


wenigen‘ Sinfanterie Fonnte Gen. Wallmoden . nichts 
bedeutendes mehr werfuchen, und die partiellen Aus 
Ariffe von einer Escadron Mecklenburgiſcher Jäger; einer 
Escadron des:Iten-Hufaren Megiments und einem Ba⸗ 
taillon Infanterie von dem: etwa 130 Mann ftarfeh 
Detahement der Englifhr Deutfchen Legion unter⸗ 
‚fügt, konnten nur bezwecken, den Feind vom weis 
teren Vordringen abs und das Gefecht hinzuhalten. 
Dies geſchah nun auch mit abwechſelnden unbedeu⸗ 
senden Bortheilen und ziemlichen Verluſt von beyden 
Seiten, bis Nachmittags gegen fünf Uhr die. Dänen 
ſich allmaͤhlig zuräckjogen und den Weg gegen Nend&s 
burg fortſetzten. Das ift der Vorgang von Seeſtedt. 
Es erhellt daraus, daß General Wallmoden, wie das 
Gefecht anfing, nur auf 5 Bataill. der Ruſſiſch⸗ 
Deutſchen Legion, 1 Bataill. Deffaner und das Des 
tachement - der. Englifchs Deutfchen Legion rechnen 
konnte, welche nicht 3000 Mann ausmachten. Die 
Mecklenburgiſchen Jaͤger trafen fpäter ein, wie See⸗ 
:ftedt eben verloren ging, und die 3 Bataill. von 
Rendsburg noch fpäter. — Ob er mit diefer Mächte 
dem Dänifhen Korps gewachſen war, beantwortet 
ſich von ſelbſt. Artillerie kam bey dieſem Gefecht 
wenig in Bettacht; zwey Kanonen, die der Gene— 
cal Wallmoden genommen hatte, mußten bey dein 
unerwarteten’ Vorruͤcken der Daͤniſchen Cavallerie 
!perlören gehen, da durch die Kaͤmpe kein Ausweichen 
wdglich war. Meberhaupt gebührt dieſem braven 
. Kavalletie Regiment eigentlich die Ehre des Tages; 

das Ueberraſchende "feines Angriffes war das einzige 
Entfheidende, was an-demfelben gefchah; die Dis 
niſche Infanterie focht gut, aber ohne dem Gegner 
durch etwas befonderen Abbruch Zu ıhun. Ohne den 
eben fa raſchen als des Terrains wegen unerwarteten 
Angriff der Daͤniſchen Eavallerie und ohnedes fehlerhafs 
Ten Benehmens des aufder Straße in Eolonne — 
ER | den 
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den fünften: Bataillons möchte: wol das. Gefecht noch 
‚Sänger 'fehr unentfchieden geblieben. feyn. Hierdurch 
‚gewann aber die Kolonne Luft, fiherte: fih den Befig 
won Seeſtedt, und dem Dänijchen; Corps : die Ehre 
des Tages; und welch ein ganz: anderer Kampf hätte 
Statt gehabt, wäre nicht General; Dörnderg mit 
:5:.Bataill. und 8 Escadr. vom Corps getrennt ger 
wefen, :und hätte nicht der Kronprinz von Schweden 
Die 7 Bataill. unter dem: General Vegeſack, um zwey 
Maͤrſche, gegen die. erſte Verabredung, zuruͤckgehalten. 
Außer der Ueberlegenheit, mit welcher General 
Wallmoden unter diefen Umftänden zu fämpfen hatte, 
war ihm auch. das Terrgin durchaus nachtheilig. Won 
der Brücke. bey. Eluvenfic bis Seeſtedt führt. eine 
Wiertelmeile weit eine von Koppeln, Sumpf und 
Graͤben eingeengte Straße, die fo..tief und fchlecht 
‚war, daß man Mühe hatte, zu Pferde durchzukom⸗ 
men. Auf diefer Straße mußten aber Kraͤfte vwors 
genommen werden, die, man anwenden wollte, auf 
ihr mußten. fie. aber auch, im Sal man zum Weichen 
‚gezwungen war, zurückkehren, um bie Brücke über 
der. Eider zu erreichen. Es gehörte Zeit, Kenntnif 
‚Der Gegend und.hinveichende. Truppen dazu, um diefe. 
Straße von ‚beyden Seiten gehörig-fiher zu ftellen. 
An diefen drey Dingen aber. fehlte es dem. Gengral 
Wallmoden. Er‘ hätte. ſich einer wirklichen Nieder⸗ 
dage ausgefegt, wenn: er unvorfichtig ‚genug geweſen 
‚Wäre, die Truppen, Über welche er vor dem Verluſt 
von Seeſtedt diſponiren konnte, an die Spitze dieſes 
Defilees hinauszufuͤhren, einer entſcheidenden Ueber⸗ 
macht entgegen, welche die Erhaltung Seeſtedts vom 
erſten Augenblick an als hoͤchſt zweifelhaft erſcheinen ließ. 
Selang es den; Dänen, die Straße auf irgend einem 
MPunct ruͤckwaͤrts zu erteichen, ſo war dieſe ganze Tenps 
enMaſſe abgeſchnitten; gelang es ihnen auch uun fle 
durch Uebermacht aus dem Dorfe zu. vertreiben Ip 
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waͤre wenigſtens bie‘ Artillerie — 
ren geweſen. 

Es blieb alſo nichts eig, als cn: — 
Betfuch, Seeſtedt bis zur Ankunft des Gen/ Doͤrn⸗ 
berg zu halten; jedes: andere Benehmen wuͤrde Man— 
gel an.deimjenigen- militairiſchen Tact vervathen haben, 
weichen: man. von einem &enteul"zu erwarten berecht 

tigt iſt, der ſo viel Feldzuͤge gemacht us wie * 
Wödnoben;: — De LET | 
F } — —— rF Yin fa 

E⸗ Mn in dieſen Blaͤttern die Beinerkung sum 
uͤbergangen, worin ©. 5. deu Ueberfeken: ſein con 
trirtes Urtheil Über das Buch: "Der Feldzug‘: 
Mecklenburg und Holftein? ‚anefprüche, und —* 
leicht einzuſehenden Gruͤnden. 
Mrur in Ruͤckſicht der Sprache kann der Eins 
:f ender. diefer Blaͤtter die Bemerkung nicht unten 
‚dulden; daß ihm die Sprach Nachläffigkeiten ‚: die 
ſich in jenem Buche hin und wieder finden, :am beſten 
sentfchuldigt,.zu werden ſcheinen durch ven. Hetrn 
v. J. felbft, nämlich durch "die zahllofen Sprachfehler 
and. die. NR — Proſa ag *— 
zn 
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— * xXi A — * 
Ne damerieh u. dem kuͤrzlich in eewyorr 
erſchienenen Werke: America and her 
A _ resources. von. John Briſted. 
Dohn Briſted, Advoeat in Newyerk hat kaͤrzlich 
in einem: wichtigen neuen Werte: America and her 
resourees eine ziemlich treue Schilderung vom Zu⸗ 
ſftande ſeines Baterlandes gegeben. Da r natürlich 
heller daruͤber · unterrichtet ſeyn mußte als ein Aus⸗ 
— 2 Bier. nur Re. Bi ob er. - 2. 
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winden konnte, ſeinen nationalen Vorurtheilen zu 
entſagen. Er hat es mindeſtens in einem hoͤheren 
Krnde, gethan als man: erwarten-follte, und entbloͤßt 
ſelbſt die Schwaͤchen feiner: Landsleute ohne Schd⸗ 
nung. Uebrigens laͤßt dieß Buch im Gemuͤthe einen 
ttiefen Eindruck Über die ſchon ungeheure Gtoͤße und 
die faſt ſichtbar wachſenden Kräfte. des Nordameri⸗ 
aniſchen Freyſtaats zuruͤck. Vornemlich erregt dies 
Buch Aufmerkſamkeit in England, weiludies Laub, 
als die groͤßte Seemacht, den Amerikanern ein Dorn 
Am: Auge: iſt. Briſted wiederholt, was daxuͤber ſchon 
laͤngſt abgemacht iſt, daß zwey fo maͤchtige Neben⸗ 
buhler zur See, wie England und Amerika, nicht 
dange. nebeneinander beſtehen können, und daß Ends 
lands Fall, den man. ’dert für unvermeidlic) : hält, 
‚früher oder fpäter. duch Nordamerika. bewuͤrkt wers 
den: wird, :: Briſted gefteht offenbar einzelne Täaufhuns 
gen , Englifcher . Ereditoren. durch ſeine Landeleute, 
ihren unausloͤſchlichen Haß gegen das Mutterland 
und ihren Uebermuth. Er geſteht, wie ſchlecht es 
mit der Rechtspflege ſtehe, inſonderheit in’ Ruͤckſicht 
der Concurs⸗ Geſetze und wie die. jungen Amerikaner 
oberflächlich ſtudiren, ihren Lehrern nicht gehorchen 
und zu früh im practifchen Leben eine Rolle fpielen 
wollen. Er ift auch der oft geäußerten Meinung, 
dag Nordamerika noch lange warten müfle, ehe es . 
bedeutende Manufacturen ‚erhalten -Lann, und daß es 
nod in vielen Sahren nicht England, ‚entbehren koͤnne, 
poher es jeine Fabrikheduͤrfniſſe am beften und leichs 
teften zieht; “weil‘der Anbau unermeßlicher Strecken 
des vortrefflichſten Bodens, welche: noch mit Gehoͤlz 
bewachfen ſind, weit mehr einbringt als Fabriken und 
Manufacturen,  Diefe haben ſich ohne Frage fehr 
während des jetzt beendigten langen: Kriegs, der 
Europa fo: fürchterlich" angriff, gehoben, aber ſobald 
Friede ward, fielen ſo chaͤufige und große Dach 
a tal n 
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in Amerika, beſonders in Newyork vor, wo der 
Gpeculationsgeiſt Feine Graͤnzen kennt, daß man es 
bey Briſted nachleſen maß um es zu glauben: ‚Aus 
HDieſem Werke. lernt man erft recht ‘die falt unglaubs 
Hihen Felgen beurtheilen, die täglich mehr and Licht 
treten, und. wie die Fultong Erfindung 'der Dampf 
ſchiffe eine ſchnelle und bequeme Handels: Verbindung 
und Erweiterung des Wohlflandes hervorrief. Die 
ganze Union, wie die Amerikaner gewöhnlich ihren 
N eg ——— iſt von, einer Art. Erwerbss "und 
andels Wuth ergriffen und eine raſtloſe Begierde 
nah Weränderung erſtreckt ſich durch alle Staͤnde. 
RR Wird einer, der Anfangs Deconom war, nätheins 





ander Adyvocat, Priefter, Kaufmann, Soldat u... 


Was aber! doch: vor allem in die Augen fat, ift die - 
Begierde, ans den. öftlichen in die weſtlichen Staaten 
zu wandern, : Es feheint, als wenn die ganze Union 
die neubebaueten Gegenden für ein Peru Hält, Die 
Landſtraßen dahin find im buchftäblichen Verſtande 
mit Audgewanderten bedeckt. Familien, die. wiele 
Sahrhunderte hindurch in den. alten oͤſtlichen Staaten 
bluͤheten, verwandeln ihr Eigenchum und wandern 
nach den Wefts Provinzen. Der Flor der letztern 
fteigt mit einer Schnelle, die allen Glauben und alle 
Beſchreibung uͤberſteigt und ſich vornaͤmlich auf, die 
Bequemlichkeit gruͤndet, womit auf den vielen Fluͤſſen 
( Wabaſh, White River, Illinois u. a. m.) mittelſt 

des Ohio und Miſſiſſippi eine beſtaͤndige Handels 
Verbindung unterhalten werden kann, durch Dampft 
ſchiffe zwiſchen der See (bey NewiOrleans) und 
Den neuen Etabliſſements, ſo daß es leicht wird, "die 
reichen Producte derſelben auszuführen und dadurch 
die kuͤnſtlichen Beduͤrfniſſe des Lebens zu erhalten. 
Es iſt daher feine: Uebertreibung, wenn man lieſet, 
daß in den weſtlichen Staaten von Nordametika neue 
Staͤdte entſtehen, als wenn ſie durch inen a 
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ſtab heruorgerufen  wärens;" Dieß Werk giebt auch 
seine genuͤgende Erläuterung uͤber die Megierung, den 
xeligioͤſen Zuſtand, die Vertheidigungs Anſtalten 
u ſ. w. der Vereinigten Staaten und iſt eins der 
zuverlaͤſſigſten unter Be — — ee 

Aber — beſitzt. u 
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uch der neueften. —5 Cult | 
Begebenheiten. 


gm: Handel des Ruſſiſchen Reichs herrſcht dies. 
Sahı weniger Leben als im vorhergehenden‘ wegen 
des Fallens der Kornpreiſe; ſobald fruchtbare Fahre 
eintreten, ‚werden ungeheure, Vorräthe ‚in: den innern 
Provinzen anfgehäuft, und ſobald —** des 
Mangels eintreten, eroͤffnet es ſeine unermeßlichen 
Speifefammern; dieß war beſonders der Fall nach 
den Mißwachs im weftlichen Europa im: Jahr 1816, 
und iſt wol eine ‚der. Haupt Urfachen des allgemein 
gefuͤhlten Geldmangels in dieſem Theile der Erde, 
ent da der. Mangel aufgehört hat, fährt es fort 
Die. Länder ‚rund um’ das. Mittelmeer fo mit Pros 
ducten feines Landbaues zu Überfüllen, daß der ei 
laͤndiſche Ackerbau: diefer Länder dadurch beträchtlich 
zuruͤckgeſetzt wird; desfalls iſt die Englifche Regier 
rung auch ſo beſonders wachſam, Verbote gegen die 
Korn-Einfuhr ergehen zu laſſen, wenn die Korn⸗ 
waaren unter einen gewiſſen Preis fallen; auch hat 
die Schwediſche Regierung durch eine Verfuͤgung 
vom 2ſten Junius die Zoll⸗Freyheit für die Einfuhr 
alles auslaͤndiſchen Korns aufgehoben, welche durch 
ein: Reſcript vom 18tenDecember 1818 zugeſtanden 
war. Ummubder” einländifchen Handel zu befördern, 
der * ein an fo vielen und vom Meer — | 
s ro⸗ 
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Provinzen, wie Rußland, reiches Land To wichtig iſt/⸗ 
hat der: Rayfewy der durch die Anlage von Canaͤlen 
fhon ſo viel hiefuͤr wuͤrkte, durch Reine Ukaſe wie 
Abgaben: aufgehoben, welche Gisher von kleinen Bahr 
jengen bezahlt: werden mußten und Für den -einläne 
diſchen Handel ſehr drücdend waren), und befohlen/ 
daß Faͤhrzeuge, Die nicht haͤnger als vier Faden find, 
kinen Zoil bezahlen "folder, womitſie auch beladen 
und wohin ſie auch beſtimmt ſeyn moͤgen.“ Eine ver 
wichtigften Maßregeln der Ruſſiſchen Negierung,  um- 
dem Handel aufzuhelfen/ iſt die Errichtung einer jaͤhr⸗ 
ichen Meſſe in’ Warſchau am 22ſten Junius diesn 
mal fand kein beſonderer Waaren⸗Umſatz Statt, weil 
das Stocken im Kornhandel uͤber Danzig Geldman⸗ 
gel veranlaßt hatie; zwar giebt es noch vwiele reiche 
Lute in Pohlen, aber ſie halten ihr Geld‘ zurück, 
indem ſie erwarten, daß der‘ Preis’ aller Handels 
Artikel noch mehr fallen wird. Der große Zweck 
der Ruſſiſchen Regierung iſt Die Belebung der Inf 
\ Buftriesund:des Fabrikfleißes des Volks/ um ſich eim 
indische : Conſumenten für ihren Ueberfluß an Korn⸗ 
Waaren zu verſchaffen und die innere Staͤrke des 
Landes zu vermehren; ſie eröffnet: daher ihre "Länder 
gahlloſen Fremden, die in das Reich einwandern, ber 
fonders “den gewerbfleißigen Deutfchen. Von den 
Mürtembergern, "welche 1817 wegen des Mißwachſes 
einhanderten, an dem das ſuͤdliche Deutſchland ; dar 
mals) Kite; find ‘soo Familien in Gruſinien erablirt, 
wodurch die; Cultur in diefen- ſchoͤnen, aber bisher 
unbebaueten Gegenden verbreitet wird und die Res 
gierung die; Sicherheit ihrer entfornten Provinzen’ 
befeftigt. ."Ungeachtet-"die Periode des Mißwach ſes 
jt vorüber iſt, währen doc noch immer die ſtarken 
Auswanderungen aus dem Koͤnigreiche Wuͤrtemberg 
“fort, Den 1ten Junius kamen in Dresden 42 Wa⸗ 
gen mis Auswandernden von dorther an, den folgen 
— en 
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ben Tag wurden S0. Wagen mir 182 Perſonen 
erwartet und den Agten Zunius ein druter Zug.) 
Bey dieſen Wanderungen herrſcht die größte: Drds - 
nung; fle- haben ihren Vorſteher, Quartier Beftellen 
und. Lehrer, ‚An Kuhetagen wird: Cottesdienfk. und: 
Schalunterricht gehalten; unter dieſen Austoanderns 
den giebt. Familien, ‚bie 8 bis 10 000 Guiden 
beſttzen. Noch gegen⸗1000 Familien. ſollen Wiens 
feyn, von dort auszuwandern: der Grund. diefek-großen 
Auswanderung ſind die Religions / Skripek, = welche 
daher entſpringen, daß der König von Wuͤrtemberg 
mit, Zuſtimmung ‚der. Plurolitaͤt ſeines Wolke seine 
neue und verbeſſerte Liturgie - eingeführt, ;-Und: unter 
andern) den Satanas aus dem Tauffeewular verbannt 
bat... Ungeachtet; der Koͤnig denen die es wunſchren 
—5 — ſich der alten Formulare zu hedtenen, fin: 
te Mißvebgnuͤgten doch hicht beruhige fondern haben 
verlangt, daß die neue Liturgie gang abgeſchafft wen 
den ſolle. Dieſe a machen eine eigene 
Secte aus, welche ſich Hofmann ner nennen und 
eine; innerxe Erleuchtung vorgeben. Außer dieſer Aus⸗ 
wanderung von Wuͤrtemberg ‚nad Rußland, wire 
fe au). Hanmäßig- nach Amerika betrieben Eine. 
weritaniſche Coloniſations Compagnie iſ in Stunts 
— errichtet, welche I,849,008 Artes Land in den 
Nordametikaniſchen Freyſtaaten Virginien und Kem 
tucky an det oͤſtlichen und ſadlichen Seite. dee Ohig 
getauft hat. Gleichfalls iſt in Amſterdom eine Com 
Zognie errichtet, um Land in. den Staaten Öhis:unde 
Miſſouri zu kaufen, woran manche teiche Capitaliſten 
in Holland und Belgien, Theil nehmen: und wo man 
ſich eine große Ausbeute der Aetien verſpricht. (Diefe 
Speculationen koͤnnen, auch zum: Selditiängel in 
Europa mitwürken.) ändern Schiveiz find bie nam⸗ 
lichen Plaͤne in. vollem. Gange, und Über 36566 Pers 
nen seifen Died, Jahr Son bett, nach de ana 
139 | ei 
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Erg — die, im Braſilien „errichtet, wird. Im 
und; 


ay ‚gingen 1162 ‚den Rhein ‚hinunter. 

und, Der Stade Mainz vorbey nach. Amerikas darunter, 
waren, gar ‚allein —— und Wuͤrtemberger, 
—— ee und Elſaſſer. * 


— de laſſen a — 
| Man, aud an, das Beduͤrfniß großer, Coloniale 
euren au. empfinden um ‚Den, Handel. zu ‚ben 
leben DB | überflüßige-Volksinenae, abzuleiten, und, 
| ae Feb, den, Berluß: von, Domingo: und: den 
kino efigungen, Seit demrallgemeinemgrier - 
den babe Sn — Marſeilſe ſehr zuge⸗ 

ollgmenge it mit 40,000: Menjchen; 
Hermehtt,,; pe in. ‚einem Dionas, find‘. asp Sie 
einselanfen an — —— a fr Her 





Bi Ol — ap 4 ge * 
— ift das Land, welches einer, TEEN 
—— Kriſe vielleicht am nächften- ſteht. Seit 
S: Jahren iſt dort ſchon ‚die 25ſte Minifterials Vers 
änderung vor : fih gegangen. Der ‚biöherige Pre⸗ 
iniſter Marquis von Caſa Yrujo, welchet 






am Igten Juny des Abends: ruhig, mis; dem 
ie Arbritete, erhielt: in der. folgenden Macht den 
| en, Madrid zii: verlaffen und fich nad Abila in 

Caſtilien zu. begeben; ſein vorläufiger Nachfslher 
9* der Hiehetige Sefandtfchaftss Secretaie in Pas 


Bine — Salmon. Daß ‚det Ra 
11,77 





an ir 


Ho RES > 


His, -biöheriger Spählfcher Miniſter in Nochamer 
rika der "den bekannten: Traͤctat wegen der Abtre— 
tung von Florida abgeſchloſſen hat, an ſeine Stelle 
treten wetde iſt unwahrſcheinuch. Auch dev wegen 
feiner Haͤrte verhaßte Kriegs Miniſter Eguia hat a— 
den General Don Joſeph Maria — | 
ablreten· muͤſſen, und· Don Lozano de’ Torres iſt der 
einzige · Staats /Secretair der feinen“ Poſten behielt 
Die Abtretung von Cuba an Englaud und Mallbrea 





und Mindrea an Rußland, woruͤber die Engliſchen 


beruht wie inan aus ſichern Quellene weiß 
einem ganz unſichern Gerüchte,” Auch die atifiee 
tion der Abtretung behder Floridas an Rordametika 
findet vielo Schwierigkeiten‘, und ihre Verweigerung 
von Dpaniſcher Seite würde, wahrſeheinlich zu cite 
fie" Spänien hoͤchſt gefahrlichen für die Znepen 
denten hoͤchſt zewünfheen Kriege zwiſchen Spanien’ 
und den Mereiftgten Staaten führen, deſſen Folgen 
aber vermuthlich. einen. Krieg: zwiſchen den beyden 
mächtigen Mebenbublern, Nordamerifa_ und England, 
veranlaffen würde, auf den die Blätter beyder Natio— 
nen ganz unztweydeutig „hindeuten. Mit der großen 
Erpedition geht „ed umme fort „langfam , Kheild aus 
- Mangel. ah Geld und Schiffen, welde die See 
halten kKonnen, theils wegen Verweigerung des 
Gehorſams der‘ Armee.’ Die Jeſuiten und die 
AInquiſttion haben ſeit dem Tode der Koͤnigin, der 
Veranlaſſung zu manchen — erſt in der Folge auft 
klaͤrbaren Geruͤchten gab — noch an Einfluß gewont · 
nen, dagegen ſcheinen die Zwiſtigkeiten zwiſchen Spaf 
nien und Portugall wegen der Abtretung von Dlis 
venga und der Raͤumung von Montevideo ſeitdem 
einen lebhafteren Character angenommen zu haben, der 
zu einer guͤtlichen Ausgleihung aufs neue der Was 
zwiſchenkunft des Herzogs von’ Wellington bedürfen - - 
* | | wird, 


und Amerikaniſchen Blätter ſo viele in ap af 
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wird. . Bey den ſtrengen Maßregeln, deriem die 
Eorrefpondenz, aus Spanien unterworfen ift, fehlt es 
an - allen. Nachrichten über :die innere ı Lage dieſes 
Landes, ausgenommen Die: jum Theil ſehr unzuvers 
laͤßigen &e An Engliſchen und Franzöfifchen 
Blättern, welches indeflen dahin uͤbereinſtimmen, ein 
trauriges Gemälde: von der Unficherheit und. dem — 
mer ſinkenden Wohlſtande Spaniens zu machen. Am 
uͤbelſten ſieht es mit. dev Marine aus; ſeit ihrer 
Schoͤpfung durch Ferdinand und Iſebeüa⸗ tb ſie nie 
in; einem, traurigern Zuſtande geweſen.Als Carl 
EV. 1796 eine Allianz mit: der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
gang ſchloß, beſtand fie aus gg: Linienfchiffen , ‚wor 
von. 20 van go bis 130 Kanonen. und: 15000 Man: 
See-Milizz jetzt koſtet die Ausruͤſtung ‚ihrer tranris 
gen. Trummer denn die von: Rußland erkauften 
Kriegsſchiffe haben ſich als; ganz undienfttächtig- evt 
wiefen — wmehr Mühe. und Verlegenheit, als vor 
20. Jahren wit dem Aueélaufen von so Linienſchiffen 
und 30 Fregatten qus dem Hafen. von Cadix vern 
Banden. — ſeyn ne. N ne a ur ra Tu 171. 
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len mt aan Men 
| Ueber die" gegenwaͤrtigen —R wvaun 
| „häffe, in, Europäer un. Su 


Die Deuſan und Engliſchen Blaͤtter ſind oe 
soll von Nachrichten, deren nicht Mar: ausgeſprochene 
Tendenz noch. mehr aus ihrer Zuſammenſieliung wie 
aus ihrem Inhalte exhellen ſoll, von denen ſich jes 
doc) ‚manche auf unzuverlaͤßige Gruͤnde und Hypothe⸗ 
fen gründen mögen: “Die Arbeiten: an’ den Mreußi⸗ 
ſchen Rheinsgeftungen find: plöglich und: unvermuthet 
gehemmt und. 12000; Arbeiter an einem Tage: beab⸗ 
ſchiedigt worden. Auch die Arbeiten an dem neuen 
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zz XIV. Europa. 
Schauſpielhanſe in Betlin ſollen ausgeſetzt ſohn. Da 


gegen erzählen; Franzoͤſiſche Blatter der Großfnn 


J 


Nicolaus begleitet von dem General Oppermann) 


werde eine Inſvections / Reiſe an den Preußiſch Po 


niſchen Graͤnzen unternehmen und verfchiedene DAL 
lionen ſollten dazu beſtimmt ſeyn die, Feſtungs werke 


von Riga in Stand zu ſetzen. Die Poinſhe Ar) | 


mee iſt in ein:Lufitager bey: Peröhgke, in der Ma 
von Warfchair, zufarmmen gejogen und nur die. Ka 
 ferlihe Garde in dieſer Stade gebkaben, Die 


ruͤchte zu denen die Luſtlager um Fianland, die Um 


terhand lungen wegen der Schwediſchen und NRuffte 
ſchen ZN Sefüge? und die angebliche Weftsfhing wort 
" H0,680:Pifen fürn Schwediſche Rechn Meran 
laſſang gaben nſind dagegen FR verſchwun N, und 
die Gerüchte, welche die Abrufung der Miederlaͤnd⸗ 
ſchen und· Franzoͤſiſchen Bothſchafter von den gegem 
ſeitigen Höfen’ und die Jangeslicheh Erklärungen des 
Wiener und Berlitier Hofes I'd! rojectirte 


Wie deyvereinigung det Ruſſiſch Polniſchen 9 rovinzen 


mit dem Koͤnigreiche Pohlen yerani 
werden fiher ein ähnliches Schick Eher 
ſcheint e8, als wenn die Ruhe im ſuͤdweſtlichen Eu— 


aßt haben Tellen, 


ropa gefaͤhrdet werden eg im nordöftlichen, 
NACH keiten zwiſchen Spanien und Amer. 
N wegen” — 1* — —8 "über die 


Abtretung von Florida und zwiſchen Spanien und 
tugall wegen der gegenſeitigen Abtretung von Dlis 


pen ga und: Montevideo duͤrſten vielleicht einen ernſt⸗ 


haften Character annehmen, der leicht die immer 
geſpannten Verhaͤltniſſe von England und Amerika 
noch ſchaͤrfer anziehen und den Ausbruch eines Kriegs 
zwiſchen beyden vivalificenden Seemachten jur Folge 


haben: koͤnnte/ deſſen nahen Ausbruch ſowohl die. 


Engliſchen als Amerikaniſchen Blätter laut verfündis 
gen. Die Verhaͤltniſſe zwiſchen Dänemast und 
ler 7 Orr en TE Schwe⸗ 


= 
— 
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Scqhweden And ſreundſchaftlich; unter Enqlicher Vers 
mitielung fol -ein Traetat geſchloſſen fern „, moru 
der Antheil Norwegens an der Daͤunchen ‚Staardi 
ſchuld⸗ wenn auch nicht in dem vollen Quani 
dep) in. vortheilhaften Terminen Bezahlt. wind, Au 

Riöhelligkeiten zwiſchen England uud. der 
| dey- find Aeit der. Abtretung. von. Parga an die. IN Pforte 
gegen, Anerkennung. der Unabhängigkeis ‚der FA 

Inſeln beygelegt, und die Berl ltniſſe zwiſchen der 
Pforte. ap Raßland fuͤr den Augenblick jo, :fricds 
ũch alis edwiſchen benachbarten Staaten... von,,io 
entgegengejeßtem Intereſſe ſeyn loͤnuen. An. Gaͤh⸗ 
rungsſtoff ſehlt es wohl ut, in, Europg., ; allein 
gerade die Sorge fuͤr die ‚Erhaltung der innern Ruhe 
in verſchiedenen tgaten ‚dürfte dort den Ausbruch 
feindfeliger: Bewegungen: nah, außen zuruͤckhalten. 
Auch daͤrſten — ‚das unbezwingliche. Rußland und 
das kriegcriſche Frankreich abgerechnet — keine Stans 
ten Euvopa’s. aus bevorſtehenden Kriegen etwas zu 
hoffen haben, und die N; enwärtigen Regierungen 
beyder fuͤr ihre * nur Großbrittannien 
iſt der Staat, der vielleicht noihwendig des Kriegs 
bedarf, mie der Europaͤiſche Continent des Friedens, 
aber es findet. in ſeinem maͤchtigen Nebenbuhler jens 
ſeits des atlantiſchen Oceans einen Gegner, an 
fe atte. mit ihm zu — 


pi # al ih 
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Aus St. Thomas. de Auguſtura (Haupiſtadt des 
Spaniſchen Guyana und KHauptfig der Republilants 
ſchen Regierung) mind die feyerliche Inſtallation des 
General Congreſſes der Republik Venezuela am sten: 
Februqr gemeldet, Am Abend den Aqten, bey, Sons 
TE 46* nen⸗ 
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licher Kraft ausrief: Mein und meiner berühmten 
Waffenbruͤder Schwerdter find ftets bereit, Euer Ans 
fehn aufrecht zu erhalten. Es lebe der Kongreß von 
Venezuela!” Mehrmals Hinter einander flimmte die 
Verſammlung in died Geluͤbde ein. und der Donner 
einer zahlreichen” Artillerie verkuͤndigte dieſen merk 
würdigen Beihluß, Gleich Darauf forderte der Ober⸗ 
Director den Congreß auf, einen Interims Praͤſiden⸗ 
ten’ zu erwaͤhlen. Der Deputirte Francisco” Antös 
io Zea ward durch Acclamation zu diefem Poſten 
berufen. Hierauf legte Bolivar und jedes un 
di a7 Mit⸗ 
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Mitglied der Verſammlung ihren Eid in: die Hände 
des Präfidenten -ab.;: Mad) dein: Eide raͤumte Volks 
var, ‘ats "bisheriger: Director, dem neuen. Praſidenten 
feinen Lehnftuhl ein, und wandte fich ‘mir folgenden 
‚Rede an die anweſenden Militair Perfonen :. Meine 
‚Herren: . Generale; -Lommandanten und Offiziere, 
. meine _Waffenbrüder! Bis der Kongreß uns wuͤr⸗ 
digt, und an den Poſten anzufeßen, welchen er für 
gut findet, find: wir nichts als ſimple Buͤrger. Ich 
rechne auf: Ihrer aller vollkommene ‚Unterwerfung 
‚und will in unſerer aller. Namen den Congref: einen 
Beweis unſers Gehorſams :geben. Ich lege den 
‚mir anvertraueten Oberbefehl nieder.” Mit Diefen 
Worten näherte General. Bolivar ſich dem Präfldens 
ten und. überreichte ihm den Marſchallsſtab mit dem 
Worten: AIch ‘gebe der: Republik den mir von ihe 
anvertraneten Marichallöftab wieder; welchen Grab 
ih auch künftig im Dienfte meines Baterlandes: eins 
nehmen mwerde, jo wird doxh jeder; ehrenvoll für mich 
ſeyn; überall will. ich ein Beſpiel der Unterwerfung 
‚ und des Gehorſams Heben, welhe einen Soldaten 
der Republik) characteriſiren muͤſſen.“ Hierauf wen⸗ 
dete ſich der Präfident mit: folgenden Worten an die 
Verſammlung: Sch * nicht, daß .es erforders 
lich feyn wird, über dio Gültigkeit aller Würden; 
welche. dem General Bolivar zugeſtanden ſind, abzus 
ſtimmen. Ehe ich inzwiſchen ihre Beſtaͤtigung ers 
klaͤre, muß ich zuerſt die Verſammlung fragen, ob 
fie ihre ausdruͤckliche Beyſtimmung dazu geben will. 
Bekraͤftigt der Congreß die verfchiedenen. Grade und 
Würden,‘ weiche General Bolivar in der Zeit, wo | 
er den Oberbefeht führte,. ausıheilte 2” Alle Deput 
tirten erhoben fih. von ihren Sigen und fasten: Ja. 
Der Präfident nahm hierauf das Wort und ſprach: 
. Der fonveraine Congreß der: Republik bekräftigt in 
General. Simon. Bolivars Perfon. alle — 
FL welche 


4 
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welche er während des Laufes feiner Regierung ver⸗ 
sheilte.” Er überlieferte hierauf. den General: wie 
der den Marſchallsſtab und. ließ ihm zu feinen Nech⸗ 
ten Pla nehmen. : mem Sur ttt andnt 
Es iſt ungewiß wie es für denn Auggenblick in 
Venezuela, ruͤckſichtlich des Kompfes zwiſchen Opac 
nien und. den Inſurgenten, ausſieht. Die erſten 


reden von großen: Vortheilen/ welche ſie uͤber letztere 
erfochten haben wie gewöhnlich, aber es iſt keine 


machen oder einzelne 


Veſtaͤtigung ihrer: Siegsnachrichten eingelaufen nund 
man geſteht in Madrid, daß man keine neuere Mach⸗ 
richten als vom 25ſten Februar von dort her hät 
und daß man nicht weiß, wie der wahre Zuftand 
beſchaffen ſey. Es ſieht aus: als wenn Morillo mit 
ſeiner Armee in der Provinz Vaxrinas eingeſchloſſen 
ſey; wenigſtens traf den 1hten Februar ein Oberſt 
Bortas in Auguſtura ein, der der Regierung die 
Nachricht der. totalen Niederlage einer Abtheilung 
Spaniſcher Cavallerie von’ 600 Mann uͤberbrachte, 
die Morillo ausgeſendet hatte, um Vieh zuſammen 
zu treiben, "woran er Mangel litt. Oberſt Borras 
überbrachte: noch" andere, wichtige Nachrichten über 
die Stellung feiner Armeenn Der Feind cantonnirte 
an den Ufern der Urgnia. Er kann feine Bewegung 

% eilungen abfenden, die nicht 
augenblicklich" von den - Infurgenten niedergemacht 
werden. , Dieſe beobachten ihn in der’ Nähe: und 
ſchneiden ihm jede Gelegenheit ab; die Huͤlfe quellen 
des Landes zu benutzen. Die ganze Communica 
tions Linie in feinem Ruͤcken :ift abgebrochen..: Man 
erwartet’ jeden Augenblick die officiellen Nachrichten 
Über die Folgen der unvorsheilhaften Stellung. ‘des 
Feindes. Die legten ſichern Machrichten uber Mo— 
rillo finder man in den St. Thomas Zeitungen und 
fie gehen bis zum 26ften März und find’ von: ſeinem 
Hauptquartier in Arechaguas datirt. un. 
ee ... a8 
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Das Enslifce Kriegsvolk zu bewegen, die Parthey 
der. Inſurgenten zu verlaſſen, redet in den veraͤcht⸗ 
lichſten Ausdruͤcken von Bolivar und feinen Anhaͤn⸗ 
gern und erinnert die Engländer daran, daß ſie zus 
por, Spanieng ‚Feinde befämpften. Er. fiheint. alio 


‚Damals mit. feiner -Armee noch ‚an, einen Arm des 


Apures Fluſſes geftanden zu. haben. Die Englifhe 
Zeitſchrift Globe liefert auf eine Depefche des Dpas 
niſchen Geſandten in London, Herzogs von Sr. Cats 


dos, an General Morillo, welche vom Admiral Brion 


aufgeſchnappt ‚feyn foll. und worin er zu Werjuchen 
ermuntert, die Engländer aus dem Dienfte der In— 
Dependenten zu loden, Er ‚giebt: in ihr Machricht 
son den. Merbungen der Oberſten Englifh nnd El 
fon, und über General Macs Sregors Expediriom, 
von ‚welchem ‚der Herzog ſagt, er ſtehe mit Bolivar 
in: keinem guten Vernehmen (weiches fich auch aus 
feinem Benehmen deutlich ergiebt. und ergeben mußte). 
So ſchnell wie Mas: Gregor ſich des. wichtigen. Has 
fens. von Portebello bemächtigt hatte, jo ſchnell ward 


‚er durch feine ‚unbegreifliche Nachlaͤßigkeit mit Ders - 


luft ven 70 Offizieren. und 360. Soldaten von dort 
wieder vertüieben. Micht allein in England, auch in 
den. Niedertanden fanden MWerbungen für feine Armee 
amd Ankauf von Gewehren Statt. 


Auch in Merico hat die Revolution einen neuen 


Schwung erhalten und Pater Torres aufs neue eine 


mächtige Verbindung mehrerer Independenten ı Gue⸗ 
rillas zu Wege gebracht, welche die in der: Feten 
Zeit ungeſtoͤrte Verbindung zwiſchen Mexico und Ve⸗ 
racruz aufs neue unterbricht. Kuͤrzlich ging von Ve⸗ 
racruz eine Engliſche Fregatte mit einer Million 
Dollars ab, und der Brittiſche Agent, Herr Parker, 


hat Erlaubniß erhalten, noch 10 Millionen Dollars 


nad) England auszuſchiffen. Die Spaniſche Regie: 


xung bi mit Großbrittannien eine Uebereinkunft ges 


ſchloſſen 
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ſchloſſen haben, wodurch England fich: verbindet, auf - 


Brittiſchen Schiffen die "Ausbeute der reichen Der 
caniſchen Silber Minen nach Europa zu führen. 

In Ehile und Buenos⸗Ayres iſt, ungeachtet aller 
verbreiteten Gerüchte, ſichern Nachrichten zufolge, alles 
ruhig. "Der EHitefifche Agent in "Londok; Antonis 
Joſe de Yeifori, hat in die Times eine Erklärung 


gegen den befannten Mepicanifchen Commodore Luis. 


Aury einruͤcken Taffen , welcher ſich in einer Proclas 
nation Chef der Expedition der alliirten Republiken 
Buenos Ayres und Chile gegen New Granada nennt, 
Er fagt in diefer Erklärung, Buenos sAyres und 
Chile wären zwey von einander "ganz Unabhängige 
Staaten, welche mit einander Beine andere Verbin— 
dung als. die zur DBefreyung von Peru eſchloſſen 
Hätten; Aury habe nie in Chileſiſchen Dienſten ges 
fanden; dieſer Staat befise vielmehr eine fehr. gut 
organiſirte National» Marine und billige nicht das 
Anweſen der Corfaren, "welche alle Staaten beleidigs 
gen. Die Ameritanifchen Blätter enthalten ‘auch ein 
weitläuftiges Schreiben von Lord Cochrane, datire 


vom Bord. feiner Escadre zu Valparaiſo, worin er 


fagt: Er fey nur von der Ehilefiichen Regierung abs 

gehalten; die Englifhe Fregatte Andromache aufzus 
an, welche Geld für Spanifche Rechnung am 
Bord Habe. Uebrigens wird ‚die Eppedition der Vers 
einigten Nepublifen Buenos ı Ayres und Chile gegen 
Peru mit der größten Lebhaftigkeit betrieben, und 
die Beſtimmung von Lord Cochrane ift directe gegen 
Eallav,; den Hafen von Lima. Am 2sften April 
‘wurde der Kongreß. in Buenos⸗Ayres eröffnet; diefe 
Republik fcheint nun in freundfchaftlihe Verhaͤltniſſe 
mit Artigas zu treten .und dagegen mit Brafilien in 
#einem ſo guten Vernehmen zu fiehen; wie es heißt, 
‚wird fie eine Expedition ausräften, um in DVereink 
sung | mit Artigas die Poringiejen Aus der Banda 


oriental 


— 
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briental Zu "vertreiben, Zufſolge der Nachrichten” vom̃ 
ısten März hat die Negierung von Buenos Ahres, 

um die Verbindung mit Chile zu erhaltet, ‘welche 
einige Zeit durch die” Caziken der Indianer "unters 
Brochen war, es für” erforderlich gehalten, ein am 
ſehnliches Truppen: Corps? nach dem Jnnern zu ſen⸗ 
den. Die Indianer -fcheinen in 2 Theile getheilt 
zu ſeyn, wovon der eine und bey weitem größere 
auf der Seite der Inſurgenten, der Andere auf der 
Spaniſchen iſt. Die erſtere Parthey ließ ‘dem Ober⸗ 
Director Puyerreddon "von Buenos⸗Ayres anjeigen, 
daß: fie, im Fall einer Spaniſchen Landung, den 
Spaniern mit bewaffneter Hand widerſtehen wollten. 
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Noch vor 10 Jahren konnte man mit Grund 
behaupten, daß man das alte’ Perſien beſſer als das 
neuere kannte. Aber’ jeitdem hat man‘ Nachrichten 
über- dieſes Band eingezogen, welche verfihiedene vwors 
bergehende- Jahrhunderte nicht gewährten. _ Dafür 
Bat: man befonders den’ Britten zu danken,’ nädft 
dem den Ruſſen und Franzoſen. Das sftlihe Pers 
fien , von dem man früher nichts wußte, iſt uns in 
den füdlihen Theilen. durch Pöttenger eroͤffnet, in 
den nördlichen von Elphinftone 5: das weſtliche Perſten 
durchreiſete Morier in’ Hisher unbekannten Theilen. 
Kineir fammelte im Rande felbft feine geographifchen 
Nachrichten, Malcolm ’fchöpte aus Drientalifhen und 
Decidentalifchen Quellen: feine Geſchichte von’Petfien: 
Einen wichtigen Plag unter’ allen Erwaͤhnten ver 
diene Morier, Secretair bey der unter Sir Harford 
ones und bey. der folgenden unter Gore Dufely 
an den Perſiſchen Hof geſchickten Geſandtſchaſt, = 
— we 
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Zweck war, den Franzoͤſiſchen Einfluß am Perſiſchen 
Hoſe zu ſchwaͤchen, und ein freundſchaftliches Ver⸗ 
haͤlniß zwiſchen England und Perſien zu begruͤnden 
und zu befeſtigen. Die; erſte Reiſe erfolgte 2808 
und 1809, die zweite 1810 und 1816. Hauptſaͤchlich 
findet man „in dieſen Werken eine deutliche Schilde⸗ 
rung ‚vieler zum „Theil ‚nicht oder mindeſtens nur un⸗ 
volltomimen: beſchriebenen Gegenden von Perfien, die: 
Entdeckung «vieler Alterthuͤmer und: ein klares Bild 
der Sitten und Gebraͤuche des heutigen Perſiens 
Der Weg von Perſepolis nad: Iſpahan geht von 
Murgab ab durch eine nackende und duͤrre Landſtrecke, 
deren. Ebene: zum Theil unbebaut its Die Gegend 
iſt jo kalt. daß der Schnee im Winter den Marſch 
der Neifenden oft 40 Tage aufhielt. Es koſtete 
Mühe nur für Eineny Tag der Geſandtſchaft den 
nöthigen Proviant zu khafen, obwol ſchon längft 
vorher, Anftalten " dazu getroffen waren. Hieraus 
ſchließt der Verfaſſer mit Recht auf die, Schwierig⸗ 
keiten/ welche ein Heereszug durch dieſes Land nach 
ſich ziehen wuͤrde. Perſien in ſeiner jetzigen Lage 
würde, ſelbſt auf: Befehl der Regierung, nicht; im 
Stande ſeyn, Magazine zu verſehen. Aber dieſer 
Theil iſt auch der unfruchtbarſte des ganzen. Reichs. 
Iſpahan, deſſen Bevoͤlkerung zu Chardins Zeit 
Looo ooo uͤberſtieg, hat jetzt nur 400,000 Be⸗ 
wohner. Feth⸗Aly⸗Schach reſidirt in Teheran. Er 
hat 65 Söhne, die Zahl ſeiner Toͤchter iſt unbekannt, 
denn man: giebt ſich nicht die Muͤhe ſie zu zählen 
Die Abgaben find. aͤußerſt druckend und von drey⸗ 
facher Art, naͤmlich „ein, Fünftel von a ra 
des Landeigenthums, Sadir, willkuͤhrliche Erpreſſun⸗ 
gen und: Paiſhkiſh, welches eine freywillige Gabe 
feyn ſoll, ‚aber jedes Noruz-Feſt nach. dem Vermoͤgen 
eines Jeden gegeben werden muß. Der Koͤnigliche 
Schatz wird fuͤr unermeßlich groß gehalten. 2 
#8 = erfis 
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Perſiſche Geſandte Mirza / Abul· Has mit England wie⸗ 
der verließßging eine: neue: Brittiſche Geſandtſchaſt 
unter Gore Ouſely an Farb Ay Schach. Ihr Plan 
war, die Freundſchaft zwiſchen England und Perſien 
zu befeſtigen, aber beſonders Napoleon entgegen zu 
wuͤrken, welcher Perſſen zum ‚Kriege gegen Rußland 
gereizt hatte, waͤhrend er ſelber dies Reich zu gleicher 
Zeit. angriff. Durch Englands Vermittſung ward 
bier ein Krieg beygelegt, welcher: von großem Eins 
fluß auf Europa feyn konnte. "Ad Dufely den Fries 
den zu Stande gebracht‘ hatte, verließ: ſogleich eim 
großes Ruſſiſches Heer Perfiens Granze, um gegem 
die Kranzofen zu fämpfen. — Ron Europa haben. 
die Perfer ganz eigene Begriffe: Der große Haufen 
Hält diefen Welttheil für einen Staat, den fie Firenz 
nennen, fo wie deffen Bewohner Firenzis. Die beſſer 
unterrichteten .theilen die Europäer in Franzis und 
Inglis. Won Napolcon hatten fie eine große Mens 
nung, weil feine. Sefchichte der von Nadirı Schach 
glich, und: bewanderten ihn ſehr. Prinz Mirza bes 
firebte ih, Europaͤiſche Kriegszucht im Heere einzus 
fuͤhren, da der Krieg mit Rußland ihm lehrte, daß 
- undisciplinirre Truppen "niemals mit Glück gegen. ein 
regelmaͤßiges Europäifches Heer fechten können. Dee 
Prinz ſelbſt kleidete fih in Europäifhe Uniform, 
und. ließ fih von einem Ruſſen das Europaͤiſche 
Exerciz lehren; feine Großen mußten diefem Beyfpiel 
folgen. Die Truppen mußten 20 bi go Mann an 
einem verfchloffenen Orte exerciren, um nicht dem 
- Wolfsgelächter: ansgefekt . zu 'werden. : Da ed dem 
Prinzen: an: tätigen Offigierem fehlte, fo wuͤrde aus 
dem allen. nichts geworden ſeyn, wenn nicht die Frans 
zöflfchen und. Englifdye Geſandtſchaft dieſem Mangel 
abgeholferi Hätten, .. Verfchiedene geſchickte Offiziere 
traten in feinen .Dienft ,.. und: bald übertraf der Exs 
folg weis diei@rwartung des Prinzen. So ſehr 2 
| % 
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dieſe Truppin unter einem⸗ wohldisciplinicrten Eur 
— Heere ſtehen moͤgen, ſo muß das ſchon Des 

wuͤrkte an ein Wunder graͤnzen, wenn man bedenkt; 
welche Hinderniffe, Religion und eingewurzelte Vor⸗ 
urtheile dieſe m Vorhaben in den Weg legten Die 
Perſiſchen Soldaten gleichen in Afızug und Vewaff⸗ 
Hung, wie man aus den Kupfern zu Kotzebue's Reiſe 
erſieht, ſo vollklommen den Engliſchen und Daͤniſchen 
Deragonern und Grenadieren, daß man ſie verwechfeln 
Fönhtes Den ‚größten Seaner fand der Prinz in 
ſeinem Bruder Mohamet AyMirza, der ſich bemühte 
ihn und feine neue Diseiplin bey den Perſern were 
haft zu mahen, indem er zeigte, daß Mirza Abba 
durch Annahme der Sitten der Unglaͤubigen die Jsla⸗ 

witiſche Religion untergruͤbe. Mirza, unter allen Per⸗ 
ſonen vortheilhaft ausgezeichnet, ſteht Übrigens auf 
einer fuͤr dies Land ſehr bedeutenden Stufe der Bils 
damit. Mertwuͤrdig bleibt ed; daB Enypten in Africa 
und Perſten in Aften ſo reißende Fortichritte in; den 

Bildung nahm, während. ganz; Amerika Europws Joch 
abfchüttelt und Auftralien: vollkowmen civiliſibt wird, | 
Hieraus ergeben ſich immer klarer die Sn weit | 
holgen der Revolution. 


— 
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Shilerung. ber Juſel Eubg,,. von gu 

Camphbell. 

Die herrliche Düne dieſer ſchoͤnen — die den 
Wendekreiſen fi ſo nahe liegt, ihr fruchtbaren: Boden 
und; ihre vielen und, fichern Haͤfen "würden: ſie zu 
einer koſtbaren Acquiſition fuͤr jedes Land machen, 
welches ſie zu wuͤrdigen weiß beſonders fuͤr Groß⸗ 
brittannien, welches wegen der Naͤhe des Spanis 
Amerika ‚bien * ſichern a 
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eRe FÜR alle’ feine Mahufactüten fände, und im 
all eines Kriegs mit Nordamerika die Mittel find 
den wurde alle Verſuche der Republit den Engl 
ſchen Harder nach Jamdite und a Nenner 
zu zerfedtent, ji begegnenenu gicig hätr man Hand 
nah für einen ſehr ſtarkey Diag) Wenn wir ba 
| Pi „Was hnfere Atmeen and sglonten' im eg 
— — muͤſſen wir rn 
af Habannah Mit folcher Energie in’der bern 
Belagerung unerꝰ Graf Albe narte nilderftand. Well 
moge der naturlichen Indolenz und Nachlaßigkeit der 
Spanier find die Fortificatiönen Fark. ganz“ werfalen 
Diele" Kanonen unbrauchbat And :ßie Lavetteme gatı 


— 


verfallen. Wenn die Malle otdentiich bemamt w 

ten, wuͤrden ſie kurze Zeit Einer? Beiagerung wibert 
ſtehen konnen aber die Einwohner wutden ſich hicht 
zum Widerſtande verſtehen Es giebt. Hier kaine ah 
gulaive Milig, Wie in unfern Colonien und wenige 
Einwohner würden ſelbſt, wenk ihr Eigenihum auf’ 
dem Spiele fände; patriotiſch genug feyn, dem Feind 

entgegen’ zu ziehen. : In der That befien‘ fie wenige 
Wörrechte, Feine! Frenheit und kein Vaterland/ wofür 











ie fechten koͤnnten; fie-würden nur!die Unterdrückung 
verfeihten. "Die regülairen‘ Truppen; die’ fie heißen, 
belaufen fih "anf 2 bis 3000 Mann; Ssco "unter 
ihnen find Eavallerie, in einem Coftüm, wie Cervanı 
tes es dem Helden der Mancha giebt. In Ha 
vannah liegen 4 Linienfchiffe, eine Flegatte und meh 
tere Heine Kriegsſchiffe, welche gemeiniglich kreuzen,/ 
um den Schleichhandel zu verhindern, aber 3 Linien⸗ 
ſchiffe und" die Fregatte find vor dem Arſenale ge— 
ſanten ind der Srehydecker Saneta Anna mit. der Ad 
rals Flagge iſt gleichfalls antuͤchtig ausgeruͤſtet zit 
en Die einſt fo gutgefuͤllten Arſenaͤle ſind 
ausgeleert, die meiſten Arbeiter gerſtreut und ver Ue⸗ 
berreſt der Marine hat Urſache, ven -Tag-- zu‘ ber 


trauern, 







i 


franern, an dem Godoh (der Sriebensfäuft), ambie 


Spihe der- Spapiſchen Sermanır trat- Die R 


gerung und. GeirgswongCubaj find ganz den Spar 


nifchen. gleich, inne Dafi,Diefejdeggtern ‚im; vorigen Fahrt 
Hundent einige Verbeſſſrungen erhielten, welche Cube 
fremd. geblieben ſind. Ale oͤffenilichen Aemter, vom 
Sonnetneun; bißz zu, dem. geringften ‚herab ‚ werden 
auf -Sprsulation "gekauft und. der Kaufpreis durch 
Exprrflungen; wieder .eingetrieben, Der gegenwärtige 
Gouverneur, Admiral, Apodaea, ſoll ein Mann: von 
einigem Talenten ſehn, iſt aber ein wahrer Hofinann 
und dabey ein Zlot in der Sache der Kirche Do 
t⸗ er einem guten Tact gegen die, Gefuͤhle Det 
inwohner gezeigt, indem er dem beſtimmten Des 
fehle des. Hoſes alle Häfen der Inſel den Fremden 
zu verſchließen, entgegen handelte, denn ein ſolcher 
Verſuch gegen ihren Wohlſtand wuͤrde eine alge⸗ 
wmeine Repolution zur Folge gehabt haben. D⸗ 
ſoll er von einem HPrieſter den Rath dazu ‚erhalten 
haben — das warein Gluͤck. Man kann ſich dem 
fen ;. wie die Geſetze unter ‚einer ſokchen Regierung 


beſchaffen ſind. Fuͤr 2000 Piafterr jährlich kann ein 


Moͤrder, der dreymal ſeinen Dolch in das Herzblut 
feinen, Nebenmenſchen badete, den: Proceß ausſetzen⸗ 


und wenn. er das Geid ſo lange bezahlen kann DIE. 


ans. Ende feines Lebene. In dem Geſaͤngniß von 
Moro⸗ Caſtillo iſt eine Spaniſche Gräfin, melde 
durch ihre Familien Verbindungen mit dem Spanis 
ſchen Hofe ſechemal freygekommen if; weil ſie 6 
iven Geliebten erdolcht hatte. Sie ward vor seine 
gen Tagen wieder feſtgeſetzt, weil ſie einen jungen 
Spaniſchen Offizier, auf den fie eiferſuͤchtig war⸗ 
in dem Augenblick erdolcht hatte, als er ihr die 
Hand reichte, um ſie in den Wagen: zu heben. So 
viel von Spaniſch Amerikaniſchen Geſetzen und Sit 
ten? Die Einwohner gehoͤren zu den er 
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| ſten Boͤllern der Erde und wiſſen ae, 
Die Meißen, angereizt durch den Erfolg ihrer Bru 

der auf dem Continente, find ſeh⸗ zur Mobdlution 
neigt md "warten: nur auf einen glilcktichen. Mor 
‚ment, und die Neger werden durch das Beyhſpiel 
hrer Brüder in Hahti zur gleichen Stimmung ja 
gen die Weißen gereigt Daherd wuͤnſchen die Ein 
wohner inen Bruch zwiſchen England und Sphs 
wie) am bey der Gelegenheit das Spaniſche Joch 
abzurderen und ſich unabhängig zu erllaͤren, "oder 
\ mit offenen Armen zu empfangen und 
ihren Schutz zu verſuchen England ſollten ch boon 

fern 
















fern, Diefe Acquiſuion zumachen, oder die Yankeys 
damerikaner) gehen mit der Beute Baron; 
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Einzelne -biftorifche Züge: und Anecboten. 
Polrtobello welches duch Mac Gregors verum 
genen befannt geworden iſt iſt ein See— 
fen der Terra Firma an der Nordkülte des Iſth 
mus von Darien faſt Panama’ an der Suͤdkuͤſte 
Eenber und liegt 30 Engl. Meilen PR; D. von 
Panama und goo Meilen. S. W. von Carthagenä 
unter dem 79° 50° der Laͤnge und g° 33° der Breite, 
Bor der) Abfcyaffüng des Saleottenhandels 1738 und 
er Eit ung der Regiſterſchiffe, war es der Martt 
für den reichen ‚Handel von Peru und Chili, der 
* t auf Mauleſeln, theils zw Schiff den 


gne hinauf von Parama ging. Die Stadt 
liege dicht an ‘der See 'an der Seite eines ‚Berges; 
der den ſichern und: bequenten Hafen begraͤnzt. Sie 
ward 1742 von. Admiral Vernon eingensmmen, der 
ihre Feſtungswerke zerſtorte, iſt aber ſeitdom wieder 
Rau beleſtigt worden ⸗·; | 


H 2, TIER ET ” —— 
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SFolgender gedelmiuhiger Bug des Kayſers "Alexa 
der werdientubefannt: zu werden... Kurze Zeit nor 
dem. doll des großen Hauſes Zuderbeter, Kein und 
Compagnie ihr, Riga, bewilligte der Kayſer Am 
Daufe ine Anlelhe vom einer: Million Rudel. Ma 
den geitenden Gejegen „hat die Krone beym Concurſe 
ingim en; ein abſolutes Privritaͤts Recht, DR Kayſer 
aber, erlärte;..feinevSonperung ſolle nicht: aleinanger. 
den Forderungen sder bloßen, hirographariſchen Glaͤu⸗ 
biger ‚vangigen , ufondern befahl auch demS J 
Gouverneun von Riga den Ertrag derſelben zwiſchen 
die Wiuwe und die, Kinder won ‚Klein zu: vertheilen. 


AR 11 PO VE 11 Da KIEL Ba a sat u 1 BE LEER Lv) ) 
Auch an dentstegten. Jahrestage ‚der, Beerdig 
der allverehrten Königin Luife von Preußen, bega 
ftp der König von Preußen, wie er es jährlich an 
dieſem Sa Be Kur 11 Kindern nad 
diefem Heiligthume, jeder son ihnen hing nach einem 
inni En Gh eine: Guirlande an Ban Sg) ‘Worduf 
der König. ſich nach der Pfaueninſel bey Potsdam 
begab, und dort den Tag in der Einſamkeit zubrachte 
Mit Recht bemerkt eim Englifches Blatt, sein Ma 
narch/ dem ſolche Gefühle heilig ſind, undader feine. 
Gamilie und fein Volk wit ihnen beſeelt, kann vruhig 
den; uͤmtrieben wahnſinniger Demagogen zuſehen · 
ee TE a re 
In den vorigen Yahren.TgL7 18. erfarderte 
der Handel von Amerika nach China 7,000,000 Dell; 
und 16080 Tonnen Schiffslaſt/ waͤhrend der. naͤm⸗ 
licher: Zeit: aber der Brittifche Handel nach Chind 
6,500,000 Dollars, und 20,009 Tonnen; Laft 5,184 
der. Amerifanijche, Kaufmann nun feine. Auslagen in 
einem ‚Sabre zuruͤck erhält, während ‚det Brittiſche 
faft zwey Zehre bedarf, fo iſt der Amerikaniſche Hans 
del nach China ſchon ausgedehnter als der Engliſche. 
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' arte: NRevolutishates und: Beherrſcher } or 
— Barras, Hat durch, feine Erklärung im 
einem Zournale, daß. er keine Peyſion von Buonäs 
parte. genoffen habe, ſich der Bergeffenheit zu ent ziee 
hen oh, und zugleich angefündigt, Daß er Mes 
moiten; über feine —— Mei — ee 
werde. ⸗ 
Az ce ; ' FR 
Bug am: — Nachrichten: aus. ort Zadı 
. fon, erwartete man: dort: dın Endeides vorigen Jahrd 
eine *8 Aerndte. Folgende Fruͤchte wachhn.sden 
dore in Ueberfluß und Vollkommenheit — Orangen, 
Citronen, Lmonen, Weintrauben, Suatas;; rar 
nmataͤpfel, Oliven, Nectorinen AprikoſenCa⸗ 
qnaten. .Yepfel,,. Pfirſchen, Kirfchen : Pflaumen, 
Mauibeeren ,. Zeigen, Wallnuͤße, Haſelnuͤße, Melo⸗ 
nen, Stickbeeren⸗ Himbeeren iss Die Aerndte vers 
Spricht uͤberaus guͤnſtig zu Feym 2 Da die Gerſte 
uͤberaus ſchoͤn ift, fo wird man. dert. jetzt ein. gutes 
Bier brauen, und Lie uͤppige Fülle der Trauben vers 
ſpricht unſern rel — em — — eins 
Heimifhen Weins. 


Der Bohlftand und. die Popwlation der — 
Neger» Colonie zu Sierra Leona nimmt jetzt in 
gleichem Stade: zu, Außer der ‚großen Gemeinde 
von St. George, welche Freetown Und die umliegenden 
Gegenden befaßt, giebt es jetzt 7 Gemeinden daſelbſt, 
von denen jede ‚unter einem: Engliſchen Geiftlichen 
ftedt ; die Zahl von 3130 Grey ı Megern, welche fich 
am zoften März 1817 in dieſen &emeinden Be 
. den, bat fid) ſeitdem fehe vergrößert, | 
Das in Liſſabon erfcheinende Sur: Dellen 
bellas artes, enthält eine ausführliche Schilderung 
der — und. Inſchriften des. Silbergeſchirr's 
| Zum. Auguf itis 47 velches 
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welchesder Konig wor: MPortugall ar! Wellington 
ſchenkte, und. ſchaͤtzt den Werth‘ des: Ganzen, ohne 
Transportkoſten am — Spihles: (1,525000 
Erupaden. ) ni af nam, | 
2 Fa ke nn nd 

5 ‚Khnig- — von Otaheili —— in— einem 
"Briefe vom 2ten Sjulius 1817 vom Kern Eure 
in Paramatta Rem South Wallis) Papier und Ges 
dern, da & im Begriff ſey, ein. Woͤrterbuch zu ſchrei⸗ 
Ben, Die: Otnheitiſche ee — den 
Seen: gortgange MR 39 508 ALRRLTe Bis 
wenn N ding ri! — 4 LE ih! ni 

MInt Neapel ik: jegt - die ——— —— | 


et mit Sicilien beſchaͤftigt, wo die /Einwohner mit 


der neen Conſtitutidn ſehr unzüfriebensftid und die 

Megierung ſich genoͤthigt ſah, einige Regimenter dar 
Hin zu ſchlckenDieſe große fruchtbare Inſel beſitzt 
nuv · I 661,983 Einwohner und: die Volksmenge hat 
Aiden!letzten ⁊o Johren nur um 30,006 Menſchen 
"zugenommen. ı Die Hauptftadt 3: Palermo beſitzt 
140549 Einwöhiwrsuntenußerdem‘ 32j63' air: . 

Vorſtaͤdten und Umgebungen, ent: 

Die unter dan Namen Chöleha ‚orbas ber 
— anſteckende Krankheit hat in der letzten Jahrs⸗ 
Seit nicht weniger als 220000 Menſchen in Ben⸗ 
galten. hinweggerafft z ſie gretſt die Indianer mehr 
‚als die Europaͤer an. Ein ſicheres Mittel dagegen 
find: 60 Gran Calomel, 100 Tropfen Laudanum und 

‘ eine: Bouteille Branntwein, binnen — von — | 
Stunden’ -eingerommen. ©; | 
| * —— 

Der Vater des bekannten Huffifchen PR 
won Stourdza war Bojar in: der Moſdau und ſtammt 
aus Griechenland. Seine Ergebenheit fir Rußland 
— ihn 1792, nach dem Buum vom all aus⸗ 

* 2222 7. AR LAY ER zuwan⸗ 
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zuwandern. Er ward Ruſſiſcher Slaatsrath. In— 
feiner Jugend hielt er ſich einige, Jahre in Venedig, 
Trieſt und Wien auf und ſtudirte einige, Zeit ig 
Leipzig. Er ſprach Dentfchr-Framöfiih und Italie⸗ 
niſch und war. in der elaſſiſchen Litteratur fehr,.bes 
wandert. Das nemliche gilt vom Sohn, der kuͤrzlich 
die Tochter des beruͤhmten ES ern 
—— “elle: > | \ 








| — ———— er are? Terre 
m } KIXu 
Der Deuſch⸗ — Baden 
and Wuͤrtemberg. 


Immer lauter werden die Klagen, daß Deuts 
fand mit Producten folcher auswärtigen Staaten übers 
ſchwemmt werde, in welchen "den Erzeugniffen des 
Deutſchen Arheieefliißes der Zugang. veriperrt wird; 
Hoͤchſt noͤthig iſt es daher, daß: gemeinfame Maßre— 
geln gegen den gaͤnzlichen Verfall des Deutſchen Ge 
werbfleißes ‚fo ſchwierig es auch ſeyn mag, genom⸗ 
mens werden, Es ward deshalb am 2aften Julius 
- in der 26ſten Sigung der Bundes Verſammlung zu 
Frankfurt: von dem Grofßherzoglichen und Herzoglich— 
Sächfiihen Selandten der Antrag gemacht, eine bakı 
dige Berathung über Diele Angelegenheit zu verans 
laſſen, indem; die neuerli Auf alle eins oder auch 


u nur durchgehende Wadren: gelegten Zoll: und Mauth— 


Abgaben, : die inlaͤndiſchen Fabriken und: den Handel 
aufs Höchite zu bedrängen und zu vernichten drobten: 
. Die Bundes Berfammlung befchloß hierauf, die vefpect 
tiven Regierungen aufjufordern, . ihre ‚desfslfigen Er—⸗ 
klaͤrungen fo bald: wie: moͤglich zuv geben, um fi 
nach Wiedereröffnung der Sitzungen durch eine Coms 
miſſion die. eingehenden Erklärungen mit ihrem Guts 
achten VORNE zu laſſen, und ſie einer reifern Des 

| 47“ rathung 


73° XIX. Deutſcher Bundestag. 


rathung alsdann zu unterwerfen. Schon früher, am 
ısten Julius, war der Bundes s Verfammlung zu 
eben: diefem Zwecke eine von 5051 Kaufleuten, Far 
brikanten und Handwerkern aus Thüringen, Heſſen, 
dem Boigtländiihen und den Herzogl.⸗Saͤchſiſchen 
Landen unterzeichnete Bittſchrift überreicht worden, 
um eine fräftige gemeinfame Handelspolitik zu ber 
würfen. - Der Handels s und Gewerb: Verein, deflen 
ſchon in frühern Heften Erwähnung geishehen, hatte 
in einer am 12ten Junius zu Nürnberg gehaltenen 
außerordentlihen Verſammlung befchloffen, daß künftig 
er engere Ausſchuß deflelden in Nürnberg feinen 
8 nehmen, und die Stadt Frankfurt um die Ber 
ſchuͤtzung des. Vereins gebeten werden füllte. Die 
. Mitglieder wandten fich hierauf durch eine Deputas 
tion an die Könige von Bayern und Wuͤrtemberg, 
und übergaben eine kurze und buͤndige Vorſtellung 
ihrer Wünfche, ‚das. Deutfche Handels- und: Fabrid 
wegen betreffend, "welche von beyden Monarchen auf's 
Buldreichfte aufgenommen ward, | ” 
Ein anderer Antrag, den Zuftand des. Poſtweſens 
in Deutfchland Hetreffend, ward von denn Gefandten 
der freyen Städte, Herrn Guͤtſchow, der Bundes 
Berfammilung übergeben. * Es wird darin der Zu 
ftand des Poſtweſens in Deutfchland geſchildert, die 
Mängel und Belaftungen namhaft gemacht, und die 
Mittel angegeben, die desfalfigen großen Befchwerden 
aus dem Wege zu räumen. Eine Bundes Poſt wird 
vorgefhlagen, die von Einer Adminiftration verwaltet 
würde, wodurch freylich, wenn diefe dee ausführbar 
wäre, der gegenfeitige Verkehr fehr befördert würde. 
Schwerlich werden aber diefe Wünfche je in Erfüllung 
gehen, da die Einnahme von den Poften bey der 
jetzigen fchlechten Beſchaffenheit der Finanzen in den 
verihiedenen Staaten ein erhebliches Hinderniß feyn 
dürfte. — Die. in Frankfurt über die Katholiſchen 
Kirchen⸗ 
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. Richen s Angelegenheiten. Deutfchlands abgeſchloſſene 
Mebereinkunft feßt die Errichtung von 5 Bisihuͤmern 
feſt, eines Würtembergifchen -zu ‚Rotenburg , eines 
Badiſchen zu Raftatt, eines Churfürft. s Heffiichen zum 
Fulda, eines, Grofherzogl. s Hejfiichen ‚zu Maynz und 
‚eines für das. Großherzogthum Naſſau umd die Stade 

rankfurt zu Limburg an der Lahn. Von drey dem 
LandessFürften vorgefchlagenen Kandidaten erwählt 
Derfelbe einen zum. Biſchof, und verlangt dafür die 

eftätigung des Pabftes, die, : wenn ſie in einigen 

Rongten. ‚nicht. erfolgt, als dennoch geſchehen be— 
trachtet ‚wird. . Die Biſchoͤfe ſchwoͤren Treue und 
Sehorſam dem Fürften , und. geloben ſich in nichte 
einzulafien, was dem gemeinen Wohl nachtheilig feyn 
koͤnne, ja ſelbſt zu entdecken, was zu ihrer Kenntniß 
gelangen koͤnnte. 
Die VWorſchlaͤge, welche in der Bayerſchen 
Staͤnde Verſammlung ‚von der Kammer der Reichs⸗ 
roͤnrhe, der zweyten Kammer wegen Mehrung der 
Ausgaben für die Armee. gemacht find, wurden den 

Hten Julius, zum: großen Bedauern ‚des Königs, von’ 
berfelben ‚verworfen; in Folge deffen der König an 
den Fürften. Wrede fchrieb, daß: er feiner Armee und 
dem Staate es ſchuldig ſey, erftere nicht fallen zu 
laſſen, daher: er monatlich aus feiner ‚Cabinets s Kaffe 
25000. Fl. zahlen werde. : Den: 1sten. Julius wurs | 
den hierauf die: Sißungen beyder Kammern, nadıs 
dem die, Präfidenten: und ‚mehrere Mitglieder Abs 
ſchiedeworte gefprochen hatten, gefchlofen, ‚Die Res 
fültate der Stände Berfammlung wurden am folgens _ 
den Tage dem Könige: zur: Sanstionirung nah Bar 
den: zuigefandt, und nachdem dieſe eingetroffen war, 
wurden die Mitglieder bepder. Kammern am asften 
durdy den Stellvertreter des Königs; den: Herzog 
Wilhelm, feyerlichft. in ihre Heimath ‚entlaffen, wo 
viele mit dem größten‘. Jubel vom: Wolfe: empfangen 

wur 


due » 
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wurden. Folgendee iſt der Arad TA: * Crane 
Berfommlung: ı TF ie 

"Marimiltan' goſeph⸗ von "Gottes Gnaben 
König von Bayern, Unſern Gruß zuvor, Liebe und 
Getreue, Stände des Reihe! "Wir haben Und bey 
dein nunmehr eingetretenen Schluffe der erſten Ver⸗ 
ſammlung ‘dee Stände Unfers Koͤnigreichs uͤber die 
Uns uͤbergebenen gemeinſchaftlichen Befſchluſſe der Hei 
den Rommern, fo wie ber die Berathungs: Wer) ands 
fungen derfelben, ausführlichen Vortrag‘ erſtatten laſſen/ 
‚and ertheilen hierauf, nach Veruehmung Unſeres Ge⸗ 
A Staatsraths, 2 AUnſere = 
iglichen Entichließungen, wie folgt; / 


i. Beſchluͤſſe het. Sammernubber die Geſches⸗ 
Entwuͤrfe. mit >>; 1 
Ar: Berbefferungen der GtriäitsıDrds 
nung; Den won den  Ständewiiiniähree : Zuftinn 
mung zu dem ber: diefen Gegenſtand an fie ges 
brachten Geſetz s@ntwurfe. beygefügten : Modificationen 
haben : Wir Unſere Genehmigung: ertheilt, und dar⸗ 
nach das unter Ziffer" I. anliegende Geſetz in ver⸗ 
—— Aöiger Form erlaſſen. | 
Be Semeindes Umlagem:: Den von den 
— Kammern der Staͤnde Werſammlung einſtim⸗ 
mig gemachten Worfchlägen zur. Abänderung in dem 
ihnen vorgefegten. Geſetz Entwurfe Mbersdie Umlagen 
für Gemeinde Beduͤrfniſſe haben Wir Unſere Geneh⸗ 
migung ertheilt, und darnach das unter Ziffer il: 
anliegende Geſetz gleichmäßig erlaſſen, wobey 
beme fen: 1) bey denjenigen: beſondern Puncten des 
Art. II. (Me), dann der Art: IV., VI. und 
"IX. ‚welche die Concurrenz⸗Pflichtigkeit der Mierhs 
Bewohner ind Inleute in den. Gemeinden; fo wie 
der Dominicalventen / Beſitzer und die Competenz der 
Rändeshrsrtichen. Regierungs. Canzleyen betveffen, = 
er 


— 
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übers eine Vereinigung der Anſichten nicht. erjielt werk 
den: tönnen, haben Wir den Grundjag Angenommen,» 
daß, ſo lange diesfalls eine meut geſotzliche Norm; 
auf verfaſſungsmaͤßigem Wege nicht eintritt, ſich nach} 
den bisherigen Beſtimmungen zu richten ſey; 2) auch 
haben Wir: norhwendig gefunden/ dier Faſſung dest 
Are.:IX.,; fo weit darin: von dem wvorſchriftsmaͤßigen 
Benehmen der Gemeinde / Werwaltungen bey neuen 
Umlagen und: bey Umlagen. fuͤr Meubauten die⸗Rede 
ft zu den geſetzlichen Drund Einrichtungen der Get 
meinden ſelbſt und den hier einſchlogsenden HI: 82 
dog dei · Gemeinde⸗Edictsn zw Boſeitigang eines 
jeden Mißverſtaͤndniſſes zu in’: naͤhere Beziehung zw 
beingen: = 9% 9" 4, Ida nd —- ge ein Ta 
er many iehentineh : ta 32 
. 1.8 tantsı.Einnkhire.' 1) Wir genehmigen 
die von “den Ständen des Neichs votirte Bewilligung 
der: directen 'Steuerii‘ fuͤr Dienfechsjährige Finanz Pet 
side, vom ıften Detsbori.Ig 19 bis; Teen !Septeme: 
FH; Sound, 4547000° FL: "Mäuferüigst,o00: ZE 
' Dominteals; 994,000: Fi} Gewürbs ⸗Sieuern, nach 
ders beant ragten Verminderung Amis Rheintreiſe von 
75, 000 Fli760 000 5 Yaasittiens N 3q 000 gl⸗ 
Zugvieh⸗ Stenerti, 2)Die ndisectem: Steuern; warf 
den nach den bisherigen! Saͤtzen erhhßen mie Aust 
‚nahme Arber Mauch wobũuberd das won Uns heute 
erloſſene Zollge ſetz unter Ziffex N. wit Aufnahme 
der vonden Staͤnden begut achtet en Modificatlonen, 
verfügt welches · vom Anſfangs des kuͤnftigen · Etats⸗ 
Zahresnanrin volle Wirkung fittz'b; an die Stelle 
der An einigen · Theilenudes Oberim ayn⸗ und. Dieyatf 
Kreiſes in ſtreitigen Rechts Gegenſtsnden noch Her 
braͤuchlichen Preußiſchen Sporteln Taxe wollen Wir⸗ 
nach dem⸗ Antrage Unſerer Stände, die Altbayeriſche 
vom Anfange des kuͤnftigen Etats ı Jahres an eingen 
ar — zZ führt 


N 
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führt wiſſen. 3) Der Echebungs Bewilligung einen 
außerordentlichen Familien/Steuer zur Unterſtuͤtzung 


der Hauptſchulden Tilgungscaſſe während- der nächte 


Finanz: Jahre ertheilen Wir Unſere Sanction: : ; 
v1. s&tsaats:s Aysgabe 2) Die Ausgaben, 


nachdem "fie von den beyden Kammern. verfaſſungs⸗ 


mäfig .arprüft worden, find in das beyliegende Finanzt 


Geſetz Ziffer IV. Tanfgenommen. 2) Wir haben in 


der vollſten Ueberzeugung, daß Unſere eingegangenen 
Pflichten, als Glied des Deutſchen Bundes, und 
die Selbſtſtaͤndigkeit Unſerer Mongrchie die fuͤr die 
Armee; angeſetzte Summe von 80 Millionen; unabs 


weislich erfordern, dieſelbe in das Finanz Budget aufs - 


nehmen laſſen; — ba aber die zweyte Kammer fuͤr 
das Beduͤrfuiß der Numer idie Summe von:7,674,000 
St. in der Art alg zureichend angenommen: hat, | daß 
hievon .6,700,000: Sr ;fütr Die :active Armee zu ber 
finmen.: und; die: dermaligen Penfionen und Äbers 


zaͤhligen Offiziere. mit 974 000 Fl. in der Art bet 


ſonders zu uͤbernehmen waͤren, daß ˖ die Heimfaͤlle der 


Staatscaſſe zu gut gehen ſo owerden Wir noch auf 


Bas Genaueſte Ruterſuchen laflenz ob und. in wie fern 
es moͤglich ſey die Armee in dem Stande; in: weis 
chem es die Erfuͤllung Unſerer Bundes⸗ Pflichten ers 
ſordert, mit dieſer Summe zu erhalten 5: ſollte jedoch 
dieſes nicht. erzielt werden, koͤnnen/ fo muͤßten · Wir 
Uns vorbehalten, das: was zu dieſem Zwecke au der 
Bieher feſtgeſetzten Summe ven 8. Millionen über: die 
oben bemerkie Summe noch) arforderlich ſeyn ſollte, 
gus den eigenen Militair Fonds verwenden zu ıkaffen, 
indem Unſere getreuen Staͤnde nicht gemeint ſeyn 
Jdoͤnnen Uns an der Erfuͤllung Unſerer bundegmaͤßic 
gen Berpflictungen zu hindern. 3) Wirngenehmi⸗ 


en den. Antrag, in ſo ſeru ſich ein Ueherſchuß der 


taats Einnahmen wirklich ergiehtr a. 15000 Fl; 


johrlich zur. Unterſtuͤtzung der Wittwen sand Waiſen 


Prote⸗ 


git 
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O roteſtantiſcher Briflühen :- hiernaͤchſt b. ga Fi. 
als Vermehrung der Schul: Dotalion; dann c. 20,000 
Fl. für die drey Lande&llniverficäten zu gleichen Theis 
len, und d. 16 060 Fl. zur Berbefferung des m | 
Geſtuͤts anweiſen zu Infleni- 5 
- 4m: Macdem:: Wir - nunmehr auf bie an Ano 
gebrachten geineinfamen Beſchluͤſſe/ Antraͤge und Wins 
ſche der Stände s Berfammiung Unſere Allerhoͤchſten 
Entichließungen gegeben haben,” koͤnnen Wir ins. bei 
dem: Nücdblick auf den: Gang und die Art der in 
der. Kammer der’ Abgeordneten gepflogenen; Verhand⸗ 
lungen ; welche: Wir wit einen eben fo ernſten aid 
beharrlichen Aufmerkſamkeit ‚verfolgt haben, nicht "bes 
ruhigen/ ohne‘ ‚siniger "in derfelben gefäßten — den 
Beſtimmungen der;  Werfafungs:s Urkunde und detz 
Ediets Beylage . zuwiderlauſenden · — Beſchluͤſſe 
zu erwaͤhnen, welchen eine nicht zu mißkennende, auf 
die Erweiterung des durch die Verfaſſungs-Urkunde 
bezeichneten Staͤndiſchen Wir lungskreiſes ‚gerichtete 
Hoficht: zum Grunde liegt, Wir rechnen hierherse 
A) den. Beſchluß vom 19ten May, daß der 
Siarde Berfommlung die Beſugniß zuſtehe, eine 
Bitte um Veranlaſſung einer Onitiative auf einen 
Zuſatz zu der Verſaſſung an Uns zu ſtellen. Ders 
ſelbe iſt der klaren Beſtimmung im Tit. X. B. 7 
der Verfaſſungs Urkunde zuwider, und mußte um ſo 
wiehr Unſere Aufmerkſamkeit euregen, “ale. er einen 
‚ für immer: geltenden Grundſatz feſtſetzen ſollte, gegen 
den = ein Zweifel, Widerſotuch oder Einrede — 


den Veſchluß vom rsien Min über; den 

Entwurf; einer Inſtruction der zur Cenſur der polis 

then . Zeitungert:’ und! Zeitſchriften? ſtatiſtiſchen and 

politiſchen —** angeſtellten Behoͤrden, wodurch 

die. Kammer ſich gegen die Beſtimmungen dev Muil 

ſeſunet ückunde ai Kg 74 unten: einek wichti⸗ 
ven 


M .. 
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gen Wendung: ben Antrag auf Abaͤnderung der Ber 
faſſung, und gegen Tit. VL. NS. zu: und 19. das 
Recht zur Iniiative under: Beſetzgebung Atyzukgin 
verjäthte; . ; 

3) den Beſchiuß von 1oten; Mah⸗ wegen 
mals nur als’ Ausnahme “geſtatteter Zulaͤſſung Unſe⸗ 
ser. Staats: Miniſter zu: den geheimen Sitzungen der 
Kammer, ungeachtet ſie nach Tits «VERY; 24. der 
Bearfaflungs «Urkunde: davon: auf feine: Weiſe ausge⸗ 
ſchloſſen werden koͤnnenynaußer, wenn die Kammer 
zur Abſtimmung uͤber einen berathenen Gegenſtand 
ſchreitet, wie es im Tirol. Gr q8des Editts, Bey) 
lage X., zur Verfaſſungs Urkunde vörgeſchrieben Aft 5 

9 die Beſchluͤſſe vom goſten Mayiundizıften 
Sunins, aufı.diei von Khiſtleriſche Beſchwerde, wo⸗ 
durch die Kammer: der Abgeordneten von Unſerm 
Staats: Minifterium der Juſtiz nicht bloß Aufſchluͤſſe 
- and Erkäuterungen, ſondern Abftellung der nach; ihrem 
einfeitigen Urtheile befundenen Rechis⸗Verletzung vers 
langte, und daſſelbe um die baldigſt zu treffende Ver⸗ 
fuͤgung anging, welches den: Dispoſitionen der Wers- 
faſſungs: Urkunde KTit. X. Fe 5. und des Ediets X 
Tr. II. FF. 29. und 35: zuwider laͤuft. „— u 

Das am Isten d. M. an Unſer Staats Min 
ferium der Juſtiz geftellte: Anſuchen: i vom: dev auf 
eine zugleich mitgetheilte Beſchwerde des quiestirten 
Landrichters Schulz erſolgenden Verfügung durch das 
Intelligenzblatt Nachricht zu geben; finden Wir umn⸗ 
geeignet, und daſſelbe mußte. Und: um forimehr: aufs 
fallen, als der fünfte Ausſchuß en ganz verſaſſaugs⸗ - 

mäßigen: Beſchluß gefaßt hatte, in" ms im 

* Wie fühlen Uns durch die fat —— 
Erhaltung. und Vollziehung der Verſaſſung Unſers 
Reichs Uns obliegende "Pflicht aufgeſordert und vers 
bunden, zu erktaͤren, daß dieſen und aͤhnlichen/ mit 
den An au der Verfaſſunge Urkunde — 
einbaren⸗ 
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einbarenden Beſchluͤſſen, zu keiner Bee im ori 
liche: Kraft beygelegt warden Kkann. 

Die ſelbe Pflicht: verantaßt Uns, die: verfaffungei 
widrigen' Verwahrungen zurück zu: weiſen, welche ſich 
einzelne Mitglieder der zweyten Kammer gegen ver⸗ 
faſſangsmaͤßig zu Stande gekommene oder moch erſt 
zu faflende Beſchluͤſſe im Namen einzelner Kreiſe, 
> and: Feloft der Nation,’ einzulegen eslaußt;! und welche 

ſich auf eine ungeeignete, aber auch zugleich auf eine 
an ſich unkraͤftige Weiſe an’ die Sitzungs /Proiocolle 
eingedrungen haben, Wir koͤnnen endlich nicht um 
terdruͤcken, wie ungern Wir mehrfaͤltige Abweihun . 
gen ‚von den Vorſchriſten des Edicts X. zur Ver⸗ 

faſſungs⸗/ Urkunde, Dit. 1: 8. 20, 21, 23,24 und 
56, in der zweyten Kammer wahrgenommen haben, 
und wie unerwartet es Uns geweſen iſt, daß ein⸗ 
zelne Mitglieder esihren Pflichten an emeſſen oder 
Boch nicht unter ihrer Wuͤrde finden en, gegen 
ganze Wlaſſen von: Staatedienern allgemeine ſchwere 
Beſchuldigungen vorzubriügen, ohne ſich zum. Be 
weile: vder auch. nur gun‘ Anzeige der. Pflicht vers 
letzenden Handlungen bei den’ vorgeſetzten Behoͤrden⸗ 
J nicht nach erſolgter⸗ een geht verbunden 

lten. he Ye 

Debrigens iſt jeder unbemeffene: Tadet der Rehle⸗ 
rung, worin Abgeordnete ſich zu gefallen fehienen, 
in jeder’ dankbaren Anerkennung des vielen in den 


ſchwerſten Zeiten vollbrachten Guten, deren Mir von 





Unſerer Brände sVerimmnilung "in ° nen und 
von Unſerm treum Boite Dre: ſiad "ng du 
richtiget. si X 
IV. Wir —— länger: * den einzel 
nen Abweichungen von der: in. der WVerfaffang feſt 
Vorgezeichneten Bahn "der- Ständifchen: Wirkſambeit, 
in dem Vertrauen, doß in den künfkigen. Sitzungen 
keine Einwirkungen zur: Theilnahme an ar 
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welche die Integrität den Verfaſſung und mit der⸗ 
felben die Wohlfahrt des Staats felbit bedrohen koͤnu⸗ 
sen, ‚ferner. mehr vorlonimen werden, - > 
"+ Wir: wenden Uns lieber zu jenen beruhigendern 
Erfcheinungen, durch weiche die beyden Kammern 
der erften Stände Berfammiung Unſern Erwartungen 
entiprachen ‚Haben. = =: A 
er en: fich: die Kammer der. Reichsraͤthe durch 
Anhänglichkeit an Unſre Perfon: und Unſer Koͤnigli⸗ 
ches Haus, — durch eine vorzuͤgliche Aufmetkſam⸗ 
keit auf Feſthaltung der verfaſſungsmaͤßigen — das 
Gluͤck der Nation allein ſichernden — Beſtimmung; 
"dur die wohlgefaͤllige Vorlage einer von ihr 
ur. GeſchaͤftsOrdnung, und. durch. eine mit 
dem. Andrange der Geſchaͤfte in der letzten Zeit wette 
eifernde Thaͤtigkeit ausgezeichnet hat; — ſo hat ſich 
die Kammer. der Abgeordneten durch gleiche Anhaͤngt 
lichkeit, durch gleiche Anſtrengung und gruͤndliche Er⸗ 
oͤrterung der BerathungsGegenſtaͤnde, im ſteten Hin⸗ 
wirken auf des Volkes Wohlfahrt und ‚Begehren; 
und in der Entwickelung mancher: Wuͤnſche und: Ges 
vechen „welche Uns ſonſt vielleicht unbekannt geblies 
en wären, nicht „minder. verdient gemacht. 
Wir finden eine vorzägliche Befriedigung in jenen 
Bemühungen, welche von Seiten der beyden Kams 
mern zum: ‚Theil ‚gemeinfam: mit. Unfern Stagts— 
Miniſterien dahin gerichtet geweſen, das Gleichge⸗ 
wicht: zwilchen dem ' Staates Einfommen und dem 
Staats Aufwande herzuftellen; — durch einen wohl⸗ 
berechneten Schulden » Tilgungsplan das oͤffentliche 
Vertrauen auf den Willen und das Vermoͤgen, die 
Verbindlichkeiten des Staats: heilig zu erfüllen, : ims 
mer mehr zu befeftigen ; : — durch mefentliche, Vers 
befferungen. der Gerichts ⸗Ordnung die, Rechtes Vers 
waltung zum Wohl aller Rechtſuchenden Staatsbürs 
ger zu ſichern und zu befördern; — durch eine * 
u m ige 


‚% 
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maͤßige ZollsEinrichtung die billigen Anfptäche des 
Handels: und Gewerd; Standes, fo wie der Produs 
zenten, zu befriedigen, und Überhaupt Unferer Aufs 
merkſamkeit Gegenftände und Einrichtungen zu em 
pfehlen, welche Wir nunmehr einer um fo forgfältk 
‚ gern Prüfung übergeben, und welche die nady den ' 
ſich ergebenden Refultaten mögliche und rächliche Bes 
rüdfihtigung und Anmendung finden werden. _ 
Tier find forthin der unerfchätterlichen Weberzew: 
gung, daß nur durch verfaflungsmäßiges, gemeins 
Schaftlihes Zufammienwirken der Stände Unſers 
Reichs mit den oberften Regierungs ı Organen das 
Vertrauen Unjerer getreuen Unterthanen zu Uns und 
Unfern Stellen gewinnen; ihre zuverfichtliche Hofft 
nung auf almählige, möglich größte Erleichterung 
aller Laften fi erhöhen, und die oft Bewährte Liebe 
und aufrichtige Anhänglichkeit Unfers treuen und bie— 
dern Volks gegen Uns und Unfer Könige. Haus ſich 
dauerhaft befeftigen könne. | 
> Mur alsdann, wenn diefelbe Meberzeugung die beys 
den Kammern Unferer Stände s Verfammlung gleich 
durchdringt, und fih im Werke, wie in Worten, 
ausſpricht, koͤnnen Wir dem Vertrauen: in- die wies 
derhoften feyerlichen Berheurungen — die Verfaffung 
unverleßt und in allen ihren Beflimmungen zu bes 
fölgen — in Unferm Königl. Gemüthe Raum ges’ 
ben, und Uns der lebendigen Erfcheinung des reinen 
Wildes erfreuen, unter welchem Wir Uns in der 
Verfammlung der Stände eine Stuͤtze des Throns 
and eine Wohlthat der Nation gedacht haben. 
Indem Wir nun die erfte lange und muͤhevolle 
Sigung der Lieben und Gerreuen Stände des Reiche 
hiemit fchließen, gedenten Wir noch mit Rührung des 
lauten Einklanges von inniger Liebe und treuer Era 
benheit gegen Uns, in welcher beyde Kammern fi 
ben mehrfacher Weranlaflung ausgefprochen — 
e 
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a Diele - -Volkskimme iſt Unferm- Hetzen theuer, 
und Wir erwiedern ſie mit der Verſicherung Unſerer 
beſondern Königlichen Huld und. Gnade, womit Wir 
Unſern liehen und: getreuen Staͤnden nu: ‚gewogen 
verbleiben — 

Geeeben⸗ Baden Baden, den. aaſten July 1819. | 


co. U EB Maximilian Joſep h. 


gut — Zufriedenheit des Großherzogs von 
— und ſeiner Unterthanen würden die Terri— 
torial / Differenzen mit Bayern von der. zu: Frankfurt 
yerfammelten Commilfion am. Ioten Julius durch 
einen Definitios Receß beendigt. Die Integrität des 
Großherzogthums wird; darin- von Rußland, Engs 
land, Oeſtreich und Preußen garantirt, und die Hoch⸗ 
berg ifche Linie ale fucceffiondfähig in Baden erklärt. 
Sehr, nachrheilig und ungerecht. würde das Beyipiel 
auch geweſen ſeyn, wenn man durch eine eigennuͤtzige 
Politie es gewagt hätte, Baden zu Gunſten Bayerns 
einen Kheil ſeiner Beſitzungen zu nehmen. Baden 
tritt, vermoͤge dieſes Vertrages die. kleine Herrſchaft 
Steinfels ‚an Bayern ab, wogegen dieſes Gerolsek 
an. Baden: giebt. Die Mititairficafe zwiſchen MWürzs 
Burg. und: Rhein: Bayern fol den Unterthanen beyder 
Staaten uͤberlaſſen bleiben. 

Der Deputirten:Rammer der Badenſchen Ständer‘ 
Verfammlung dieß dev, Großherzog am gten Julius 
einen Sefegs Entwurf, die gänzlihe Aufhebung der 
Leibeigenſchaft betreffend, vorlegen, worauf die Kams 
mer dem Großherzog ihre Gefühle der Dankbarkeit 
duch eine Deputatton ausdruͤcken ließ. Am 15ten 
nahmen. in eben dieſer Kammer die Verhandlungen 
uͤber das Budget ihren Anfang. . Man trug allge 
mein auf Erfparungen an, die wol in einigen Stüden 
zu hoch geſpannt ſeyn mochten. Die eigentliche Civil— 
ER mit 725.000 Sl. durch dahingegen wur⸗ 

den 


* 
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den die zwey Appanagen verwittweter Fuͤrſtinnen, der 
Großherzogin und ihrer drey Kinder won: 150,000 Fl 
auf 1151000 Fla und der, Markgraͤfin, die fih fo 
größe -Verdienfte um das Land "zur. Zeit; Mapoleons 
erworben hatte, von 120,000 auf 100 ooo Seas 
geſetzt.· Am aAbſten ward: der Militaix Stakoin Be⸗ 

rathung genommen, und. man kam uͤberein, den jaͤhr⸗ 
lichen Aufwand von 1, 700, 000 Fl. auf 1.500,000 Fk. 


zu vermindern, und als außerordentlichen Aufwand 


für 1819, ſtatt der. geſorderden 153000 Fl. 690000 Fh 
zu bewilligen. Auch die Einwilligung zu einem 
Staats Anlehn von 8 Mill. Womit ein Schulden⸗ 
Capital getilgt werden follte,snahnmfie zuruͤck, weil 
man ihre Theilnahme am dev: Negetiation Dusch: eine 
Kommiffion - ablehnte Aus allem dieſen wurde es 


einleuchtend, dag dem Meinifterium: eine zu ſtarke 
Oppoſition entgegen ſtand, daher der Großherzog den 


Entſchluß faßte, ſelhſt, awenn auch das Budget His 


„dahin nicht erledigt feynn ſollte/ den 28ſten Julius 


die beyden Kammern der, Ständer Verſammlung bis 
zum naͤchſten Fruͤhjahr zu vertagen. Das für 1819 
und 1820 von der: Regierung entworfene. Budget 
wird daher von ihr bis auf weiteres proviſoriſch in 
Vollzug geſetzt werden. Dem. Deputirten, welche 
nach ihrer Heimath zuruͤcklehrten, unterſagte man 
mit ihren: Wahlmaͤnnern beſondere Zuſammenkuͤnfte 
zu halten. Bald nach der Ruͤckkehr des Marks 
grafen Wilhelm aus Petersburg ward dm 25. Jul. 
die feyerliche Vermaͤhlung des Markgrafen Leo⸗ 


pold/ gebo den 29ſten Auguſt 1790, mit der Peine 


zeffin Sophie Wilhelmine, geb. den 21ſten May 
2801, Tochter des ehemaligen Koͤnigs von Schweden, 
Guſtavs IV. ; vollzogen, deren Wermählung mehrere - 
Fuͤrſtliche Perfonen: beywöhnten. — Das ObersAp 
peſlalions Gericht in Mannheim harte: auf Vollziehung 
der Todesfivafe: an: Sand, den Mörder Kotzebue s, 

| ange⸗ 


... 
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angetragen, bisher iſt dieſes Urtheil aber vom Groß 
herzog noch nicht beftätigt worden. © . :) 
Auch im Königreih Wärtemberg>wurbe den 
Igten Julius die Stände s Berfammlung durch eine 
‚Königl. Commiſſion, welche aus: den Staats; Minis 
ſtern von.der Lan: von Otto und von Maucker 

beſtand, durch eine Rede des erſtern eroͤffnet. Groß 
iſt das Vertrauen, welches das Volk: auf's neue auf 
die Regierung und. deren feſten Willen zur Herftels 
lung einer Liberalen Verfaſſung ſetzt, und das Des 
ſtreben der Mitglieder iſt unverkennbar den Abſichten 
der Regierung auf's Bereitwilligſte zu entſprechen. | 
Der König ernannte den .Fürften von Watdburgs 
geitsTrauhbuyng zum Präfidenten, und fat eins 
ñimmig fiel die Wahl des Mice, Präfidenten auf 
Weishaar, und zu Secretairen auf Feuerlein und 
Schott; In «einer Addreſſe an den König. Auferte 
Vie Stände / Werfammlung die frohe. Hoffnung; daß 
die erneuerte Verfaſſung aus: der. Kraft alljeitiger 
Ueberzeugung, aus dem: reinen daurenden &iege des 
Vertraͤuens, der Wahrheit, der Gerechtigkeit hervor— 
gehen moͤge, wozu die Verſammlung das ihrige bey⸗ 
tagen: werde. Bekanntlich war das im Jahr 1817 
bekannt gemachte Project zu einer Conſtitution nicht 
von den Ständen. angenommen worden; die jetzt zus 
fammengekommenen Stände waren alfo nicht berechs 
tigt, am der Gefehgebung Theil zu nehmen. Man 
erwählte daher eine Kommiffion von 7 Mitgliedern, 
zur Abfaffung einer Conſtitutions Urkunde, woruntet - 
fich der Pröfident und Vice Präfident befinden, ferner 
der Freyherr von Varnbüler, Dr. Zahn, General von 
Theobald, Procurator Gmelin, und ber Advocat 
Burkhardt, die durch Stimmenmehrheit dazu ernannt 
wurden, Die Wahl der Königl, Commiſſarien fiel auf 
den Yuftizs Minifter von Mausler, den Ober Tribus 
nass Präfidenten von. Gros, den. Staalsrath von 
ER Ä Ä Wiſcher 


Fiſcher und den: Ober: Regierungsrath Schmidlin, 


Anfänglich wollie man dieler Commiſſion eine beras - 
thende Committee. zur Seite :geben. welches aber nach 
xeiferer Ueberlegung verworfen wurde. Die Com— 
miſſion geht den Koͤnigl. Verfaſſungs Entwurf von 
Anfang an Capitel für Capitel, Paragraph fuͤr Para⸗ 
graph durch, und ihre Arbeiten, gewähren. bis jetzt 
Die erfreulichſten Ausfichten zu einer glücklichen Vers 
einigung... Schon. war fie mit der Feſtſetzung der 
Nechte der Gemeinden und deren Verſaſſung fertig 
geworden, ohne daß fich ein erheblicher Anftand ge 
zeige. hätte. Freylich find noch die wichtigiten Ge⸗ 
genſtande zuruͤck, doch hoffte man, dal ihre Vers 
Handlungen in einiger Zeit beendigt ſehn wuͤrden; 
auch auf den Druck der Staͤndiſchen Verhandlungen 


„ward angetragen, und derſelbe von den Mitgliedern 


beſchloſſen. Die von dem Abgeordneten ehemaligen 
Hauptmann Seybold herausgegebenen Stuttgardter 

Hefte wurden durch. einen Befehl des Königs vom 
24ften Julius unterdruͤckt . | — 
Auch im Großherzogthum Heſſen iſt der. Ent 
wurf zu einer neuen Verfaffung vollendet, und dem 
Großherzoge zur Genehmigung vorgelegt worden. 
Unbeſchraͤnkte Preßfreyheit foll ats Staats: Grundges 
ſetz, in demfelben . ausgefvrochen ſeyn. Man fiche 
der Bekanntmachung derjelden. nächfteng entgegen. » 


Die neue Verfaffungs: ikrfinde des. Fürftens 
thums tippe, nebſt einigen‘ Bemerkungen 
Aher fee — 
>, Schon; feit. den, aͤlteſten Zeiten her beftanden.; im 
Fuͤrſtenthum Lippe Landſtaͤnde, allmählig aus den 
Dienfimannen, 2.5. dem: Adel. und. den Stadträthen 
Polit. Journ. Auguſt 13x9. 48 gebildet, 


? 


— 
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gebildet/ und wie überhaupt in den meiſten Deuts 


ſchen Ländern die alten - feit Jahrhunderten beftehens : 


den Stände. nie ihren Urſprung und ihre Rechte der 
Gnade der Regenten zu verdanken hatten, fondern 


durch die Begebenheiten und Verhaͤltniſſe durch fih 


ſelbſt, Stand und Rechte gegen die Fürsten beſtimmt 
Hatten; fo war dieſes auch im gedachten Fürftenthum 


Lippe der Fall. Schon im Jahre 1328 beftand dieſes 


urkundenmaͤßig, und "fchon 1366 übten die Burgs 
männer von Lipperode das Recht der Wahl des Res 
genten. Dieſe Staͤndiſche Verfaſſung beftand nun 
voder befteht vielmehr noch bis in Die neueften Zeiten, 
und nahm großen Antheil an der Gefeßgebung, dem 
Steuerweſen und der Verwaltung des Landes. Dis 
1806 ging die Sache, einige "Heinere Mißhelligkeiten 
abgerechnet, ruhig ihren "Gang; da trat der Rhein— 
bund und die Auflöfung des rechtlichen Zuſtandes in 
Deuiſchland ein. Und obaleih das Wort “Souve—⸗ 


rain” vernänftigerweile für die Fürften\ des Nheins . 


bundes wol nur rückfihtlich der früher beftandenen 


und nunmehr aufgehodenen Reichs: Verfaffung und 
gegen das ehemalige  Neichss Oberhaupt, und auch 


ruͤckſichtlich des Verhältniffes der einzelnen Rheinbunde⸗ 


Fürften gegen einander -gedeutet umd verftanden wers 


den konnte; fo geſchah diefes doch bekanntlich in vielen. 


Ländern nicht, und namentlich auch nicht im gedachten 
Fürftenthum Lippe. Die Landftände blieben gleihfam 
wie aufgehoben, ganz unberuͤckſichtigt, obſchon fich, 
“wie fchon bemerkt, nur die auswärtigen Werbäftniffe 
des Fuͤrſtenthums Lippe geändert hatten, keineswegs 
die innern, wie wol ‚bey andern neu ‚gebildeten Staaten 
des Rheinbundes. 

1814 wurde nun endlich, nach Verjagung des 
Feindes und Aufhebung des Rheinbundes, nicht allein 
an und für ſich ſelbſt, ſondern auch durch die -bes 
ann an ERUNEm, — * —* der 


— Lippe⸗ 


— 
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Livppeſchen und auch onderer Stande wieder nisgfich, | 
Allein obwol von Seiten der Lippeſchen Stände alles 


gerhah, ſowol durch Vorſtellungen als Bitten, ihren 
vorigen eben fo geſetzlichen als für dag Land heilſa⸗ 


mien Standpunct wieder einzunehmen ; ſo wurde doch 


von. Seiten: der Fuͤrſtin Regentin Paulina diefcg 


durchaus nicht beruͤckſichtigt, den Ständen Dpponenz 


vorgeworfen, und ihnen bedeutet :> daß "-fchon eine 
paflendere neue: Verfaſſungs Urkunde mit "Ständen 
erfolgen. merde, » ‚Hierauf traten von neuem'die Lip⸗ 
peſchen Stände auf, und erklaͤrten? daB, wenn gleich 
Ä manches zu verändern ſeyn würde in der Srändifchen 
Verfaſſung 26. durch veränderte Zeit und Verhaͤltniſſe, 


2 fo ſeyen ſie deshalb: zu unterhandeln und. reiflich die 


Sache zw erivägen. gar durchaus nicht abgeneigt, 
allein eigenmaͤchtig ohne Berathung koͤnne Regentin 


keine neue Stände ſchaffen. 


Erwaͤgt man nun unpartheiſch dieſe Sache, fo 
laͤßt ſich keineswegs san der Richtigkeit dieſer Anſicht 
von. Seiten der Lippeſchen "Stände zweifeln; denn 
fo. bald als ſelbſt ſich gebildete Stände in einem 
Lande find‘, oder: wenn’ auch gleich viel durch die 
Grnade des Regenten exiſtiren, ſo lehrt. dieſes ja 
nicht allein die Natur. der Sache fchon, jondern auch 
das ‚Öffentliche Recht, daß dieſe Verfaſſung dur chaus 


vicht willkuͤhrlich vom Retenten aufgehoben werden 


kann, ſondern nur auf dem‘ Wege der gütlihen Um . 
‚teihandlung mir den ‚alten Ständen, Dieſes mußte 
die Fürftin Pauline hun, zumal da. ihre Stände 
ſich fo billig und vernünftig zeigten, un das Reſul⸗ 
tat waͤre gewiß bald und gut fliedlich zu Stande 
gekommen. Konnte dieſes Aber nicht geſchehen, fo 
War. ja der- Bundestag: das competentefte "Gericht, 
am hier die Sache entfcheiden "zu laſſen. Dieſes 
haben die Lippeſchen Siande auch ganz vernünftig 
gewürdigt, "und fihd gegen die neue, von der Sürftin 
J — 48 * unterm 
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unterm gten Junius d. J. publieirte Verfaſſungs⸗ 

Urkunde. protestando bey hoher Bundes s Berfammis 
lung: aufgetreten, wo ihre Sache, da ſie klar, und. 
deutlich vorliegt, gewiß. nicht lange ohne guͤnſtige 


Entſcheidung bleiben wrrd. 

Nach den entſtandenen Mißhelligkeilten zwiſchen 
der Fuͤrſtin und den Staͤnden gab der Archivarius 
Cloſtermeyer in Detmold eine „Kritiſche Beleuchtung 


der Beſchwerden der Lippeſchen Staͤnde ꝛc. heraus 


Ein Werk, welches allerdings mit Beleſenheit und 
Verſtand gearbeitet iſt, aber die hoͤhere Eingebung 
und nicht edle Veranlaſſung und Abſicht deutlich vers 
raͤth. Here Buͤrgermeiſter Chriſtian Antze in Salz⸗ 
uffeln hat gedachte Schrift in einem Werke: Ge— 
gendeleuchtung 2c.??: mit wahrhaft Acht: altdeutfcher 
Sründlichkeie und, Belefenheit auf das buͤndigſte wis 
derfegt und gewuͤrdigt. Beyde Schriften: ‚find - für 
die Dentfche Geſchichte von wirklichen Intereſſe, fo 
wie, für das Öffentliche: Recht, sund-werdieneni,; vors 
nemlich letztere, alle Beruͤckſichtigung. Sur: beſſern 
Ueberſicht folgt anbey die mehr erwaͤhnte neulich be⸗ 


kannt gemachte Verfaſſungs Urkunde: | 

A; „Bon Gottes Gnaden u 58 Hi er 
Wir wurden ‚bisher ‚auf mehr ‚als eine: Weife an 
Den Erfüllung. des dreyzehnten, Artikels dev Deutſchen 
BundesActe gehindert, geben. aber, nunmehr mie 
voller, Beyſtimmung des Fünftigen, vegievenden. Fürs 
ten, —5 Herrn Sohns, Paul Alexander 
Leopold, Liebden, dem Fuͤrſtenchum Lippe nachſte— 
hende Landſtandiſche Verfaſſungs Utkunde. Möge fie 
dem „geliebten ‚Sande,, „dem ‚fiebenzehn Jahre Unſere 
treue, EUREN Furſorge gemidmet war.,, bey dent 
nahen, Ende, Unjerer, ‚normandf&aftlichen, Regierung 
ein thentes Bermächtnig,, bie + Örumdlage unges 
förten Einigkeit zwiſchen Sal sd, Gliedern wer⸗ 


VV — — 


= 
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den,’ Es bedarf Feiner neuen Landes Conſtitution; 
x war unndthig, Rechte zu verfihern, die zu ent 
tehen nie Unſere Abficht war, Pflichten: einzufchäri 
— — ſelbſt verſtehen. Wir wollten nut 
die Enge der Landſtaͤndiſchen Verhältniffe na 
‚den Beduͤrfniſſen des Uns anvertrausten Landes. bes 
ichnen , und überlaffen e8 “gern der Zukunft, im 
3 6 künftigen, Regenten 
amd der Tünftigen Stände, die Landes; Einrichtungen, 
teens mit den Beduͤrfniſſen der Zeit, zu vers 
 Gollfomimnen und auszubilden, - Es ift das ſchoͤne 
Vorrecht Höher Menfchenwürde, niemals ftill zu fies 
hen, nie am Ziele ſich zu glauben ; denn was bie 
Vaͤter begluͤckte, paßt nicht mehr: ganz für die 
Söhne, was diefe bedürfen, wuͤrde ſchwerlich mehr 
den Erikeln genuͤgen; aber dagegen ſteht es uner— 
ſchuͤtterlich feft, daß mo es dem allgemeinen. Wohl 
gilt, dem perſoͤnlichen Vortheil, den hergedrachten 
N Sewohnheiten entſagt werden muß, und das Gläc 
der Geſammtheit allein Richtſchnur feyn und bleiben 
darf. Die Wahlen follen ohne Aufenthalt angefegt, 
und ſo bald fie vollender find, die Abgeordneten zum 
Landtag berufen werden. Diefe Veordnung wird abs 
gedruckt, vertheilt, angefihlagen und ohne die Vers 
faſſungs Urkunde von den Kanzeln verlefen.. Geges 
den in Unſerer Refidenz / Stadt Detmold, den gten 
rg. 9-6 nun EBEN RN 
EN RETURN, 0. 
Zune Helwing. Petri. v. Meien. 
Landſtaͤndiſche Verfaſſungs-Urkunde. 
Tit. J. Beſtimmung der Landſtaͤnde, der Anzahl 
ihrer Abgeordneten und deren Rechte und 
— ©. Eur, en 
§. 1. Die bisherigen Staͤnde von Ritterſchaft und 
‚Städten im Gürftenthum Lippe werden’ en 
34 = . ee un 
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und, durch eine, Vertretung aller, Landes⸗ Einwohner 


Er En 


erfolgte, Niederlegung „feiner Stelle fein. Verhaͤltniß 
auflöfet. -$.. 6... Die Abgeordneten und: ihre ‚Stells 
vertreter geloben, vermoͤge förperlichen . Eides: dem. 
Sandesheren unverbrücliche Treue, den, Geſetzen Gas 


/ s 


— 


hotſam, „der Voerfaſſung Anfrechthaltung, dem Ges 


meinwohl des Vaterlandes unablaͤßige Aufmerkſam⸗ 
Zeit und Fuͤrſorge. F. 7 Bey Einführung, neuer 
„der, Abänderung fruͤherer Landes; Geſete ſollen die 


Landes: Abgeordneten, mitwirken, ihr Gutachten geben, 


und, wird, wenn jene Berordnungen auf die. Landess 
Verfaſſung ‚weientlichen ‚Einfluß haben, ihre Zuftims 
mung erforderlich feyn. F. 8. Ohne vorhergegans 
gene Berathung und, ausdrüsklihe Beyſtimmung der 


Landes» Abgeordneten. kann keine neue Steuer, fie - 


Habe auh Namen welhen fie wolle, fey direct oder 
indirect: aufgelegt, feine Anleihe auf den: Eredit Lands 
ſchaftlicher Caſſen gemacht werden... Bey hoͤchſt drin⸗ 
genden. Fällen und unaufſchieblicher Eile ſollen jedess 
mals die Deputirten des Ständifchen Ausſchuſſes zur 
Ucberlegung und Repartition zugezogen werden, Von 
Neben Bedingungen. . bey a def 
' N nuema 
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E hiemole Rede ſeyn, nur von richtiger und alleiniger 


Verwendung zu den angraebenen Zwecken. F. 9. 
Die bisherigen laͤngſt beſtehenden Steuern, welche 
im Verhaͤltniß anderer, durch Krieg und Regenten— 


Weechſel haͤrter betroffenen Staaten, weder vielfach 


noch druͤckend find, bleiben vorerſt noch in gemohns 
ter Art. „S. 10. Die Regierung legt, wie ‚bisher 
auf jedem Landtage, einen Etat der nöthig erachtes 
ten Bewilligungen bis zum nächften vor, den genan 
zu prüfen und mas des Landes Wohlfahrt fordert, - 
dabey zu erinnern, der Landes Abgeordneten bejondere 
Pflicht if. F. 11. Auch ſteht den Vertretern des 
Landes das Recht des Vorſchlags, der Anzeige, der - 
Erinnerung bey Segenftänden zu, welche die Wohl 


fahrt des Landes, Vervollkommnung der Geſetzge⸗ 


"Hung, Mißbräuche der Verwaltung, Verbrechen eins 

einer Staatediener umfaflen. $. 12. Außer dem 
—— welcher nur waͤhrend des Lands 
tags fein Amt verwaltet, und einem Land: Syndicus, 
der im Lande wohnt und wohl im. Stande ift, feis 
nen Verpflichtungen zu genägen, wählt noch jeder - 
Stand zu feichterer und fchnellerer Beſorgung der: 
Landftändifchen Angelegenheiten auch außer dem Lands 
tage einen daurenden Deputirten, Dieje drey bilden 
den Ausſchuß. F. 13. ‚Ale diefe Wahlen Oedärfen 
der Beſtaͤtigung des Sandesheren. 


Tit. 1. Nähere Angabe der zu jedem Stand 

‚gehdrigen Staatsbürger. | 
. 14. Der erſte Stand, oder der Stand der 
Guisbeſitzer im Fuͤrſtenthum Lippe, beſteht aus den 
Stiftern Cappel und Lemgo, aus allen Eigenthuͤ⸗ 
mern fchriftfäßiger, weder der Staͤdtiſchen Kontribus 
tion noch der Grundſteuer des platten Landes unters 
worfenen Güter. Diefe Güter mögen in einer Stadt 
oder af dem Lande liegen, on. dem ag 


= 


\ 
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lichen Cataſter einverleibt"geivfen feyn oder nicht, - 
der Eigenthümer mag adelichen oder Bürgerlichen _ 


Standes, feyn, fehlt ihm nur feine der Eigenfhaften 


zur. Ausuͤbung des StimmRechts, fo fteht ihm bey 


der. Wahl“ der fieben Abgeordneten des erften Stans 
des eine Stimme zu. Zerfplitterte Grundſtuͤcke ohne 
Wohnhaus berechtigen Hierzu nicht, $. 15. Den 
zweyten oder den Bürgerftand vertreten die Abgeords 


neten der. Städte Lippfladt, Lemgo, Horn, Bloms 


‚berg, » Salzufeln, "Detmold, Barntrup und. des 
Fleckens Lage, Die ſechs erfien Städte wählen jeder 
- einen Abgeordneten; Barntrup und Lage den flebens 
ten gemeinſchaftlich. F. 16. Den dritten: oder den 
Bauernſtand bilden “alle. erbliche Guͤter⸗Beſitzer des 
- platsen Landes, welche unter der erſten Inſtanz der 
Aemter ftehen, fie mögen der Kontribution oder 
Srundfteuer. unterworfen feyn oder nicht, ohne Rück 


fiht _auf. die Größe ihrer Beflgungen; die Flecken 


Schwalenberg, Alverdiffen, Boͤſingfeld, Varenholz und 
ſaͤmmiliche Erbkoͤtter ohne Unterſchied der Exemtion. 


Tit. II. Von den Wahlen. 


G. 17. Die Regierung fchreißt die von” dem 
Landesherin verordneten Wahlen aus, die nach ihrer 


Vollziehung defien Genehmigung bedürfen. $. 18. Die 
Behörden, denen die Leitung der Wahl anvertrauet 
wird, enthalten ſich aller Vorſchlaͤge, jeder Einmifchung,, 


forgen- für Ordnung, Ruhe; verftändigen die Erſchie— 
nenen mit großer Sorgfalt und ermahnen fie, gewils 


fenhaft und ruͤckſichtslos ihre Stimme nur Männern 


von befannter Einfiht und Rechtſchaffeuheit zu, ger 
ben. $. 19. Die Wahlen der Landes; Abgeordneten 
des erſten Standes gefihehen in einer und derſelben 
Handlung unmittelbar, die Wahlen der Abgeordneten 


des zweyten und des dritten Standes mittelbar durch 


die dazu beſtimmten Wahlmaͤnner. F. 20. = zu 
— arte Kippe 


\ 
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Lppſtadt, Lemgo, Horn, ‚Blomberg, Sätjüfeln, Deb 
mdoid oder in’ Varntrup und Lage ein Wohnhaus, in 
den Hemtern und Vogteien ein der —— 
keit unterworfenes Gut, Wohnhaus oder Staͤtte wir 
lich beſitzt, und der nachher anzufuͤhrenden Eigem 
ſchaften dieſer Claſſen nicht ermangelt, iſt ein Waͤhlee 
‚des zweyten oder dritten Standes. F. 21. "Fe 
—F bürgerliche Wohnhärfer in den Städten -und 
- Dem Flecken Lage, und für fünfzig amtsſaͤſſige Güter, 
——— oder· Stätten auf dem’ Lande wird immer 
ein Wahlmann erfohren. F. 22: Wer als Wähler 
Theil nehmen will, muß fein‘ Vermoͤgen ſelbſt vers 
. walten; ‘weder in Eoncuvs noch’ Elocation ſtehen, im 
- 2ande- wohnen und 25 Jahre zuruͤckgelegt haben. 
Wer ſich eine entehrende Strafe, zuzog, iſt von jeder 
Wahl ausgeſchloſſen. $.) 23. Der Wahlmann ber 
Darf, Außer denen vom Wähler begehrten Eigenſchaft 
ten, ein drepßigjähriges Alter, Bekenniniß der chriſts 
. Hichen‘ Religion, untadelhäften Wandel,. den Nuf eines 
‚verftändigen: vechtfchaffenen Manties und ein Grunds 
vermögen | von tanfend Thaler, um wählbar zu ſeyn. 
Sa rec | Der Veſchluß folgt. 
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—8 fruͤherhin Haben wir in unſerer Zeitfchrift 
— Leſern ein topographiſches Gemälde der Mits 
glieder der Franzoͤſiſchen Deputirtens Kammer mitge⸗ 
theilt. Franzoͤſiſche Blätter enthalten nun folgendes, 
ähnliches Gemälde der PairsKammer, Nach dem 
halbperiodiſchen Journale, den 'Lettres Normandes, 
befteht die Pairs Kammer aus 242 Mitgliedern, die 
- folgenden Partheyen angehören. Der Kanzler d'Am— 
bray — an der en der Ultras, welche in der 


Pairss 
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.. Pairds Kammer 115: Mitglieder zählen. . Unter diefen 
Nennen diefe Blätter den- Herzog von Aumont, Gau . 
neral Strafen d' Antichamp/ Marquis Barthelemy, 
Kardinal; Braufkt, Marfhall Victor, Herzog von 
Beſluno, Vicomte Chateaubriand, General Grafen 
Claparede, Grafen von Elermont Tonnere, Grafen 
Defeze „. Präfidenten-- des Caſſationshofes, General 
Dicomte Dignon, die. Herzöge von Duras und Fir 
james den Marquis: Fontanes, den Cardinal la Lu— 
zerne, General, Marquis Lauriſton, Vicomte Monts 
morency, Herzog von Noailles, Marquis Paſtoret, 
den Herzog und Grafen Polignac, Marſchall, Herzog 
von Regaio (Oudinot), Baron Segnier, Präfidenten 
des Parifer Appellationshofes-, Marquis Semonville, 
Fuͤrſten Talleyrand, Cardinal Tallenrand „ den Mars 
ſchall Herzog "von Zarent (Macdonald), Grafen Tas 
fcher,- die: Marfhälle Herzog von Coigny und Mats - 
quis Viomenil und den Marichall Herzog von Albus 
fra. (Sucher). Der Parıhey der Miniſter find 
59 Pairs zugethan; zu derfelben gehören. der. Graf 
Arab, Graf Argout, vormaliger Präfect von Nimes, 
Baron Baſtard d'Estang, Präfident des Appellationgs 
hofes von Lvon, Marſchall Bournonville, Marquis 
Boisgelin, Herzog von Eadore ( Champagny), Gar 
neral Braf Eurial, Herzog von Dalberg, Vicomte 
General Dubreton, Marihall Prinz Eckmuͤhl ( Das 
vouſt), Herzog von Grammont, Graf Laforeſt, vor 
maliger Minitter zu Regensburg, General Marquis 
Maijon, der Er: Minifter Graf Mole, Abbe Mons 
tesqguiou, Graf. Priet de la Lozere, Graf Portalis, 
General. Ricard und der Graf Villemanzy. Zu 
der Liberalen Parthey neigen ſich bin 79 Pairs, 
unter ‚welcher Anzahl folgende die merkwuͤrdigern find: 
der Graf Belliard, Graf Bertholet, Boiſſy d’Anglas 
und Brigode, der Herzog von Broglio, Graf Ehaps 
Kal, Herzog von Choiſeul, Marſchall Moncey Herzog 
| ö | von 
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von Eone gliono, Marſchall Herzog von Danzig, (Les 
ri die Grafen Daru, :Deftutt Tracy. Marquis 
Garnier, Marquis Jaucdurt, Marſchall Graf. Sours 
dan,rdie Strafen Larepede, Lanjuinais, la Tour Mau— 
bourg, die Herzöge von Rochefoucault und la Vau⸗ 
guyon, die Marquis Malleville und Barbé Marbois, 
der General, Graf Maregcot, General Moriz Mas 
thieu „die Grafen Molken, Montesquion, Doulcet 
 Pontecoulant, der Herzog von Piacenza (Ey:Eonful 
Lebrun),. Marichall Herzog von Raguſa (Maymont), 
die Generale Grafen Rapp. und Reille, St. Suzanne, 
die Marſchaͤlle Herzöge von Treviſo ( Mortier) und 
Valmy ( Kellermann ), die Grafen Verhueh und WVols 
ney. Die Anzahl der Pairs war erſt kuͤrzuch wieder 
um folgende ‚ı0 Mitglieder vermehrt worden: der. 
Marichall Souvion de St. Cyr, die Maranis. de. 
Louvais, de da Suse, de Boisgelin, der Graf. de la 
Bourdonnaye, Herr Bloſſac, die Grafen. Damas, 
Choiſeul⸗Gouffier, Caſtellane und der Vicomte Ma⸗ 
thieu de Montmorench. — 
Nachdem die Kammer der Deputirten in 49 
Sitzungen über das Finanz : Gefeß debastirt hatte, 
wurden am. ten Sjulius die Verhandlungen über 
daſſelbe gefchloffen. Auch der letzte Theil über die 
Einnahme eder die Mittel und Wege ward wit. einer 
großen Mehrheit von 134 gegen 28 Stimmen ans 
genommen, Da nun alle der diesjährigen. Sitzung 
der Deputirtens Kammer vorgelegten Gegenftände ew - 
ledigt. waren, überbrachten die Miniſter Deffolle, de 
Cazes und der GroßsBiegelbewahrer am 17ten Ju—⸗ 
lius nachſtehende König. Proclamation an die Kam⸗ 
mer: Ludwig von Gottes Gnaden König von 
Srankreih und Navarra. Allen, die dieſes fehen, 
Unfern Gruß. Die Sigung der Pairss und der 
Deputictens Kammer ift und bleibt geſchloſſen. — 
Beamer Pain pol der Deputirten⸗ Kam⸗ | 
mer 
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mer durch Ünfern Minifter Stanton ‘der aus⸗ | 


wärtigen Sachen wi ſ. w. uͤberbracht worden. 
St. Cloud, den "TIten" Julius des Jahrs 1319 
a. Regierung des 25ſten. Ludwig. - Hietanfers 
| = rtei der Praͤſident, daß nad) "dem qten? Art. 

t; IT. des Neglementar s Gefeßes die Verſammluig 


ſich Kraft der vorgelefenen Proclamätion” fogleich zu 


trennen babe, welches auch ‚unter dem Rufe Es 
lebe der König! geſchah · 

Immer fuͤhlbarer für Frankreichs Handel wird 

der Mangel großer Colonien, da die kleineren für 

die‘ Bedürfniffe des Königreichs nicht hinreichend 

- - find. > Sn diefem Gefühle und in Betrachtung ihres 


| 


| 


eigenen‘ großen Verluſtes uͤbergaben die Coloniften 
und Eigenthuͤmer aus dem’ ehemaligen Franzoͤſiſchen | 


Antheil der Inſel St. Domingo, die fih jegt in 
Nantes aufhalten, eine Bittſchrift an die Deputirtens 
Kammer, : worin fie wegen Wiedererlangung der In⸗ 


fel Domingo VBorftellungen machen. Sie wurden in! 


ihrem Anfuchen durch- die Kaufleute von Nantes, 
Vordeaur und Marſeille unterftägt. Schwerlich 


dürfte aber: Frankreich je wieder in den Beſitz dieſer 


wichtigen Kolonie gelangen, fo wie es nicht glaublich 


at, daß Abgeordnete von Hayti in Frankreich anges 
kommen ſeyn ſollten, um mit dem ehemaligen Mut 
werlande ‚einen Handelstractat zu unterhandeln und. 


den Franzöfiihen Eigenthuͤmern eine Entſchaͤdigung 
von 100 Millionen anzubieten. — Am Joten July 


war. von’ den juriſtiſchen Studenten in Paris ber 


- Doputirtens Kammer eine Bittſchrift Äbergeben wors 
den, worin fie um die Wiedereinfeßung ihres Lehrers, 
des Profeflord Bavour, antıugen. Die Kammer 
ging aber darüber zur Tagesordnung, teil’ e8 eine 
Sache fey, worin fich diefelbe nicht miſchen koͤnne, 
indem die richtelliche Gewalt mit der Klage gegen 
' * Unterricht des Profeſſors Bavoux und die — 
er 
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ber der Unruhen ſchon beſchaͤftigt ſey. Durch einen 
Beſchluß des Koͤnigl. Gerichtshofes ward: der Prof. 
Bavoux vor. ein Affifengericht geftellt. Aus der vom 
Generalprocurator Bellart unterzeichneten Anklageacte 
geht hervor, daß Bavoux allerdings der liberalen 
Parthey ‚angehört, ohne jedoch ein Eiferer für Buos 
naparte oder deffen Regierungsſyſtem zu-feyn. Er 
ſchilderte den gegenwaͤrtig beſtehenden Strafcoder. als 
ein von Buonaparte's Staatsraͤthen ſchlau entworſe⸗ 
nes Wert, um die Tyrannen zu beguͤnſtigen und. zu 
befeftigen, Buonaparte ſelbſt ſey aber zum Laͤrmmachen 
in die Welt gekommen, und nebenbey den Nationen 
Ketten zu ſchmieden. Den .ıflen. Auguft wurde: Bas 
your, nachdem er fich felöft ‚über feine Grundfäge 
vertheidigt: Hatte, von dem Affifengericht unter gro— 
Sem Jubel feiner Anhänger. freygefprochen. Auch 
. die beyden Studenten; die wegen der vorgefallenen 
. Unruhen bey diefer. Gelegenheit arretive waren, -würs 
denn vom. Eorrestiond s Tribunal freygeiaffen. — Den 
4 Iqten July wurde ‚die Sache der. Berfafler dee 
Bibliotheque historique- and. des. Liberal vor dem 
Affifengericht, unterſucht. Diefes- find die erſten Ders 
gehen gegen das Preßfreyheits-GSeſetz feit feiner neuen - 
Eıfheinung,, die zur? gerichtlichen Erörterung gefoms 
men find. Der Berfaffer. der Bibliotheque histo- 
rique, Maurice Lefebbre, hatte geſagt: Schon der 
Anblick der Schweizer⸗Uniformen erfülle jeden Frans 
zoſen mit gerechtem Unwillen; es wären. bewaffnete 
Satelliten, die ungeftraft einen jeden, der ihnen mißs 
falle, mißhandeln koͤnnten u. ſ. w. Cognet de Mons - 
tarlot/ Verfaſſer des Liberal, « fieß folgende Phraſe 
ducen Huͤtet Euch vor: dem Tage der Repreſſa⸗ 
lien! Jenes Wort, allgemeiner Selbſtmord (suiss. 
Br Schweizermord), It nur ein Calembourg, aber 
rt ein Volksſpruch gewopden: möge, er. nicht. auch - 
More werden! — Belesr wurden an 


— 
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von dem Geſchworengericht freygeſprochen und zwar 
weil erſterer nicht ſchuldig —— in einer ge⸗ 
druckten, verkauften und umgetheilten Schrift: durch 
Injurien die der Koͤniglichen Perſon ſchulbige Ehr⸗ 
erbietung geſchwaͤcht und auf dem Wege der Dreffe 
ein Vergehen gegen die Perſon des Königs begangen 
zu haben. Eben fo echielten die zu Lyon verhafteten 
Perſonen, welche wegen Verbreitung einer fogenanns 
ten Proclamation von. Buonaparte angeklagt waren, 
durch eine Jury ihre Freyheit wieder.” Ein andrer 
Proceß, der die Neugierde der :Parifer ſehr "erregte, 
war: der des "Generals Sarrazin, welcher von einer 
feiner angeblichen "Frauen "Der Dielmeiberey angeklagt 
war." Däs Aſſiſengericht verurtheilte ihn am 26ften 
Julius zu zehnjähriger Zwangsarbeit nnd zur Bes 
zahlung von 40,000 Fr. Schadenerſa und Jutereſſen 
an die’ Klägerin, die Dem. Hutchinſon Sarrazin 
iſt gegen: dies" Urtheil beym Caſſationehofe eingefonis 


men, indem er nur. die Mao. Sarrazin ,’.geb. Des 


lard, als jeine Frau anerkennt, die beyden Übrigen 
gegen" ihn producirten Eherontraste aber "für falſch 
erklaͤrt. — Mehrere verwieſene Franzoſen, die ſich 
groͤßtentheils in den Vereinigten Staaten aufgehalten 


harten, wie Grouchy, Clauzel, Lefebvre Desnouettes, 


und einige andere, duͤrften mit Erlaubniß der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung in Belgien ihren Aufenthalt neh⸗ 
men; auch Fouché wurde daſelbſt erwartet; welcher 
etzterer in Münden wohnen zu dürfen wuͤnſchte, 

dazu aber auf Vorſtellung der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
‚zung die: Erlaubniß nicht erhalten hatte, Det 
Herzog von Baſſano (Maret), heißt es, wird ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Genf nehmen. Der Herzog von 
Cambaceres war hingegen aus Belgien in Paris 
wieder. zuruͤckgetommen. Mehrere auswärtige. Ge— 
ſandte mie der Marquis de Niviere aus Conſtan⸗ 
tinopel, der Graf dei la Ferronays yon Copenha⸗ 
* ——— gen, 
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gen, waren nah Frankreich zuruͤckgekehrt, letzte⸗ 
rer wird als’ Ambaffadeur nah Petersburg gehen. 
Auch der Herzog von NRichelien iſt von feiner Reife 
nah Italten in Paris wieder- angetommen, 10 
er vom Könige mir verdienter Auszeichnung aufget 
nommen ward, er geht auf einige Zeit nach Spa, 
Der Wittwe des verfiorbenen- Herzogs von-Feitre, 
welcher 10 Jahre Kriegs: Minifter gewefen war, bes 
voilligte der König wegen Mangel eigenen Vermoͤ⸗ 
gens einen Sjahrgebalt von 15.000 $r. Der Graf 
Capo d' Iſttias traf im Zultus; Monat auch mwirder 
in Paris ein und hatte, mehrere Unterredungen mit 
dem Könige. Die Veranlaſſung dazu gaben Frans | 
zoͤſiſche Blätter auf mannigfaliige Weife, an, So 
wollten fie wüln, feine Gegenwart beziehe fih auf 
die zwiſchen Nußland und Schweden obmahenden 
Unterhandlungen, wobey Schweden von England uns 
terftüge werde. Won Paris ging der Graf von Expo 
d'Iſtrias nah England, wohin ihn der. Ruffiiche 
Geſandte zu Paris, Graf Pozzo di Borgo, und der 
General Jomini begleiteten. — Die Franzoͤſiſche Res 
gierung liquidirt jetzt auch mit: den Dettreichifchen 
‚HPrivar: Gläubigern, wozu ein Capitals Bettag von 
a5 Mil, Renten beſtimmt worden if. — Ein Ga 
genftand der Beſchauung aller Neugierigen ‚in Paris 
war die Ankunft des 8qjahrigen Königs Cornelius 
Sakaſonta von Oneida wit feiner Familie; auch bes. 
finden fich jetzt daſelbſt zwey kleine Prinzen von Mas 
dagascar, die dem Könige vorgeftellt wurden. Ein 
trauriger Zufall ereignete fib bey einem Feſte in 
Tivoli, mo Madame Blandhard ihre 67ſte Luftfahrt 
hielt. Der Ballon gerierh in Brand und die uns 
- glückliche, Reifende ward ohne Leben nah Tivoli zus 
ruͤckgebracht. — Die podagrifchen. Zufälle, wovon 
der König. wieder befallen ward, verhinderten: ihn 
jedoch nicht, mit feinen Miniſtern "zu a 
— hatten 
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8* ſich die Schmerzen um vielbes vermindert. 


eit dem gten Julius 


bewohnte der Koͤnig mit ſei⸗ 


ner Familie St. Cloud, wo er von den Bewohnern 


mit den herzlichſten Fr 


wurde und erſt den 11ten Auguſt nad Paris zw - 
RER — — 7 . 


ruͤckkehrte. une 





eudensbezeugungen empfangen 


Vermiſchte Nadridtem. 


Große Senfation, err 


este in England die nahe An— 


- Zunfe der Drinzeifin von Wallis. Was der Grund zık . 
diefer Reife fenn mag, darüber war mar in England 
fib noch nicht einig. Sie wird nicht. den. Pallaft vor 
Kenfington, „welchen: Der. Herzog non Kent bewohnt, 
beziehen, -fondern ein Haus auf Blakheath, ‚hinter 
Srenwich. Den ten Auguſt unternahm Der Prinz 


reife, begleitet von 2 


Fregatten und 2 bewaffneteit 


Briggs. Volks Verſammlungen gu Swithfields und 
in den Manufaetur Städten unter Anfuͤhrung von Hunt 

bedroheten die öffentliche, Ruhe und ‚tegten die Ger. 
muͤther auf, wogegen die Regierung aber die pwerkr 
dienlichften Maßregeln ergriff, Das Parlament war 
November prorogirt mwordem 
— Zu Eadir wurde, ein Complott entdeckt. ‚Den zteie 


aufs neue big zum tem 


Sulius verließ der Ober Senerat AbisbalEadip, far - 


_ melte 4000 Mann und 
von Bittoria, bey dem 


umsingelte Damit das Lager 
Haten Sanrta Marta, welches. 


Aus 7000 Mann von allen Waffen: beſtand Viele Offie⸗ 


ziere wurden arretintrund«Die Truppen.in das innere 
son Spanien gefandz „meil fie ſich geweigert hatten, :- 
nach Südamerika eingefchifft su werden, Auch die 
Matroſen derjenigen Frauzoͤſiſchen Schiffe welche zu 
der Exbedition mit augekauft wären, wollten nicht. 
dahin abgehen. — In Carlsbad harten ſich ‚viele Di⸗ 
lomgtiker der, bedentendften Mächte; verſammelt une 
& über. gewiſſe bis jest noch unbefannte Gegenflände 
zu beſprechen. Süaelung der revolutionairen Tenden⸗ 


zen unſers Zeitaltkers d 


ürften gemeinſchaftlich zu er⸗ 


greifende Maßregeln höchſt morhwendig: machen! = 
GH Hamburs, den;ashien Auguſt 18194 er Has 
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Regent von Brighton aus nach Portsmouth eine See⸗ 
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miewen Stüde mitnirmt. Einzelne Städte Foften jedes . 
 Bober. Conventionsgeld / oder Mark Hamb. Courant. : 
= ‚Briefe und Einfendungen werden mit — — a 
* ‚aber nicht anders aldportofren angenommen, undaur‘. 

5 = age —— — 
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Die ra: meldet einen vofikändigen gene 
aller poliichen merlwuͤrdigen Begebenheiten, und iu 
gleich eine Sammlung. von diplomatiſchen, ſtatiſtiſchen 
>. Denkwürdigkeiten enthält, und von einer Geſellſchaft 
von Gelehrten herausgegeben wird, erfheint in Han . 
;2..° Burg monatlich; in: Ka en von 6 * 7 Bogen immer 

in r vorleßten Tage jedes. Monate, 


| am feßten 


* En a 





Der jährliche Preis in monatlicher Verfendung, mie 


or Ben erften Popen in jeden Monat, iſt durch ganz Deutie , 
and vier Reichsthaler, in Louisd'or, zu fünf Thaler gee⸗ 
| ‚rechnet; net; nd 26 Gar: mehr, Sr 
Das Abonnement gefhieht in ber hiefigen Buchs 
= von Hoffmann und Campe, auf den - 
oftäthtern und in den Buchhandlungen jedes. Dit, N 


welche die. Beſtellungen beſorgen. 


Man kann ſich zwar zu jeder Zeit auf nn sangen ARE, 


Idee halben Jahrgang abonniren, doch fo, daß man diez 


dem halben. Sahrgange gehörigen, ſhon Heras tem: BER 
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ie jeben —— ——— — als 
Noe auch ein-Lirterarifcher Anzeiger De gt. —5— 
Fe 13 EI ———— ar Die Bene 
en, Gebrauch zu ma N eli 
he unter Der Mbhreffer. ER 
— An die Zacoreians von Zonen und. 
Campe in Kanu. NE 
pero einpafenden, a | 





Materialien ı su — und © Deckemations: te IR 
bungen, zur "Bildung des. — zur 
— Veredlung des — ſo wie zur ange 
ar — — tung — — ja 
ter von I2 Jahren und darüber. 
Se die Schülerinnen der obern ver 
WERTELERE, ehuen Stadt Töchterfhule, :gefammelt 
5 porn jbremehrer Friedrich Kran eZweyte 
——— erte und vermehrte 5 Ha — 
der Zahnſchen Zofbuch bandhın i ar 
Dies. — empfiehlt ſich Kehl 3 tt 
fr forgfältige. Ausmahf aus den beſten | 
“wie au die Darin aufgenommenen proiaifchen Aufs wi 
ſatze anziehend und lehrreich find. Eitern Fönnen da; 
. ber. ihre: Kinder. mit ‚Feiner. — Geſchenke, 
welches Herz und Geitt zugleich vildet, erfreuen. 
"Schr sieddmäßig Ver. des Dernusgeber. diefer Ale —— 
atien, da wo es noͤthig war, Anmerkungen hinuge⸗ — 
fuͤgt, und diejenigen: —— — der Mythologie 
melde Schülerinnen in entüchen Schafen sumWers 
N: N pe von Bedisen nüglin. find, tun. erlaͤntert. 


Be in ber Kunſt/ gut. zu lefen Ein 
Leſebuch für Töhrterfhufen, und zwar für. 
eine RP Elaife, worin die Schülerinnen 
{bon fertig. le Au: zum Privatlinters 5 
"icht Von. B. E, W. Bläfer, Lehrer an der 
— zu ee “Erße und itente. - 
Sanmiuug. Reu vermehrte und woblfeilere Aus⸗ 
- gabe, Hannover, bey den Geht. Habt: 
Die erfie. Sammlung diefer Lefe: wesun en iſt ein 
| — oe und unterbattended Bere für Fleis 
erg Rinder, and erfüllt ganz die Anfprüche,. die man . 
an ein folches Buch, macht, Zweckmaßig uud ai  _ 
* end iſt die Wahl der darin apfgenommenen Erz h⸗ 
ungen Ruß. aa baber an man mie Estunnenm 
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Recht allen Tochterſchulen ſo wie den Eltern, denen 
‚bie-Petliche Bildung Ihrer Kinder am Herzen liest, 
‚empfeblen.. . Die zwsyte Sammlung enrhält Leſe⸗ 
übungen für ſchon geübtere Schllerinnen, und wird 
‚ebenfalls: ihren: Zweck nicht verfehlen, da darin für 
ſchickliche Auswahl, für Reichhaltigkeit des Jnhalts, 
ſur gehoͤrlge Abwechſelung, fo mie für lehrreiche und 
anziehende Unterhaltungen hinlaͤnglich geſorgt iſt. 
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Magazin für chriſtliche Prebiger. Zerausge⸗ 
Er geben von Dr. Chrifto —— Ammon. 
Dritten Bandes erftes Stuͤkk Mit dem Bilde - 
niſſe des Art: Paftor Draͤſeke in Bremen, Han— 
nover und Leipzig. ben den Gebr. Sahn. 1818, 

: Der: Dritte Band Diefes fo. allgemein geichänten Mas 
sarind: für. chrifl.. Wrediger iſt von: dem berühmten 
Verf. wieder ſo reichlich ausgeftattet morden, Babes 
‚von allen Verehrern des wahren Chriſtenthum— gehe⸗ 
fen und .behergigt zu werden verdient Wortualiche 
Auſmerkſamkeit verdient die Abhandlung: Weber -bie 
wichtigſten Urſachen der überhandnebmenden 
schefdseibungen , von dem Hexausgeber ſelbſt, ein 
Wort zu feiner Zeit,.dag ‚Beherzigung: verdient, -  _.. 
‚Ueber das Derhältniß ‚ser u: zu dem 
Chriſten in den: Deutfhen Zandelsſtadten; 


in: weltbiwgerlicher Sinſicht vorgetragen. 


DSH CAR. FREE ML 3 2 
‚Anter diefem Titel iR in: unſerm Verlage eine 
Wichtige ———— "auf die wir in jetzlger 
Periode das Publikuͤm und insbeſondere alle Staats; 

waͤnner des geſammten Deutſchen Vaterlandes, denen 
folge zur Prüfung gewidmet IR — aufs geue auf ⸗ 
mertſam machen,. Die Leſer werden den en er Hand 
der Geichichte. und. der Erfahrung: fortgefuhrten lichte ⸗ 
sollen. Unterfuchungen des ungenannten Berfaffers . 
"über einen Grgenftand, der durch die neueflen Zeitere 
eigniſſe an TAterefe IRSEHMIRIREN bat, mit Vergude ©. 
Be ne Belehrung falgen.. "an een 
ner Seilleefihe Sofbuhhenblung,. - 
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Inhalt des neunten Monateſtucks. 1819. 


— teber bie gebeimien Gefenfhaften in Deutliche ⸗ 
2.0 Jand.. und andern Ländern, Die Stlunminaten,. - 
„Das beimiiche Gericht, die Ermordung von 
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1. Der: Minitter ⸗Congreß zu Carlsbad, ber. 
Hasen Deutiche Bumdestag,: —J——— jeheie 
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Politiſches Journal 
u nebft Anzeige von =: 





, Yahtgang 1819, Zweyter Band, 





Neuntes Stüd, September 1819. 





Lieber. die geheimen Gefellfchaften. in Deutſch⸗ 
land und andern tändern, bie Illumina⸗ 
ten, das heimliche Gericht, den Mord 
von Koßebne x.. ER — 


Ynrer dem Titel: Des societes secretes en Al. 

lemagne et en d’autres contrees, de la secte 
gs illumines,. du tribunal secret, de l’assassinat 
349 Kotzebue etc. ift färzlich eine merkwürdige, 
Chateaubriand zugefchriehene Schrift mit dem Motto: 
L’orgueil, la,trabison, la fureut, le tr&pas dans 
des ruisseux de sang marchent devant leurs pas, 
in Paris bey. Side und in Brüffel Hey Lecharlier 
erfchienen. Kin Theil der Thatfahen, welche. fie 
enthält, ift zwar ſchon bekannt, doch hat fie den Vor⸗ 
zug, fie vereinigt zu liefern. Daher erfcheinen hier 
die Sjlluminaten und Sefuiten, Caglioſtro, Mesmer, 
Madame de Krüdener, die Bibel: Sefellfchaften und 
‚die Sreymaurer, die Aftatifchen Brüder und Joachims⸗ 
Brüder, der Tugendbund, die Deutfchen Univerfirär 
ten, die Wartburg / Scenen und. die Zudens Unruhen, | 
Polit. Journ, September 181 ° 49 die 








die Puͤlſchlianer und, die Saͤchſiſchen Fanatiker, ſelbſt 
die Ideslogen nach und nach auf dem Schauplatze, 
ais denn ſie denfelden Plan „hätten und nad. dem 
namlichen Ziele hiriarbeiteten. Dieſes Ziel if, dem 
Autor zufolge, kein anderes, ald das Recht des Staͤr⸗ 
Beren, Anarchie und Umfturz aller Thronen. Deutſch—e 
land A die große Werkftatt, in der dieſe Plaͤne ge⸗ 
ſchmiedet werden. Da heirſchen Die geheimen” Ges 
fellfchaften- -und- geben den- Hauptanſtoß; - fie zählen 
- dort zahlegiche Adepten -in allen Claſſen- Doc ift 
dies Land nicht der’ einzige Schaupfag derfelben, 
Ganz Europa erleidet jetzt, nach ihm, eine Revolu⸗ 
tion, welche nicht das Werk der Cabinette, fondern 
der geheimen Geſellſchaften iſt. Unterftügt duch die _ 
Heyden „großen: Worte: Zeitgeiſt und liberale Ideen, 
bemaͤchtigen fie-fich. der doppelten Feder der Erziehung 
nd. des ‚religiöfen Unterrichts. Sie verbreiten ſchnell 
ie Lancaſterſche Methode und die Bibel: Geſellſchaft 
‘gen, indem fie ſich bereiten, die Anſpielung zu vers 
wirklichen, welche ein. beredter Mann auf jene weit 
verheerende Lehre iin den Morten Artila’s an“ fein 
Roß anmwendete: „Das Gras wächft nicht mehr da} . 
ey ed über ging.” - Tieffinnige Politiker, ſagt er 
ferner, bedenkt, daß die Illuminaten jegt über fünf 
Welttheile disponiren, daß ihre Miſſionarien jetzt bis 
unter. die glühende Zone einer andern Hemiſphaͤre 
drangen und daß die Emancipation der Colonien 
Anvermeidlich iſt. Bedenkt, daß ſie uͤberall ſind, in 
den Klubbs, wie im Nathe, in den Adminiſtrationen 
und den Armeen, daß fie fich im Engliſchen Parla⸗ 
ment wie im Südamerifanifchen Congreß, im Vatis 
“on und ſelbſt im Serail zu Conſtantinopel befinden. 
Die Könige ſchlummern auf den Thronen und ſelbſt, 
wenn ſie erwachten, wuͤrde es zu ſpaͤt ſeyn. Ihre 
Cabinette haben keine Geheimniſſe mehr Für dieſe 
Secte, die Preſſe gehoͤrt ihr und fie arbeitet dahin, 
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unter der Maske der Popularitaͤt das repraͤſentative 
Syſtem zu verbreiten. Man weiß. welches Gewicht 
Millionen von Adepten haben, die ſich zur Erfüllung: 
ihrer Pläne durch ganz Europa in den Wahlverr 
- fammlüngen und berathenden Vereinen verbreitet hat 
Sen. Nach diefem Ziele fireben jegt alle Anfirenguns' 
gen; fein Souverain- fann -fih ihnen: mehr- entgegeng‘ 
ſtellen. Ehe 50 Jahre vergehen, Haben wir einen 
anderen Cultus und andere Herren. Die Secte der 
Illuminaten beſitzt dirigirende Eirkel oder Ausſchuͤſſe. 
Es giebt deren: ſoviel als erſorderlich iſt in den ver⸗ 
ſchiedenen ‘Ländern der Erde. Sie beſtehen immer: 
aus 9 Individuen, welche in dieſelben Geheimniſſe 
eingeweiht: find, dieſelben Proben‘ beſtanden, durch 
den naͤmlichen Eid gebunden find und durch Kieros: 
glyphen correspondiren,. die der-Äbrigen Welt. undes: 
kannt ſind. Sie befisen Mittel zur Mittheilung, 
die eben: ſo unerforfchlih find, wie ihre: Chiffern. 
Dieſe Cirkel befigen pfendonyime: Reifende,, Menichen 
von beſcheidenem, - einfachen Aeuſſern, die ſich 
Leicht inſinuiren; man wähle fie am liebſten aus 
ben Gelehrten. Ihr Zweck iſt, die Geheimniße 
der Kabinett, der Miniſter, der Familien zw ers 
forfhen; bisweilen -vermag- die Secte, fie zu den 
erften Stellen im: Staate zu erheben: fie bereichern 
fi) dann mit Notaten über den Character derer, 
die an der. Spitze der Geſchaͤfte ſtehen, die Fehler 
der Fuͤrſten, den oͤffentlichen Geiſt, das Murren der 
Mißvergnuͤgten u. |. m. Durch dieſe Mittel kennt 
die geheime Inquiſition die Gegenſtaͤnde ihrer Vort 
liebe und ihrer Rache; ſie weiß, wen ſie preiſen 
oder laͤſtern, erheben oder ſtuͤrzen ſoll. Das alles 
geſchieht nicht in einer einzigen Stadt oder Provinz, 
ſondern in den weitlaͤuftigſten Monarchien, in den 
entfernteſten Gegenden. Nichts entgeht ihnen. Das ' 
enthuͤlte Geheimniß der Könige oder Privatperfonen 
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eireulirt gleich dem electriſchen Funken durch alle ges 


heime Sefelfhaften; fie bewegen ſich fhnell,; um . 


ihren Vortheil daraus zu ziehen; daher die Werwuns 


derung , welhe das Publicum bisweilen zeigt, wenn 
es unbekannte Perfonen, dunkle Menichen an die 
Spitze der Staategefchäfte, auf dem Gipfel der Ehre 
erhoben fieht, mie man einen Dlympiihen Gott im 
der Oper erfcheinen läßt. Das merkwuͤrdigſte, wie 
möchten fagen das abfurdefte der Hypotheſen dieſes 
Werts fcheint darin zu liegen, daß man in dieſem 
Werke ganz entgegengefeßte Wereine zu Einem Zwecke 
wirken läßt, Gott und Teufel, Sluminaten und Ses 
fuiten, Naturanbetung, hriftlichen. Glauben und Fa— 
natismus. Aber nach dem. Autor iſt alles. dies nur 
auf einen : einzigen Zweck der Illuminaten gerichtet. 
Dieſe Gefellfchaft von Individuen, welche fih kennen, 
ohme fich gefehen zu Haben, welche ſich verfiehen, 


ohne ſich verftändige zu. haben und ſich ſreundſchaſt: 


lichſt dienen, hat keinen andern Zweck, als fich 


die Weltherrfchaft zuzueignen.  &ie nimmt von den 


Sefuiten blinden Gehorſam und die Lönigsmärderis 
ſchen Srundfäge des. 16ten und I7ten Jahrhunderts 
‚an, von der Freymaurerey die Probe, von den Temps 
fern die Ceremonien und unterivdifhen Anrufungen. 
Sie benutzt die Entdeckungen der, «Chemie und 
Phyſik, um. der Unwiſſenheit zu imponiren, die Far 
bein um die Neugier. zu erwecken, alterthuͤmliche 
Meinungen, um den Menfchen - an den Verkehr mit 
vorgegebenen  vermittelnden Geiftern zu gewöhnen; 
jede Erfindung dient. ihrem Zweite. So werden bie 
magnetiſchen Bacquets, der Galvanismus, der Soms 
nambulismus, die Viſionen der Schwachen, die übers 
eriebene Andächteley, die Geiſtesverwirrungen, Die 
metaphyſiſchen Dunfelheiten der Natur, die eklectiſche 
ober. Egyptiiche Manrerey, der Myſticismus Der 
modificirte Katholicismus wie der Jeſuitismus — 
er — un 
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und Werkzeug; ſie verwirft nichts von dem, was der 
Menſch ‚verehrt, laͤßt aber ‚alles - zu ihten Mlänen:. dies 
nen. . Seder Cirkel Hat einen Centralpunct. Frank⸗— 
furt am Mayn erleuchtet Mainz, Darmftadt, Neus 
wied, Köln; Weimar erleuchtet Eaffel, Göttingen, 
Mentor, Braunfchtveig und Gotha; Gotha trägt das 
Licht weiter nach Erfurt, keipjig, Halle, Dresden 
und Deſſau; Deffan verbreitet es wieder nach Tor— 
gau, Wittenberg, Magdeburg und Berlin; Berlin 
ſteht wieder in Verbindung mit Stettin, Breslan 
und Frankfurt an der Oder und yon Frankfurt geht 
diefe Aufklärung weiter nach Königsberg und Preus 
ßen. Aehnliche Verzweigungen finden fih in "ganz 
Europa, deſſen Reiche die Secte genau kennt und 
dadurch ihr eigentliher Hetr geworden iſt. Einige 
Fürften‘ Haben ſchon dieſe verraͤtheriſchen Anfehläge 
befolgt: Aus dem exaltirten Illuminatismus hat ſich 
der Tugendbund oder Tugendverein gebildet, 
welcher die Armeen mit: Verraͤthern, die Staaten 
mit Rebellen bevdlkert. 

Wir wollen ung hier nicht auf eine — 
dieſer Schrift einlaſſen, welche in Frankreich un 
England gleich große Senſation gemacht hat, da 
ihre vagen und Bictatoriichen Behauptungen nur eis 
nen eben fo entfchiebenen Widerſpruch duſden. Daß 
manche der in ihr beruͤhrten Erfcheinungen "zu den 
Zeichen! der ‚Zeit gehören, läßt fih eben fp wenig 
laͤugnen, als’ daß geheime Vereine zu revolutionairen 
Zwecken in vielen Ländern der Erde beſtehen. "An 
ein allgemeine Verbindung derſelben zu denken, ik 
aber eben fo ungereimt, als zu laͤugnen, daß ſi ſie im 
Fall des wirklichen Ausbruchs der lange drohenden 
Unruhen! an itgend einem Punct nicht einander un⸗ 
terſtuͤtzen würden. Die geheime Verbindung der Re 
—— beruht einzig J ihet Coexiſtenz in der 
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Ueber bie in Dentfchland State findenden 
Verhaftungen. Bon Benjamin Conftant, 
Der berühmte Anführer der liberalen Parthev in 
Maris, Benjamin Gonftant, ‚hat in: einer Abhandlung 
unter dem Titel: De l’etat de l’Europe sous. le 
point de vue constitutionel, über die Verhaftung 
gen in Deutſchland einige merkwuͤrdige Anſichten aufs 
geftellt,; weiche natürlich in..dem Sinne der Parthey, . 
Der. der Berfafler angehört, gewürdigt: werden müflen. 
Nachdem er. die. Dienfte ‚aufgezählt ‚har ,. welche die 
in der That oder dem ‚Gerüchte nach verhafteten 
Menſchen Deutſchland geleiftet haben; nachdem. er 
- Bemertt hat, ‚daß. Morig Arndt (Maurice. Art) 
Mhilippiten gegen Buonaparte herauszugeben. wagte, 
als Diefer Herr der Melt: wars; daß. Zahn“ feine Zoͤg⸗ 
dinge, ermahnte, König und Vaterland: zu befreyen, 
. Während die Preußiſchen Proclamationen Folgſamkeit 
gegen Napoleon geboten; daß Goͤrres, ein Rheinlaͤn⸗ 
der, mis einem, ven Lonftant nicht gebilligten, aber 
Für Preußen. heilfamen Eifer. die Anhänglichkeit. diefer 
. Mrovinzen. an. Deusjchland wieder belebte, unterſucht 
Konftant, . 08 dieſe Menfchen  Verräther des Waters 
landes werden Fonnten,; zu. deſſen Befreyung fie fo 
mächtig beytrugen und bemerkt: Wir Franzofen haben 
uns. für. feinen dieſer Menſchen zu intereſſiren. Sin 
ihrer Irationals Erbitterung haben ſie mehr, als eins 
mal das Voͤlkerrecht und ſelbſt die Kriegsgeſetze vers 
Net, und die, Unordnungen „einer; durch ſie exaltirten 
"Jugend, deren Zeugen und Opfer wir. waren, muͤſſen 
Kr Theil ihnen zugeſchrieben werden. Aber eine 
Bemerkung kann. unſrer Unpartheilichkeit nicht ent⸗ 
gehen... Wie ſtaͤnde es jetzt mit dieſen Maͤnnern, 
wenn Napoleon den. Sieg uͤber das verbündete, Eus 
yopa davon getragen hätte? Wielleicht famagıaen 
! ie 
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fie in den. nämlichen Kerkern, in; melche die Regie 
zungen. fie: flürzten, ‘deren Triumph und Wiederher⸗ 
ſtellung ſie bereiteten. m... ir 
33: Wenn ich. meine Meinung. über diefe traurigen 
Begebenheiten abgeben follte, ſo wuͤrde ich Bein. Bas 
denken tragen, . an der: Exiſtenz dieſer finftern Ver⸗ 
ſchwoͤrung (conspiration.-tenebreuse), zu zweifeln, 
deren Voransfegung. koͤſtlich (delicieusement) dem 
Claſſen ſchmeichelt, die dabey intereſſirt find, daß jede 
Conſtitution ausgeſetzt und jede Reclamation in Auf 
ruhr umgedeutet werde. Mer kann voraus ſetzen, 
daß Maͤnner von reifem Alter, gealtert in ernſten 
Studien, von allgemein geachtetem Character, von 
häuslichen Sitten, und friedlichem Sinne, um ihr 
Schickſal und das ihres; Wateriandes aufs Spiel zu 
ſetzen, den Augenblick gewaͤhlt haben ‚würden, : wo 
ihre Regierung, „nachdem ſie lange die Errichtung 
einer feyerlich verhießenen Conſtitution ſtudirt Hat, 
endlich, wie es heißt, Wort halten wollte? Verges 
vens wuͤrde man in. dem, was ein kleiner Theil von 
ihnen 1813 that: Beweggruͤnde zum Argwohn gegen 
Ahr jetziges Benehmen finden. Was ſie damals ſchrie⸗ 
‚ben, damals verſuchten, ſollte vielmehr zu ihren Guns 
ften. vedenz ihre Werte find. voll, von Huldigungen 
gegen ihre damals ungluͤcklichen Fuͤrſten, ſie vertheis 
Vigten das, was ſie erniedrigtes Koͤnigthum und ent⸗ 
ehrte Thronen nannten. Freylich konnten fie daß 

Konigihum nicht. vertheidigen, ‚ale indem ſie es ih 
als gerecht, billig. umd ‚gehörig. begraͤnzt vorſtellten. 
- Man bewaffnet die Volker nicht, ohne einige ihrer 
Rechte aumertennen. Die Deutihen Gelehrten (und 
Alle „Chefs der vorausgeſetzten Conſpiration gehöre 
Ä Ban Kaffe) die jeßt ‚gefangen find,, die: Gelehrten 





haben fich alſo bemüht, „die Deutihen wieder an ihre 
‚eingebornen Souoeraine zu fefleln „ indem ſie ihnew 
wonftellten;, daß Diele Souveraing,, welche aus Ihrem 
J—— a | Blude 
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Stute entfptößen, die naͤmliche Ruft geathmer’Hätten, in 
denfelben Gewohnheiten erzogen waͤren, ſich menſch⸗ 
licher und weiſer zeigen würden, als fremde Eroberer. 
Sie Haben die Verfprechungen dieſer Souveraine aufs 


gezeichnet ; ‘fie Haben’ fih darüber beflagentönnen, 


daß dieſe Verſprechen vergeſſen wurden. Site find 
ſo ich ‚gebe es zu, laͤſtige Mahner geworden‘, aber 
Berichwornet — Ehe man ihe angeblihes: Verbrechen 
nicht zur: unbezweifelten Evidenz bringt / werde ich es 
mie glauben. Auch bewegen mich: die Dolche wenig, 
welche bey einem der verhafteten Profeſſoren gefun⸗ 
den ſeyn ſollen.“ Wir muͤſſen in Frankreich über 
dieſe, dem Melodrama und der Polizey gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittel hinlaͤnglich aufgeklaͤrt fern. "Man be⸗ 
wahre in feinem Kaufe’ keine Dolche auf, um 
Schlachtopfer zu ermorden. Die "Mörder beduͤrfen 
keiner Sammlung von Dolchen/ welche fie nur com 
Prömittiren konnten. Ich wiederhole es, ich meſſe 
daher der Verſchwoͤrung keinen Glauben bey, welche 
jetzt Preußen in eine ſo lebhafte Bewegung verſetzt; 
aber ich. Hin auch zugleich weit entfernt, die Preußtls 
ſche Regierung zu beſchuldigen, als wenn: fie fie- ers 
fünden haͤtte. Jedem, der in Deutſchland gelebt 
Has, iſt es leicht zu erwägen, was den Depoftarich 
der Autorität in dieſem - Lande Hübertrichene Unruhe 
einflößen und diefe Beſorgniß gegen die: Schriftfteller, 
die Gelehrten, die Profefloren ‘der 'Univerfitäten- und 
ihre" Zöglinge richten kann. Seit 50 Jahren Hat 
die Deutſche Oligarchie nie aufgehört, ſich gegen die 
Preßfreyheit zu erklaͤren. Dieſe Erklaͤrungen haben 
immer einige Gunſt bey den Souverainen gefunden, 
erftlih‘, weil die Macht geneigt ift: zu glauben, die 


Freyheit ſey etwas uͤbles, zweytens, weil die Linie, 


welche die Gelehrten von den uͤhrigen Claſſen und 
Folglich auch von den’ Stadtsbedmten ſcheidet, in 
Deutſchland viel ſchaͤrfer gezogen. ifk als in * 
ei veich, 
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reich, und weil man das, was man nicht kennt, 
mehr fuͤrchtet. Die: Folge davon“ war, daß die Fuͤr⸗ 
ſten, ‚indem fie die Preßfreyheit duldeten, weil fie 
der oͤffentlichen Meinung nachgaben, gegen ſie im 
Grunde ihres Herzens Vorurtheil und Mißtrauen 
bewahrten. Im Augenblick der allgemeinen Explo⸗ 

ſion verſchwanden dieſe Nuancen Man bewies ſich 
gern dankbar ‚gegen diejenigen, welche man, wie man" 


fühlte, noͤthig hatte und odie Bezeugungen Diefeß 


Dankes dauerte ‘einige Zeit nach dem Siege: ‚fort. 
Inzwiſchen änderte ſich die Lage und die Folgen dies 
Me Wechſels entwickelten ſich Bald... Die Souveraine 
erſtaunten daruͤber, daß ſie ploͤtzlich mit ihren Voͤl⸗ 
kern und den Schriftſtellern, als ihren Organen, 
Rechnung halten ſollten; nicht: ohne Verwunderung 
ſahen ſie ein in der Eile und Verwirrung gegebenes 
Wort in ernſthafte Verpflichtungen umgewandelt. 
As ſie an den Graͤnzen ihrer faſt verlornen Reiche 
herumirrten, koſtete es ihnen wenig zur verheißen, 
was fie ſich nicht zu verwirklichen ſchmeichelten. Auf 
den erblichen Thronen wieder hergeſtellt fiel es ihnen 
ſchwer, das was ſie verſprochen hatten, auszufuͤhren. 
So erhielten die alten Antipathien wieder Kraft. 
Die Oligarchie, deren großes Mittel iſt, der’ Autos 
ritaͤt immer: zu wiederholen, ‘fie werde bedroht ; hat 
die Keime der: Zwietracht erzeugt, und. Umſtaͤnde, 
welche Deutſchland eigen und den Fragen, von denen 
die Rede war, ganz fremd waren, — die 
Mittel Complotte vorauszuſetzen und Verſchwoͤrungen 
zu denunciiren. Die Unruhen auf-einigen Univerſt— 
taͤten und die That eines jungen Fanatikers, welche 
ſich an keine allgemeine Combination binden laͤßt und 
in der Politik: das iſt, was der Roman von Werther 
in der Liebe iſt, kam zur rechten Zeit, um dieſen 
treuloſen Inſinuationen einen Schein der Wahrheit 
qu geben. Dazu füge man die — — 
si - | | actior 
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Factlon, welche ich mit Schmerzen eine Feanzöfifche 
nennen’muß und: die feit dem sten: September nicht 
aufhört Europa durch ihre geheimen Noten, ihre 
Manifefte: gegen die Conſtitutivnen, ihre Requiſito⸗ 
‚ zialen gegen die . Freunde. der Freyheit, ‚ihre. Bitts 
Schriften zu Ounften des Despotismus zu beunrubigen. 
Da, ich: glaube diefe Faetion hat mächtig -zu der Bes 
wegung mitgewirkt, in welche die Welt jetzt geſtuͤrzt 
iüſt; indem ſie immer das Laud, welches, Dank feiner 
Charte und ihrer Urheber; das Joch ber. adlihen 
Suprematie abgeſchuͤttelt hat, wie eine- Werkſtaͤtte 
der Revolution darſtellt, haͤlt ſie die Souverains in 
einem Zuſtande der Beſorgniß. Ihre Agenten machen 
die Polizey fremder Staaten aus, da ſie ed nicht in 
ihrem Vaterlande ſeyn koͤnnen. In jedem Augen⸗ 
blicke/ in jeder ihrer Schriften Wiederholen ſie, daß 
ſich eine allgemeine Verſchwoͤrung gegen die Throne 
entſpinnt. — Was ſie von Berlin hoffen, entſchaͤdigt 
ſie fuͤr das, was ſie nicht mehr in Grenoble thun 
duͤrfen, und das Blut, welches ſie in Cadix fließen 
zu ſehn erwarten, entſchaͤdigt ſie dafuͤr, daß fie es 
nicht. mehr in. Avignon vergießen duͤrfen. on | 
Die neuen Auftritte und Entdeckungen in Deutichs 
land beweiſen, daß die Angaben über eine Verſchwoͤ⸗ 
rung leider nicht: fo ungegründer find, : wie Conſtant 
dies behauptet und die Solge: we dies — nur 
au ehr bewahrheiten. 





"gabı und Mäffentad.. | 
De wegen Antheil® an einen geheimen Verſchwoͤ⸗ 
zung in Berlin verhaftete Doctoy. Friedrich Ludwig 
Jahn iſt der Sohn eines Predigers in Lanz bey 
— — ais Knabe bie er ſich am . | 
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zu zwey alten Leuten im: Dorfe, welche ihm von 
fiebenjährigen: Kriege und vom Seeleben erzählten 
und ihm einige Leibesübungen’ lehrten. Er befuchte 
die Schule in Salzwedel, Halle und andere, Univer⸗ 
fitäten "und Durchivanderte ſaſt ganz Deutfchland. 
Sim Jahre 1800 wurde er Lehrer am Gymnaſium 
in Berlin, - Sein Buch: Teutiches Volksthum, ers 
fchien und machte Auffehen.“ Er benutzte erſt kleine 
Spatziergaͤnge, um 3: bis’ feiner ihm begleitenden 
Zoͤglinge in allen Arten‘ gymnaftifcher Uebuͤngen zu 
unterrichten. ie: fuhten ihm nachzuahmen und 
1810 flieg die. Zahl derjenigen, die an diefen Wars 
Derungen Theil nahmen, auf 21 und man wählte 
mun vornehmlich die entlegenften. Gegenden der Has 
ſenheide, wo man fih regelmäßig jede Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittag verfammelte. Im Arts 
fange des Sommers 1811 wurden diefe Uebungen 
oͤffentlich. Die noͤthigen Uebungs Geraͤthſchaften und 
Maſchinen wurden angeſchafft und aufgeſtellt. Die 
Theilnehmer kleideten ſich alle gleich in kurzen Jacken 
und langen unten offenen Hoſen von grauer Leins 
wand. . Schon im Sommer 1811 flieg die. Anzahl 
der Zöglinge- auf 300 ans allen Ständen, vom Wai⸗ 
ſenhausknaben „bis zum Fürftenfohn.  Syeder Theis 

nehmer bezahlte jährlich 14: Srofchen, um anzufhaß 
fen; was die Anftalt bedurfte, . Won dem Uebungss 
plage wurden alle Leckereyen, Toback und Branntes 
wein verbannfz für den Hungrigen ftand Salz und 
Brod bereit, für- den Durftigen reines Quellwaſſer. 
Sm Jahr 1812 flieg die; Zahl der Turner auf 500. 
Der Turnplatz ward nun erweitert und mit neuen 
Geraͤthſchaſten verſehen. Die ſchon geübten wurden - 
‚ Rehrer der. «Anfänger, Der eine wachte über den 
andern, Jahn uͤber alle. Zu Kecht: und Boltigies 
Uebungen wurde ein Saal in der Stadt gemierbet: 
„Eine Schwimmſchule bildetẽ ſich von ſelbſt. — 
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dem Anfange des Jahrs 71313 ging Jahn nah Wreg 
lan; er war der erſte Freywillige, Noch: ehe’ der all 
gemeine ‚Aufruf. erfolgte: ;..;, Sein - Benfpiel war von 
gewaltiger Wirkung. Die) -Yünglitige folgten ihrem 
geliebten Lehrer. Zahn iſt dergeſtalt Stifter des in 
Deutſchland fo beliebten: Turnweſens, welches nach 
der gewoͤhnlichen Anſicht und wie es nun meiſtens 
betrieben wird, nichts weiter als die. bekannte Gym— 
naſtik iſt. Aber der Unterſchied zwiſchen den ger 
woͤhnlichen Leibesuͤbungen und dem Jahnſchen Turtz⸗ 
weſen iſt, daß erſtere auf einzelne Kreiſe und Unter⸗ 
richts Anſtalten beſchraͤnkt iſt, "Daß letzteres dagegen, 
nach. Jahn's Plan, mit. dem Patriotismus in der 
innigſten Verbindung iſt. Die Idee des Ganzen 
liege vielleicht in der Schöpfung eines aͤhnlichen Nas 
tional Inſtituts, wie die Dlympifchen. Spiele, doch 
waren dieſe durch Religion: und Verfaſſung geheiligt 
and ſetzten die plaſtiſche Bildung des claſſiſchen Aß 
terthums voraus. Nach dem, was in neuern Zeiten 
daruͤber verlautet / ſcheint das Thurnweſen nur die 
Vermummung eines heimlichen Republicanismus ges 
weſen zu ſeyn. Man behauptet, Jahu habe einen 
der bey ihm ‚gefundenen Dolche 1813 angeſchafft, 
als er mit ſeiner muthigen Schaar in ben Krieg zog 
und den. andern 1815 offenbar an der Seite feines 
Schwerdts getragen, als er eine Courier⸗Reiſe nach 
Paris, machen muñte. et 

: Dev .nicht minder: bekannte Obriſt von Maſſen⸗ 
bach, der zur Eaffation und zum Igjährigen Feftungss 
Arreft werurtheilt worden ift, wurde 1787 in’ Schmals 

Balden :geboren und iſt der Sohn: eines Heſſiſchen 
Oberforſtmeiſters. Im Jahr 1786 ging er im 
Preußifhe Kriegsdienfte und diente im Generalſtaabe 
auf. Im Jahr 1806 -ftand er: unter dem Fuͤrſten 
von: Hohenlohe als Oberſt und Generalquartiermeifters 
dieutenant, iwobey es ſein Beruf war⸗ Den Wa 
— 
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der Armee, die der Fuͤrſt commandirte, von Magde⸗ 
Burg nach Stettin zu leiten. Die Armee mußte ben , 
Prenzlau capituliren. Man befhuldigte ihn, durch 
die ſchlechte Art, auf weiche er den Marfch geleitet 
Dabe,. Schuld daran zu ſeyn, und er fam aus der 
activen Kriegsdienit, ohne feinen Abfchied zu erhalten. 
As. das Grofherzogthum Poſen 1815 Preußen zu 
fiel, legte er dem Könige. auf's neue feinen Huldi— 
Hungseid wegen des Gutes Bialokoſk ab, welches der 
König ihm. vormals gefchenfe Hatte. Die Sache, 
betreffend die Kapitulation bey Prenzlau wurde fups 
primirt, als er am auften Detober 1817 bey dem 
‚Könige ein Gefuh um Begnadigung eingab und: fi 
wegen: der bedeutenden Fehler, welche er begangen zu 


haben darin eingefteht, mit feiner gefchwächten Ge⸗ 


fundheit entfchuldigte- Die Urfache, warum er nun 

e Unterfuchung gezogen iſt, war allein, Daß er jeine 
En und die Verfchwiegenheit brach, welche er als 
Preußiſcher Kriegsbeamte und infonderheit als Mit⸗ 
glied des Seneralquartiermeifter s Stabes fchuldig war 


and die Preußiſche Negierung zur Auszahlung einer 


Seldfumme unter der Drohung zu zwingen verfuchte, 
„die. Staatsgeheimniffe, in welche er eingeweiht gemer . 
‘fen war, verrathen zu wollen. Seine politifhe Meir 
nung iſt dabey nicht im Betracht gezogen worden, 
Er ſteht Übrigens mit den neuen Neformatoren in 
keine andere Beziehung, als daß er. gleichfalls ein 


Berfechter der. fogenannten liberalen Ideen war; um 


- fo mehr muß es auffallen, daß: die Engliihen, Frans 
zoͤſiſchen und Niederlaͤndiſchen Blätter ihn als einen 
Verbündeten der geheimen Pläne zur Republicanifis 
zung von Deutfchland fchildern, und dies kann. nur 
zum Belege dienen, welche falihe Vorftellungen man 
ſich im Auslände von den neueften Zeitbegebenheiten 
in Dentfchland macht. ss 
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Benjamin Conſtant. 
Es iſt merkwuͤrdig, daß im ganzen Laufe der 
Franzoͤſiſchen Revolution die Hoffnung der -revolutios‘ 
nairen Parthey ſich auf Fremde ſtuͤtzte. Necker, das. 
Idol von 1789, war ous der Schweiz, Buonaparte 
war Corſikaner und Benjamin Conſtant, der, der 
Charte zum Trotz, in der Depntirtens Kammer ſitzt, 
iſt ein Schweizer. Herr Benjamin ſtraft nicht das 
alte Sprichwort Luͤgen: point d'argent, point 
de ſSuisse. Er. ward vom Directorium bezahlt 
und fchrieb fir. daflelbe. Hierauf ward-er Buonar. 
parte durch Zalleyrand empfohlen, Zum zweytenmale 
empfahl ihn Talleyrand 1815. Talleyrand war im: 
. Wien, als die Nachricht von Buonaparie's gluͤcklicher 
Ankunft in: Elba. eintraf. . ; Einer der erfien Einfälle, 
der Sranzöfifhen Diplomatiker war, den Corſikaner 
nieder zu ſchreiben. Diefer Segenftand foll in dee - 
Gegenwart vom, Kayfer Alerander debattirt worden 
ſeyn, der damit zufrieden .;wäar, aber. hinzufügte:: 
„Wen follen wir dazu finden?” : „ch. kenne keinen, 
der. dazu bereit und fo: fähig iſt, als Benjamin Con⸗ 
ſtant,“ entgegnete Talleyrand. : „, Aber wie vermoͤgen 
wir ihn dazu?” fragte Alerander ?: „Der einzige 
fihere, Weg Aft, ihn. durch Madame de Stael dazu 
zu: vermögen; er thut alles fär-fie,” verſetzte Talley⸗ 
sand. „Es fly fo,” fagte der Kayfer und. fchrich 
gleich desfalls einen eigenhändigen Brief nach. Copet. 
Madame de Stael fandte ſogleich auf's eiligfte ihres: 
- Sohn. mach. Paris zu dem großen Mann, der. Nas: 
poleon bekämpfen ſollte. Auguſte de Stael eilt nach 
Paris, und fogleich zu Conftant, Aber wie groß iſt 
fein Erftaunen, als er bey. feinem Eintritt dieſen 
‚großen Republicaner fih vor einem breiten Spiegel 
in der Uniform eines- Conseiller de Pétat .. 
s,.i tehe 
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ſleht, zu weißer Würde er eben von Buonaparte en 
nannt war! Dies if: jet der Wortführer. der re⸗ 
publikaniſchen — in BR. | 





a 
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Schreiben aus- Madrid und Cadix. 
"Der Graf’ Abisbol ift von Cadix nach Sacedon 
— um Sr. Maj. Bericht uͤber die Lage der 
Dinge im dortigen Lager abzuſtatten und gleich dar⸗ 
auf zuruͤckgekehrt. In der That iſt ſeine Gegenwart 
durchaus nothwendig daſelbſt. Unter den verhafteten 
Offizieren befinden ſich faſt alle von der Artillerie, 
weiche im Lager zw Vittoria ſtanden. Die 4 Regi— 
menter, welche Abisbal bey feiner Efpedition gegen 
die Verſchwornen folgten, find: Principe, Princeffa, 
America und Guadalaxara. - Der General hat fie 


dem Könige den Eid der Treue leiften laffen und. 


Dagegen im Namen des Könige verſprochen, daß ſie 
nienals eingefchifft werden ſollten. Dies Ereigniß 
verzoͤgert die Ausruͤſtung und — eben dadurch 
naoch die Koſten der großen Expedition. Die. frems 
den Transportſchiffe ſind aͤußerſt koſtbar und ihr Auft 
enthalt im Hafen verurfacht gleichfalls große Koſten. 
Man wird den Proviant erneuern muͤſſen. Das 
unangenehmſte Reſultat ift jedoch die moraliſche Wirs 
kung diefes Ereigniffes noch mehr in Südamerika, 
wie in Spanien. In der Hauptſtadt herrfcht eine 
dumpfe Beräubung, zum Theil. deranlaßt: durch Uns 
betanntichaft mit der eigentlichen Lage der Dinge, 
zum Theil durch das ernftle Schweigen der Autorks 
täten. In Madrid fanden wieder mehrere Verhaft 
tungen Statt; namentlich Die des vormaligen Genres 
als Capitains von me un ran | 
vafen 
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Srofen Montijo. Diefer Spanifche Große ,. welcher 
mit ‚den angefehnften Haͤuſern bey Hofe verwandt 
ift, war feit einigen- Monaten nad) Burgos. verbannt. 
Er foll als Maulthiertreiber nah Madrid gefommen 
ſeyn, man hat ihm forgfältig Beobachter und "in dem . 
Augenblid, wo er nad Burgos zurückkehren wollte, 
verhaftet, Der Graf Montijo liebt die Werkleiduhs 
gen, Es iſt nicht das Erſtemal, daß’ er eine folche 


‚soählte, wie der Koͤnig wohl weiß. . Unter diefer 


Tracht fahen, wir ihm den Volksaufſtand gegen- den 
Friedensfürften in der Naht vom 17ten März zu 
Madrid und darauf zu Aranjuez dirigiren. Aber. das 
mals diente er der Sache, welche triumphirte. Pis 
2 jol von Walencia. nach einem Dorfe in der 
Naͤhe von Madrid gebracht worden feyn, wo man 
ihm und Caſa-Irujo den Proceß machen will. Es 
üft ein schweres Amt, Minifter in unferm Lande zu 
feyn ; es giebt feinen Mittelweg zwifchen der höchften 
Gunſt und der Verbannung und dem Kerker. Wie 
viel muß unfer erhabener Souverain leiden, da er, fü 
oft gezwungeg iſt, denen, welche er deren würdig 
geachtet, feine Gunſt zu, entziehen! Herr Dnis fol 
Beſehl erhalten Haben, fi nach Kantalapiedra' in 
Lion zu begeben und daſelbſt fein. Scicjal zu ers 
matten. So ift die Geſchichte vom Tractat übe 
Florida ein Roman geworden. Wollte Gott, * 
ihm die Vereinigten Staaten nicht eine ſchlimme 
Eutwicklung für unſer Colonial Intreſſe geben! Seit 
dem uͤbermuͤthigen Unmuth des Peter Labrador beym 
Wiener Congreß, wo man die uͤble Laune unſers 
Bevollmaͤchtigten wicht einmal zu bemerken geruhte, 
geht es uns mit unſern diplomatiſchen Negotiationen 
nicht gluͤcklich. Bis jetzt iſt keine Angelegenheit bes 
endigt, als der Eintauſch von Lucca für Parma, 
Unſere Mißverftändniffe mit Portugal nehmen aud) 
Feine günftige Wendung. Zwar. behaupten wir, 
‚ | Be unge 


ungeachtet» des Parifer Tractats, den Diſtrikt von 
Olivenza an der Graͤnze von Eſtremadura; aber die 
Portugieſen beſitzen ruhig Montevideo und. ſtehen 
mit den Republicanern von Buenos: Ayres in Betr 
‚Bindung. · Inzwiſchen ſtrebt Lozano, de, Torres nach 
dem Staatsminifterium der auswärtigen. Angelegens 
heiten, man nennt jedoch verichiedene für ihn gefährs 
liche Concurrenten, unter andern ‚den ‚Sefandten ‚in 
London, Herzog San Carlos, Cevallos in Wien und 
fogar den. Grafen Peralda. . Einige wuͤnſchen, daß 
die Wahl S. M. auf, P. Labrador fiele, der. in 
Neapel ſchmachtet und deſſen Character ganz den ges 
genwärtigen Umftänden angemeflen. zu. feyn ſcheint. 
Es bedarf ‚eines -folhen Mannes, um alle Partheyen 
zu vereinigen. Seine Reihe, Lömmt, vielleicht und 
es it Schade, daß ſie ihn noch nicht: getroffen hat, 
Die Selbftmorde werden nun auch in Spanien fehr 
Häufig; kürzlich entleibte fih Orellara, einer der Als 
teſten im hohen Rath von Caſtilien. Nach einem 
Schreiben aus Cadix waren die dortigen Einwohner 
in der groͤßten Beſtuͤrzung, ‚als „fie die Unzufrieden⸗ 
heit der Truppen zu Puerto San. Maria ne A 
dod) war am gten daſelbſt die Ruhe wieder ‚herges 
ſtellt Der Zweyte im Commando bewog ſeine Leute 
zu dem Beſchluße, nicht mehr den. Befehlen. der Res 
gierung ‚zu gehorchen, bis eine neue Conftitution .eins 
geführt ſey. Sie. erklärten. dem General D’Donnell 
unverholen: ihre Abſicht. Zwey der aufruͤhreriſchen 
Regimenter ſind aus Catalonien und haben ſich im 
letzten Kriege vorzüglich ausgezeichnet. Suͤdamerikani⸗ 
ſche Agenten in Cadix follen-- dieſe Empoͤrung anger 
zettelt haben. Man befuͤrchtete, daß die. 20,000 
Mann, welche in der Naͤhe von Cadix ſtehen, dem 
Beyſpiele der Truppen folgen, wuͤrden. Auch. die 
Sarniſon von Mallaga ſoll ſich geweigert haben, die 
Wachen zu beziehen, bis ihr der ruͤckſtaͤndige Sold 
olit. Journ. September 819, 50 and 
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ausgezahlt worden iſt. Sn einem Schräßen aus 
Grenada heißt es: Die berühmte < Armada: iſt 
- ganz aufgeloͤſet; gegen 20 Millionen" Piafter find 
darauf verwendet; aber es’ bevütfte noch 30 Millios 
nen; um das angerichtete Ungluͤck wieder gut zu 
machen. Ich habe verſchiedene intereffante Details 
über den Aufruhr in Cadix erfahren. O Donnell 
har ſich dabey der Liſt bedient. Er wußte, daß un 
ber den Soldaten und Offizieren eine ſehr “allgemeine 
Unzufriedenheit nicht nur gegen die Suͤdamerikanu 
fche Expedition,  fondern auch gegen die Regierung 
herrſchte. O Donnel ſchien mit dein Mißvergnuͤgten 
einig und ging mit Waͤrme in ihre Abſichten ein 
Er berief eine Allgemeine ue und zwar, wie bie 
Offiziere meinten, um ſich oͤffentlich für die Conſtu 
tution zu erklären. Hierauf ließ er die Armee’ ein 
Quarré bilden, die Offiziere in’ die Mitte treten und 
erklärte ihnen; daß fie, mit Ausnahme von Wenigen, 
welche er nannte Gefangene wären. Hierauf wandte 
er ſich zu den Truppen und hieß alle, welche nicht | 
nah Suͤdamerika gehen wollten, ihre Waffen nieders 
legen. Nun’ bemerkten die Truppen, daß alle Das 
tronen , welche ſie am Morgen erhalten hätten, leer 
wären, ausgenommen ein Negiment und ein Batail⸗ 
fon, welche ODonnell niit, Kugeln verſehen hatte, 
Alle Truppen, mit Ausnahme "derjenigen, ‚welche 
fcharfe Patronen erhalten haben, Kasten mit Unwil⸗ 
len ihre Waffen’ hin und riefen: Wir find betrogen! 
Hierauf läfeten fie ſich nah Allen Richtungen auf 
DDonnell erlaubte ihnen, ſey es aus Furcht: oder 
- Aus einem andern Morive, ſich zu zerſtreuen, ohne 
den mindeften Verſuch zu machen, fie aufzuhalten, 
Die ganze Gegend oh Eadir iſt voll von ihnen und 
ihre Aeußerungen gegen’ D’Donnell- und die Regie— 
tung find bitter und Jane. Unter den Offizieren find 
28 ſehr anögejeichinete, Can denen die Soldaten ſehr 
u te Fe hängen 
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" Hängen; follen. +. In Cadix hetrſcht die gehhte Bar 


wirrung. Birk Offiziere ſind hach Gibraltar guflä 
O Donnell ſcheint jogar in. Ruͤckſicht der ihm srem. 


bliebenen Truppen Beſorgniſſe zu hegen, da ⸗ 


laut erklaͤren/ fie wollten nicht nach Amerika. Auch 
die Morrofen ſind in ‚großen Gaͤhrung und wollen 
ſich nicht, einſchiffen laſſen. Die Guerrillas haufen 


and organiſiren ſich beſonders in Andalufien und meh⸗ 


reren Provinzen. des fuͤdlichen Spaniens, und in Das, 
lencia ſollen heſtige Unruhen ausgebrochen ſeyn. Der 
Espanol ‚Constitucional ; vom Auguſt „enthält die 
heftigſien Aeußerungen gegen ‚die ‚Regierung und Auf, 
Bert ſich amter ‚andern, folgendermaßens ;. 7 4... 7 
wild am sasften. April „1824 Der, Dey von, Var 
lencia „mit tyranniſchem Stolz den heiligen, Dbefigk 
niederreißen und zerfidren ließ, welcher zum ewigen 
Andenken an die, Conſtitution dort errichtet, ward, 
nahete ſich ein tugendhafter —— nebſt 
ſeinen 3 Soͤhnen «den Truͤmmern. Er kniete vor 


den Truͤmmern nieder und rief in Thraͤnen gebadet; 
‚Meine Söhne, eure beyden aͤlteren Brüder, fielen 


mie, Wunden bedeckt auf, dem: Felde der. Ehre. zur 


Vertheidigung der Freyheit und, ‚Unabhängigkeit un⸗ 


feres unglücklichen Vateriandes. . Erinnert, euch, daß 
wir Spanier damals ſchworen, eher zu ſterben, ‚al 
wnter-einem Tyrannen zu: kriechen, uns aber verpflichk 
teten, einem conſtitutionellen „Könige treu zu. feyn, 
Unwiſſenheit und: Fanatismus, genährt von Bosheit 
und Verrath zerſtoͤrten dies anbetungswuͤrdige Den 
mal unſrer politiſchen Wiedergeburt. Eine, gotiedle 
ſterliche Hand; hat unſere geheiligte Charte, das — 
des Armen und Gerechten zerriſſen. Despotismud 
hat unſere alten und verehrungswuͤrdigen Geſetze in 
den Staub getreten. Kuͤßt, meine Kinder, dieſe traue 
tigen Reſte des. Steins, der zum Andenken unſerer 
Conſtitution errichtet ward, welche, ungeachtet von 
ER = © * ok Meines 
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Meineidigen und Sötttofen umgeflärzt, uns desfalls 


nicht minder heilig und verehrunge wuͤrdig ſeyn müßen.” 


Ich kann die SHaverey meines: Vaterlandes nicht 
überleben, nachdem ich, obwohl nur kurz, die Früchte‘ 


einer Verfaſſung genoß. Bald, meine Kinder, werdet 
ihr eures alten Waters beraubt ſeyn, abet in's Grab. 


ill ich den gerechten Abſcheu gegen die elenden Zerk 
förer unferes großen. Gefeges mitnehmen und die 
theure Hoffnung, daß ihr den Tod eures Vaters und 


den“ Untergang eüres Vaterlandes raͤchen werdet. 


Sa, Kinder, ihr Habt’ kein Vaterland mehr; ihre 
ſeyd nicht mehr Buͤrger, fondern Sklaven. Ja, 
ihr waͤret des Spaniſchen Namens unwerth, went 
ihr euch knechtiſch einer ſo entehrenden Tyranney 
unterwurfet. In "gänftigeren Zeiten als die jegis 
gen erobert eure Rechte wieder, welche Treuloſe 
euch raubten, und wenn es Noth thut,“ vergießt al’ 
euer Blut auf dem Altar eures Waterlandes, wel 
ches, obwohl nuterdruͤckt und in Ketten, doch in dem 
Herzen jedes aͤchten Spanters lebt, der ſich "feines 
Schwurs und des’ alterthiimlichen Ruhms erinnert. 
Dimit man euch nicht "unter. die Meineidigen und 
Vaterlandsmoͤrder rechne, ſchwoͤrt eure Ehre zu rächen 
und Freyheit oder Tod fey euer einziger Wahliprud.”” 
Sm gleichen Sinne fährt diefe Spaniſche Zeitſchrift 
fort? „Valencia iſt die Spaniſche Provinz, welche 
am meiſten Anſtrengungen machte, um ihre Freyheit 
wieder zu erobern; Galicien machte nur zwey Ver⸗ 
ſuche, Preucaftitien gleichfalls zwey, Catalonien einen 
unter dem’ ünfterblichen Lach, aber Valencia hat ſich 
viermal mit Ruhm bedeckt, den größten Geſahren 
getrotzt und die denden Drohungen ſeines Dey's ver⸗ 
achtet, Ja, edle Valencianer, die Namen eures mus 
thigen Vidal, des’ unerſchrockenen Beltram de Lis, 
des tapfern Luis Arind und des braven Calatrava 
ſollen im Tempel der Unſterblichkeit mit goldenen 
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Lettern eingegraben ſtehen und. unausloͤſchlich in. die 
Herzen aller edlen Spanier geſchrieben bleiben.“ 
Atmeribaniſche Blaͤtter aͤngern ſich folgendermafien 
in Ruͤckſicht der Abtretung von Florida: „Der Ames 
rifaniihe Minifter zu Madrid hat das Amerikani⸗ 
ſche Kriegsſchiff Hornet, welches in Cadix ſo lange 
auf die endliche Entſcheidung des Koͤnigs ruͤckſichtlich 
des Tractats uͤber Florida wartete, abgeſandt. Er 
hielt es für unnöthig, das Schiff. dort länger zurück 
zuhalten, da er erfahren ‚haste, daß der König bei 
fchloflen : haͤtte, bis zum 26ften Auguſt, als dem‘. äm 
Berften Termin -zur Ratification ‚des Tractats, - keine 
Antwort zu geben, Obwohl viele Meinungen über 
dieſen Gegenſtand geäußert und hohe Wetten darüber 
gefchloffen find, 05 der Tractat ratificirt werden würde 
oder;.nicht, fo glauben wie doc, daß der Amerifanis 
ſche Miniſter die endliche Entſcheidung des Spani— 
ſchen Cabinetts kennt und durch den Hornet feiner 
Regierung die noͤthigen Nachrichten mitgetheilt hat. 
Die Politik des Spaniſchen Cabinetts war immer ſo 


geheim, wie die Politik einiger andern Europaiſchen 


Hoͤfe, aber jetzt wo Partheygeiſt und Privatrache in 
Madrid an der Tagesordnung ſind, wo alles Fäufs 
licher iff, wie in den Tagen von Manuel Godoy,. 
jetzt muß - der Ameritanifhe Minifter wenig Mühe 
gehabt haben, die wahren Abfichten des Spaniſchen 
8* zu enträthfeln und vielleicht Hat er auch ſchon 
die eigentlichen Gründe entdeckt, aus welchen der 
Tractat nicht —— worden iſt. Als dieſen Grund 
bezeichnen andere: Amerikaniſche Blätter ganz deut—⸗ 
| ea - Einfluß von Großbrittannien im — 
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Meuefte - Kriege + Begebenfeiten im. Spanis 
ne fen Amerilaa. 
Aus Suͤdamerikaniſchen Blättern und officiellen 


Actenſtuͤcken.) 


‚Die Depefchen des Buͤrgers German Roscio, 
Staatsſeeretalr und. Secretair der auswärtigen Ans 
gelegenheiten der Republik Venezuela (letzteres ſeit 
dem Tode von Don Mandel Palacio) an den bes 
vollmaͤchtigten Minifter der Republik Zu London, das 
fire’ Auguſtura, den 28ſten May 1819, giebt fol. 
ar Ueberſicht der KriegsiAngelegenheiten in dieſem 
eite von Südamerika: | Ne BR | 
“gIn feinem Zeitpuncte- find die Ausfichten für 
unfere Sache ſo vortheilhaft geweſen als jetzt. Ohne 
Zweifel wird noch in diefem Jahre der fihredliche 
Kampf zwifhenFreyheit: und Defporiemus beendigt 
feun. Aus den 'beyfolgenden Manufcripten und ges 
druchten Blättern -erfähren Sie den vollfländigen . 
Sieg, den Santander über die Spanifche Armee ers 
‚ Fochten har, welche. von Santa Fé hermarfhirte, 
„Kine Divifion von 2500 Mann unter General Urdas 
neta, zum Theil beftehend ans dem Engliſchen Hälfte 
Korps, wird im Anfang Junius an diefer Küfte fans 
Ben, und auf Caraccas vordringen, während unſer 
Praͤſident Bolivar von Varinas ber auf dieſe Haunt⸗ 
fiadt loomarſchirt, und General Paez Morillo beods 
achtet, welcher ſich zu Achaguas in den Apuren aufi 
haͤlt. Die Staͤdte Soeorro, Tunja und Pamplona— 
haben ihre Gluͤckwuͤnſche über den Sieg von Pore 
an Santander gejandt, Dieſer Befehlshaber eilt nun 
die Hauprftade der Mepubtit Cundinamana oder Neu— 
Granada Santa Fe di Bogata einzunehmen. Wo 
Kine Arwee durchloͤmmt, wird fie mit re 
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aAnfgenommen: ¶ In furzem Hoffe ich Ihnen die bs - 


friedigendſten Nachrichten uͤber die. glücklichen Forte. 


ſchriite der: Waffen unſerer Republik mitzutheilen. 
Die Britten in unſern Dienſten machen unſerer 
Sache große Ehre, die Freiheitsliebe, welche ſie mit 


der Milch ihrer Muͤtter einſaugen, giebt ihnen einen 


* 


unglaublichen Eifer ſie zu vertheidigen (el amor de’ 
Ja libertad. que mamaron .con:la leche de sus 
madres les. da un ardor increible par a de 
‚fender' la). Das find diejenigen, ‚welche feile Jour⸗ 


maliſten Mierhlinge nennen; Die Repuhlik wird nie: 


fo wichtige Dienfte vergeſſen; und alle Britten, welche 
fie mit der Stärke ihrer: Waffen oder mit Subſidien 


unterſtuͤtzen, werden die glänzendften' Beweiſe der 


Dankbarkeit, die großmäthigften Belohnungen ers 
ac Ann — VSoſe⸗ German Rose.” 


oOffiielle Depefden des Eommandanten der Vene⸗ 


——* Armee zur Befreyung von Neus Granada 


san. General Bolivar , Praͤſident der Republik Vene⸗ 
yuela und General: en Chef:ihree Armee und dee 
‚won Neu Granada, : datirt Santjage de Pore, ben 
sten April gr > | 

.. ‘s#Excellentissimo Sefot. Ich habe eben die 
Vernichtung der Royaliſtiſchen Armee vollendet, welche 
3500 Mann an der. Zahl von Santa Fe kam, um 


‚PR mit dem General: Morillo in Achaguas zu vers 


einigem, Keiner von. ihnen ‚tft unfern Waffen ents 
wronnen; alle find’ getödtet ‚oder gefangen... Unter dem 
Geſchrey: ſiegen oder flerben (wöncer o morir) 
griffen unſere Truppen, obwol der Zahlı nach geringer, 
mit ſolchem Ungeftüm an, ‚daß nichts: ihnen: widers 
Rehn konnte. . "Die feindliche Artillerie zu Salinas 
iſt nebſt allen Waffen, Bagage und "Munition in 
unſere Haͤude gefallen. Ich freue mich, Ahnen 
dileſen RER Sieg wilden: und Ahnen zu om 


ir 


wird es. mir erleichtern, wie ich nicht ‚bezweifle,‘ mit‘ 


— 
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Vermehrung des Ruhms der Waffen, von Venezuela 


Stück. wuͤnſchen zu koͤnnen. Dieſer vollſtaͤndige Sieg 


dem. Erſten in .die Hauptſtadt von: Neu-Grenada 
Santa. Fe di Bogata meinen Einzug zu halten. In 


kurzem werde ich die: Ehre haben Ew. Epcellenz die 
- Details - diefer : ewig: denkwuͤrdigen Schlacht  mitzus 


. Aheilen; in diefem Augenblick iſt ed mir. noch nicht 


möglich, ‚Mittlerweile -verfihere ich Ew. Errellenz, 
daß ich : keinen: der: Armee insbeſondere ruͤhmen kann, 


Dies. hieße den übrigen Unrecht thun. Alle waren. 


Nebenbuhler an Tapferkeit, Beharrlichkeit und Diss 


ciplin. Ich habe die Ehre mich zw nennen ꝛc. 


Francisco:de. Paula Santander.” 

u —— — EEE EEE EZ 
Bin: anderes Schreiben: vom Löten April an 
Oberſt Ildefonſo Parelles, Chef des Generalftabes 


der Armee von: Santander, enthält mehrere Details 


Dies Sieges, den die Tapferkeit des Feindes: ſchwierig 


machte. JTooo Mann von :der feindlichen Cavallerie 


- find«gefangen, “die: Übrigen. find getödtet. Die Repu⸗ 
blikaner marſchirten auf Santa ‚Fe: di Bogata, 


Nicht minder gefährlich wie dieſe Siege der In⸗ 


:dependenten "in der. Terra Firma, die Ankunft dee - 


Chiliſchen Flotte, umer dem: tühnen ‚Cochrane, vor 
Collao, dem Hafen von Lima, ‚die Cooperation der 
Buenos⸗ Ayres⸗Chiliſchen Armee unter General: San 


Martin mit Cochrane, die Einſchiffung einer Englis 


ſchen Huͤlfslegion der: Independenten von 10 Regit 


mentern unter General DiEvereux in Dublin, die 


Ausruͤſtung einer ähnlichen Expedition in den Nie⸗ 
derlanden und dee Aufftand. im Spanifchen Lager zu 


* 


Cadix, lauten für die Spaniſche Herrſchaft Aber 


Amerika die Nachrichten aus Waſhington. Die 


Nord: Amerikaniſchen Blaͤtter drücken ſich folgender⸗ 


geſtalt hieruͤber aus: Die Regierung der Vereinig⸗ 
J | = | ten 
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ten Stanten ‚weiß. ſehr wohl, daß der König: von 


\ 


Spanien.den Tractat nicht tafificiren wird, und ‚hat 
ihre Maßregeln darnach genommen. Nicht nur die 
Floridas werden: in. wenigen, Monaten erobert ſeyn, 
fondern: auch der ganze Theil ‚don Louiſiana, welchen 
die Negierung vor dem. Tractate veclamitte,, wird 
nun genommen werden. 4... 1. OR 
Da der. Tractat. von. den Spaniern nicht, vatifis 
ir Aft; ſo iſt Amerika auch nicht an Die darin ent⸗ 
haltene Graͤnzbeſtimmung gebunden. . Ein, großer 
‚Sheil der, ſchoͤnen Provinz. Texas, . ein bedeutender 
Sheil von News Mezico, find. in ‚der. Abtretung vor 
Louiſiana mit einbegriffen,.. Im Fall der Michters 
fallung des Traktats, wird Spanien ſchwer die Schuld 
feiner Unzuverläfigteit twagen.. Die Population dev 
‚Staaten Kentudy, ‚Dbio, Teneflee. und, Louiſiana, 
‚welche. die beiten Scharfibügen der Welt ‚enthalten, 
‚werden mit Freuden 20 oder 25000 Freymwillige zur 
SBefreyung von Merico hergeben, fobald die Regie— 
zung ſie nur dazu, autorifitt, Für dieſe in den 


Walern gebornen, von Jugend auf am Gewehr ges 


z 


- wöhnten- mit allem Ungemach vertrauten Menſchen, 
“wird ein Zug gegen Mexico nur eine Jagdbeluſtigung 


ſeyn. Alle, Bewohner New Mericos fehnen ſich das 
‚Spanifihe. Joch abzumwerfen, und das Volt von Alts 


Wexico if, trotz allem was man jegt von feiner 


‚Unterwerfung fagt, veif, feine Ketten abzumwerfen. 


Nicht die infurgirenden Bandittis, wie bie verſchie⸗ 
‚denen. Guerillas in den einzelnen Theilen des großen 


Ss Mericanifchen Reichs genannt werden, find die Feinde 


der Spanischen Regierung; dieſe finden ſich unter 


‚allen Ständen, in jeder Stadt, wie in jedem Dorfe 


des Landes, Wenn der König in feiner Hartnaͤckigkeit 
bechartt, ſo wuͤſſen wir ihn als eins ber Werkzeuge 


der hoͤchſten Weltregierung anſehen, um jene wichtis 


gen» Veränderungen in, der Lage. und dem ‚Saat 
BTL a | er 


Bu 


4 WI Sanfäeh Ameitd, 


ber Nationen hervorzurufen, welche ſonſt Auf dem 
‚gewöhnlichen Wege nicht erreicht werden Ponnten.”: 


‚Aus diefen und ‚vielen " ähnlichen Auffägen lonn 


man die Erbitterung der Nordamerikaner gegen Spa⸗ 

nien, "und die wahrſcheinlichen holgen derſelben ‚abe 
| em 

Nach einem Briefe aus Trinidad, Hat‘ Morille 
feit einigen Monaten Caraccas verlaſſen und iſt ins In⸗ 

ere eingedrungen, um den Orinoco hetabzugehen 
und die Independenten aus Auguſtura zu vertreiben, 
Diefe Route beträgt: einige tanfend (Englifhe) Meilen, 
‘und es ift erftaunt, wie er ſie in einem ſolchen Clima 


mit einer Armee und einem : Material von 10 000 


Mann unternommen’ hat. Unterdeſſen ift Bolivar 
“außerordentlich verftärtt. In Margarita liegt eine 
Reſerve von 1500 Mann neuer Truppen. Bolivar 
wuͤnſcht den Krieg nah gemäßigten Grundſaͤtzen zu 
führen, aber die grauſamen Maßregeln feiner Gegner 
zwangen ihn zu Nepreflalien. Die Provinzen find 


ganz verwildert. Die Gläubiger. haben keine Hoffe 


nung auf Wiederbezahlung. Die Volksmenge der 
glänzenden Stadt Carraccas iſt von go big 40,000 
Menſchen bis auf 5000 heraßgefchmotzen. 


Nach einem’ Werichte des Engliſchen Reſidenten | 


in Chili, vom zen März 1819, ift der Staat fo 
‚gut als möglich gefichert, feit General Sanchez von 
Concepcion entflohn ift, und da jet die ganze Repu— 
ie befreiet worden, Öffnet fie dem Handel und Ans 
bau ein weites Feld und der Regierung unerfchöpfliche 
Reffourcen. Die Erpedition gegen Lima befteht aus 
dem ten, gten, Toten und IIten Bataillon der In— 
fanterie von Buenos⸗Ayres, einem Bataillon Cayas 
dotes und einem Bataillon Grenadiere zu Pferde diefes 
Staats, dem 2ten, 6ten, gten, gten, Toten Ba⸗ 
taillon der Infanterie in Chili, einem Huſaren / Res 
giment und der aten Artillerie Brigade dieſes rw 

er 
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Ber Reſt der Armee der Andes und von Alt⸗Chili 
Beist als Reſerve zur Unterfiükung ‚in Buenos— 
Ayres, wenn die Cadixer Expedition gegen dieſe 
Stadt Statt finden ſollte. Der Ober-Director von 
Chili, O'Higgins, hat Don Luis de Eruz und Dot 
Salvador de la Cavareda als Tommiffaire nah Bus 
nos: Aytes gefickt, um die: Zwiftigkeiten zwiſchen 
General Artigas und der dortigen Regierung -zu vers 
mitteln; obwol man dies in St. Jago ſchon für 
eine abgemachte Sache haͤlt. I ee ne IR 
Nach einem Schreiben aus Buenos s Ayres vom 
zoften April 1819, haben fih in der legten: Zeit 
keine wichtige politiſche oder milttairiihe Begebens 
heiten ereignet. Es giebt drey verfchiedene Par—⸗ 
shenen, welche Häufige Wechfel in der Adminiftration 
zur Solge haben. General; Artigas fol einen, Fries - 
den ‚mit BuerrossAyres: aeichloflen haben, wodurch 
die Unabhängigkeit der Provinzen am la Plata und 
“von Peru gänzlich geſichert wid. Er war früher 
General im Dienfte von Buenos s Ayres, und fland 
hierauf an der Spitze von’ drey Adminiftrationen. 
Er zog fih mit feinee Armee in das Innere zurück, 
da man ihm Unterfiügung gegen die Portugiefen vers 
Weigerte, und hat von, dert aus ohne Geld und ans 
dere Huͤlfsmittel den Krieg wider fie mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge geführt, Selne Neuterey beläuft ſich 
‘auf 20,000 Lanzenträger. Vor furzem murden ein 
paar Franzöfifhe Generale im Circus erſchoſſen, weil 
‚fie eine Contre⸗-Revolütion und‘ die vornehmſten 
Staatsbeamten vergiften wollten, ' - | * 
Der Ametikaniſche Agent Irwine, der ch acht 
Monate lang in der Republik Venezuela aufgehalten 
Bat, hat einen vortheilhaften Bericht uͤber die Aus 
ſicht und Lage in Wafhington: abgeftattet. Die Rs 
wublikaniſche Armee beſitzt Thon jekt 6000. Mann 
——— Truppen and: Jooo Deutſche und Ba 
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Huͤlfsvolker mit guten Offizieren. Der Eongreß hätt 
ſeine Sitzung in Auguſtura, und es befinden ſich ge⸗ 
ſchickte Männer an der Spitze der Regierung 

Die Blokade der großen Kuͤſte von Peru: durch 
Lord Cochrane beſchaͤftigt ſehr die Transatlantiſche 
Preſſe. Dieſe Blokade erſtreckt ſich von Guayaquil 
bis nach Alcama, uͤber eine Kuͤſte von 1800 Engli⸗ 
ſchen Meilen, mit 30 bis go Haͤfen. Die. Nord⸗ 
gmerikaniſche Regierung hat in Ruͤckſicht ihrer Schiffe 
dagegen proteſtirt. Bee or —— — — er 
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Ueberſicht der inneren Verhaͤltniße der Re 
publik Venezuela... Congreßverhandlungen. 
Aus der Gazetta de la libertad, herausgegeben 
FE a im Layer der -Sndependenten.) ER 
2 Die, Nadrichten aus. der Hauptſtadt werden: ims 
mer intereſſanter. Kerr. Zea, Ober sMVicedirector der. 
Republik, voll von tiefen Einfichten und Kenntniffen, 
Bat mit einer Rede, würdig der goldenen Tage Sries 
chenlands, die Congreß⸗ Seffiopen eröffnet, deren Präs 
Ndent, J. G. Rofslo, auch in Nordamerika bekannt 
aſt und. geachtet: wegen Geift, Rechtſchaffenheit und 
Uneigennuͤtzigkeit. Diefe Sigung giebt einen hohen 
Begriff vom Congreße. » Die verfchiedenen Segen 
‚fände, melde dem Congreß vorgelegt. wurden, find 
mit eben ſo viel Einficht als Ruhe verhandelt mors 
den. In den erſten Sigungen ward. das Conftitus 
‚tionds Project, welches: der. Oberdirector Bolivar vor | 
‚seiner. Abreiſe zur Armee vorgelegt hatte, discutires 
‚die Majorität: fand. es jedoch in einigen Puncten zu 
eariſtokratiſch; es wird nun aufs nene auf einer ganz 


demolrotiſchen Maple. auegearbeitet werden. u: 


>» 
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lich Hat die Einführung eines Senats Schwierigkel⸗ 
ten gefunden.” Man berief fi vergebens auf "dad 
Benfpiel der vereinigten Staaten von Nordattieritn, 
deren : Eonftitution dem Entwurf "der Venezueliſchen 
zum Mufter diente, Ein Senat fehlen mit der Or⸗ 
ganifation der: neuen Regierung inbereinsar;" Die 
Nordamerikaner halten 'indrffen Wohl mir Recht das 
für, daß man mit Untecht-ein fo’ nügliches "Wegetts 
gewicht verwarf und daß man gewiß darauf zuruck⸗ 
Fonimen werde, "nähdem man‘ einige Zeit eine ein? 
jige geſetzgebende Kammer etprobt haben wird. Die 
ietzte Botſchaft des Praͤſidenten vdn Nordamerika 
gab verfchiedenen Repraͤſentanten zu ernſthaften Beob⸗ 
achtungen Anlaß. Man erinnert ſich, daß der Praͤt 
ſident ſich in dieſer Botſchaft dazu Gluͤck wunfchte 
daf,er gegen die Independenten ein BalanceSyſtem 
beobachtet und dadurch jede Entſcheidung vermieden 
Habe. Der Commiſſair der Nordamerikaniſchen Re 
gierung, Irwine, hat ſeitdem Auguſtura verlaſſen 
und iſt nach Philadelphia zuruͤckgekehrt. Auch be⸗ 
fhäftigte ſich der Kongreß mit der Occupation der 
Inſel Amelia durch die Noͤrdamerikaner.  Diefer 


ran vr 1% 


vereinigt werden, welche, ‚gleich den —— 
VE | — 4 Feine’ 
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feige: andere Macht, als die ihr deligirte, Gefüge: und 


Beine andere Gefetze giebt; ‚ale diejenigen, : welche. denn 
Eongreffe der: drey Nationen zuvor vorgelegt worden, 
Die: EentralsNation ; wird. aus Ten Grenada - mit 
Quito, Peru und Venezuela befteben, die füdliche 
aus: den "Ländern. am. la Plata, Chili und: Yaraguay, 
die: nördliche, aus Neufpanien,. Mexico, Guatimala 
"und dem. Iſthmus. „Der: ‚große Rath dieſer unges 
heuren Conföderation ‚fol, ich jährlich, yerfammeln, 
So gigantifh diejer Plan iſt, ſo laͤßt er. ſich aust 


führen, wenn die Suͤdamerikaner einige. Siege. mehr 


erfochten haben. werden... Der. Congreh: der: Republik 
Wenezuela beſteht jetzt aus den Repraͤſentanten der 
ſechs Staaten oder Departements von Carraccas, 
Barrelona, Cumang, Varinas, Guyana und dev In⸗ 
ſel Margarita. Die uͤbrigen Congreß Verha andlungen 
heſchaͤftigten ſich mit dev Organiſation und Verſorgung 
der Armee und der Flotte und den RR Ans 
sehgraheien im. — 
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Ueber bie —— Stimmung in Frant⸗ 
= reich und die daraus rs Auss 


fen 
Seit Ludwig XVIIL: wieder auf dem Thron fine 
Ahnen. Hergeftellt ward; hat man: uns geſagt, die 
einzige. Richtſchnur feines: Benehmens ſey die: öffent 
liche Meynung. Aber: was ift die oͤffentliche Mieys 
nung in Frankreich? Wenn wir mit 1814 begin⸗ 


nen, ſo finden wir immer auf einander folgende 
Wechſei in der Sprache ‚der oͤffentlichen Meynung 


von 1814 bis 18193 dieß erlaubt: uns unſern Blick 
ein oder. zwey Jahre weiter hinaus’ zu richten, ur 
& mn sin Stein von einge — ——— 


* 
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wird er nicht: ſtill halten, bis er das Ende erreicht 
hat. Die öffentlicher Meynung richtet ſich unter dem: 
Bolke immer: nach einem saligewieinen. Lofungswokte, 
und dies Loſungswort koͤnnen leicht wenige Indivi⸗ 
duen/es ſey aus guten oder · uͤblen⸗ Beweggruͤnden, 
angeben... Dies Loſungswort war im Zahre 1814 
Vive Louis dixhuit! Vivede Roil ıg15°Vive 
le Roi!Vivent les Bourbons! aA816 Vive le 
"Roi! ‚Vive la chartet::a817.:Vive- la charte 
1818 (mie 1789) Vive la, nation! _Ig19 (wie 
1791) Vive la liberte!” Mas 'wird 1820 das 
—— ſeyn ? Vielleicht wie 1792 Vive la repu- 
blique! Demnähft wird für’ 1782 1 nichts » übrig 
bleiben als“ das Lofungswort von 1793 Vive’la 


mort! - / OD. M 
Die oͤffentliche Meynung richtet ſich am meiſten 
nach den Journaliſten und Zeitungsſchreibern. Laßt 
uns betrachten, wie dieſe in verſchiedenen Zeiten die 
Revolution nannten? — 1814 nannien fie die Chriſt⸗ 

liche und Monarchiſche Parthey "das" Werk des 

Teufels.“ 1813 hieß Ne “ein Gemiſch von Ruhm. 
und Verbrechen“. 1816 “ein politifcher . Jithum.“ 
1817 :“ eine unvermeidlihe Nothwendigkeit.” 1818 

nur ein Zufall,” 1819 “die Mutter und Ergen 
getin dev Aufklaͤrung.“ 1820. wird fie die einzige 

* — einer rechtmaͤßigen Regierung heißen, 
1821 wird. dies Werk des Teufels für ein Gefchenf 

des Himmels ‚gelten, „wenn die Revolufion darin aush 

einen, liberalen Himmel gelten. laͤßht. 


7 


wi r 5 * Ketvg j dv n. ee ar 
1814 erfannte der Allerchriſtlichſte König, "die 
chriſtliche ‚Religion. enthalte: eine von Gott ſelbſt 
offenbarte Wahrheit. 1815 erklaͤrte die Regierung, 
daß die geltende Öffehtliche Meligion gleich jeder“ ans. 
dern von. den Bürgern geachtet werden müßte, 2 
- — wurde 


— 
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wurde die’ Religion ein politifches Inſtitut. 1347 
war ſie nur ein Gegenſtand des individuellen Glaus 
deas I88 hieß ſie une praetique ĩndifferente⸗ 
1819 hat man ſie fchom: elwas ganz unnuͤtzes ge⸗ 
nannıt. I820 wird ſie ein fuͤr den Staats druͤcken⸗ 
der > Luxus des Aberglaubens werden. ZTSAPS wird 
eine Special; Cominifflom ‚von Tesprifs positiis nie⸗· 
dergeſetzt werden, um eine bequemere und minder 
koſtbare Religion einzurichtein. Sud), ro 
REDE MOB den, 1 
wurden. 1874 verabſcheut, 1815) verbannt, 1816 Heis 
gefien ‚2837, ein. Gegenftand der. Aufmerkjamkeit, 
1818..der Nachficht werth „gehalten, 1819 werden. fig 
dem Schuß der Geſetzgebung empfohlen, 1820 ers | 
den ſie dev, Pairſchaft würdig, werden, und 1821 ers 
Böhmen 66 
re RT 
IRA, ward Der Vendeer ‚ein Held Und ‚der Sat 
cobiner ein, Straßenräuber; 1815 ward der. Vendrer 
ein Freund des Königs. und der. Jacobiner ein. Sand 
des Koͤnigl. Anſehns; 1816 BRD: der Vendeer ein 
ehrlicher Eh und der. Jarobiner ein Pattheygan 
ger; 1817 ward det, Vendeet, un. 
und. der Jacobiner un Frangais egare; 1818 ward 
der Vendeer un. Frangais egare. und der Jatobiner 
un Francais exalte; Ig19 ward der Vendeer ein 
Partheygaͤnger und. det — un homme hon- 
nete; 1820 ward der Wendeer ein’ Feind des Ko 
nigs und der Jacobiner ein Freund des Koͤnigl. An⸗ 
fehns;..Ig@L. ward der Vendeer ein Straßenraͤuber 
und- der Jacobiner ein Hed. 
"Aus diefen doriſh ſeten konn Europa über den ZU 
ſtand der öffentlichen Meynung in Frankreich urtheilen. 


Frangais exalte 
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Befoiungen der eroben : in "At und 
| neueſter Zeit... | 


| Das AR UNE — war duch 
viele Berfolgungen der Juden bezeichnet. Die 
Unvoiffenheit jener Zeit‘ ſchrieb anſteckende und. vers 
heerende Seuchen :der Vergiftung und Zauberey zu, 
und die Chriſten benußten eine: ſolche Vermuthung 
ziemlich oft, um an den Juden, deren Wuchers 
geift ihnen ſo manchmal empfindlichen Schaden that, 
ähre Rachſucht zu befriedigen. Da die Juden Häufig 
Aerzte, Wundärzte und Giftbereiter waren, ſo glaubte 
man ihnen die Ausbreitung einer rödtlihen Seuche 
am fo eher zur Laft legen zu köͤnnen. Daher waren 
allgemeine Verfolgungen . der Juden gar nicht felten. 
Dieſes Schickſal traf unter andern. 1321 die Juden 
‚in. Frankteich, weil fie von den. Auflägigen ° äls 
‚Zheilnchmer an ihren Abfichten : angegeben . worden 
waren.. Das traurigfte Loos bereitete ihnen aber: die 
fürchterlihe Seuche, die um die Mitte des vierzehnten 
Sahrhunderts (1348 und 1349) fi faſt über ganz 
Europa. verbreitete. und. vorzüglich: in Deutfhland 
und Frankreich den Tod von vielen taufend Mens 
ſchen veranlaßte. Die Juden, welche die. Brunnen vers 
giftet Haben ſollten, wurden .nun. mit der. fchrecklichr 
ſten Unbarmherzigkeit verfolge. Sn. Straßburg verr 
brannte man .200 Juden auf den; Judenkirchhofe, 
und verſchonte nur diejenigen, die ſich taufen ließen. 
In einigen Staͤdten, z. B. zu Erfurt zuͤndeten die 
Juden ihre Haͤuſer ſelbſt an, um ſich den ſchrecklichen 
Verfolgungen der wuͤthenden Chriſten zu entziehen. 
Die Vergiftung der Brunnen und der unentbehrlich⸗ 
ſten ‚Lebensmittel follen in Frankreich "doch. manche 
Juden feldft, und zwar nicht unter der gem ‚ eins 
geftanden :haben, . .- ; 
Poll Zum. September 1819. 51 Auch 
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Auch im funfzehüten Jahrhundert wur 
an en JInden lebhaft verfolgt, beſonders in 

Spanien.“ Es gab unter ihnen viele, die große 
Reichthuͤmer befaßt, - Die meilten waren jedoch ein 
ſchmutziges, mit boͤſen Krankheiten behaftetes Volk, 
dem man die Verbreitung der Liebesſeuche Schuld 
gab, ein Volk, daß ſich alle möglihen Betruͤgereyen 
zur Pflicht gemacht: zu haben ſchien. Gegen dieſe 
‚Leute. war? die Strenge im Ganzen vielleicht nicht, 
ungerecht. Sie mußten fidy entweder ſeit 1492 ents 
‚Schließen, das Chriſtenthum ‚anzunehmen, :oder in Zeit 
von. 6 Monaten auszuwandern. Gold, Süßer und 
Edelſteine durften: fie nicht. mitnehmen. In Arras 
gonien wurde ihnen, unten dem Vorwande, daß fte 
ſchuldig wären, ihr Vermögen weggenommen. "Gegen 
-30,000!.Yudenfamilien verließen nun Spanien, wo 
ſie und ihre Vorfahren ſo lange gluͤcklich gelebt hatten. 
Sie zerſtreuten ſich in viele Laͤnder. 83,000 Juden 
nahm der Koͤnig von Portugall rauf,. nachdem ihm 
sfür jeden Judenkopf 8. Ducaten Gezahlt worden waren, 
‚Miele ‚gingen nach Italien, nach Rom, mo fie ſich 
unter den. Paͤbſtlichen Hofbeamten, ja ſelbſt unter” 
den Biſchoͤfen, Stellen zu verſchaffen wußten; viele 
blieben als. Heuchelchriſten in "Spanien zuruͤck. 
Manche, die in andern Laͤndern gar nicht hatten 
unterkommen können, ließen ſich in Spanien taufen. 
Bald glaubte man aber Urſache zu haben, die Du 
kehrung derſelben nicht mehr zu geſtatten. 

So erzaͤhlt ein bekannter Deutſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber die Verſolgungen, welche die Juden im vier⸗ 
zehnten und funfzehnten Jahrhunderte erduldeten. 
Daß das neunzehnte Jahr des neunzehnten 
Jahrhunderts neue ‚Belege zu den Ausbruͤchen 
des allgemeinen Haſſes gegen das in faſt allen Laͤn⸗ 
‚bern zerfifeute‘ Juͤdiſche Volko dliefert, und daß Diele 
at anuug ſich in — und That ſo laut und all⸗ 
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gemein ausſpricht, iſt ein zu beachtendes Zeichen 
der Zeit. In Würzburg entſtanden die erſten 
Unruhen. gegen die Juden und wie ein Lauffeuer vers 
breiteten fie ſich durch Deutſchland. „Dieſe Auft 
tritte, bemerken die Rheiniſchen Blätter, wird man 
fagen, find: von Seiner "Bedeutung, und es lohnt ſich 
der Mühe nicht, jo viel Weſens über eine Erbaͤrm 
lichkeit zu machen. Dieſe Troftgrände werden uns 
nun: fihon ſeit Jahren zugefprachen, - und. wie eine 
That verübt wird, welche die oͤffentliche Ruhe 
ſtoͤrt und „die perſoͤnliche Sicherheit gefährdet, ruft 
man:.und zu: Was fchreit ihe denn über das zufäk 
ige: Ereigniß, das Reine. bedeutende Folgen: haben 
kann? Wozu der gewaltige: Fenerlärm, wenn es in 
einer Strohhuͤtte brennt? Wir aber fragen,. warum 
ſoiche Vorfalle unbedenklich ſeyen? Doch ohne: Zwei 
fel nur, weil man noch ſtark genug iſt, den“ weitern 
Folgen vorzubeugen. "Soll man vielleicht ſchweigen 
und fi ruhig verhalten, bis die Ereigniſſe bedeutend, 
das heißt, maͤchtiger, als das beſtehende Geſetz und 

die beſtehende Gewalt geworden ſind? Was wir 
ſeit Jahren geſehen, iſt an ſich nicht wichtig, aber 
als Symptom eines Zuftandes, den nur. Wenige ers 
kennen, ade: Vorzeichen einer Zukunft, die nur Wei 
nige ahnen, ‚von größter Wichtigkeit. Mir wollen 
keinesweges, wie manche gern‘ glauben machen mödt 
ten, die. Regierungen zur Ausübung von Gewalt 
ftreichen ,. zur Anordnung von Gewaltmaßregeln aufs 
muntern; auch wiſſen wir. jehr aus, und haben eb . 
auch oft genug gejagt, daß. dadurd dem Uebel nicht 
begegnet, daß es nur verſchlimmert und beichleunigt 
würde. Was uns retten kann, und allein ung retten 
kann/, iſt ein geſetzmaͤßiger Zuſtand und Fee Sa 
„vechtigfeit.’?”. : 
29: Auf diefe: Gerechtigkeit koͤnnen Juden wie Chri⸗ 
— Anſpruch machen. Die Bundesacte — 
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im ı6ten Artikel an, daß in allen Bundesſtaaten ein 
beſtimmtes, geſetzliches Verhaͤltniß der Juͤdiſchen 
Nation zum Ganzen eingerichtet werden ſolle. Dieſe 
Zuſage iſt, wie ſo manche andere, bisher immer noch 
unerfuͤllt geblieben. Die neueſten Vorgaͤnge, welche 
zeigen, wie unerwartet Unruhen entſtehen und ſich 
auf eine kaum begreifliche Weiſe verbreiten koͤnnen, 
erregen. den lebhaften Wunſch, daß ſich die. Deuts 
fhe Bundesverſammlung bald mit der. Feſtſtellung 
des Verhaͤltniſſes der Juden in Deutſchland beſchaͤf⸗ 
tigen, und dies nicht bloß; berathen, ſondern auch 
zu Ende beingen möge. Denn wenn die Juden als 
Schutzverwandte Schutz gegen Angriffe auf ihre Per⸗ 
ſonen und Guͤter fordern: koͤnnen, fo. find auch auf 
der andern Seite die lauten Klagen zu beachten, daß 
| fie ‚alles. Gewerbe des Handels an ſich vaffen, auf 
die Finanzen nachtheilig einwirken. und: daß das Seid 
unter ihren Händen verfchwindet.. 

- a Königreich Bayern, zu Wü raburg brach 
zuerſt die Stimmung. des Volks in Ausſchweiſfungen 
gegen:die Juden aus. Wie faft immer,. hätte dep: 
Aufitand daſelbſt als naͤchſte Urſache eine unbedens 
tende Veranlaſſung. Unter mehreren Profeſſoren, die 
dem von der Bayerſchen Ständes Verfammlung ans 
Münden zurückehrenden Abgeordneten , <Profeflor 
Behr, am aten. Auguſt entgegen. gefahren waren, bes 
fand ſich auch der Profeſſor —— der kuͤrzlich 
eine Schrift zu Gunſien der Juden geſchrieben hatte, 
Einige Saflenjungen inſultirten ihn mit dem Ausruf: 
Hepp, hepp, Jud' verreck! - Diefer: Haufen 
vergrößerte: fih, warf die Fenfter in.dem Laden eines 


Juden ein und die Waaren auf die Strafe. Diefer 


Tumult erneuerte fi vor, ‚mehreren. Judenhaͤuſern, 
wobey ein Polizeybeamter einen jungen Menfchen „ers 
ſchoß. ‚Nun verlangte Die Buͤrgerſchaft in Würzburg 
* klin eig Polizeybedienten amd Ve Ents 
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ferriung "der Juden, und da diefe Korderung nicht 
erfüllte ward, wurde ein Bayerſcher Soldat erſchoſſen 


‘und der Zuftand fo. bedenklich, daß die Juden es fuͤr 


gut hielten, freywillig die Stadt Würzburg zu: vers 
laſſen. Unter Wehklagen zogen fie aus und quchten 
einen Zufluchtsore vor‘ der Stadt, wo fich : mehrere 
Hunderte mit ihren Weibern und ‚Kindern auf dem 
freyen Felde lagerten, während: andere nach Bocken⸗ 
heim: zogen und ſich dort: niederließen. Wergebend 
ſuchte die Behoͤrde der Stadt, fo. wie. die Regierung 
ded ‚Unter s Maynkreifes: die -Nuhe durch Bekannt 
nrachungen und Warnungen wieder herzuftellen. . Die 
sumultuarischen. Auftritte‘ Dauerten bis zum‘ sten. Aus 
guft fort, da Bayerſche Truppen Würzburg beſetzten, 
in »den. Straßen pattöuiflirten und .die:! allgemeine 
Sicherheit wieder herftellten, Die getroffenen Maßr 
zegeln wurden’ vom König von Bayern genehmigt, 


‚welcher ‚erklärte, daß er fbiche Attentate nimmermehr 


dulden: wolle und: die Sefammti Gemeinde dafuͤr vers 
antwortlich mache. Dennoch. beging auch in Bam⸗ 
berg das Volk mehrere Exceſſe wider die "dortigen 
Jadiſchen Einwohner,’ Mehreren derſelben wurden 


in ber Nacht vom Zgten auf den gten’ Auguft die 


Fenſter . eingeworfen “und ſie ſahen ſich fo. bedroht, 
daß fie. Militaͤrwachen in ihre Käufer nahmen. Gtarfe 
Patrouillen, die durch die: Straßen zogen ‚Rellten 
auch: hier "wieder. die Ruhe her. * 

Der Funke des Haͤſſes gegen bie Abe war 
indeß einmal entzuͤndet, und er griff weiter um ſich. 
Selbſt Frankfurt am: Mayn, der Sitz der 
Deutſchen Bundesverſammlung, wurde der’ Schaus 
platz ſolcher Verfolgungen der Mofaifchen Glaubens⸗ 


genoſſen durch das: aufgeregte Voll, Es zeigte ſei⸗ 


nen Unwillen zuerſt am aoten Auguſt Abende’, als 
mehrere Juden !im Gedraͤnge beim Ober⸗Poſtamte 





| ig mit chriſtlichen Abholern von; Drioefen entzweiten 
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Eines mehren” bedurfte es nicht, um” den Poͤbel zu 

reizen, das Haus des reichen Banquiers von Motbs 
ſchildt um: 9 Uhr Abends. anzugreifen und in: dem⸗ 
ſelben, fo wie in mehrern ‚benachbarten. Audenhäks 
fern’, die; Fenſter einzumerfen; Da die Polizey dem 
Unfuge nicht Einhalt: thun ‚Tonnte wurde Militair 
and: ein; Theil der Landwehr gegen die ſich ſtuͤndlich 
vermehrenden Tumultuanten aufgeboten,/ Dieſe gem 
ſtreuten noch in der Nacht die Ruheſtoͤrer, von denen 
mehrere verhaſtet wurden. Auf die Anfrage dei 
Praͤſtdenten der Bundes: Vorſammlung, Grafen: Buol 


zon Schauenſtein, ob man ſich getraue, die Erneue⸗ 


sung: ſolcher Scenen zu verhindern/ widrigenfalls ein 
Truppen corps von Maynz aufbrechen und die: Ruhe 
befeſtigen ſollte, ertheilte der Senat der. freyen Otadt 
Frankfurt: eine bejahende Aniwort, und ‚duch die 
Thaͤtigkeit der Polizey, der Stadsfoldaten und der 
Baͤrgergarde wurde jedem fernerem Frevel vorgebeugt 
de blieb doch eine tiefe Spur des⸗Auſſtandes, 
lebhaftereß Bewußtſeyn, wie die Juden werhaßt find, 
und Der vielen Gruͤnde, die man ſich hierzu ar 
geben kann. ; Auch: verreiſeten viele Juden, Dder 
fihickten mißtwauifch ihre / Effecten weg. Diefes Miß⸗ 
trauen; iſt ihnen nicht zu verdenken. Denn faſt 
Aberau ſpricht fich die dffentliche Stimme gegen Die 
Siräsiirennans. + Zu: Simmerach im, Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen wurden ihnen die Fenſter eingeworfen; auch zu 
Nimpat) wos am Igten Auguſtin Der. Nacht ſelbſt 
die Feuſter der⸗Spynogoge gertrummert wurden. Dans 
drang: ein Kaufe, des Poͤbels in den Tempel; ſelbſt 
ein; worin mit den Heiligthuͤmern der Juden ein 
verwerflicher, Unfug getrieben wurde. Auch auf die 
Bewohner von Balrensh wirkte dus Beyſpiglo 
Würzburg.” Sn: der Nacht auf dem need 
wurden. in ‚mehreren Judenhaͤuſern die, Fenſter einge⸗ 
worſen, und amcandern /age verſammelten ſich en | 
II em. 
+ 


IX.Iuden⸗ Verfolgungen 797° 


dem Marktplatz. ein Haufen: junger Leute, welche: 
laut auf die Juͤdiſchen Einwohner ſchimpften, indeffern 
durch — — — bald. —“ — | 
— UDZRA, 4.7 

Die: ‚Refiden; ‚häbte: mehren: Deucſcher Farſien 
tanken Zeugen; ähnkicher-Uinenfens. In Dar m ſt ad t 
nahm der Aufſtand einen Brnfihaften, Charaster: ‚nn« 
und: die Zahl der Feinde dev; Juden, die ihrer Wuth 
durch Steinwuͤrfe gegen deren Laden und Feuſtet 
Luft: machten; ;wari<fo bedeutend, daß man dies Bes 
ſatzung verſtaͤrkte und das Militaie: mit fcharfen: Par ' 
toren“ verſah. Gluͤckli cherweiſe faßtei der — 
uch: Heſſen jedoch, „den Weiſen Entſchluß/ "Das Mil 
tait nur dann vorruͤcken zu laſſen wenn — 
ndihwendig waͤre, und die Landwehr zuiidesıiBaffen 
zu rufen. Dieſer gelatig: es auch in der Mache diel 
Ordnung wieder. herzuſtellen. Durch ihr ruͤhmliches 
Betragen und ſandre weckmaͤßige Macßregeln kom 
den fernere Tumulten verhindert. In Carisr uhe 
hatten am a7ſten Auguſt unruhige Bewegungen 
‚order: die Iſraelitiſthen Einwohner Statterand au. 


— ihren: Haͤuſern und ihrem Tempel fasn man Auſchlagu 


Zettel, die fie bedrohten.  ErnfihafteWorfehrifigen 

beugten fernerenn Unſug vor⸗ Dar Unwille gegen die/ 
Juden fuhr indeß ſort U ſich im reßhekzogthum 
Baden zu aͤußern/ namentlich Mannheim: und. 
Heidelbeng. +, Anndiefem: legserwı"Drtey: der: keine 
Garniſon hatte, brach der Aufruhr gegen diei Juden! 
or! 25ſten Auguſt aus, nachdem<«sfchon miehrener 
Wochen das bekannte: Loſungswott durch alle Straßem 
ertönt. Hatted: 14 Das Buͤrger⸗ Militair ſchien ſelbſt⸗ 
Partey wider dien Juden zu nehmen, sderen Haͤuſer! 
von ganzen: Schaaren aus der niedrigen Volksclaſſe 
angefallen wurden. Dieſe erbrachen mit Aexten und: 
Brecheiſen dies Fenſter, Laden und: Thuͤren von drey; 
TEEN — Hinem, —— 
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und ‚andre. Köftbarfeiten” und richteten Die größte Zer⸗ 
 föruna: an. Als das vierte Dans eines. Iſraelitiſchen 
Bewohners won Heidelberg.: daffelbe Schickſal erfahr 
ren Sollte, erhoben ſich aber die Studierenden und 
vertheidigten es. Ihre Zahl wuchs, und angeführt 
Son zwey Mrofeſſpren drangen‘: die vereinigten Stun: . 
dentenmit gezonenen · Säbeln:oder Nappieren aufi den: 
vraubaierigen Volkshaufen ein’; und zerfiteuten‘ ihn:: 
Naͤchdem die academifhen Bürger auf diefe Weiſe 
der den Juden drohenden Gefahr 1:zunorgelommen . 
Warten‘ und. fie durch Patrouillen wor‘ fernern Miße 
handlungen gefchägti hatten, eiifchienen auch :Abtheie 
tungen ven Cavallerie in-Meidelbetg, welche die Nuher . 
voſlig beſeſtigten. Miche: fo weit konnte in Fulda 
der Murthwille; gegen die Juden gehen, der. gleich: 
"Bey den Lrſten Spuren eines Ausbruchs durch ftrenge; . 
Verfuͤgungen unterdruͤckt wurde.n Eben Adies war 
der Fall in Duͤſſeldorf, wo die: Preußischer RE 
gierung eine Praͤmie auf: die. Entdeckungen :denjenigen‘ 
ausfeßte;,. die in der Nacht vom rzaften Anguft:die' 
-Hausthärem: der Ifraeliten mit ſchwarzen Strichen: 
bezeichnet und: auftührerifähe: Zettel ausgeſtreut hatten. 
1: Seibſt nach dem Norden Von: Deutſchland und: 
weiter verbreiteten ſich die Verfolgungen der Juden 
und Die Aeußerungen DER Unwillens gegen ſie. In 
Hamburih wurden sam. Ende Auguſts beſchimpfende 
Aeußerungen gegen: fie laut, man wies ſie von oͤffent⸗. 
lichen Haͤuſern weg und behandeltt ſie zuletzt mit 
unbilliger Haͤrte, wodurch denn aucheſſe gereizt, ſich 
manches. Unfugs schuldig: machten 'und die Anordnung 
iinmer mehr Nahrung gewann. : Endlich, wurde: die; 
Häusliche Ruhe manches Juden durch: Einwerfen der’ 
Fenſter in der Macht: geſtoͤrt, welches den. Senat 
noͤthigte, haͤufige Patrouillen “des buͤrgerlichen und 
regulairen Militairs durch. die Stadt zu ſchicken und 
das Tumulss Mandat vom gten Sulind..2796 * | 
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Kraferzua ſeten. Diele: zweckmaͤßigen Verfgungen 
‚hatten den guten Erfolg, daß kein weiterer Unfug! 
Statt fand; Ruhe und» Dednung wieder hergeſtellt 
Wilden‘; und die angeordneten firengen: Maaßregeln 
am ‚göften Auguſt aufhoͤren konnten, welches der 
hdurgiſche Senat ſelbſte in einer Bekanntmachung 
sſprach· Aus Doeutſchtand flog der Funke des 
Judenhaſſes in "die Hanptftadt des Daͤniſchen Staats. 
Ah @openhagen wurde im Anfange Septemr 
Bers Durch Anordnungen ‘gegen die Wohnungen der 
Bekenner der. Mofaifhen Religion beunruhigt, abet 
nur kurze Zeit, da die Urheber diefes Frevels durch 
ernſte Vorkehrungen von: fernern Exceſſen — 
u be — aeg wutden; - Lau 1/2 | 
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we Nach: fehsmen at la che r Abweſenheit Ahete 
der Kayſer Franzemit feiner Gemahlin und ſeiner 
Tochter, der Erzherzogin Cardline, am. Aten Auguſt 
von ſeiner nach. Italien gemachten Reife nach Sſchoͤn⸗ 
brunndzuruͤck. Er hatte dieſen Ort um toten Fe⸗ 
bruar verlaſſen, und uͤberraſchte durch feine Frühere 
Ruͤckkunft den’ Erzherzog Ludwig, der ſein Stellver« 
treter geweſen war, ſo wie feine: uͤbrige Familie. 
Dieſe Reife: des: Oeſtreichiſchen Kayſers Hatte‘ ihm 
un... ben: Aufenchalt; in 

dem / ſchoͤnſten Lande und den Beſuch nahverwandter 
Hoͤfe gewaͤhrt, ſondern war auch: in politiſcher Hinz 
ihr "duch manche neugeknuͤpfte oder wiederhetgeftellte 
Berhaältniffe von Nuten gewefen. Auf der Rärkreife 
bene das aaa Pan, weiches auf ger 


\ 


nach. Mapet viertehalb heitre Wochen cm Rio miyer 
lebt hatte, wieder einige: frohe Tage in der ehema⸗ 
ligen Hauptſtadt der Melt, fa. daſelbſt / ein veran 
ſtaltetes großes Wettrennen, und beſichtigten zuerſt 
das Kapisak; ja: wie uͤberhaupt dev: Kayſer und die 
Kayſerin ven Deſtreich feine: Miertwürdigkeit- 
wundervollen: Italiens ungeſehen ließen, namentü 
auch am Zoſten May: den Gipfel des Veſſuvs be 
Riesen, Am: Toten: Junius ‚reifeten ſie und dice 
Erzherzogin Caroline unter feyerlicher Begleitung von 
Rom ab. Auf dieſem Wege nach Florenz erkrantte 
indeß die junge Erzherzogin zu: Perugia.Ihr Hebele 
‚Befinden. verzoͤgerte die Fortſetzung der: Reife noch 
Florenz, wohin ‚deu, Kahſer mum ſpaͤter kam. ‚Er zog 
nach der Herſtellung ſeiner Tochter am 7ten Julius 
wieder in Frlorenz ein⸗ von ſeinem Bruder; dem 
Großherzog abermals mit inniger Zärtlichkeit empfans 
gen. Der längere Aufenthalt unterwegs und die 
ruͤckende Hitze hatten indeß „ri WVexaͤnderung des 
HR — Sal ve : 
Mayland zu gehen, Ad Dort zu verweilen, reifeten 
der iKayfeni bien Keyferiuk und Die Erzherzogin Earo⸗ 
linessam-:2often: Julius von· Flozenz gradezu nach 
Wien uruͤck, indem ſſeden Weg Nber das Schloß 
Stta, Madua sind Klaganfurt nahmen. 18 Gleich, 
nachdem der Kayfer von: Oeſtreich: Furuͤckgekehrt war⸗ 
am ‚Hein: Auguſt, verreiſete der Eng herzosnKrone 
prinz aufregen Wochen. Er begab ſich 
über Klagenfurt nach: Trieſt and, Fiumen, und wollte 
Über Tyrol und Salzburgnach Wien zurickfommenz 
Aus Wraſiſien erhielt: der Kayſer Franz die roheſten 
Nachrichten. Seine Tochter, die Erzherzogin Leo⸗ 
BOLD in eKronprinzefſin · vonPortugall and; Didk 
ſilien, befand: fc ſehr wohl nach. der Entbindung 
von einer Prinzeſſin, deren Geburt in. Rio Janeiro 
auf dasnpraͤchtigſte geſeyent wurde, da die Minzeſſin 


von 
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von Beiwa: die erſte in der BU: Bil: geborne 
Europaͤiſche Prinzeſſin iſt. 
Der Miniſter der — * ‚Üngesgenbeiten: 
- Fuͤrſt Menteruichs- verließ werd früher. als, fein 
Monarch Floxenz/ um ſich zu dere; Minifter-Eongreß 
nad). Eardsbab: u begeben, und Dem): Könige: von 
Preußen inTöpfis aufzuwarien. Im Carls bad war 
auch. Der Hof Kriegsraths⸗Praͤſident und Feldmarſchall 
Fuͤtſt won Schwarzenberg. Das Drfreihiide 
‚Heer heſteht jetzt, außer den Garden, aus 58 Linien 
Infanterie Regimentern, mit Inbegriff von 20Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons weiche ous dieſen 58 Regimentern 
gebildet ſind, aus 17 National⸗ Graͤnz ⸗ Infanterie⸗ 
Regimentern, I. Gzaikiſten⸗ Bataillon, 1. Regiment 
Tyroler Jaͤger, 72 Jaͤger/ Bataillons, 5 Garniſon⸗ 
ataillons, ferner aus 8. Cuiraſſier⸗Regimentern, 
Dragoners Regimentern; 7. Regimentern- Cheveaug 
Legers, 12 Huſaten⸗ Regimentern und 4; Ublanens - 
Regimentern, aus 5..Megimentern. Feldartillerie, 74 
Garniſon ; Artilleric⸗Diſtricten amd dem Ingenieur⸗ 
Corps. Dieſe ſurchbare Anmee iſt in voͤlligem Ruhe⸗ 
ſtand. Die dieſen Herbſt gemachten. Mannſchafits⸗ 
Aushebungen geſchahen nur zum Zweck der alle drey 
Jahre -Start- findenden Completirung.· Nur Bey 
Peſth in. Ungarn ward dieſen Herbſt ein Lager: zur 
Uebung der. Truppen bezogen; auch. ‚follen in Ungarn 
"mehrere Feſtungen angelegt werden, mit deren Er— 
bauung jedoch noch nicht angefangen iſt. Das Ober⸗ 
Commando in Sallizien hat/der Feldzeugmeiſter Fuͤrſt 
von ‚Reuß;s nun erhalten. _ 
Sin den "legten. Tagen des Aungüſtionats erhielt 
die. Kayſerliche Familie, in. Wien einen Befuch- von 
dem, Kronpvinzen von Preußen stden der Prim - 
Sriedrich von Oranien begleitete. Ein Bruder des 
Koyſers Franz / der Erzherzog. Jof eph,Palatinus 
on — knuͤnfſte am 24ſten Auguſt zum FOR 
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tenmal das Bandı der Ehe, indem er ſich zu Stutt⸗ 
gart mit dev Prinzeſſin Marie von Wuͤrtemberg vers 
maͤhlterEin anderer Bruderder Erzher og Ru— 
dolph koͤnnte vielleicht im der Folge —— 
Krone der Paͤbſte ragen. Der jetzige Pabſt Pius VII: 
praͤkoniſirte ihn am 2ten Auguſt in einem: geheimen 
‚ Ssififtorium” als Erzbiſchof von Olmüg;i ername . 
ihn zum“ Cardinal Preshyrer, und uͤberſandte 
ihn durch den‘? Herzog. von Odescalcht die Zeichen 
diefer Wuͤrde den rothen Huth, das Baer’ und 
den Ringar min EN a RE — 
Der Kayſer Franz belohnte und ehrte in dem 
Sohn des ungluͤcklichen/ tapfern Sandwirths Hofer, 
das Verdienfides- Waters; Der) junge Hofer): der 
auf Köften des Kayſers erzogen Sk, 'ward in den 
Adelſtand erhoben,“ und mit einer landlichen Beſitzung 
don’ 30,000 Gilden’ an Werehibeichenteiitennn © 
Am Lore Auguſt wurde mit Feyerlichkeit ein 
neuer Kanal eroöffnet der von Mayland nach dem 
Deino bey PayaCfahrr; und der fün die Befoͤrde / 
rung der inneren Schiffahrt under Handels der 
Lombardey um ſo wichtiger iſt, da man von dieſem 
Kanal vermitlteiſt ‚der Fluͤſſe Ticino und: Po bis in 
das Meer gelangen kann.” So verdankt das Lom— 
bardijch » Wenetianifche Koͤnigreich dem Deftveichifchen 
Scepter Thon manche nuͤtzliche Anſtalten. } 
I RE BROT ringe 2: MEER 


f 






EETPEHERKENZ RT, 1 an ie 
Denlwuͤrdigkeiten des Preußiſchen Staats. 
_ Wie der Kayſer von Oeſtreich, brachte auch 
Friedrich Wilhelm III. einen Theil der ſchönen 
Jahreszeit entfernt von feiner Reſidenz zu.“ Wah— 
rend er die Bäder in Toͤplitz gebrauchte, begab 
ſich der ee von 
Die etters 
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Metternich, zu ihm.Auf der; Ruͤckreiſe von Toͤplitz 
nach Berlin ſtattete der Koͤnig von: Preußen, unter 
dem Namen eines Grafen von Ruppin, dem Koͤnig 
von Sach ſen zu Pillnitz einen Befuh ab: :Am 
2ten Auguſt traf er wieder in Potsdam ein, am 
Tage vor feinem Geburtsfeſte, welches in Berlin. auf 
mancherley Weiſe gefehert wurde. Vier Wochen 
darauf, am: 2ten September, reiſete "der König in 
Begleitung: feines dritten Sohnes, des Prinzen Carl, 
zur Beſichtigung der: Truppen nah: Schtefien, 
deſſen Hauptſtadt Breslau ihr. am folgenden Tage 
empfing. Inzwiſchen unternahm auch der Krons 
prinz: von Preußen eine Reiſe, die ins Ausland) 
nah Nürnberg ‚Würzburg, Frankfurt, Baden und 
München: ging. Unterwegs kam der Prinz Friedrich 
von Oranien ızu dem unter dem Namen eined Gras 
fen: von Hohenzollern: teifenden Preußiſchen Throns 
erben. Sie langten am: 2gften. Augüft zufammen in 
der. Kayferlihen Hofburg: zu Wien an, :und wollten 
gemeinichaftlih die: Schweiz und  Stalien befucheni ' 
Der Souverneur:der Hauptſtadt, General Graf von 
Snetfenan, befindet; ſich wieder in: Berlin, wie 
‚denn auch det Staatskanzler ‚.Fürft von: Hardens 
berg, zuruͤckgekehrt iſt. Dem Eongreffe zu Carls— 
bad wohnte der Minifter der. -auswärtigen Angeles 
genbeiten ‚Graf von Bernſtorff, bey. In dem 
Preußiſchen Minifterium ging wieder eine Vers 
änderung vor. Das -Minifterium. des Innern wurde 
in zwey Departements getheilt, die fi) durch den 
‚ Namen der fie leitenden Chefs unterfcheiden. Das 
eine trat der aus Frankfurt am Mayn in Berlin 
angefommene Staatsminifter, Freyherr - von Hum— 
boldt an; das: andre: Departement der Minifterien 
des Innern : verwaltet der Staatsminifter v. Schuds 
mann;an welchem der. Ober rKammerherr ,ı: Fuͤrſt 
von: Sayını Wittgenftein, das a | 
eg | Poli⸗ 


— 
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Polizey als eine Section der Miniſterien des Innern 
abtrat, indem er dad MENT des — 
Hauſes übernahm 

Oeffoniliche Blätter werkäubigten ſchon bie Dolls 
endung einer: den’ Bedärfniffen und: Wünfchen des 
Zeitalters entfpvechenden Eon ffitut ion des: Preußis 
schen Staat! Der Verfaffungs ; Entwurf: war dem 


- Könige. bereits zur Pruͤfung und Genehmigung vor. . 


gelegt — als die :Preußifhe Regierung: Kenntniß 
von einer geheimen revolution airen Verbin— 
dung .erhielr, die dem: Umſturz der gegenwaͤrtigen 
Verfaſſung Deutſchlands und der einzelnen Deutſchen 
Stadten und die Umſchaffung Deutſchlands in eine 
auf Einheit, Freyheit und: ſogenannte Volksthuͤmlich⸗ 
keit gegruͤndete Republik zum Zweck haben ſoll. Bei 
der officiellen Verſicherung der hoͤchſten Behoͤrde in 
Berlin, daß fie. vollſtaͤndige Beweiſe uͤber dieſe demas 
gogiſchen und hochverraͤtheriſchen Umtriebe in Haͤn⸗ 
den habe, daß fie ſelbſt den mehrmals. berathenen 
Entwurf der dem Deutſchen Vaterlande zugedachten 
republikaniſchen Verfaſſung in Beſchlag genommen; 
daß die Acteniorgäben, wie. an vielen Orten Vereine 
zur: Verbreitung dieſer verderblichen Grundſaͤtze bes 
ſtuͤnden, und daß die Ausführung. dieſer Entwürfe 
durch offene Gewalt, und Fuͤrſten- und Bürgermord 
geichehen folle; "bey. diefen wiederholten Erklärungen 
der Preußiſchen Regierung. in ihren autborifirten 
Blättern, darf man an der Exiſtenz eines; Complotts 
nicht: zweifeln, welches, wenn jeim- Biel’ auch nie 
erreicht .werden kann, doch Deutfchland und Europa 
mit neuen Verheerungen und Blutvergießen bedrohte: | 
Da: die Acten nicht geſchloſſen, viel meniger dem 
Publicum vorgelegt ſind, wie in. der. Folge zu wuͤnt 
ſchen wäre; befchränten wir uns jege kurz die äußern 
ſichtbaren Folgen der gemachten Entdeckungen: anzım 
tahrem. Sie. befanden in: der Beſchlagnahme meh⸗ 

4J F rerer 
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rerer Papiere und der Verhaftnehmung verfhisdener 
Perſonen, von denen die mehrſten Auslaͤnder ſeyn 
ſollen. Der ausgezeichneteſte unter: den Arretirten iſt 
der bekannte Schoͤpfer und Rehrerrdrs Turnweſens, 
Doctor Zahn. Er wurde erſt nach Spandan und 
von da nah Küfrin: abgeführt; auch" wurde ein 


‚ * Doctor: Fellenius von Elberfeld nach Berlin gebracht, 


wo noch mehrere Individuen verhaftet: feyn. follen. 
Kerner wurden die faͤmmtlichen Papiere dreyer: Pros 
fefforen in Bonn, des bekannten Volks-Schrifiſtel⸗ 
ders,. Mori: Arndt, und. der: beyden Profeſſoren 
Weiker in Bejchlag genommen: Die Unterſuchung 
wider «die. Theilnehmer at dem hochverraͤtheriſchen 
Bunde wurde, da fie: noch nicht zur: Criminal⸗In⸗ 
ſtructisn reifiwat, von einer Immediat⸗Commiſſion, 

aus Rechtsverſtaͤndigen befiehend, geführt. : Eine 
andere vom Könige. angeordnete? Kommifflon.. des 
Kammergerichts vernahm die 53 Perſonen, welche 
in Öffentlichen: Blättern. ein Zeugniß für den Doctor 
- Zahn: äusgeftelit Hätten, wie ſich denn: überall; für 
Diefen viele Stimmen im Pablicum erheben und in- 
Deutſchland zu feiner Unterftüßung freywillige Bey⸗ 
Atraͤge geſammelt wurden. Daß er iniıdewi.Zeit der 
Noth 1813 viel: für: die Befreyung Deutſchlands 
vom Franzoͤſiſchen Joche gewirkt hat, iſt eine That⸗ 
ſache, deren Verdienſt ihm nicht abgeſprochen werden 
kann, die indeß etwanige ſpaͤtere Vergehungen gegen 
den Staat, der ihm Schutz und Gehalt gab, nicht 
entſchuldigt. Zu bedauern waͤre es, wenn durch die 
Entdeckung einer Verſchwoͤrung gegen die Grundein—⸗ 
richtungen des "Preußifchen Staats die Einführung. 
und Realifirung einer fuͤr Denfelben bereits Eefthloßes 
nen Aiberalen MWerfaffung verzögert und die Regie— 
rung: zu mehrerer‘; Strenge. veranlaßt wuͤrde. Sie 
verbot bis auf writere: Verfügung. allen’ Preußiſchen 
Wüterthanen, ‚bey Vermeidung. des Verluſtes —* 

— | An⸗ 
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Anſtellimg/ die Univerſitaͤt Jena zu beziehen, "und 


unterſagte die, Fortſetzung der in Naumburg und Zeig 
erſchienenen Zeitungen, ſo wie der Zeitſchrift Herr⸗ 


mann: wegen der darin enthaltenen hoͤchſt unbeſchei⸗ 


denen Aeußerungen. Die "Beendigung der Unterfus 


hung wider den Oberſten von Maſſenbach und 


das Straferkenntniß, welches ihn zur Caffation und 
Agjährigen Feſtungsarreſt verurtheilt, fteht mit jenen 
fpätertnangeftellten Unterfuchungen :igegen Jahn und 
feine Mitichuldigen in Feiner Beziehung... Nach den 


son ‚ter Preußifchen Staatszeitung gegebenen Auftläs 


rungen: dürfte die actens ‚und geſetzmaͤßige Begrüns 
dung des: gefprochenen Kriegsgerichtss Urtheils wohl 
Seinem: Zweifel. ausgeſetzt ſeyn ni ı.u° u? 
In der: Juſtizpflege der Preußiſchen Rheinpro⸗ 
vinzen iſt die Veränderung eingetreten, daß der Aps 
pellationshof in Kölln aufgehoben. iſt, ftatt deffen der 
Rheinische Appellationshof, deſſen Gerichtsbarkeit fich 
über die gefammten Preußiſchen Rheinprovinzen ers 
ſtreckt, feine Wirkfamkeit ‚angefangen hat und in 
Berlin ein "Revifionss und Caſſationshof für: diefe 
Provinzen errichtet iſt. En ge 
NMach einer neueren. Angabe beträgt die Bevoͤlke⸗ 
rung von Schleſien jegt ı-Million 992,598 Seelen. 
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Der Miniſter⸗ Congreß zu Carlsbad, der | 


Deutſche Bundestag, Nachforſchungen 
geheimer Verbindungen und andre Merk⸗ 
.  würdigfeiten Deutfchlands. - me 
Als die Kayfer von -Deftreid und Rußland, der 
König ;vonPreußen, die Bevollmächtigten der Koͤ⸗ 
‚nige von "Öroßbrittannien. und. Frankreich und die 


erſten Miniſter und Staatsmaͤnner der a 
lie ı.. i ce. 


— 
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Hoͤfe im vorigen Herbſt zu Aachen ———— 
waren, ward beſchloſſen, daß von Zeit zu Zeit, we— 
nigſtens alle drey Jahre, ein Miniſterial Congreß ges 
halten werden ſolle, um. über. die großen politiſchen 
Intereſſen und die. Erhaltung des. allgemeinen ‚Fries 
dens DBerathfchlagungen zu halten. Ehe ein. Jahr 
verging, Jah: man wieder eine Zuſammenkunft 
von Miniſtern, die auch an einem Badeorte, zu 
Carlsbad, Statt hatte, Sie war indeß keine, 
Folge jenes zu Aachen gefaßten Beſchluſſes. Die 
Gegenſtaͤnde der Berathungen des -MiniftersCons 
greſſes zu Carlsbad beſchränkten ſich nur auf 
die Angelegenheiten Deutſchlands, daher Fein 
fremder Miniſter, ſelbſt nicht der zu Carlsbad befinds - 
liche Ruſſiſche Staatsmann, Geheimerath von Alos' 
peus, daran Theil nahm. Von Seiten Oeſtreichs 
+ waren zu Garlsbad. der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fuͤrſt von Metternich, der, Feldmar— 
ſchall Fuͤrſt von Schwarzenberg, der Fürft von Kau— 
- ni: Rietberg, Deftreichifcher Botfchafter am Roͤmi—⸗ 
fchen Hofe; von;@eiten Preufeng der Miniſter 
der auswärtigen. Angelegenheiten, Graf von Bernftorff, 
und der Geſandte am Miener Hofe, Gerierat  Liew 
. tenant von Kruſemark; von Baierſcher Seite ‚der 
Minifter der auswartigen Arigelegenheiten; Graf von 
Mechberg, und der Geſandte am: Wiener Hofe, Frey 
herr von Siteinlein; von Seiten Hannovers ver 
Staats; und Cabinets-Miniſter, Graf von Miünfter, 
und der Hannoͤverſche Geſandte in Wien und Staat 
minijter, Straf von Hardenberg; von Geiten- des 
Königs von Sachſen der durch einen Courier, nach 
Carlsbad berufene Minifter der auswärtigen Auges 
legenheiten, Graf. von Einfiedel,' und der Gefandte 
am Deftreichifchen Hofe, Srafıvon der Schulenburg; - 
wvon Seiten des Königs. vom. Würtemberg der 
— der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Graf von 
Poli, Journ. RER 1819. 52 Win⸗ 


a 
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wodurch ff J das vun den :z3ten Arrifel der Deuts 
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Winzingerode; von Seiten des Großherzogs von 
Baden der Miniſter der auswärtigen Angelegenheis‘ 


ten, Freyherr von Berftett ; von Seiten .des Groß 
Herzogs von Sachfen: Weimar der Staatsmi— 


nifter, Sreyherr von Fritſch; von Seiten der Großs 
Herzöge von Medlenburg Schwerin und 
Strelitz der Staarsminifter und Bundestags ses 


fandte, Freyherr von Pieffen, und. von Seiten des 


Herzogs von Naflau der Staarsminifter, Freyderr 


son Marihal. Diefe Staarsmänner , die fih an 
den Heilquellen von Carlsbad eingefunden hatten, 


‚hielten keine foͤrmliche Sitzungen, fondern befprachen 
ſich auf den Spatziergaͤngen und vor und nach den- 
Mitragstafeln, welche die Fürften von Metternich und 


Schwarzenberg Häufig gaben, In der Mähe von 


‚Karlsbad, zu Töplig, wo er die Bäder gebrauchte, 


hielt fih der König von Preußen auf. Wie dag 


Franzöflfche Negierungsblatt, der Moniteur, anführt,, , 


wurden die den Bevollmächtigten der Deutſchen Fürs 


ſten vorgefchlagenen Grund: Einrichtungen in Gegen⸗ 
wart des Königs. von Preußen im den vorläufigen 


Eonferenzen zu Toͤplitz, denen aud) der Staats 
Kanzler, Fuͤrſt von Hardenberg, beymohnte, definitiv 
gelegt. Nachdem . noch am 7ten Auguft-eine. vers 
trauliche‘ Beſprechung fammtlidyer Meinifter bey dem’ 


Fuͤrſten von. Metternich" Statt gefunden hatte, wu 


den Eouriere am mehrere Höfe mit den Reſultaten 
diefer Conferenzen gefandt, namentlich auch der Graf 
Dalffy nah Oldenburg. Worin aber diefe Nefultate 
beftanden, darüber maltet nod) ein Geheimnif. Das’ 
Sournal: des Debats wollte wiflen, daß diefer Mis 
nifter s Congreß eine Zugebung der vevolutionairen 


eine Erklärung der Deutfhen Mächte erfolgen würde, 
ſchen 


* 


Tendenzen die ſich in einigen Claſſen der Deutſchen 
Nation aͤußerten, zum Zweck gehabt habe, und daß 
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ſchen Bundesaete gegebene Verſprechen einer doln 
tiſchen auf⸗ Repraͤſentation beruhenden Freyheit wien 
derholten⸗zugleich aber kund thaten, daß ſie nicht 
leiden würden, daß man in Deutſchland die in Frank 
reich entiproffenen. Chimären son’ Gieichheit/ dem o 
giſcher Freiheit und allgemeinen Wahlen verwirklichet 
Nach andern Nachrichten war in Carlsbad ide bloß 
von gemeinfamen" Schritten gegen die Eatwuͤrfe jut 
Revolutionir ung Deutſchlands ſondern auch von Be 
ſchrankungen der Preßfreyheit, namentlich der oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter und Zeitungen, und einem: desfalld zu 
Frankfurt: am Moyn zu faſſenden Beſchluſſe die Rebe 
geweſen. Mod) ſoll in Carlsbad die Lücke zur Sprache 
gebracht ſeyn, welche durch Aufhebung der ehema⸗ 
ligen Reichsgerichte entftanden iſt anı deren Stelle 
nothwendig ein anderes Inſtitut treten mud Menik; 
die Competenz der Bundes Verſaumlung naͤher 6% 


ſtimmt iſt, worüber in der letzten Zeit ihrer Sitzum 


gen mehrere Berathſchlagungen Statt gefunden haben, 
jo iſt es zur Behauptung‘ ihrer »Miücde durchaus 
erforderlich, daß neben ihre ein oberſtes Tribunal 
mit ‚vollziehender Gewalt errichtet werde/ welches die 
Beſtimmung hat, in ſtreitigen Fällen inappellable 


Ausſpruͤche zu thun, und uͤber die Ausfuͤhrung der 


von dem Bundestage geſaßten Beſchluͤſſe zu wachen; 
denn was helfen die beſten ‚Verfügungen ohne Exe 

cutien? An einer ſolchen executiven Behdrde fehle 
es aber: dem Deutfchen Bunde mul, : 4 
An die Stelle diefes Bundes wollen, nach meh⸗ 
reren Öffentlichen: Nachrichten, die neuen Deu tſchen 
Carbongari — ihr Zuſammenhang mit’ den »Sytas 
lienſchen dürfte: fehr zu beweifei⸗ ſeyn — ein ganz 
‚anderes Gebilde ſetzen. Man will nach den Rhei⸗ 
niſchen Blaͤttern in den Papieren eines Studenten 
den Plan zu einer Deutſchen Repuablet gefun— 
den haben, wonach Deutſchland in zwanzig Kreiſe 
——— 52 * einge⸗ 
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eingetheilt⸗ werden, und jeder Kreis: zwey Deputirte 

nach Frankfurt ſenden ſoll, wo ‚eine conſtituirende 
Vexſawmlung von 40 Perſonen ihren Sitz "haben 
werde. Der erſte Act derſelben ſoll eine Aufloͤſung 
des Deutſchen Bundestags und Abſetzung der. Sous 
Yeraine seyn, welche ihrer Pflichten gegen ‚die Völker 
otbunden ſind; hiernächft ernennt die Verſammlung 
- für jeden der zwanzig Kreiſe einen Vorſteher, und 
dieſe Vorſteher ſollen jeder ein Wahl-Collegium berus 
fen; um einen Deutſchen König zu erwaͤhlen, deſſen 
Woͤrde nicht erblich iſt. Die alten Deutſchen Fürſten 
find: als; Könige wählbar; in den Wahl Verſammlun⸗ 
gen ‚aber ſollen fie keinen Vorzug vor andern Staats 


..  Hüngern ı haben. Deutſchland wird: eine. untheilbare 


Rerublik ‚feyn;: deren Grundgeſetze : perfönliche Frey 
heit,/ unnmfchräntte Peebfscphei Ausrottung: alter 
MPrivilegien und · Monopole, Geſchworenen/ Anftalten; 
Erſetzung des ſtehenden Meeres duch Milizen ꝛc. 
ſeyn ſollen. Da ſolche chimaͤriſche Ideen vorzuͤglich 
auf den Deutſchen Academien Wurzeln geſchlagen 
Haben. ſollen, waren. die. Regierungen auf diefe.befons 
ders. aufmerkſam. So wurde auf der Curheſſiſchen 
Univerfität: Marburg eine Commilfion niedergeſetzt, 
die den: angebliche: demagogijchen Umtrieben daſelbſt 
nachſorſchte, während in dem benachbarten. Gießen die 
Studenten durch Streit mit dem Militair zum Aus 
zugr veranlaßt wurden und Genugthuung von dev Res 
gierung erhielten. Auch in Heidelberg begannen in. der 
Mitte. Augufts- Unterfichungen "und Verhaftungen. 
Im Naſſauiſchen find: wegen Werdachts der. Theilnahme 
an gefährlichen Verbindungen zwey Evangelifche Geifts. 
liche fujpendirt, und auch nach Schwerin zwey Kans 
didgsen als. Staatsgefangene gebracht. : Die Turms 
anftalsen, in denen man die erſte Pflanzfchule 
gefährlicher Grundſaͤtze zu finden: glaubte, fihd in 
vielen Deutſchen Ländern, : wie «in Curheſſen ne 
3 a: Groß⸗ 
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Großherzogthum Heſſen, in: Sachſen⸗Weimar und 
Eiſenach ꝛc. unterdruͤckt und verboten worden. Auch 
ſind in Baden die politiſchen Zeitungen der Cenſur 
unterworfen, und iſt die Fortſetzung der von dem 
Hofrath Ocken zw Jena herausgegebenen Zeitſchrift 
Iſis von dem Großherzog von Sachſen-Weimar 
unterſagt. I a | t 
Die Bundesverſammlung erhielt im An— 
‚fange Auguſts wieder eine kraͤftige Vorſtellung von 
dem Bevollmächtigten der Weftphälifchen Domainens 
fäufer, dem Doctor Schreiber, worauf: fie nach Ers 
ſtattung des Berichts der. für diefen Gegenftand nies 
‘ dergefegten Commiffion am I2ten Auguft einen’ für: 
die Nerlamanten günftigen Beſchluß faßte, wodurch 
fie die Nechtsftändigkeit der gefeglihen Handlungen 
einer völkerrechtlich conftituirten‘ und von den Mächs 
ten. in ihrer Gejegmäßigkeit anerkannten Megierung 
annahm. Nur wird auch bier wieder der Punct 
‘der Erecution vielleicht ein &tein des Anftoßes 
werden. Weber die Angelegenheit des freyen Handels 
und Verkehrs zwifchen den Deutichen Bundesftaaten 
geſchah von dem Gefandten des Großherzogs von 
‚ „Heflen ein Antrag, defien merkwürdiger Inhalt erſt 
‚künftig, nach Eingang der übrigen Erklärungen ers 
mogen werden fol. In den Streitigkeiten zwiſchen 
dem Fürften zu Shaumburgstippe und“ der 
Fürftin Negentin zu Lippes Detmold erfolgte von 
Seiten des erfteren der Antrag, daß die Bundesvers 
fammlung der Fuͤrſtlich Lippes Dertmoldfhen Regie— 
tung eröffne, daß fie fich aller, die Ausführung der 
durch das Patent vom gten Junius promulgirten 
Derfaflungss Urkunde mittelbar oder unmittelbar bes 
ziefenden Schritte zu enthalten Habe, und von Seiten 
der Fuͤrſtin Pauline die Erklärung, daß fie in der 
Angelegenheit der zu Maspe vorgenommenen Auss 
pfändung ihre. perfönliche Meinung. der Achtung = 

| | | i 
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die Bundesverſammlung opfere und deren Anſicht 
entſprechen wolle. Die bevollmaͤchtigten Geſandten 
des Herzogs von Oldenburg und der. freyen Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen haben am 25ſten Auguſt einen unter 
die Garantie des Deutſchen Bundes geſtellten Ders 
gleich geſchloſſen, wonach die Erhebung des Elsflether 
Zols am ten May 1820 aufhört. 

In dem Königreihe Würtemberg fihienen die 
Baden eine; fölche Wendung zu nehmen, daß dieſes 
Deurfche Land fih bald einer Verfaſſung erfreuen 
wird, die alle billigen Wuͤnſche und Anforderungen 
erfüllt. Da man von beyden Seiten nachgab, hatten 
die Unterbandlungen den beflen Fortgang und wurden 


die: Arbeiten der Königlichen und. Ständifhen Coms 


mifjarien zur. Behandlung des Verfaſſungs Geſchaͤfts 
am Ende des vorigen Monats gefchloffen. Die fols 
hergeftalt entflandenen Puncte des Berfaffungs : Vers 
trags, ‚der. nach feiner Genehmigung in diefer Zeit 
ſchrift mitgetheilt werden wird, find jet der Stände 
Verſammlung vorgelegt; deren Mitglieder im Anfang 
Septembers zu den wieder anfangenden Plenar— 
Sitzungen nach Ludwigsburg zufammmenberufen wur— 
- den und über die neue Wuͤrtembergſche Conftitution 
berathichlagten. Eben ſo erwartet jegt das Groß—⸗ 
her,ogthum Neffen die Gründung einer Verfaſſung, 
an der ſehr thätig ‚gearbeitet und die von einer neuen 
Drganifation des Landes begleitet feyn wird. Im 
Herzogthum Braunſchweig ift ein offener Lands 
tag und zugleich cine Werfammlung der Stände des 
Fuͤrſtenihums - Blankenburg auf den Izten Dctober 
nach Braunfchweig ausgefihrieben, wo dann die Brauns 
fhmweigihen und Blankenburgſchen Stände, nah 
langer Unterbrechung der Landtage, zuſammentreten 
werden. 

In Dresden hatte am agften Auguft die Feyer 
ber Vermaͤhlung Be. Prinzeffin Sofepha X n 
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Saden, Tochter des Prinzen Morimilian und 
Nichte des Königs von Sachſen, mit dem Könige 
von Spansen, Ferdinand VII. Statt, deſſen 
Stelle fein auferordentlicher Bothſchafter, der Mars 
quis di Cerralho, vertrat: Am Zten Tage nad der 
Trauung im Dresdner Schloffe, am gıften Auguft, 
verließ die junge, noch nicht fechszehn Jahre 'alte 
Königin von. Spanien ihr Vaterland, und trat die 
Reiſe nad) Spanien an, die über Würzburg, Straß 
bug, en malen und Bayonne geht. 


u XI. ' 
Nenueſte Nachrichten uͤber Paris aus dem 
Manuſcripte eines Neordiſthen Reiſenden 

| von 1818 

St. Cloud war. Napoleons Lieblingéaufenthalt. 

So wenig impoſant das Schloß von außen iſt, jo 
hoͤchſt Kayſerlich iſt es nah innen. Sehr prächtige 
Gemaͤhlde ſieht man an der Dede und den Seitens 
waͤnden, nebft vielen Gobelins-Tapeten, nemlich im 
Salon W’Apollon, in welchen Antiken von Marmor 
und Bronze zur Schau geftellt find. Seit der Rüds _ 
kehr der Bourbons- findet man auch -die Portraits 
von Ludwig XVI. und. Marie Antoinette bier aufs 
gehängt. Die sälle de .conseil ift mit Carmofin 
Sammt und Gold prächtig bezogen. In” einem 
- der Zimmer fahen wir eine Uhr, auf welcher man 
ſehen kann, wie viel zu gleicher Zeit die Uhr in allen 
Welttheilen if. Wir fahen; daß fie in Wien fchon 
Ir und in St. Cloud kaum über 1o Uhr war: und 
erklärten uns daraus, warum unſere Uhren bey uns 
ferer Anfımft in Paris eine halbe Stunde zu ges 
fhwind gingen. Im Schlafgemad des: Königs, 


oe aber. u das von Napoleon war, der bes 
ftändig, 
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ſtaͤndig, ohne daß man, wußte mo, in einem andern 
Zimmer ſchlief, druͤckt man durch eine Feder den mit— 
'telften. Spiegel weg "und. erhält dann die Ausſicht 
auf eine. Kleine Anhöhe, welche fich aus dem Hain 
erhebt : und. oben mit ‚einer Pyramide befränzt iſt. 
An diefer Stelle, eigentlich einer Drangerie bey St. 
Cloud, hielt die Kammer der 300 ihre Sitzungen, 
“ als Buonaparte fie am 18ten Brumaite auseinander 
trieb und fih zum Conſul machte. 

Sin: mehreren der groͤßern Parifer. Häufer iſt eine 
eigene Filtrir-Einrichtung. Seinewaſſer wird vom 
Entrepreneur immer in Gefäßen zugefahren. Die Eins 
richtung befteht offen aus einer dicken Lage Schwamm, 
in der. Schmuß,’ Steine und. dergl. zuruͤckbleiben. 
Hierauf eine Lage Kohlen und, wenn ich nicht irre, 
eine Lage Sand, fo. daß das Waſſer ganz rein das 
‚durch lauft und nicht mehr erdige Theile enrhält, als 
das’ gewöhnliche Quellwaſſer. Es iſt hinreichend, 


wenn man diefe: Filtxir Einrichtung. jeden :zweyten 


und dritten Monat renoviren läßt; dann reinigt man 
die Schwaͤmme und giebt ihnen eine frifche Lage 
Kohlen... Bey den Gaſtgebern wird das Waſſer durch 
Eis erfrifcht und dann iſt es vortrefflich. Das uns 
reine Waſſer der Rennfteine giebt das beſte und 
weichfte Waſſer. Wir gingen zu Franconi, der grade 
die letzte Vorſtellung gab. Das intereflantefte war 
die Lilliputerin. Ein Kind, welches eben geboren 
ſchien, fprang und tanzte in’ möglichfter Gefchwindigs 
keit und machte allerley Poſſen und Geſticulationen, 
ja ſprang von einer Treppe hinunter auf's Pferd; 
endlich bey der Vorſtellung eines Gefechts und Sturms 
von Marſchall Lömendahl ward ed von Franconi, der 
einen Brenadier machte, in einen gewöhnlichen Tors. 
nifter geſteckt. Napoleon hat viel für die Verbeſſe—. 
rung der inneren Polizey in Paris gethan. Am 
aͤherſten Ende der Vorſtaͤdte 12 Abattoirs 
oder 
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oder.’ fange: getwölßte Gänge von einer Etage, mit 
"ungeheuer: großen Vorhöfen, großen Ställen für 
Schaafe und Vieh, Heuboͤden, und jede von ihnen 
mit mehr als so, wo nicht 100, befondern- Gewoͤl⸗ 
ben. Das Woſſer fließt: durch Haͤhne vom Canale 
Ourcq, der in 24 Stunden 672,000 Oxhoͤfte Waſſer 
nach Paris fuͤhrt, oder von den Reſervoirs der pompe 

aà feu, worin die Schlachter ihr Vieh ſchlachten und 
reinigen, während die Unreinlichkeit aus Steinrinnen 
wieder in unterivdifche Kanäle. fließt. Sn der; halle 
. aux vins, wozu den Isten Auguſt 1811 der erfle 
Grundſtein gelegt wurde und melche 200,000 Oxhofte 
foffen. kann, : werden alle Weine deponirt, die zur 
Eonjumtion nad) Paris geführe werden. Die gre- 
niers d’abondance, welche man feit 1807 auf dem . 
vorigen Terrain der Gärten des Arjenals und längs 
den Boulevard Bourbon gebaut Hat, find ein unges 
heuer langes Gebäude, welches: gegen 12 Millionen 
foftete und velches fo.viele Kornwaaren und Früchte 

. faffen fann, daß ed die 600,000 Einwohner von 
‘ Daris mehrere Monate lang ‚ernähren fann. Mapor 
leons Krönungsmantel von carmoifin Sammt mit 
goldenen Rabatten und goldenen Bienen befeßt, go 

“ Pfund ‚schwer, iſt zu Meßgewändern zerfihnitten. 
Soviel es möglich ift, läßt man Napoleons Sterne 
verſchwinden und Krieg! fie duch Lilien, doch haͤlt 
ein großer Adler von Bronze noch das Altartuch im 

- Chor der Domfirhe. Wir. beitiegen auch die be; 
Nruͤhmte Bronzes Säule “auf dem Mat: Vendome, . 
133 Fuß hoch und: 12 Fuß im Durchſchnitt, von 
oben Bis unten mit Basreliefs bekleidet, alles von: 


Bronze. gearbeitet aus den 1200 Kanonen, welde 


den Ruffen und, Deflreichern im Feldzuge 1805 abs 
genommen wurden. Die Ausfiht von dert Über 
Maris iſt fehr ſchoͤn. Dies Monument iſt eins der 

‚merkwärdigftien auf der Welt, Die Inſchrift an 
A MEER ae \ die 


816 . in x Paris ES 


die Sonnptbegebenpeiten, wie die nimer Capitulation 
Und der Preßburger-Friede, find auch hier wegges 
hauen.- Die leeren Stellen: nehmen ſich ſchlecht aus. 
Die Buchſtaben F. II. oder Franz II. fieht man 
oft auf Casquetten, Patrontaſchen, Siegeszeichen 
u. ſ. w Sie blieben aber von dem guten Kayſer Franz 


unangefochten. — Reiſe nach "Malmaifon, 2. Meilen 


von Paris. Der Park: und das kleine Schloß eis 
gentlich nur ein Luſthaus, find ſchoͤn, werden aber 
nicht mehr, unterhalten. Die meiften Meubeln und 
Gemählde find theils ganz weggenommen,. theils eins 
gepackt, um dem Prinzen Eugen zugefihidt zu. wers 
den. Ein jehr fchönes gut getroffenes Portrait der 
Herzogin Hoftenſe ſieht man noch da. " Der Garten 
und die Treibhäufer enthalten: die fchönften Pflanzen 
der Welt: Man harte feit einigen Monaten anges 
- fangen. vieles daraus. zu -verfaufen, je nachdem ſich 
—— dazu finden. Der König von Bayern und 
Rorchſchildt in Frankfurt haben viel davon erhalten. 
Eine fettene Pflanze, ſonſt Napoleona Imperialis, 
wird jeße Bonapartina genannt, So groß auch Par 
ris ift, jo kann man ſich doch Feicht: dort zurecht fing 
den, wenn man: den Nouveau conducteur de 
l’etranger a Paris und den. dazu gehörigen‘ Plan 
einige Zeit findirt hat. Man nimmt die Seine zur 
Dofis. In allen Strafen, die parallel mit der 
° Seine laufen, find die Nummern der Häujer roth und 
in denen, die perpendicufair auf fie ſtoßen, ſchwarz. 
In den parallell aufenden Straßen fangen die Num— 
mern am’ Dftende der Straße an und laufen längs 
der Seine bin. In den. perpendiculair slaufenden 


1. Straßen "beginnen fie an dem Ende, welches der 


Seine zunächft liegt: » Mit den fleigenden Nummern - 
entfernt ınan.fich alſo von der Seine. Man braucht 
Daher nur zwey Nummern neben einander und ihre 
Garden zu betrachten, um. zu wiſſen, ob man ſich 

der 
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der Seine nahet, oder von ihr entfernt. Zu noch 


groͤßerer Bequemlichkeit: laufen zur rechten Seite die 


gleichen Nummern und zur linken die ungleichen. 
Maerkt man ſich nun noch einige Hauptgebäude, mie 
» Motres Dame, Pantheon, St. Sulpice oder das 
Invaliden-Hotel, nebft eininen Brücken, fo ift man 
ſchnell orientirt. Diefe- meifterhafte and einfache Eins 
- richtung verdankt man -Napoleon. | 


0° (Die dortſetzung folgt.) 
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Ueber die Abtretung der Inſel Cuba an 

england, . . .. 
Die Inſel Cuba ift faſt 700 Englifhe Meilen 
lang und im Durchfihnitt 150 Meilen breit. Ihre 
Schwarze "und farbige. Bevölkerung mag fih auf 
600,000 Seelen belaufen. Der Boden, -fo weit er 
Bearbeitet ift, iſt uͤberaus fruchtbar und vermag eine 
außerotdentlihe Menge Zuder, Caffe, Baunmolle 
‚and Tabak hervorzubringen. Es hat einen Ueber— 
flug an Vieh, welches im Englifhen Weſtindien ſehr 
geſucht wird, da das Land dafelbft, mit Ausnahme 
‚von Jamaica, nicht von großem Umfange ift und 
nur zur Cultur des Zuckerrohrs gebrauchte wird. Es 
hat auch einen Heberfluß an Zimmerholz, welches im 
Tall eines Krieges mit America die Englische Cofonie 
mit Materialien zum Einpacken des Zuckers und 


zum Hausbau verfehen kann. Der Hafen von Has 


vannah wird von feinem in der Welt Übertroffen; 
er bat einen ſchmalen Eingang, ift uͤberall vom Lande 
- and durch zwey Forts gedeckt. Selbſt in den Drcans 
Monaten Lönnten taufend, Linienfchiffe mit” völliger 
Sicherheit bier liegen. Won diefer Station aus würde 
die Englifhe Flotte die - ganze Suͤd⸗ und en 
Ä | vo 
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von Amerika: beherrſchen. Da die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſicher find, auf eine oder die andere. Art. bepde 
Slorida’s zu erhalten,. ſo iſt es für England: nöthig : 
einen Hafen zu befommen, der den: Meerbuſen von 
Mexico beherrſcht, und fi mit diefer unternehmens 
den Republik auf gleichen Fuß zu ſetzen. Wenn im 
* eines Amerikaniſchen Krieges beyde Florida's im 
Beſitz der Vereinigten Staaten ſind, ſo wuͤrde faſt 

der ganze Jamaicaniſche Handel ihren Kapern aus— 
geſetzt ſeyn. Um der ſichern Aufbringung zu ent— 
gehen, bleibt dann den Schiffen von Jamaica nichts 
üuͤbrig, als die Paſſage unter dem Winde,‘ welche für 
ſchwerbeladene Schiffe immer gefährlich, ſchwierig, 
langmierig und unficher if! Einige Weſtindiſche 
Pflanzer haben große Beſorgniß geäußert, ald wenn 
das Intereſſe der alten Eolonien durch dieſe Acquis 
fition fehr teiden würde. Aber wenn Cuba an Großs 
brittannien abgetreten wird, ſo würde Großdrittans 
nien duch feine Seemacht im Stande. feyn, fein 
Syſtem der Kolonial ı Reftrjstion in diefer Inſel zu 
behaupten, welches Spanien wegen der Zerfidrung 
feiner Marine und der Erſchoͤpfung feiner Finanzen 
nicht vermag. : Dann würde Großbrittannien das 
‚große, fat das allgemeine, Depot der Kolonial s Pros 
duction von ganz Europa werden, mährend Cube 
unter Spaniicher Herrſchaft, troß aller Befehle und 
- Verordnungen des Mutterlandes, die Schiffe aller 
fremden Nationen aufnimmt und durd) fie feine Pros 
ducte Direct nach den Häfen ihrer verfchiedenen Läns 
der bringen läßt. Eine Folge diefes Freyhandels zeige 
fih ſchon in der fihnelen Einrichtung zahlreicher 
Kaffinaderien in Hamburg, Antwerpen ꝛc., wo fie 
bey wohlfeiiem Arbeitslohn und geringen Abgaben 
‚blühen und ihre Eigenthuͤmer bereihern, während 
die Englischen Naffinaderien verfallen und die Haupts 
Capitaliſten nur die Hälfte ihrer Arbeiter beichäftigen 
* und 
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und viele :falliet haben. ° Durch die Abtretung, der 
Inſel Euba San’ England wuͤrden die Preiſe der Eolos 
nials Producte in Eutopdnuf"von England regulire 
werden, welches dann das’ Handels: Mionspol beſaͤße; 
während. jetzt die Englifhen Preiſe/ was die Ausfuhr 
betrifft, ſich ganz nach" den’ Preifen fremder Märkte 
richten, und: da die Continental Völker zu wohlfeilen 
Preiſen einführen, die Engländer Ihre Preije verhält . 
nißmaͤßig herunterſetzen muͤſſen, um ihren Ueberfluß 
los zu werden. Die Production des Hafens von Has 
 vanmah belief fü he auf: 227,328 Kiſten Zucker, 
24,980,208 Pfund Eaffe, 94, 9959 DOrhofte Molaſſes 
und. 3219 Oxhofte Rum. "1078 Kauffartheyſchiffe 
liefen 1818 in den dortigen Hafen ein“ und 107% 
fegeltert in: der nemlichen Zeit von dort ab, worunter 
ein: Viertel Spanifche und: die andern‘ feinde Waren, 
die Küftenfahrzenge nicht gerechnet, "Außer der großen 
Zahl von Colonial/Waaren, welche dieſe Colonie bes 
dürfte, würde "England dort beſtaͤndige Befchäftigung 
fuͤr 200,000 Tonnen Brittiſche Schiffslaſten und 
13 bis 14,000 Brittiſche Seeleute finden. Durch 
dieſe Abtretung Würde die Brittifche Herrſchaft über 
den Meftindiichen Archipelagus vollendet‘ werden, eine 
unbezwingliche Barriere "gegen den Augriff von Nord⸗ 
amerika in dieſem Meere bilden, und Cuba würde 
zum Schutz aller andern Brittiſchen Colonien dienen. 
Auch kann man gewiß ſeyn, wenn Gropbrittannien 
nicht Cuba in Beſitz nimmt, ſo werden die Ver— 
einigten Staaten, welche begierig nach dieſer Inſel 
ſtreben, in kurzer Zeit entweder durch Intriguen, 
Drohungen oder Kriegelift diefer wichtigen Beſitzung 
fih) bemaͤchtigen. Welchen Werth würde dann Ja— 
maica und die alten Colonien für England haben? 
Der Miniſter, der mit offenen Augen die Abtretung 
dieſer Inſel an’ Amerika erlaubte, verdiente zur Ver— 
antwortung gezogen zu werden. Spanien hat Feine 
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Europaͤiſchen Handel betreffen; wird es die Tractate 


/ , | \ 
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Macht; für das Intereſſe diefer großen und bevoͤl— | 


ferten -Eolonie zu ſorgen, Sie muß. England. oder 
Amerika ‚gehören, und wehe der Brittiſchen Größe 
und Macht, wenn ſie in die Haͤnde ſeines maͤchtigen 
Nebenbuhlers Falk! Spanien-hat-ſich durch den 


"Madridter Tractat gegen: Bezahlung von 400,000 
fund: von- Seiten. Englands verpflichtet, daß vom 


goften ‚May Folgenden Jahres an der Sclavenhandel 
gänzlich ‚aufhören folle.e Hat Spanien die Macht 
dieſen Vertrag zu halten, ‚wenn man feine ‚precaire 
Souprrainitär über: Cuba in Betracht zieht: ? Wer⸗ 
den nicht Diele Inſulan er unterftüßt durch andere, 
wog der Befehle des Mutterlandes, bey der. Forts 

ſetzung dieſes unmenſchlichen Handels beharren ? Cuba 
achtet nicht auf Spaniens Geſetze, inſofern ſie den 


des Mutterlandes achten, wenn fie dem Intereſſe der 
Colonie emtgegenſtreben? Ehe nicht Cuba Engliſcher 
Hoerrſchaft gehorcht, wird das ganze Übrige vereinigte 
Europa unfaͤbig ſeyn, dem Sclavenhandel, inſofern er 
die Beduͤrfniſſe dieſer Inſel betrifft, ein Ziel zu ſetzen, 
und daher muͤſſen auch die eifrigen Verfechter dieſer 
Sache der Menſchlichkeit wit gleichem Eifer dahin 
zu mürken ſuchen, daß Spanien bewogen werde, die 
Juſel Cuba an Großbrittannien —— 





| Xv. — 
Surmiſche ni und unru—⸗ 


hige Bewegungen in England, Sonſtige 


Brittifche Staats: Merkwürdigkeiten. 


Das durch eine freye Verſaſſung begluͤckte Enge 


land bietet jeßt Scenen dar, die Beſorgniſffe 


erregen muͤſſen, und ſeine Fabrikſtaͤdte, wie ſeine 
BIER —— find der Tummielplatz von Tau⸗ 
fenden, 
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ſenden, die .die Öffentliche Ruhe ſtoͤren und die Re) 
gierung bedrohen. Zwar ſind dieſe Schaaren von 
Unruhſtiftern aus dem Hefen des Volks, zwar ſteht 
an ihrer Spitze auch nicht ein einziger Mann von 
öffentlichem Character, der. Achtung beiäße; denn der 
banckerotte Bierbrauer Hunt wird felbft bisweilen 
von det Parthey der. Reformers 'verfpottet, :und der 
Baronet Sir Francis Burdett, der immer. die 
Rolle des Volfsfreundes fpielte und fich. wieder gegen 
die. Regierung erhoben: hat, verfiherzte fchon lange 
das Vertrauen’ der rechtlihen Männer.. : Aber diefe 
find an Zahl dem Schwarm aus den niedrigften 
Volksclaſſen nicht gewachien ; den‘ Hunt und. feine 
Benofienrin den Volksverſammlungen zu vereinigen 
wiſſen. Sollten die Leiter dieſer Volksverſammlum— 
gen je durch die Maſſe die Oberhand gewinnen, ſo 
iſt es um die Freyheit won: Alt» England geſchehen, 
an deren Stelle dann Anarchie und Despotismus 
treten werden. So leicht iſt dies nicht zu fürchten, 
da die Regierung kraͤftig iſt, und alle wohlhabende, 
beguͤterte und rechtlich geſinnte: Engländer: diele «Ans 
ordnungen ;werabfcheuen und: wuͤnſchen, daß die Obrigs - 
keiten die großen Volksverſammlungen, die nichts 
Gutes bewirken, verhindern moͤgen. Indeß bedenk⸗ 
Lich bleiben immer dieſe, zu vielen Tauſenden ange 
wachſenen Vereinigungen von Reformatoren, die ſich 
Huntiten oder Huntianer nennen und als ihre 
Waffen Piken führen, die den alten Streitaͤxten glei⸗ 
hen und; um im. Handgemenge Wirkung zu thun, 
zum Hauen und Stechen. eingerichtet find: In Bir⸗ 
mingham, Nottingham und an andern: Orten erreg⸗ 
ten die Feinde der jetzigen Ordnung ‚der. Dinge unrur 
hige Auftritte; ihr. Haupttheater ſchlagen fie jedoch it 
der. Sroßen Fabrikſtadt Manihefler auf, mo ſchon 
ar: Kten. Auguſt 2000 Menfchen die Potizeybedienten 
angriffen und nur. durch das. Militair nach. Werlefung 
Ä | A | der 
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der Aufruhracte zeiffreut; werden fonnten. Dies War 
indeß bloß ein Vorfpiek:;der.. rhfthafteren Scenen, die 
fuͤr die Ankunft Hunts aufgeſpart wurden. So wie 
er daſelbſt erſchien, ſtimmten die Radical; Reformers 
ein Jubelgeſchrey an. Alles zeigte, daß ſie durch die 
auf den: 16ten Auguſt angezeigte Volksverſamm— 
lung einen Hauptact beabſichtigten; die Urheber 
dieſer Unruhen hatten ſchon Wochenlang ganze Schaan - 
ren ihrer Anhänger verſammelt und ſie täglich Stuns 
denlang in den Waffen und militairiſchen Schwen⸗ 
kungen geuͤbt, um. Gewalt. mit Gewalt. vertreis 
ben zu koͤnnen. So kam der werhängnißvolle Tag 
heran, der nicht. ohne ‚beträchtliches: Blutvergießen 
vorüber ging, indem: gegen. 500 Menichen: getsdtet 
oder. verwundet „wurden... ; Die; von. Hunt .aufges 
reizte Volksmenge firömte am Vormittage aus den 
umliegenden Gegenden nach Mancheſter und zwar 
in geordneten Schaaren, die nach! Eommando 
marfchirten und Fahnen vor ſich her.tragen ließen. 
Als gegen. 100,000 Menſchen verſammelt waren, 
erſchien der Volksredner Hunt auf. einem aus meh⸗ 
reren Wagen zuſammengeſttzzten Geruͤſte, waͤhrend die 
obrigkeitlichen Behoͤrden in einem: benachbarten Haufe, 
von ‚vielen Conſtabeln umgeben, die. Verſammlung 
beobachteten und ein zahlreiche : Truppencorps von 
Cavallerie und Infanterie zur Erhaltung der Ordnung : 
aufgeboten hatte. Da Hunt nun redete, das Volt 
erhizte und. die jegige Negierung und Berfaffung von 
Großbrittannien laͤſterte, ließ die Obrigkeit von Mans 
cheſter Sonfkabel zur Berhaftung Hunts nad) dem 
Geruͤſt vordrängen, auf: dem. er ſtand. Da fie. ihn 
nicht: erreichen konnten, rückte die. Reuterey: vor, 
bahnte fich ‘einen Weg und nahm den erbfeichenden 
Hunt,: Joſ. Zohnfon,- Moorhoufe, Sohn 
Tyas, G. Swift, J. Taker⸗Sexton, ‚Robert Wild, 
. an V. Faultenet, James Johnſon, V. er 
night, 
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Knight, Maria Wäterforch;t Sarah Hargreade ung 
Eliſabeth Gaunt gefangen, Dabey eintſtand ein großes 
Sedränge, in. welchem viele: Menjcen zertreten wurn 
den, und‘; mehrere mit Zuſchauern :befegee:"Geräfte 
umflürzten.: Nun ‚fprengtes auch: die Yromanry 
hevan; hielt während: die: Aufruhr Acte verlefen wurde, _ 
‚ und wollte: das: Volk auseinander: treiben, : deffen Zahl 
fih noch Sauf' 50.000 Köpfe: Beliefin:" Diefes. wehrte 
ſich abet und: begrüßte" diefe Cavallerie, die nachher 
von einem: Kufären « Regiment und einem Regiment 
Infanterie unterftüßt: wurde, mit einem Steinregen. 
Nun hieb die Reuterei auf dien Menge: ein, von 
der viele getoͤdtet, verwundet und: niedergetreten wurt 
den. Alle Fahnen der Aufruͤhrer wurden wegge⸗ 
nommen:und Hunt und feine Genoſſen nady ‚denk 
Sefängnifle. New⸗Bailey abgefuͤhrt. „Zwar war. der 
Schauplag dieſer Voltdr Verfammilung ‚bald - vorm 
Poͤbel gereinigt,“ allein darum. die Ruhe noch niche 
hergeſtellt; der. Aufſtand, den; viele Exceſſe gegen Pers 

« onen: und Käufer begleiteten, dauerte noch Tan dee 
MNacht und die beyden ſolgenden Tage fortiı Man 
vbeſorgte fogar;.ıdoß die verwegenen Reformers den 
Verſuch wagen wuͤrden, ihren Praͤſidenten Hunt auf 
ſeinem Gefaͤngniſſe zu beſreyen. Die blutigen Auf 
tritte zu) Mancheſter beunruhigten die Miniſter und 
wurden ſogleich in London bekannt, wo. die Unruhe⸗ 
ſtifſter in Bewegung, waren und die. Manern mit dem 
Anſchlag beklebten: Zu den: Waffen! Rache 
für den Mord zu Mancheftei!: Nachher flößte 


‚der Zuſtand dieſer Stadt jedoch: keine Beſorgniſſe 


mehr ein, wenn dafelbft gleich einzelne Unordnungen 
vorfielen. ‚Anfangs wurden Hunt, Morrhouſe / John⸗ 
fon und Conſorten des Hochverraths beſchuldigt, 
und eine gleiche Anklage wurde gegen Hunts Ver— 
trauten, den zu Stockport verhafteten Schulmeiſter 
Harriſon, und gegen den zu London arretirten 
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Blandford angebracht, waͤhrend der beruͤchtigte Wat 
fon ſortfuhr fein Unweſen zu treiben. Die Krone 
fand: indeß fuͤr gut, die HochverrathsAnklage gegen 
Hunt und feine Mitſchuldigen zuruͤckzunehmen und - 
ſie wegen ‚eines geringern. Verbrechens, nuͤmlich der 
Verſchwoͤrung, mit Gewalt die Grfege des 
Landes zu Audern, gerichtlich verfolgen zu laſſen. 
Die Angefchuldigten erfchienen am 27ſten Auguft vor 
den Magiſtrats: Perfonen zu Manchefter ; fie betrugen 
ſich zum Theil ſehr unbefcheiden. Anftändiger. war 
das Benehmen Hunts, obgleich auch feine Rede an 
das Gericht Stellen enthielt, die fehr anitäßig waren, 
Der: Pröfident Lündigte den Erfchienenen darauf am, 
daß fie des beabſichtigten Umſturzes der Geſetze des 
Landes durch Gewalt und Drohungen angeklagt: wäs 
ren, indeß gegen. Buͤrgſchaft vorlaͤufig ihre Freyheit 
wiedererlangen koͤnnten. Hunt und J. Sohnfon 
mußten. ‚größere Sicherheit ſtellen als. die uͤbrigen; 
der letztere kam noch denſelben Abend frey, Hunt 
ward aber nach der Feſtung in Lancaſter abgeführt, 
da er nicht: ſogleich Buͤrgſchaft leiſten konnte. Am, 
andern Tage erlangte er nach Sicherheits:Beftellung. 
feine Freyheit, worauftner, begleitet vom jubelnden 
DPobel den Ruͤckweg nach Manch eſt er antvat;. Am 
gZoſten Auguſt hielt er. feinen feyerlichen Einzug 
in dieſe Stade unter dem Freudengeſchrey von mehr 
reren Tauſenden ſeiner Anhaͤnger, die ihm einen aͤhn⸗ 
lichen Triumph in London bereiteten. Hier hatten 
Die Reformatoren Bisher vergebliche Verſuche gemacht; 
Volksbewegungen von gleichem. Umſange zu veram 
laſſen. Zwar veranſtaltete dee Refſormer, Woo ler 
am 21ſten Auguſt eine Verſammlung in: der 
Krons und Aukers Tauern, um -über den fogenannten. 
Mord zu Mancefter zu berathichlagen, allein es 
blieb bey ‚einer Menge ‚von Befchläffen, die man ans 
nahm, waͤhtend der verworfen wurde, daß fich A 
I | Be — hust { 





2 * — 4386 
ale — ar LEE 7 zZ 


— 


\ 


XV. Großbrittannien  gag) 


Volk künftig. bewaffnet in die Volks Verſamme 
lungen begeben möchte: : Auch ging die am 25ſten 
Auguſt inter dem Vorſitz des Wundarztes Watſon 
zu Smithfields gehaltene Volks: Verſammlung 
ruhig auseinander. Es erſchi men nur 4 bis 5000 
Menſchen welche 29 Beſchluͤſſe genehmigten, die dem, 
in der Kron: und Anker-Tavern gefaßten aͤhnlich 
waren. + Syrßt aber ‚erhob: ſich eine‘ andere: Faktion, 

an. deren Spike "der bekannte. Mann des Volks,‘ 
Sir. Frandis Burdett, ſtand. Er war. der Feind 
von Hunt, den. er. nicht: für: würdig ‚hielt, fein Mes: 
benbuhter. um; die Gunſt des Volks zu ſeyn. Dielen 

Moment beſtimmte ihm aber nach langer Ruhe wies 

der Auf den Schauplatz zu treten, und ein inflamman: 
toriſches Schreihen/ an die Wahlherren von Weſt⸗ 
minſter, u ‚ers vepräfentirt zz erlaſſen. Er⸗ 
trug auf eine Verſammlung in Meftminfter an, und. 
erſchien am /goften. Auguft; in: Sonden, um feine Abs ' 
ſichten durchzuſetzen. Diefe Berfammlung warb. 
auch amsäten. September ‚gehalten. “ Da indeß nur’ 
Es 000: Menden gegenwaͤrtig und ale Maßregeln 
zur. Erhaltung der Ordnung: getroffen waren, blieb es 
bey ſchallendem Beyfallsgelaͤchter waͤhrend der Rede 
des edlen Baronet, und der Genehmigung der von 
ihm vorgeſchlagenen Bittſchrift an den Prinzen Res: 
genten, die auf die Verdammung des Betragens des 
Magiſtrats zu’ Mancheſter und anf: eine Reform des 
Hauſes der Gemeinen ꝛc ‚gerichtet: war. Die Res 

formatoren drangen darauf, daß der Lord Mappe: 
von London eine Berfammläng der freyen Buͤrger 
und Semeinen der Hauptftadt (a comtinon-hall) zur 
Berathſchlagung über die Vorgänge im Mancheſter 
zufammenberufen ſolle. Er tehnte es aber ab und. 
erftärte. ſich nur bereit, die Aldermen in einem Court 
of common: council zufammenfommen zu. laflen. 
Diefe Werfammlung des Gemeinderaths von London 
ar. | Ä 53% hatte 
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Hatte am dten September Statt, und es wurden in 
derfelben durch: eine Mehrheit von 72 gegengg 
Stimmen: die: Vorgaͤnge son Mancheſter fuͤr Ein⸗ 
griffe in die Conſtitulion erklaͤrd, und Vorſtellungen 
an den Prinz Regenten beſchloſſen, der erfucht ward? 
diefe Vorfälle. unterfuchen zu laflen "und-die Schult 
digen. zu beftrafen. SR RER > Bier Er 
Der Prinz Regent, der dieſe ſtuͤrmiſchen Auft 
tritie nicht vorausſehen konnte, wollte) während: des 
Auguſtmonats, ſo wie voriges Jahr, das Vergnuͤgen 
Feiner: Seereiſen genießen, die oͤt von: Brighton’ aus 
machte, So beſuchte er anf der Königli Yarht bes’ 
gleitet von mehrern :mandvrirenden Fvegatten, ‚Ports? 
mouth; Cowes, Spicheadiumd andere Oerter. ‚Den; 
zarten. Awgnft ;’ feinen Geburtstag, an? weichen 
der Prinz Regent in fein: z8ſtes Jahr trat, feyerte 
er duͤrch ein großes Diner am Bord ber Koͤniglichen 
Hacht bey Spithead, wie denn taͤglich fröhliche Feſte 
auf der "Heinen Escadre wechſelten, auf der der Prinz 
Regent von Großbrittantien ſich befand. Bow dieſer 
heiteren Lebensweiſen riefen ihn die Nachrichten. aus 
Mancheſter und London: abz er Lehrte; nach? Weyt 
mouth und von da amaöften Auguft nach Carlton⸗ 
houſe zuruͤck. Die Wiedererſcheinung ſeiner von ihm 
geſchiedenen Gemahlin in England wuͤrde Demi Prins: 
zen. gewiß fehr “unangenehm gewefen ſeyn. Indeß 
glaubte Niemand: mehran ihre Ruͤckkehr, und’ allges 
mein hielt man die deshalb verbreitet gewefene Nach⸗ 
richt fuͤr grundlos. Auch der Herzog von; Wellings 
ton, der nad) Oſtende gereiſet war und weiter wollte, 
eilte in neun Stunden von da nach London zurück, : 
um den durch die Unruhen veranlaßten Verfammiuns 
gen. der Minifter beyzuwohnen. Dieſe hatten die: 
Defriedigung, daß alle rechtliche Männer. die Tens: 
denzen .der ſogenannten Reformatoren und: die. von. 
ihnen angewendeten Mittel verabſcheueten, eu 
ZudBia w t A 
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ſelbſt das Geſchwornen⸗ Gericht zu Chefter der Yeo⸗ 
‘money zu Mancheſter ſeinen Dant ‚für ihr Betra⸗ 
‚gen woriete," 

Der’ intiere bewegte Zuftand Englands —— 
das Intereffe fuͤr die Angelegenheiten in ſeinen großen 
Nebenlaͤndern in denen auch nichts bedeutendes vors 
fiel. Die Kaffern waren: von den Truppen auf 
‚dem Rorgebürge der guten Hoffnung zuruͤckgeſchlagen, 
hatten ſich aber wieder zahlreichet an den Graͤnzen 
verſammeit und waren von Engliſchen Ueberläufern 
Ju neuen’ Feindſeligkeiten “aufgereizt worden, , denen 
die Brutiſche Macht aber baid Einhalt thun wird. 
In Oftindien, wo nie "eine" volllommene : ‚Ruhe 
herrſcht, dauerte noch ein Meiner Krieg mit den Ans 
führern. der. Pindarees und einigen Indiſchen Fuͤrſten 
fort, und fielen wieder mehrere Feſtungen in die 
‚Hände :der Engländer. Noch intereſſanter für dem. 
Brittifhen Handel,  befonders nach China, ift die 
Einrichtung eines Engliſchen Etabliſſements zu Sins 
gapore, wo die Brittifche FI nach einem von 
Sir Stainferd Raffles mit de Yun Ar von Johore 

geſchloſſenen Vetirage Auf den Nuinen- der" alten 
Sauptfiadt Singapore aufgepflanzt if. Den Heröiss 
mus dei ausge wanderten Einwohner von Parga 
ehrt die Engliſche Regierung, indem ſie ihnen Land 
zum Anbauen auf den * — und er 
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‚tige Ausſtellung der Erzeugniſſe der Sranzöflichen In⸗ 
duſtrie übertraf alle Erwartungen. Dieſe tiefe Stille, 
die gar keinen Stoff von Neuigkeiten darbot, wurde 
nur am 2öften; Auguſt durch. das ‚Lndwigsfeft 
Anterbrochen deſſen Feyer vor ‚einigen Ungluüͤcke fällen 
‚auf den Elyſaͤiſchen Feldern begleitet, mar. Es waren 
daſelbſt 8 Orcheſter zur Harmonie; andy für den Tanz 
“ertishtet, ‚und ee an 
dem ‚beluftigte. ſich das; Volk am Bouffon Schaub 
Ne, Monts de Cocagne, Selitanzern; ſerner ‚fanden 
Veriheilungen von Eßwaaren, Erleuchtungen und 
Feuerwerte Statt; Die Offiziere der zwölf, Legionen 
der Pariſer Nationalgarde, ſo wie dev; Generalſtab 
ber Königlichen Garde: wurden am Ludwigstag von 
dem Marichall; Herzog von; Reggio dem Könige vor⸗ 
- sgeltellt, der ſehr heiter war und dem die,-Shichwünjche 
and ‚auch. Blumenſtraͤuße zuſtrͤmten. Zu Rheims⸗ 
wurde dieſer Tag durch die Aufrichtung und Eut⸗ 
‚hülung . der Stotue Ludwigs, XV., zu Toulen 
durch. das mom Stapellaufen eines neuen, ſchoͤnen 
Linfenfc iffs von 120 Kanonen, „le Somverain 
‚genannt, gefeyert. Ludwig XVII. bezeichnese ihn 
durch vieler Gnadenbezeugungen und Aete Königlicher 
. Milde: Er begnodigie 383 Verurtheilte, von Denen 
743 sänzlihe Erlaſſung der Straſe erhielten; 31 
Begnadigungen wurden Individuen zu Theil, 
wegen politiſcher Vergehungen zur Deportation ode 
zu geringeren Strafen verurtheilt waren, Auch em 
nannte der König am 25ften Auguſt vier neue 
Herzoge; diefe Würde wurde nach den Franzöfliiben 
- Blättern dem Kriegsmmiſter, Marſchall Brafen Gou⸗ 
dion a ES END ge 
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dieſem Tage. von St Cleud in der: Hauptſtadt an, 

die er nur verließ, um Spazierfahrten zu machen. 
Eine Kleine Unpaͤßlichkeit ging; leicht . voruͤber, unb 
hielt den Monarchen nicht ab, die Meſſe in dert 
Schloß⸗Capelle zu feyern, die Marſchaͤlle und Mini: 
ſter zu empfangen und. mit letzteren zu arbeiten 
Auch beſuchte er die Ausftellung der Franzoͤſiſchen 
Kunſtproducte, die. ihm viel Vergnügen machten. 
Mit froher Erwartung fah übrigens der Kof- der 
Thuillerien ftändlih der Entbindung der Herz 
gin von Derry entgegen, : te: befand ſich außere 
ordentlidy wohl und die Pferde ſtanden ſchon für die’ 
Eourirre: Bereit, "welcher die. Nachricht von ‚der Geburt 
eines: kuͤnſtigen Thron  Erbew soder: einer Prinzeſſin 
überbringen; follten. Die Ehre, zu Zeugen: bey der 


Diedertunft der Gemahlin des Herzogs von Berry 


eingeladen zu ſeyn, wiederfuhr: vom König dem) Mars ' 
ſchall Oudinot, Herzog von: Reggio, und dem Kriegs⸗ 
Miniſter⸗ Macrſchall Gouvion Saint Cyr. Auch der 
ehemalige Premier⸗ Miniſter und jetzige Dber Jaͤgers 

- weiftervon Frankreich, Herzog von Richel ie u, 
erhielt seine: ſolche Einladung; ſeine Geſundheit ndr 
cthigte ihn aber, nach ſeiner Ruͤckkehr aus der 
Schweiz und Italien eine Dade⸗ Reiſe nad: Spaa 

‚ anzutreten; Die ihm als Mationals Befohnung ers 

— theilte Dotatich von 50,000 Franken: jährlicher Sins 
Fünfte war. der. Hergog von. Nichelien genoͤthigt zw 
behalten, indenr die: milden Stiftungen zu Bordeaur 

nicht. ermächtigt wurden‘, das ihren. mit dieſer Res 
venuͤe von ihm. ‚gemachte Geſcheuk anzunehmen. Rie 
chelieus Nachfolger in der ‚durch: feine Ernennung 
jum Grand Veneur erledigten Stelle eines premier 
gentilhomme de la .chambre du Roi wurde der 
am. asften Auguſt zur Herzogs Wuͤrde erhobene Graf 
Carl von Damas. Der DbersKammerherr, Prinz’ 
von Talleyrand, erſchien auch am. 25ſten Ange 
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in Paris, um. fein Amt. in den: Thuillerien wahrzu 
nehmen. Er hatte nachher mehrere Audienzen bey 
Ludwig XVIII.der ihn aber nicht wieder ind Mi— 
nifteriums ruft. DerPraͤſident deſſelben; Marquis 
DeſfollesMiniſter der. auswärtigen Angelegen⸗ 
Beiteni erhielt vom: König: von Daͤnnemark den: erſten 
Daniihen Orden, den des. Elephanten. :: Der Minis 
fier des Snnerm,: de Cazes,: litt: am: den Folgen 
eines Sturzes mit dem Pferde. in: den Elyſaͤiſchen 
Feldern, fo daß: er: mehrmals den Verſaminlungen 
der Minifter nicht: beywohnen konnte. Der Krirgss 
Minifter;: Marſchall Gouvton Saint Eyr;.übers 
nahm zwar nach feiner” Ruͤckkehr das Portefeuille 
feines‘ Departements;awiwder;;' allein” ſeine Geſundheit 
war fo zerruͤttet und, ward taͤglich. ſo ſchwaͤcher, daß 
er: dad mit Ruhm verwaltete Kriegs-Miniſterium 
‚sicht länger: behalten und um feiner Entlaſſung ans 
ſuchen mußte. Ungern  ertheilt« Ludwig: XVIII. ſie 
ihm, wie er denn auch moch nicht den Nachfolger 
des Marſchalls Gouvion Saint Cyr etwaͤhlt hat; 
wozu einige; den Maxichafl Macdonald, Herzog vom 
Zarent ; andere den’ Grafen -Datu ;;vormaligen: Ges 
neral⸗ Intendanten der : Armee unter. Buonaparte, des 
flimmen; : Der. Marſchall Marmont‘, Herzog von 
Raguſa, iſt nach. Wien gereiſet im: einige ſich auf 
‚fein. Majorat in Illyrien beziehende Angelegenheiten 
in Ordnung zu bringen.nc Der. aus dem Erü: zuruͤckt 
gekehrte Marſchall Souflt;:Herzag von’ Dalmatien; 
der; ſich "vorzüglich; zum: Krisgss Minifler::eigneir 


wuͤrde⸗ hatte nicht nur eine ‚lange Audienz beym Koͤt 


nige ſondern wurde auch allen. Mitgliedern der KR _ 
niglichen Familie vorgeſtellt; hierauf verließ: er Paris 
und begab ſich mit: feiner. Familie nach St. Amand 
im Tarn Departement, wo er kuͤnftig wohnen wird. 
Dem noch früher: zuruͤckberufenen, einſt Buonaparte 
ſo ergebenen GeneralLieutenant Graf Excelman⸗ 
e” [ war 


ward bie weyeichmmng, in den Generalſtaab⸗ an die 
Stelle des verſtorbenen Generals, Grafen: Caeſat 
Berthier auſgenommen zu werden, und dem’ befanns 
ten Generat⸗ Cambrone, der Buonaparte bey: feiner. 
Entweichung. von. Elba begleitete; verlieh der: König 
das Ludwitskreuz. . Ebenfalls: erhielt der “profkribirt 
geweſene General: Lieutenant ‚Pire ‘die Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr nach Paris, wo ſich auch ſeit den’ Anfange 
Auguſts Cambaceres: befindet. Mehrere meinten, 
daß der Zeitpunct der Entbindung der Herzogin von 
Berry erwartet werde, um auch: die uͤbrigen Verl 
bannten mit weniger Ausnahme zuruͤckzurufen. — 
Die herannahenden neuen Wahlen zur Kammer 

der Deputirten ſetzten ſchon die Partheyen in Bewe⸗ 
gung, da die Wahl Collegien auf. den LIIten Sept 
tember zuſammenberufen waren, und ſelbſt die En 
offnung der "Kammern nach einem Monat erwartet 
wurde. Man glaubte, daß fie am ıften November 
zufammenteeten würden, und daß. ſchon am qten Pos 
vember der Deputirtens Kammer das Budget: werde 
vorgelegt. werden. Der Minifter des Innern, Graf 
de Cazes, hat zwey Königliche: Verordnungen verans 
laßt, wornach bey feinem Minifterium ein Generaß 
Handelsrath und ‚ein. General Manufacturrath evrichs 
ger‘ find. Sn Anfehung: des. Concordats hat die 
Megierung den Wünfchen der Nation und die Paͤbſt⸗ 
Uliche Curie wieder den Lihr gemachten Vorſtellungen 
nachgegeben. Zwar behauptet Pius VIl., daß das 
Eoncordat. von. 1817 anfiecht erhalten fey; dies. hat 
indeß ſo viele ‚Veränderungen: erlitten, daß Frankreich 
in der That in.: mancher Hinſicht zu. den in dem 
Eoncordat von 1801 aufgeſtellten Grundfägen zuruͤckt 
kommtun Namentlich iſt die, Zahl der Dioͤceſen durch 
Veraͤnderung der ſchon beſtimmten Biſchoͤflichen Sitze 
ſehr beſchraͤnkt, wozu der Pabſt in einem am 2zſten 
— gehaltenen geheimen Conſiſtorium ſeine Zuſtim⸗ 
mung 
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mung: gab. — Die Duelle waren ſorwuhrend ehe 
haͤufig in Frankreich; in Paris wurden fie. mehren⸗ 
iheiis durch. Verſchiedenheit der politiſchen Anſichten 
veranlaßt. Einige Freunde behielt Buonaparte im⸗ 
mer noch. Dieſe warfen an ſeinem Feſttage, dem 
ehemals fo gefeyerten sten Auguſt, Heine. Gold⸗ 


ſtuͤcke mit Lobliedern auf Napoleon unter dad Wolf, 


welches: denn mehrere. Verhaftungen zur Folge hatte _ 
Dieſe Buonapartiften mochten es auch wol uͤbel neh⸗ 


win, daß im der Nacht: vom 20ften Auguſt dee 


Leichnam von Earl Buonaparte, Water von Maps ' 
leon, und der von dem. älteften Schn von Ludwig 
Buonaparte in der. Capelle von St. Leu ausgegras 
ben ‚und ‚nach der Kirche dieſes Dorfes. verſetzt wurt 
den. — 8 befinden ſich jekt mehrere Franzoͤſiſche 
Bothſchafter zu Paris, der, Marquis. de. Riviere; 
der Ambafladeur bey der Osmanniſchen "Pforte iſt, 
der Graf de la Ferronaye, der. von dei Geſandt⸗ 
| gg er zu Kopenhagen als Bothſchafter nach 
Petersburg verſetzt worden, und der Mar⸗ 

| er von Saint Simon, der als Franzöfifcher. Am⸗ 
baſſadeur an. den Hof von Braſilien nach Rie Da⸗ 


neiro gebt. 


Gegenwaͤrtig kreuzt ‚eine Seanzöfijce Escadte, 
vereinigt wit einer Englifchen ; um. die: Sreyheit, dee 
Meere zu ſichern und den Seeraͤubereyen der Afri⸗ 
kaniſchen Corſaren, fo wie des. Spaniſch⸗-⸗Amerikanie 
ſchen Inſurgenten / Caper zu begegnen. Die Franzoͤ 
ſiſchen Kriegsſchiffe werden von dem ContreAdmiral, 
Grafen von. Zurie, und die Englifchen von dem 

Contre:Admiral Freemantle befehligt. Auch nehmen 
jetzt die Seeraͤubereyen ſo uͤberhand, daß die kräftige 
er Maßregeln der — — — 
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* Mila hipier in dieſem Augenblick keinen Stoff zu 
wichtigen politiſchen Neuigkeiten dar. In den 3 
Raubſtaaten iſt alles ruhig An Nord Afrii 
ſucht · der Kayſer von Marocco ſich von fernen Ver⸗ 
luſt zu erholen. Er wurde durch die aufruͤhreriſchen 
Bergbewohner bey Machzeit “in fein Lager bey Tans 
ger "überfallen; “feine ſchwarze Leibwache ward ganz 
niedergefäbelt, fein: Schaß von ‚god Kenner Silber, 
12 feinerz,&emahlinnen ‚fein: Ze, und feine Bogage 
ffielen „in. die Haͤnde der Rebellen. Der, Goupvex⸗ 
neur- von Tanger und der A Pl und gelichtefte 
Sohn, des Kayſers farben zu Fetz an ihr.n. uns 
den.: Der :Kayfer Mulıy. Spliman, der 10 Tage 
für. .todt ‚gehalten: wurde „,. ward mit Mühe von 
einem Mauren gerettet. und ‚enifam verkleidet nach 
Mequine. Die Achtung, des Kayſers hat durch 
> dieſe Niederlage verloren und die Unordnungen neh— 
men im ganzen Reiche zu. Su Mittel Afrika 
"führen die ‚Engländer einen anhaltenden. Krieg mis 
den Sclavenhändlern; Alle Spaniſche Sclavenſchiffe 
noͤrdlich von der Linie werden adfgebracht. Die 
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mächtigen. Afhantees an den Gopldfüften in Guinea 


haben Krleg mit den Engländern begonnen ; ihr Kd⸗ 
nig hat. geſchworen, die Waffen nicht nieder zu 
legen, big. man ihm dem Kinnbacken des Briiti— 

chen Gouverneurs zu.Lupecoaftcaitie, Hetro Smith, 
hräcte. „Gm [üblichen Afrika denkt man nur 
an den Krieg mit. den Kaffern und die: neuen Colo⸗ 
niſations Plane, der Englifhen Regierung, , In Dfts 

Afrika, auf der Inſel Madagascar, ſcheint bie 
Tultur zu .erwachen; zwen junge Prinzen find, von 
dort zur, Erziebung. nad) Franfveich geſchickt und ;Ähr 
Erzuher, der Chevalier, Rour, hat ſie dem a 
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vorgeſtelſt. Einer heißt Mardit Sahara, der andere 


Boborra ihre-Strperug iſt fo verſchieden, daß man 


geht fie aehören zu verfchiedenen Menſchen-Racen; 
igens ſehen fie EB. and, — aus und ‚find 
| gwonig Arugk; rig. 
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Vor’ kurzem iſt ein Engliſches Schiff von ber 


— Kauͤſte zurückgekehrt,’ welches’ folgende 
Nochtichten über den —— Zuſtand der’ Dinge 
dajeibft mittheilt. reinmwohner beſtehen nun 
aus zwey —— Stämmen. Einer iſt⸗ ein 


wandernder Stamm von‘ —2— Größe, deffen 


eiſende oft erwähnen, und” erſtreckt ſich länge der 

e vom fü Plata bis‘ zur Magellaniſchen Meers 
erde? Der Lieutenant des Schiffe fah zwey Chefs 
oder Kazicken, welche acht Fuß Höhe: maßen, 'und 
Hey ihnen befand ſich ein LSjähriger Knaͤbe, der ſechs 
Fuß zwey Zoll hoch mar. Die Frauen find ‘verhäfts 


niß maͤßig groß und die ganze“ Race ſchoͤn gebilder und 


proportionirt. Sie lehen nur von der’ Jagd, und 
der Handel mit ihnen dürfte von Voriheil feyn, bes 
ſonders wegen der Felle des Guanaco oder Ramels 
ee: ’ welche fuͤr die Manufacturen von Shawls 
und feinem Tuch von Wichtigkeit ſeyn duͤrften. Ein 
Manufacturiſt in England ſchaͤtzte dass Pfund 15 
bis 16 Engliſche Schillinge werth. Als Tauſch da⸗ 
fie naͤhmen die Eingebornen gern. Brantewein, 
Fe grobe blaue und rothe Kleider, eiſerne Nägel, 
ne Scheeren u, dHL.; "fie haben fein Geld und 
I dieſer noch der andere Stamm braucht Feuers 
Ba Sie rhielnen ſich fehr friedlich gen * 
Engli 


— 


XVIII. SUB Amerika. 835 


Engliſche Schiffsmannſchaft. m Beym Eintritt in die 
Niederlaſſung von Rio negro legen fie immer ihre Wafe 
fen ab. und nehmen fie erſt wieder zw fir: mern fie 
dieſe verläffnk Der andre Stamm beſteht aus wem 
ſogenannten Pampas⸗Indianern einer kleinen Pace, 
welche meiſtens weſtlich von Rio; negro leben." Sie; 
find sein: landbauendes und Hirten: Volt: und beſitzen 
auch einige Manufacturen; ihre Produrte: verkaufen 
fie an der Kuͤſte meifteng fuͤr Brantwein und : Tata) 
Sie find ein zahlreiches: friedliches Volk; und da 
ihre SchaafsHeerden zahlreich find, jo koͤnnte man) 
Wolle von: ihnen bekomme, welche jedoch uicht von; 
beſonderer QAualitaͤt iſt. ey 

Der ganze: Stich: Rom: So de fa Plata bi⸗ zum: 
Cap Horn iſt von den Spaniern verlaſſen, mit: Ause⸗ 
nahme de Nid negrostr Hier finden ſich noch die . 
Reſte einer Miederlaſſung, aus der ſich die Spanier: 
jährlich zuruͤckziehen. Die Regierung: won; Buenodsr 
Ayres hat nur nominell davon Befig genommen : und: 
ar eifen Commandanten ohne Soldaten nah Rio 
vwegro geſanbt. Erſt ſandte man einige: ſchwarze 
Truppen ‚Hinz welche ‚Die Einwohner: durch Pluͤnt 
derungen: und die Zerfißrung von: faft allem vor: der 
Revolütion: fo zahlreichen Vieh daß viele Schiffe, 
jährtich: mit Talg und Bellen: beladen wurden,. plagten 
Dieſe Beraubungen hatten: die vorgedachte Auswan⸗— 
derung: zus Folge. ; Dis ‚Land, von Rio negro ‚folk 
einen Ueberfluß an dem herrlichſten Korn und ſchoͤl 
nen : Weiden haben. Die Patagoniſchen Kühe ‚find: 
von: der: Größe der Engliſchen, aber die, jährigen: 
Ochſen :doppelt fo groß, und die wachſen zu einen; 
ungeheuren Größe, . Daher. könnte man von. hiem 
aus Weſtindien reichlich mit Salz und Poͤckelfleiſch verd 
ſehen, da in MHavannah 100 Pfund Fleiſch 14 Piaſter 
koſten und. die» Fahrt nur zwey his drey. Monate, 

—— DM Land. hat⸗ en einen — 
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fh wor wilden Pferden, Deren Felt: vom Nutzen ſeym 
fand; : Das Klima niſt das mildeſte und. gefundeſte/ 
auf der ganzen Welt; Viel Zimmerholz giebt es 
nicht ‚aber deſto mehr Brennholz. Zau Gebaͤuden 
braucht man Backſteine, obwohl ſich hier ein Uebere 
flaß von ‚Steinen: findet. Laͤngs dee: Küfte «vom 
green? bisn Aatten: Grad ſuͤdlicher Breite giebt ver 
zahlloſe Inſelchen Ider Sandkänke;. die ſich 7 bis 8 
Engliſche Meilen weit erſtrecken; in dieſen ſind einige 
gute Häfen und viele Vandungsplaͤtze. Die won Man 
leſpiras durchgeſehene Charte von Faclen iſt die eins; 
zige cortecte und sehr; richtige nur in zu⸗ kleinem 
Maaßſtabe. Während der Monate September, 
October⸗ Mogember December ſind die Sandbaͤnke 
voll von Sees Elephanten, in ſolcher Menge; daß 
25; bis 20 Schiffe, jeded von 200 Totnen jaͤhrlich⸗ 
mit, Thran beladen werden koͤnnen/ wenn die: Fiſchen 
reyen unter den gehörigen: Beſchraͤnkungen bettieben 
Werden; indem man keine unter zwey Jahren toͤdtet 
mid“ keine: weibliche bis ſie geboren und ihren Jungen 
groß gemacht haben. Einedrey bis vier Wochen aites 
SElephantenKalb kunn für ſich ſelbſt ſorgen. Dieſe 
Thiere ſind ſehr durch die Amerikaner zerſtoͤrt/ weiche: 
Kaͤlber toͤdten, die nur vier oder fuͤnf Gallonen Thran 
geben; waͤhrend ſie eben fo. viele Barrels geben wuͤr⸗ 
den/ wenn man ſie gwey bis drey Jahre alt werden 
Soße, Die ganze Kuͤſte hat Ueberfluß an Haſen und 
Pelwert; der Handel damit nach London und Chinas 
Wrdiente daher. in Erwägung‘ gezogen zu werden. 
Das Schiff. von dem ſich diefe Nachricht herfhreibe,; 
erlitt; ungläclicher Weiſe einen Schiffbruch während: 
„es: einen vortheilhaften Handel an diefer"Küfte trieh,: 
Es war das einzige Enͤgliſche Schiff ; deſſen man 
ſich Hier erinnert obwokle hier jaͤhrlich ungefaͤhr 
angig Schiffe snhformmen; won denen einigeitenigei- 
Franzoͤſiſche, die übrigen alle aber — — 
ZQuij u - \ XIX. 
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at "Sa ein Schiff nach: England: abgeht, ſo⸗ ‚ergreift 
ich dieſe Gelegenheit, Ihnen eine kurze Schilderung 
unſeter jetzigen Lage zu aißen Das Brittiſche In⸗ 
dien erfrelut ſich tiefer Ruhe. Zwar ſtreiftder "Rau 
jah von, Berar noch wit einigen wenigen Reutern 
in dm Waldgebuͤrgen umher, aber das heißt nichts 
für Indien. Der Marquis: Haſtings dar, wie? Die 
wiſſen, unſer Gebiet ſehr ausgedehnt. In der That 
hat er auch eine gute Verwaltung an die tel 
einer fehlerhaſten eingefuͤhrt. Lord Haſtings Regiet 
rung FR — Uebel und ſehr viel Gutes zur: Folge 
gehabt. Er Hat die: Sicherheit des Reichs ſehr be⸗ 
ſeſtigt, —* er ſeine Feinde demuͤthigte und das 
ganze: Syſtem der Regierung, veſonders in ‚den eur 


. sberten-Länbern, fehr verbeſſerte. Er hat die Cenſut 


* 


der Preſſe aufgehoben und der oͤffentlichen Stimme 
Freyheit gegeben; er hat den Dxclavenmarkt in Na⸗ 
paul, einſt die große Niederlage dieſes unmenſchli⸗ 
chen Handels, aufachobenz er hat: vͤffentliche Hospi⸗ 
taͤler und Unterrichts⸗Anſtalten gegruͤndet; er hat die 
mit ulis verbuͤndeten Fürſten mir Gerechtigkeit und 
Höflichkeit. behandelt. Beſonders hat er das Kriegs⸗ 
Departement ſehr verbeſſert. Bey’ den eingebornen 
Corps find Dollmetſcher *35 Der Staab iſt 
— — und das Verfahren dis Kriegs ieh 

s iſt ſcharf unterſucht und ſehr verbeſſert wor⸗ 
* In der That, wenn er nicht alles Gute that, 
was ſich t th ließ, ſo muß man nicht vergeſſen, 
daß er mit — Directoren und der controllirem 
den Macht zu kämpfen hatte. Seit der Aufhebung 
des Monopol; Syftems hat der Handel ausnehmend - 
zugenommen. In der That "wird er zu lebhaft: bes‘ 
— aher dies giebt dem: Wolke Age” er 

unfere 
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unfere Manufacturen. Mmweffen hat der Handel noch 
mit manchen: Schwierigkeiten: zu kaͤmplen. Die 
fchlimmften von ihnen ſind die user efte des Monoe 
ppi⸗ Myſt⸗msAIdie große Schwierigkeit, Aeinen einlan⸗ 
diſchen Mandel zu. treiben wegen “der hohen Zoͤlle⸗ 
und der Hinderniſſe, welche denjenigen in den Weg 
geiegt werden, die ins Innere reiſen wollen. und 
endlich’ Pie betraͤchtlichen Abgaben. Wenns eine vers 
nuͤnftige Regierung in Indien errichtet: wire, ſo iſt 
Be Reichthum des Landes unermeßlich. „Bar finde 
voch game große Striche unbebauet ‚und: die: bebäner 
en. Werden nicht; wirthichäftsmäßig bearbeitet: » Auch 
die. Manufacturen werden vernachläßigt.::: Ein Ber 
weis dauon iſt, daß die Baumwolle ins england ‚vers: 
arbeitet und. dann hierher zuruͤckgeſchickt wird. Die 
allgemeine - Ruhe wurde in der letzten Zeitanur durch 
einen Aufſtand des FRten Regiments eingeborner Ca⸗ 
vallerle geſtoͤrtz welches ſich daruͤber beſchwerte, daß 
ed 12: Jahre im. Felde geſtanden ‚hätte; daß ihre Ren 
ligions Gehraͤuche michtr,beobachtet werden koͤnnten⸗ 
und daßZweydrittel vowihnen auf dem Schlachtt 
felde gehliehen waͤren. General Dovaton beruhigte 
fies jedoch und. verhieß ihren Beſchwerden ber. Regie⸗ 
ung vorzulegen. Gr bemaͤchtigte ſich der Raͤdels⸗ 
führer des Auſſtandes, welchealle bis auf einen freys. 
geſprochen wurden, Mebrigens herrſchte :fomol unter 
den EÆuropaͤiſchen Teuppen als unter den Seapoys 


voͤllige Ruhe und Zufriedenheit. un 
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XX. Furſtenthum Sippe, 839 


Gedanken schriftlich verſtaͤndlich auszudruͤcken vermögen, 


und ein Grundvermoͤgen von dreytauſend Thaler 
haben. Die nehmlichen Vorzüge muß der Stellvers 


‚ treter eines Abgeordneten vereinigen. S, 25. Mies 


mand fann in mehr als einem Stande wählen, mehr 
als eine Stimme führen; doch hängt es von einem 
jeden ab, der in mehr als. einer Claſſe GrundsEigens 
thum befißt, das Gut zu beftimmen, von dem er 
feine Rechte ausüben will. .$- 26. Die Stifter 


Kappel und Lemgo werden. jedes durch feinen Syns ’ 


dieus vertreten. Andre Wahlftimmen muͤſſen perfönlih 
erjcheinen und ruhen demnach, während eine Frau. 
fie. befigt, ein NWormund oder Curator fie verwaltet. 
F. 27. Sroßväter, Väter, Brüder koͤnnen nicht mit 
ihren Enkelin, Söhnen und Gefchwiftern zugleich 
MWahlmänner, nod) weniger LandessAbgeordnete feyn. 
Merden fie demnach gleichzeitig gewählt; fo tritt der 


" jüngere an Jahren zurück und fein Stellvertreter 


A 


ein % 28. Die Mitglieder der Regierung, der 


Rentkammer, ‚des Eonfiftoriums, der obern Syuflizs 
Höfe, diejenigen, welche HofiChargen oder Militaire 
dienſte bekleiden, koͤnnen Feine Landes s Abgeordnete 


ſeyn. Andre dazu gewählte herrſchaftliche Diener 


möflen erſt die Erlaubniß ded Negenten zur An—⸗ 
nahme. nachſuchen. $. 29, Wer am einer Wahl 
Theil nehmen darf,” hat auch die Pfliht, dem an 
ihn ergehenden ehrenvollen- Ruf zu folgen, wenn 
nicht Krankheit, Abwefenheit und unauffchiebliche Ges 
fhäfte ihn ‚entfchuldigen. $. 30. Die Gegenwart 
von drey Viertheilen der berechtigten ift bey jeder 
Wahl nothwendig; erfcheinen fie nicht zahlreich ges 


nug, muß deshalb ein neuer Termin angefegt wers 


den; fo gefchieht es auf Koften derer, die ohne ges 


ſetzliche Urfache ausblieben. 8. 31. Bey jeder Wahl, 


wo Stimmen;Sleichheit eintritt, und nicht einer der 


Gewaͤhlten freywillig. entſagt, enticheidet das Loos. 


Polit. Journ. September 1819, 54 I 3% 


86 IX. Fuͤrſtenthum Lippe. 
S. 32: Wer die Wahl ablehnen will, muß es for 


Fleich zu Protocol erklären oder binnen drey Tagen . 
der Negierung zureichende Gründe anzeigen. $- 33. 


Wenn bey den Wahlen: die vorgeſchriebenen Formen 


nicht beachtet Wurden, oder ‚den Gewaͤhlten die ges 


ſetziichen Eigenfehaften fehlen, Raͤnke, Einflößungen, , 


Beröbredungen oder Cabalen eintraten, fo ſind fie 
unguͤltig und nichtig; die vergeblichen Koften - fallen 


dern zur Laſt, der dieſe Mänget verfehuldete, und es 


‚ ‚Tann ihn nach Befinden auch Strafe treffen. F. 34. 


Die mit der Leitung der. Wahl beauftragten Behoͤr— 


den berichten die Vollziehung, mit’ Beyfuͤgung eines 
- Gutachtens über die Gültigkeit, der Regierung, welche 
dann die Entfchliefung des Laridesherrn bekannt 
macht. $. 35. So bald eine Wahl die Landesherrs 
liche Genehmigung erhalten hat, loͤſen ſich alle Ver— 
haͤltniſſe der Wahlmaͤnner auf und fie dürfen ſich 
nicht weiter. eigenmächtig verfammäln.--$. 36. Die 
 Randess Abgeordneten, die drey Deputirten des Aus 
ſchuſſes und der Lands Syndicus werden auf feche 
Jahre gewählte, Fönnen es aber auch nach dieſem 
Zeitpunct bleiben, wenn ihre Wahl ſich erneuert. 
8. 37. Geht während des jechsjährigen Zeitraums 
ein für einen Landes; Abgeordneten eingetretener Stells 


vertreter ab, fo wird die Megierung eine neue Wahl 


des Abgeordneten und des Stellvertreterd veranlafjen. 
. 38. Die dieſer Verſaſſungs-Arkunde beygefchloffene 


Pu \ 


- Mahlvorfhrift‘. beftimmt das Betragen eines jeden 


* Standes bey der ihm obliegenden Wahl, 

a Vit. IV. J 
WVon den Randtagen.... . 
5 . 39. Eine Landesherrliche Verordnung im In 
telligenzblatt beruft den Landtag der Regel nach in 
die Reſidenz Detmold. Eigenmaͤchtige ag na 
— — —— Fr Ber⸗ 
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Verſammlungen find geſetzwidrig "und nichtig; doch’ 
kann ſich jeder Stand, hät er die Landeshertliche 
Erlaubniß dazu erbeten, in- feinen Angelegenheiten _ 
vereinigen. F. 40. Alle zwey Jahre foll ein Lands 


e tag gehalten werden; doch kann, wenn es der Ranr 


desherr früher noͤthig erachtet, Die Zufammenderuws 
fung der Stände auch nach kuͤrzerem Zeitraum ge 
ſchehen. F. - Ar. Nach des: Negenten Ableben vers 
den binnen drey Wochen die Landes s Abgeordnetem‘- 
einberufen, um die Kuldigung zu leiften, oder im’ 
Sal eine Vormundfchaft anzuordnen iſt, dazu mitzus 
wirken. F. 42: So oft eine: neue Wahl von Fans 
des s Abgeordneten eingetreten. iſt, begiebt fih eine 
Fuͤrſtliche Commiſſion noch vor Eröffnung des Lands 
‚tags in die Verſammlung und beeidigt die Gewaͤhl⸗ 
ten. $. 43. Dann wählen fämmtliche Landes; Abge⸗ 
Drönete den Director des Landtags, den aus drey 
Deputitten: beftehenden Ausſchuß und den LandıSyns - 
dicus, zeigen den Erfolg: der Fürftlihen Commiſſion 
ah, welche die’ Landesherrliche Genehmigung einholt, 
die Bekanntmachung der Wahlen beſorgt, den Lands 
tags Director und den Ausſchuß "auf die ſchon geleis 
ſteten Gelobungen verweilet und den Lands Syndicus 
beeidigt. F. gg. Wenn die Stände Verſammlung 
auf dieſe Weiſe ihre innere Einrichtung erhalten hat, 
ſo erfölge ihre -feyerliche Eröffnung auf dem Reſi— 
„denz.Schloß in auch fonft gewohnter Weile, G. 45. 
Die Landes; Abgeördneten berathichlagen in einer Kamıs . 
mer und erhalten eine weitere Gefchäfts Ordnung. 
$- 46: Die Berathſchlagungen des Landtags gefches 
hen oͤffentlich; doch Eann die Kammer das Abtreten 
der Zuhörer in’ dazu geeigneten Fällen verlangen. 
Die Refultate des Landtags follen in paßlicher Form - 
und Kürze durch‘ den Druck befannt gemacht werr 
den. F. 47. Zu einem guͤltigen Beſchluß bedarf e8 
der Anweſenheit von: wenigfteng zwey Drittheilen dee 
en s4* Lan⸗ 
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Landes / Abgeordneten. Der Landtags Director, — 
cher jeden Gegenſtand zur Berathung vortraͤgt, ſucht 
denſelben in vollſtaͤndiger Klarheit darzulegen und 
nach Möglichkeit auf einfache Fragen zurückzubrins 
gen. m Fall entfhiedener Stimmen s Mehrheit iſt 
der Beſchluß gefaßt; Stimmen s Gleichheit veranlaßt 
die Wiederholung des Gegenſtandes in einer zweyten 
Sitzung, und dauert ſie auch dann noch fort, die 
Entſcheidung des Landesherrn. F. 48. Alle Abges 
srdneten haben. gleiche Rechte und gleiche, Verpflich⸗ 
tungen,. fie vertreten alle Landes;Bewohner und find 
daher am feine Inſtruction ihrer Wahlbehörden ger. 
bunden... Sie muͤſſen dieſe in Kopf und Herz, in 
beſter Einſicht und Ueberzeugung finden. Proteſta— 
tionen gegen die Beſchluͤſſe des Landtags find., gefeßt 
widrig; doch fteht es jedem Abgeordneten frey, feine ' 
abweichende Meinung in einem bejondern Auffag 
zur SKenntniß des Negenten zu Bringen. . S.. 49 
Die Landess Abgeordneten find wegen ihrer Aeuße— 
rungen. in der Stände s» Verfammlung nicht verants 
wortlih. Verletzungen des ‚allgemeinen - Anftans 
des, Verunglimpfungen — Schmähungen find ihnen‘ 
- nicht zuzuttauen, der Landtags s Director, koͤnnte 
ſonſt, da ihm. die Erhaltung der Ruhe und Schids . 
lichkeit in ben Verſammlungen obliegt, zur Ord⸗ 
nung rufen, : und geſchaͤhe es vergebens, Entfer—⸗ 
nung und Ahndung durch. Anzeige befördern. Jeder 
Abgeordnete iſt während der Dauer des Landtags für: 
feine Perſon unverleglih; nur die Begehung eines 
Verbrechens koͤnnte Verhaft ihm zuziehen. F. 50. 
Menn es wegen der Landesherrlichen Propofitionen 
und Regierungs s Anträge mündlicher Entwicelungen 
und ausführlicher Nachweiſungen bedarf; fo ernennt 
der Landesherr eine Commijlion, die den einzelnen 
Sikungen, welche diefen Gegenftänden beftimmt find, 
A hat. F. Er Der Landiag muß . 
na ie 
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die Landeherrlichen Propoſitionen ein auf alle Puncte 
gerichtetes, nach Möglichkeit erſchoͤpfendes, wohlerwo⸗ 
genes Gutachten erſtatten, worauf dann weitere Ents 
ſchließung erfolgt. In Anſehung unerfuͤllter Wuͤnſche 
und nicht genehmigter Vorſchlaͤge der Abgeordneten 
ſteht es denfelben frey, fie am nächften Landtag 
zu wiederhöfen. 'S. 52. Der Landtags: Schluß ges 
ſchieht mit gleichen Förmlichkeiten, als die Eröffnung. 
8. 53: Die gewöhnliche Dauer des Landtags ift drey 
Wochen’ der Landesherr hat die Befugniß der Vers 
"längerurig oder Abkürzung, auch in außerordentlichen 
Hoffentlich nie eintretenden Fällen, der Auflöfung - 
"ohne foͤrmlichen Landtages Schluß. Dann werden 
binnen drey Monaten neue Wahlen ausgefchricben, 
«oder 'gefchieht dies nicht; fo- ift es ſtillſchweigende 
‚Zinerfehnung der fortdauernden Gültigkeit der alten 
Wahl. 8.54. Nach gefchloffenem oder. aufgehober 
nem‘ Landtag iſt jede weitere foͤrmliche Berathichläs 
"gung oder Handling der’ ni ge⸗ 
Fetzwidrig und daher nichtig. F. 55. Ale Abgeord⸗ 
neten erhalten täglich drey Rthlr. Diäten mit Eins 
ſchluß des Tages. ihrer Ankunft und Abdreife, der 
Landtags; Director: das Doppelte aus einer von dem 
drey Sianden gemeinſchaftlich zu budenden Caſſe. 


Tit. v. J 
Seſchafts⸗ ⸗Kreis Des gandtäge: — des 
Ausſchuſſes und des Landſondieus. 


$..56. Der Landtags; Dirertor, jedesmal nur fuͤr 
‘die Dauer des Landtags gewählt,‘ mit dem feine 
Amtsführung beginnt , dauert und endigt, laͤßt fich 
mit dem Director jedes Höhern Collegii vergleichen. 
Ihm werden die Landeeherrlichen Erlafie behändigt, 
‚er legt’ ſie dem Landtag zur Berathung und Beant; 
— vor, und unterzeichnet mit den drey a 
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ſchuß⸗Deputirten alle Ausfertigungen des Landtans. 
An ihn find, ‚alle ‚Eingaben: überfchrieben „er. wacht 
darüber, daß nichts. voufalle,. was dem. Landtag. die 
« ‚allgemeine Achtung entziehen koͤnnte, und ſeine Stelle 
ift in jedem Betracht ‚ein Ehrenamt. F. 57. ‚Die 
drey Ausfchußs Deputirten vertreten die Geſammtheit 
der Landes: Abgeordneten uͤberall, wo dieſe ſelbſt nicht 
wirkſam ſeyn koͤnnen. In eiligen die Rechte der 
Staͤnde betreffenden Fällen, wenn dem Lande: Ges 
‚fahren drohen, wo jeder Verzug, jede, Bekanntwers 
‚dung schaden würde ,, find .fie..e8,; mit denen die Mes 
gierung Rath pflegen wird, Sie koͤnnen indeſſen 
‚feine, ‚bleibende Verbindlichkeiten fuͤr das Land ein⸗ 
gehen, und ſind denen „Landes s Abgeordneten verant⸗ 
wortlich. F. 58. Die drey Ausſchuß⸗Deputirten 
bilden. unter dem Directorio ‚des jedesmaligen Mes. 
gierungs: Chefs das Landcaflens Adminiſtrations / Colle⸗ 
| gium.. Dieſer Behörde: liegt es ob, Jaͤhrlich alle 
Loendſchaftlichen Caſſen ⸗ Rechnungen, wozu auch die 
Militaircaffen ı Rechnung gehoͤrt/ durchzuſehn und ab⸗ 
zunehmen, Die Ausſchuß⸗Deputirten, welche dem 
Landtag Rechenſchaft von dem- Zuftand der Caſſen, 
‚mit ihren Vorſchlaͤgen und Bemerkungen ablegen, 
erhalten, Abſchrift der Rechnungen; und des Abnahme⸗ 
Protocolls. G. 59. er. Syndicus führt, als Se— 
eretair des Landtags, uͤber alle eingehende Sachen 
und. darauf gefaßten Beſchluͤſſe ein vollſtaͤndiges tabel⸗ 
lariſches Verzeichniß und in den Verſammlungen das 
Protocol, Er verfertigt die Gutachten und alle 
andre Aufſaͤtze in ſtaͤndiſchen Angelegenheiten, ohne 
ſelbſt dabey ein Votum zu haben, ev muß die Mes 
giftvatur wohl perwahren ‚und zu. fchnellen Auffins 
dung der benöthigten. Noten: in guößefter Ordnung 
erhalten. .S.. 60. Ueber den: zu beſtimmenden Ge— 
‚halt und die Emplumente der Ausſchuß ⸗Deputirten 
und des Landſyndicus aus der zu bildenden allgemeis 
| nen 
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nen Sale, werden die Landes Abgeordheten Worfhläge 
zur Landes herrlichen Genehmigung zu eröffnen haben: 
"Detmold, den: sten ZuninsTg79. Da vn! 
FL. Pautina er 
ter URS. ; Bollkpminen. bepfinmend. 

Pi „Leopold Exrbprinz zur * 
J ———— Are, —* v Meilen | 
Er | Eauſiug⸗ 
ee ET: 


Rebtaotfäriti: 


Til Bon der. Wahl der. Asgeobieten 7% 
erſten Standes. ch 
8 LI. Die: Regierung. wird, rinen Terwin beftiuss 
men und eine: Commiſſion ernennen. Letztere lader 
die. Güter: Beſitzer ein, perſoͤnlich und auf ihre Ko 
ſten in: Lemgo zu erſcheinen, wenn es ihnen kein gea 


“> 


— 


ſetzliches Hinderniß verbietet. 8; 2.0Urber das Era 


ſcheinen dieſer Wähler des erſten Standes wird von 


‚der Commiſſion, nach namentiichem · Auftuft deujelben;; - 


ein: Protocoll abgefaßt und einem jeden: Folgeitber: 


WaͤhlerEid abgenommen: »Ich ſchwaͤre zu Gott; 


daß ih meine Stimme aus wahrer innörew:Mebere 
zeugung,. ohne fremden Einfluß: und Rebenxuͤckſicha 


ten, nur fo. abgeben. will, wie ich! es dem allgemeig 


‚nen Welten“ am zutraͤglichſten Halte.” .; ‚Die: Vers 
fommlung ernennt zwey Wähler aus ihrer. Mit 
zum: Beyftand der Kommifi ion, . G. 3: jeder Waͤhe 
ler empfängt einen im. Voraus gefertigte, in Brieft 


. Form. zufi ngelegten, mit fortlaufenden Num⸗ 


mern bezei neten Wahlzettel, auf den er die Nas 


' men der fieben GutsBefiger feines Standes fihreibt = 
(mögen fie gegenwärtig feyn oder nicht), die er zw: - 


Sandes;Abgeordneten ernannt wuͤnſcht. G. 4. Wenn 
die Zettel. von den Schreibenden wieder gefaltet und 
al er ee. Ze in 


— 
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in bas dazu beſtimmte Gefäß geworfen find, fo wer⸗ 
den ſie nun gezaͤhlt, nach der Reihe geoͤffnet und 
laut verleſen. Iſt ein Mißverſtaͤndniß durch Undeut⸗ 
lichkeit ‚der. Handſchrift entſtanden, fo, kann die Bes 
richtigung geraͤuſchlos und ohne Störung befoͤrdert 
werden. ,$. 5. Auf einen in ſieben Columnen abs 
getheilten Bogen wird der Inhalt jedes einzelnen 
Wahlzettels mit: des letztern Nummer gefchrieben, 
‚ber Erfolg der Wahlverſammlung bekannt gemacht, . 
und, mit Beylegung ‚der Wahlzertel und Wahlbos 
gen, zu Protocoll genommen. F. 6. Wer von den 
; fieben Gewählten zwey Drittheile der Stimmen der 


Anweſenden erhielt, Bedarf nur noch der Landesherr⸗ 


lichen Genehmigung, um Abgeordneter feines Stans 
des zu ſeyn. 8:7. Wenn bey der erſten Wahl 
nicht für ſieben Guͤter Beſitzer entſchiedene Stimmen⸗ 
Mehrheit vorhanden iſt; fo wird fuͤr die noch Feh⸗ 
lenden der Act wiederholt, und giebt das dritte Mal 
die. Mehrheit der für jeden Einzelnen abgegebenen 
Stimme, den: Ausſchlag. F. 8. Die ſieben Gutsber 
figer, die nach: den gewaͤhlten fieben Abgeordneten die 
meiften Stimmien erhalten, werden dadurch Stellvers 
greter , und. beſtimmt das Loos, mer es jedem Abge⸗ 
vrdneten iſt. F. 9. Das beendigte vollffändige Pros 
Kocol der Wahl: unterzeichnen 'die Commiffien und 
Die. beyden Gehuͤlfen, und Lerſtere entläft die- Wahl 
verſammlung. Sobald der Landesherr die Wahl .bes 
ftaͤtigt hat, wird fie. im Intelligenzblatt bekannt :ges 
macht, und jebem Abgeordneten und jedem Stellvers 
treter ein. Wahlatteſt zugefertigt:. . =; 3. - i 
FRE CDer Vefhluß folge.) 
I. Ali Desımy Ku | 
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XXI. 
Bierrebbiſthe Skizze des Fechetanſhale 
Fuͤrſten Bluͤcher yon Wahlſtatt. 


Den zaten September, Abends 10 Uhr, ‚verlor 


Preußen feinen großen: Feldherrn, den. Fürften Bluͤ⸗— 


her von Wahlftatt, herzlich bedauert: von ſei— 
nem Könige, der Nation, welcher er: angehörte, und 
feinen Zeitgenoſſen. Er ‚vollendete. fein: HeldensLeben 
auf: feinem Gute. Kriblowig: in Schleſien im 77ſten 
- Sabre feines Alters, nachdem. er noch kurz vorher 
durch seinen Beſuch ſeines Monarchen geehrt und ers 
freut ward. Altersſchwaͤche und hinzugetretener 
Stickfluß machten . feinem : Leben ein Ende. : Nu 
des Verftorbenen Willen. fol fein Leichnain auf feinem 
Gute Kriblowitz unter einigen Linden: beerdigt werden. 
Der Fuͤrſt Blücher von Wahlftart;, mit 
Vornamen Lebrecht, aus dem, Kane. Großen Nens - 
ſow im Mecklenburgiſchen, ward: den 16ten Decems 
-- ber 1742. zuoMoftoek: geboren. Sein‘ Vater‘ war 
s Mittmeifter in Heſſen: Caſſelſchen Dienften,, Bon: dies 
ſem nach der Inſel Rügen geſandt, ‚erregte der Ans 
blick der Schwedifchen. Hufaren in ihm den. Drang 
zum : Soldaten Leben. . Ungeachtet. feine Aeltern dies 
mißbilligten, nahm er schon im "sten Jahre ale 
Zunker Dienfte bey denfelden. ‚Seinen erſten Feld⸗ 
zug machte er: gegen die Preußen und. zwar „gegen 
dieſelben fhwarzen Huſaren, deren Chefier. in der 
x Kolge wurde. Er Hatte das Ungluͤck, von den 
Preußen gefangen. genommen zu werden „und ward 
vor den Dberften Belling. gebracht. Dieſer bewog 
ihn, in Preußiſche Dienfte zu treten. Es ward ein 
Tauſch mit den Schweden getroffen und -Blücher bey 
Bellings Hufarens Regiment als Lieutenant angeftellt. 
Dey einem Avancement Übergangen, nahm er .als 
Siittmeifter feinen Abſchied, widmete fich der — 
J wir 


it, 
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wirthſchaft, ward Landtath- ind erwarb fih durch 

Fleiß und geſchickte Seihäftsführung Dem Beſitz ces . 
Laudguts. Bluͤcher trat nach dem Tode Friedrichs 
1l. als Majſor wieder in jein ehemaliges Negiment 
und; ward nach nicht. langer Zeit Commandeur deſſel⸗ 
ben. Als ſolcher ſocht er in den Feldzuͤgen am 
Nhein A793 und 9q mit großer Auszeichnung. Or⸗ 
chies, Luxemburg,“ Frankenſtein find. Zeugen” feiner 
Thaten. Den I6ten:: Januar 1794 errang er bey 
Oppenheim große Vortheile über den Feind, ſo wie - 
bey: Kirweiler und: Edesheim in der. Pfalz: Glors 
reicherwar noch fuͤr ihn dee Tag bey Leyſtadt, den 
Agten September 2794 2in Folge deſſen er als Ge⸗ 
neral⸗ Major. ein Commando bey der Obſervations⸗ 
Arme am Miederthein erhielt. Dev. Friede.” wers 
ſetzte ihn in eine feinem: unternehmenden Geifte nicht 
willkommene Unthaͤtigkeit. Im Jahr 1802. .erhielt 
er den: Auftrag, für. Preußen: von: Erfart und Muͤhle 
haufen Beſttz zus nehmen, Bey den : Bewegungen 
der Prenßifchen "Armee: im Jahr 1805; ſo wie im 
folgenden Jahre am 1gten. October bey der Schlacht 
von Auerſtaͤdt war Bluͤcher gegenwärtig. Auch fein 
Schickſal ward hiedurch entſchieden. Er folgte mit 
dem groͤßten Theile: der Cavallerie dem Ruͤckzuge 
des Fuͤrſten von Hohenlohe nach Pommern in deſſen 
‚linker Flanke; bekanntlich war aber der Zwiſchen⸗ 
raum, der beyde von einander trennte, zu groß ge⸗ 
worden ‚„">und. nur durch“ foreirke Tag⸗ und Macht⸗ 
Märjche; welche letztere Bluͤcher nicht wagen zu duͤrt 
fen glaubte, wäre eine Vereinigung moͤglich geweſen; 
der. Fuͤrſt von Hohenlohe capitulirte bey Preuzlau— 
Bluͤcher war nun von Stettin abgeſchnitten und: warf 
ſich ins Mecklenburgiſche, wo er ſich bey Dambeck 
mit dem Corps des Herzogs. von Weimar, das der 
Prinz Wilh. von’ Braunfchweig s Oels führte): verei⸗ 
nigte. Durch Bien Uebermacht des. Beinded ed. 
2 „2708 j 
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ſich genoͤthigt, Iſich hinter der Trave 4u:fegam,? uf 
ſo den Großherzog von Berg. den Prinzen von Pom 
tecorvo amd den. Marfball Soult eine. Zeitlang poh 
der. Der abzuziehen. Bekanntlich mußte Luͤbeck am 
7ten Movenber. capituliren „da es einer fosbedeutew 
‚den Macht nicht gewachſen war. ‘Sn der Capitulation 
befanden :fich: die» Worte, ohne welche Bluͤcher ſich 
weigerte zu unterzeichnen ⸗ daß; ihn: de Eapituls 
tion vom Prinzen ‚von: Ponterötvo angetragen ſey 
und; er ſie mir aus Mangeb’ap:; Munition, Providik 
und Fourage eingehe:r:- Es dauerte nicht lange ; Fo 
ward Bluͤcher gegen den Franzöfiichen General: Biss 
tor ausgewechſelt und wieder. in’ Thaͤtigkeit gefeßt. 
Der König ſandte ihn mit: einem Corps nach Strab 
ſund, um dieſe Stadt swertheidigen "und die Oper 
tionen der» Schweden unterſtuͤtzen zu helfen. Det 
Tilſiter Friede veränderte diefe Beſtimmung und Blds 
. Kheri.arkeitete eine geraumer Zeit:!in Königsberg und 
Berlin zur Seite: des. Königs, im Kriegs-Departe— 
‚ment. Der: König uͤbertrug ihm hierauf das Mili— 
ctair Commando in Pommern;, allein Buonaparte 
drang ‚auf ſeine Entlaffung Waͤhrend die Preußen 
ls: Huͤlfscorps der Franzöfiichen‘ Armee im Sommer 
‚1812 nad) Rußland folgten, blieb Bluͤcher unthaͤtig, 
und nur erſt da, als der König ſich in Verbindung 
mit Kayſer Alexander das ſchwere Zoch abzuſchuͤt 
teln entſchloß, die ganze Nation ſich in Maſſe er—⸗ 
hob, da war Bluͤcher im 7oſten Jahre feines Alters 
derjenige, welcher froh dem Vaterlande feine Kräfte 
darbrachte. Ueber Preußens Meer und das Nuffifche 
Korps des Generals von Winzingerode ward ihm ber 
Oberbefehl iannersrauet, und ſchon am 2ten May 
1813 beynLoͤtzen bewaͤhrte Bluͤcher feinen. Helden⸗ 
ah; Ach Bautzen und Hochkirch wurden 
Zeuge deſſelben, wiewohl nicht vom: Gluͤcke began. 
ſtigt. Hertlicher noch glaͤnzte ihm der Stern des 
u | —Ruhms 
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Ruhms an der Katzbach, wo er das Heer "Mars 
donalds vernichtete und ganz Schleſien vom Feinde 
befreyete. Vergebens verſuchte Buonaparte, ihn 
in. ſeinem Sieges⸗-Zuge aufzuhalten; Bluͤcher 
drang. . durch die Lauſitz vor, ging: am 'gten 
October bey Wartenburg über die Elbe, wos 
durch die Böhmifche Armee - unter! Schwarzenberg 
und die Mordarimee unter dem  Kronprinzen von 
Schweden :zu größerer Thätigkeis: veranlaßt wurden. 
Neue Lorbeeren errang: fih Bluͤcher wieder mit feiner 
- Schlefifchen Armee am 1I6tem Dctober durch den 

Hlänzenden- Sieg über . Marfchall Marmont bey 
Moͤckern, an welchen Tage er ſchon bis: nahe an 
die: Vorſtaͤdte Leipzigs: vordrang. Am 1gten hatte 
Der Held großen Antheil an der vollendeten Nieders - 
lage des Feindes, und feine Truppen waren es, die 
am. IHten. Leipzig zuerſt erſtuͤrnmten. Von nun an 
erfcholl ſein Lob immer. weiter durch - Deutfchlands 
Saunen. Am ıften Januar 1814 ging Blücher mit 
feiner . Armee ‚über den Rhein, beſetzte den 17ten 
Nancy, gewann den Iften Februar das Treffen bey 
1a Mothiere und drang bis in die Nähe von Paris 
vor. « Durch die Verſtaͤrkungen, welche Napoleon’ an 
ſich 3209, gelang es diefem, einige vorübergehende Vor⸗ 
theile wieder zu: erringen, und Bluͤcher ward gezwuns 
gen, ſich nad Chalons zurückzuziehen, von 1o -er 
erſt im Anfange März wieder vordrang und dur 
feinen entfihiedenen Sieg am gten bey Laon den 
Verbündeten den: Weg nach Paris öffnete, Der 
Tag von. Montmartre kroͤnte "die Großthaten dieſes 
Seldzuges, und Bluͤcher zog am 31ſten Maͤrz im’ die 
ſtolze feindliche Hauptffadt. Der König belohnte feirie 
großen WVerdienfte, ändern er ihn‘ zur Erinnerung. an 
einem feiner erſten Siege zum Fürften "von Wahl— 
fatt erhob, und die: erften Monarchen von Europa 
dierten ihn mit den. Inſignien ihyer; autgegeipneteften. 
—7. Pr | rden 
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Orden. Auch England ſah ihn in Begleitung ſeines 
Monarchen, und namenlos war der Jubel, mit dem 
er hier wie uͤberall empfangen ward. Nach dem 
feſten Lande zuruͤckgekehrt, zog er ſich auf ſeine Guͤter 
in Schleſien zuruͤck, bis die Ruͤckkehr Napoleons 
anf dem Franzoͤſiſchen Boden auch Preußens Heer 
wieder ins Feld rief. Schnell eilte der Heldengreis 
mit ihm nach den Niederlanden... Unerwartet drangen 
‚die Franzoſen ſchon am 1zten vor, Bluͤcher verlor 
am 1öten die Schlacht: bey Ligny, und nur durch 
ein Wunder ward er gerettet und feinen Braven 
erhalten. Nach diefem unglücklichen aber„chrenvollen 
Tage zeigte ſich die währe Größe des Fürften Blücher 
- and feines brapen Heeres, denn Bluͤcher war. es, der 
am igten in dem entfcheidenden Augenblick auf, dem 
Sclachtfelde eintraf, Napoleon im Ruͤcken und Flanke 
angriff, ‚und fo mit Wellington bey Waterloo die 
völlige Niederlage des Feindes herbeyfuͤhrte. Bluͤcher 
war es, der den Vorſchlag der Sranzojen zum Waffen⸗ 
+  Stillftand ausſchlug, Paris zur Uebergabe zwang und. 
dich mit Nachdru bey dieſer zweyten Uebergabe, 
einem im erſten Kriege ausgeuͤbten Schonungsſyſteme, 
freylich nicht immer mit gluͤcklichem Erfolge, entge⸗ 
genſetzte. Der Koͤnig belohnte ſeine neuen Verdienſte 
durch ein fuͤr ihn allein beſtimmtes von goldenen 
Strahlen umgebenes eiſernes Kreuz, das er ihm mit 
den Ausdrücken uͤberſchickte: “Wiewohl er zwar wiſſe, 
daß keine goldene Strahlen den. Glanz feiner Ver— 
dienſte erhöhen könnten, fo gemwähre es ihm jedoch 


EEE ze ze 
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As ihrem hochberuͤhmten Landsmann noch be ſeinen 
Lebzeiten, den 26ſten Auguſt, als am Jahrestage 
der ruhmvollen Schlacht an der Katzbach, zu Roſtock 


eine aus. Erz gegoſſene Bildſaͤule “errichten laſſen, 


welche vom Direcior Schadow aus: Berlin mit meis 
ſterhafter Hand angefertigt worden. Auch Preußens 
König wird das Andenken dieſes um das Deutiche 
Baterland [5 ehr, verdienten Marines durch: ein wuͤr⸗ 
diges Denkmal’ auf: dem” Grabe Blüchers ehren, 
— unter der ne — — — toi 





XXI | 

Saiderng der Inſel Haytt vom Baron 
Pamphile “* Lacroir, General: Lieutenant 
in Haptifchen Dienften, } 
Vor kurzem iſt ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Bert 
über St. "Domingo erfchienen, der Verfaſſer ift der 
Haytiſche General⸗Lieutenant, Baron Pamphile de 
Lackioix. Etr ſcheint ein Mann von ausgebreiteten 
Kenntniſſen, und ſein Werk enthaͤlt viele ausfuͤhrliche 
Nachrichten Über die Bewohner dieſer nfeh- Wenn 
wir den fihneflen -Webergang der Schwarzen in Hayti 
won Unwiſſenheit und Barbarey zu - ihrer jetzigen 
Bildung erwaͤgen, ſo kann man nicht genug die edlen 


Anſtrengungen betvundern; welche un wurden⸗ 


um ſie aus der Sclaverey zu befreyen. Dieſe außer⸗ 
ordentliche Sieilifation ift eine der größten. Segnunf 
"gen. der Freyheit. In den Megeris Staaten ſcheint 
eine aufevordentliche Vorliebe für KRenntniffe Statt 
zu finden. - * Sich kenne mehrere, fagt General Las 
croix, — oſlen fremden Unterricht leſen und 
ſchreiben lernten. Sie gingen mit ihren Büchern in 
der Hand herum und baten jeden den fie trafen, 
ihnen Die Bedeutung der Worte zu erklären. Einige 

J wurden, 


% 
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wurden: totalen, Advocaten,. Richter u. ſ. w. und 
ihre Geſchicklichkeit wie ihre Kenntniſſe muͤſſen ge— 
ruͤhmt werden. Es giebt Neger in Domingo, welche 
ziemlich gute Maler, Bildhauer, Baumeiſter und 
Mechaniker ſind. Sie bearbeiten Bergwerke, und 
das ohne andre Hälfe, als diejenige, weiche ihnen - 
chemifche,. phyſikaliſche und.mathematifche Bücher 'ges 
währen, Sie haben Salpeters, Bulvers, Gewehr⸗ 
Fabriken und Kanonen » Gießereyen angelegt: Wenn 
wir den Verfaſſer diefes Werkes glauben koͤnnen, ſo 
befigen die. Haytier die vortrefflichſte Kavallerie. Uebri— 
gend, ſagt er, find die Haytier keine fabricivende, 
Induſtriefleiß und Kandel treibende Nation, , Wir 
gehn wie die Nömer vom Schwerdte zum Pfluge 
und vom Pfluge zum Schwerdte; wir find, zugleich 

Sotdasen und Landleute. Buchdruckereyen, welche ſo 
weſenilich zur Verbreitung menfhlicher Kenniniffe 
find; machen täglich Fortſchritte. Die Haytier, die 
zuvor fo elend waren, werden in furzem das gluͤck 
lichſte Votk der Erde ſeyn. Wie der Phoͤnix, den 
wir zu unſerem Sinnbilde annahmen, wollen wir uns 
mit groͤßerem Ruhme als zuvor dus der Aſche erhei 
ben, Noch hat der Ackerbau nicht den Grad der Voll 
kommenheit von 1789. erreicht, aber. er macht fihnelle 
Fortſchritte zur gänzlichen Wiedergeburt, Die Eins 
fünfte diefer Colonie betragen über 100 Millionen. 
Die jährlihen Huͤlfsquellen beuder Regierungen. bes 
“laufen fih auf 48 Millionen und ihre Ausgaben nur 
auf 8 Millionen Liores, Die Armeen beuder Bis 
| —— in St. Domingo find 48,000 Mann fat. © 
in Drittel dieſer Kriegsmacht iſt beſtaͤndig unter den 
Waffen, und im Fall eines Angriffs kann fie verdopt 
pelt werden. Die Volksmenge in Hayti belaͤuft ſich 
auf 500,000 Seelen, worunter ſich 480,000 Schwarze 
oder Mulatten befinden. Im Jahr 1789 belief ſich 
die zn auf 629,000, woruifet, 49,000. — | 
ropaͤer 
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topder und 40,000 Creolen wären, Won ſenen find 
‚ nur wenige zuräckgeblieden, von diefen aber 25,000, 
Die Sitten des Volks find verbeſſert, der öffentliche 
Unterricht wird befhäge und auf alle mögliche Weiſe 
befördert, Die Furcht vor. dem Einfluß der Weißen 
in Domingo ift jo groß, daß ein Artikel in.der Hays 
tifhen Eonftitution jo lautet: Kein Weißer kann in. 
Domingo Landeigenthümer oder Meifter werden. 


Bermifhte Nachrichten. 
Der Minifkterial- Congreg, welcher diefen Sommer 
in Carlsbad fich über. die Angelegenheiten Deufihe 
lands berathete, dürfte aufs Neue im Monat Pos - 
vember zu Wien zuſammen Fommen, um dafelbfi feine 
Arbeiten zu vollenden. Schon haben die Conferenzen 
u Carlsbad wichtige Befchlüffe der Bundes Vers 
ammlung zu Srankfurt zur Folge gehabt. Diele bes 
* ſich auf die ausuͤbende Gewalt der Bundes⸗ 
erſammlung, es ſoll ein oberſter Gerichtshof einge— 
pi: werden, der neben dem Bundestage feinen Sitz 
at; die Zeitungen in allen Bundes:Staaten werde: - 
gür gewiſſe befimmte Jahre unter Eenfur fieben; . : 
innerhalb den fammtlichen Bundes Staaten foll Ers 
leichterung des freyen Handels Verkehrs Statt findenz 
auch follte ein temporairer. Gerichshof errichtet wer⸗ 
den, um die demagogifchen Umtriebe in Deutfchland 
zu unterfuchen. — In Wurtemberg hatte die nieders 
efegte Commiffion ihre Arbeiten vollendet, diefe dem 
oͤnige vorgelegt, und legterer hatte die neue Vers 
faffungs. Urkunde beftätige. — Der Tractat zur endlir 
chen Ausgleichung. aller Differenzen zwifchen Dännes 
mark: und Schweden ift am ıflen September in Stods 
hoͤlm unterzeichnet worden. Schweden besah:t dieſem 
zufolge an DänneMark 3 Mil. Atbir. Hamb. Banco 
in ıojäbrigen Terminen, mit 4 pCt. Zinfen, die viers 
zteljährig. entrichtet werden. — In Eadir war dem 
neueften Nachrichten zufolge das gelbe Fieber leider 
auch verbreitet worden und harte mehrere Schlächts 
opfer fchon mweggerafft. u ——— 
Hamburg, den asſten September 1819. 
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Sprache mit: Beztehung ‚der Ausfprache 
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eſewelt Bo Dr. Theodor Feinfiusr 
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Auch dieſer zwente: and. iſt mit großer Einſicht 
— und Umſicht ausgearbettet und verdient den allge— 
meinen Beyfall womit der. erſte Theil vom Publico 
aufgenommen worden. GSowol dem Lehrer alt den 
—Eernenden, ‚denen es um gründkiche Kenntniffe zu 
thun iſt entofehten wir. daher. dieſes Wörterbuch. 


Der: zwepte Band enthält theils an "Fremdlingen, 
Die ‚befonders im Buchftoben. 3. ſeht sablreih find, 


— Meile an dchtideutfchen, ſowohl neuen, als feit Tahrs 


hunderten üblichen, Wörtern‘, Bedentängen und Res 
” Pre über: gco, : die man. in Campe vergebens 
ER Mer eine. ſelche Arbeit gie wuͤrdigen weiß, 
2 — über den Fleiß und die Geduld. des Merfaflers. 


— x -erftanien. Der Dr te Band wird auch.ebenfalls nächs 
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| Mertiotiige Aufſchluſſe eines aus ¶Buenee⸗ 
Ahyxes zuruͤckgekommenen Deutſchen Offi⸗ 

eiers über den dortigen Zuſtand der Dinge, 

und die militaitifchen  Berbältniffe der 

"Südamerifanifchen Inſurgenten. urn 


&. kurzlich von Südamerika: nad dem Continente 
zuruͤckgekommener Deutſcher Officier theilt folgende: 
Nachricht uͤber die militairiſchen Verhaͤliniſſe der dors- 
tigen, Patrioten “oder Inſurgenten, wie auch eine 
kurze Beſchreibung der dortigen Seendin und ‚Sen 
okute mit: BenrEr 

Wohl mehr als zu wahr iſt FR saß ſo mancher 
junge Officier ſich dürch eitle Hoffnungen verleiten. 
ließ, indie Dienſte der ——— 
Parrioten oder Inſargenten zu treten. 

Leider babe: auch: ich die traurige Erfahrung. das. 
von gemacht. Zch war aber ſo gluͤcklich, noch die; 
zur Ruͤckteiſen noͤthigen Reſſourcen zu haben, ohne: 
welche ich dem Schickſale vieler - meiner. fo ungluck⸗ 

„pet Sonn. October 2819. 55 lichen 
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fihen Cameraden preiögegeben. ſeyn würde: Dach 
einer fehr gefahrvollen Reiſe landete ich mit mehres 
ven meiner -Cameraden zu DBuenoss Ayres. Einige 
Tage darnad) erbot ich dem damaligen dortigen 
Gouverneur und Kriegs Minifter Sriygayen meine 
Dienſte. Sch überreichte ihm meine fehr refpectablen 
Empfehlungsbriefe, zugleih das Schreiben des in 
London fich aufhaltenden Agenten, Herrn Alverez,. wel 
cher mir zu London bey meiner Ankunft in Buenos. 
Ayres nicht aflein außerordentlich: gute. Aufnahme, 
fondern auch Vergütung meiner Reiſekoſten feft 
‚ verfprochen hatte. Allein an die Erfüllung diefer 
Verfprehung ward zu Buenoss Ayres nicht gedacht; 
ih bekam nicht einmal freyes Quartier; ich bekam 
gar nichts ! ! 
. Einige Wochen hatte ich aus meiner Taſche ges 
lebt, da ich als Premier Lieutenant angeftellt wurde, 
einen Poften, den ich in meinen früheren Dienften 
ſchon vekleidet hatte. Man ſchickte mich nun zur 
Armee von Peru, ‚von welcher. ein Theil gegen Ges 
neral Artigas in der Gegend von Sancta ı Fe, 300 
Leguas von Buenos: Ayres, foht. Im Rio de la 
Plata: wurde ich in: ein Kleines Provifionss Schiff, 
worin fidy zugleich 52 gefchloffene von der Armee 
defertirte Neger befanden, embarkirt, und fland unter 
dem. Commando eines Amerikanifhen Spaniers, der 
als Capitain diefen Tranſport commandirte. In 
einem ſogenannten Poncho, ausgeſprochen Pontſcho, 
einem großen Strohhute, und einem Dolche beſtand 
feine. ganze Uniform; ſtatt Stiefeln oder Schuh 
Hatte er ſich, wie dort: alle gemeinen Soldaten, einer 
rohen Buͤffelhaut bedient. . In der That glich feine 
ganze Seftalt der ‚eines Banditen. Man fieht dort 
ſehr wenig auf das Uniformiren, und jedem. Officier 
ſteht es frey, nach; feinem . Gefallen: ficdy zu leiden. 
Das Gouvernement giebt den armen Leuten — 
rm * TR s 


et, 
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Geringſte; daher koͤmmt es, daß das Ganze des 
Truppen-⸗Corps mehr einer Näuberbande ähnelt ‚-ald 
einem disciplinirten Militair sCorps, er 
« Auf unferer Seefahrt fprangen zwey von unferer 
DregerrSefellfchaft mit ihren Ketten über Bord, und 
in. kurzer Zeit wurden fie -ein Raub der Wellen: 
Die Übrigen 50 Mann, zwey und zwey an einander 
geſchloſſen, landeten mit uns nach einer fünftägigen 
Fahre am- Rio Uraguay. Wiehheerdenmäßig wurden 

‚die Meger vor uns hergetrieben. | 
Bey .unferer Ankunft ‚meldete ich. mich bey dem 
Hegiments : Commandeur, überreichte meine Papiere 
und wurde bey ‚dem zweyten Grenadiers Bataillon 
angeftellt, und’ der Bataillons Commandeur wies mie 
meinen Poſten bey der Zten Compagnie an, 

- Meinen Herrn Eapitain traf ih, als. ich mich 
bey ihm meldete, beym Wachtfener unter den Sol 
daten, mit ihnen Karte fpielend. Tobacksprieſenmaͤßig 
ſah ich ihn. das Ungeziefer von ſich werfen, welches 
in gar zu großer Fülle bey ihm ſich verfammelt hatte, 
Sch fah mich ‚unter nichts anders ald das roheſte 
Geſindel verſetzt. Sehr bald bemerkte ih den großen 

Haß gegen alle Ausländer, und: daß: man beftändig 
den. Chikanen ſeines Capitains und übrigen. Obern 
ausgefeßt. war. - Ja, man hatte zu fürchten, von 
feinen eigenen Soldaten erflochen zu werden, wenn 
man fich. im .geringften ihren Haß oder Widerwillen 
—zuzog. Zwey Franzoͤſiſche DOffictere wurden an einem 
- Morgen erftochen auf ihrem Lager gefunden. 
Jetzt mußte ich leider auch die Erfahrung machen, 
daß felbft ‚die mir, in Buenos sAyres gemachten Vers 
ſprechungen nicht gehalten wurden. Man hatte. mie 
. nämlich monatlich So Piaſter und gute Proviſion 
verfprochen, namentlich: täglich ein Glas Branntwein; 
. einigen Schiffezwiebaif, gefalzenes Dchfenfleifch fo viel 
ich wollte, gruͤnes Gemuͤfe und vruͤchte, und man 
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Mich etwas: Taback mit. einem Quartblatt Papier. sur 


Bereit ung der Spanifchen Zigarros. 

So kaͤrglich das uns Zugeiheilte war, und kaum 
zum Lebensunterhalt genügte, fo. zufrieden und glücks 
lich würden wir uns gefhägt haben, wenn mir es 
bekommen haͤtten; allein gar. nichts wurde uns ges 
reicht. - Von den’ veriprochenen. so Piaſtern follte 
nach der Zuſage nur die Hälfte Baar bezahlt: werden, 
weil das. Gouvernement jehr arm ſey. . Die andere 
Haͤlfte gelobte das Gouvernement nach Ablauf von 
zehn, Jahren nachzuzahlen, und nach dem Grade, 
welchen das Individuum im Militair bekleidete, folle 
demfelben ein Stuͤck wüftes Land, freylich in den ents 
fernteften Landes; Gegenden, zugetheilt werden. . Aber 
auch von der baar zu bezahlen verfprochenen Hälfte 
Habe ich nie den geringften Heller :befommen. - Fors 
derte man fein: Geld, fo war die Antwort trotzig: 
ihre müßt warten His die Kaffe Geid Hat. Auf ſolche 
Weiſe hatten mehrere DOfficiere in: Jahr und Tag 
feinen Pfennig Gage befommen, und litten, entblößs 
von allem, Hunger und Kummer. --. 

Unſere Provifion war gefalzenes Bäffelfleifch, oder 
wenn die Provifionss Schiffe von Buenos: Ayres 
verfpätes ankamen, Pferdefleiſch. Vom Branntwein, 
Fruͤchten und was man uns ſonſt noch verfprochen 
Hatte, habe ich nie etwas gefehen. 

"Auf den unabfehbaren Sandflaͤchen, wohin wir 
auf unſern Maͤrſchen einigemale geriethen, und wo 
es unmoͤglich war fuͤr die Pferde Fourage zu ſchaffen, 
bekamen auch dieſe von ihrem eigenen Fleiſche zu 
freſſen, und ich habe die Begierde bewundert, womit 
ſie die Fleiſchſtuͤcke verſchlangen. 

Es war mir auffallend, daß dort die Infanterie 
= ihren Märfchen reitet, und nur bey vorfallenden 
Affairen abſitzt. Der Grund liegt indeflen in der 
groben Hitze, den — Maͤrſchen, dem ſandigen 
Boden, 
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Boden, der. Trägheit der Eingebornen nnd "den 
Veberfluß. an Pferden, die‘ — dder gar keinen 
Werth haben. 

An einigen kleinen Affairen ‚gegen Artigas Tray 
pen nahm ich, Theil; Sie beftanden nur aus: Car 
vallerie. Ganz beſonders reizte bey dieſen Truppen 
meine Aufmnerkſamkeit ihre Waffe, welche in Schlim 
gen beſtand, und deren Gebrauch. Die Schlim 

gen, an dem Sattel befeſtigt, ſind von Buͤffelhautss 
Leder in der Staͤrke eines Daumens geflochten. Der 
Reiter wirft fie auf so bis 60 Schritte ſehr fertig 
und geſchickt in die Glieder des Feindes. Bemerkt 
er, einen Gegner damit gefangen oder umſchlungen 
zu. haben, ſo jagt. er, mit feinem: Pferde davon und 
zerrt feinen Gefangenen hinter. fih. for, ° . — 
Mir ſcheint dieſe Waffe bey uns durchaus unan⸗ 
wendbar; boch geſtehe ich aüch, daß ich lieber durch 
eine ordentliche Waffe verwundet, als auf diefe wahr⸗ 
Uch hoͤchſt ſchreckliche Art mich geſchleiſt und erriſſen 

ſehen ‚mögte. 
7 „Eine, andere Waffe, iſt bie Wurſſchleuder, mit 
weicher‘ fie. Steine, au —* eüleene Kugeln. in den 
| Belt werfen. | 

Im allgemeinen iſt ver. ‚dortige Eingeberne ein 
feolecher feiger Soldat: Ich war Augenzeuge, als 
bey: den kleinſten Maͤnkerryen die Leute. compagnie⸗ 
weile davon. lieſen. Wenn ſie wieder: ergriffen; wer⸗ 
ben, ſo geſchicht ihnen nichts; hoͤchſtens werden ſie 

zu Buenos Ayres oder. St, Ingo. auf einige; Zeit 
zur Golserens Arbein vorurtheild; darauf . Schicht ‚man 
Pe gefeſſelt wieder: zur, Arme⸗ wo ſie ihrer Keiten 
entledigt und, in hre vorigen Plaͤtze einrangirt werden. 
*Der!Soldat iſt zugleich vhne alle Disciplin.: Die 
Urſache ſcheint mit. in dein; enorm — m 


gang anit:den: ER berllegeni 153 ss 
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Man iſt dort auch nicht gern Soldat. : Ein 
Schave „ den ich fragte; warum. er nicht dieber Soß 
dat werde, da er ja feine Sreyheit bekaͤme, erwiederte: 
mein” Freund‘, lieber will ich ewig Sclave bleiben, 
als auch nur ein Jahr Soldat in der Hiefigen Armee - 
feyn.: In Wahrheit, es: ift empoͤrend, diefe Truppen 

au fehen, und ein Höchft trauriges Loos finder gewiß 
jeder. Europaͤiſche Officier, der dort: in Dienfte: tritt, 
umd- vielleicht durch Geldmangel gezwungen iſt, nicht 
zuruͤckkehren zu koͤnnen; viele diefer Ungluͤcklichen 
haben es jchon verfucht, für das Paſſagegeld auf 
einem Schiffe als Matrofen anzufommen, ‚um zu 
ruͤckzukehren; allein kein Schiffer läßt fich darauf ein, 


und fo. mäflen fie in Kummer ,. Hunger und. Elend 


ihr Leben dahin ſchwinden ſehen. 
BuenosAyres felbft ift eine am la Platafluſſe 
liegende Stadt, welche. nach der neueften Angabe jege 


80,000 Einwohner zähle. - Der Fluß ift. fo breit, 


daB man das gegenfeitige Ufer von Meontevideo nicht 
fehen kann. jeden Abend nach Sonnenuntergange 
Mu er mit einigen ‚taufend. Menfchen, männlichen und. 
weblichen Geſchlechts "welche baden, angefült. Der 
Dre an und” für’ fich Hat nichts angenehmes, und 
vorzäglih in der Mittagszeit, wo jeder der Hitze 
Wegen Thuͤren und Laͤden zuhält, gleicht er ganz 


einem demolirten Dorfa' - Abends nach Sonnenuns 


vergange erft lebt alles auf. Auf den: Marktplägen 
befinden ſich Pechfackeln, und ſo trifft man His zwoͤlf 
Uhr Nachts auf dieſen Plaͤtzen noch alles mit Kaus - 
fen und Verkaufen beſchaͤftigt. Nach und auch wohl 
ſchon vor dieſer Zeit iſt es vorzüglich für einen Frem⸗ 


den nicht Tarhfam;' ſich länger außerhalb feiner Woh⸗ 


+ 


aung Aufzubälten, wenn man ſich nicht audfegen will, 


auf öffentlicher: Straße erſtochen ober "erfehlagen zu 
werden. Die Polizey ſieht hierauf wenig oder gar 
wicht, denn diejenigen; welche ſich ſogar — 
—— ord 
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Mord haben zu Schulden kommen laſſen, werden 
nur zum lebenslaͤnglichen Stierfechten, welches uͤbrie 
gens eine. der dortigen groͤßten Beluſtigungen iſt, vers 
urtheilt. Nachtwaͤchter finden nicht Statt. Taͤglich, 
kann ich behaupten, findet man erſtochene Leichname 
in den Straßen, welche: dann vom Gouvernement, 
im: Fall fi) nach. Verlauf von zwoͤlf Stunden wien 
mand ‚dazu. anfindet, beerdigt: werden, SR: 
Das Land ſelbſt iſt ſchoͤn und aͤußerſt ergiebig, 
ſo daß gewiß jeder ſachverſtaͤndige und vermoͤgende 
Oeconom ein großes Gluͤck dort machen kann. 
Die Faulheit der dortigen Eingebornen iſt wirk⸗ 
lich uͤbertrieben groß. Arbeiten, die auf irgend eine 
Art mit Pferden verrichtet werden koͤnnen, durch 
Menſchen abzumachen, glaube: ich, rechnen ſie fuͤr, 
eine große Suͤnde. So z. B. winden ſie aus 40 
bis so: Ellen tiefen Brunnen das Waſſer Eimerweiſe 
mit Huͤlfe eines. vorgeſpannten Pferdes herauf, und: 
ich hörte ‚allgemein, daß. es aus bloßer Bequamliche: 
Beit geſchaͤhe. : Ferner ſchlachten die Fleiſcher mit 
Huͤlſe der Pferde ihre Ochfen und Kühe: Der Stier 
bekoͤmmt an jedes: Bein eine mit einem Pferde bes, 
ſpannte Schlinge, worauf ſie auseinander gefuͤhrt 
werden, daß der Ochſe ſich ſperren muß, und ein 
anderer dann dem Stiere mit ſeiner Cuchillo oder 
langem Meſſer den: Kopf abſchneidet, und gleich megn 
wirft. Es iſt dieſes aͤußerſt merkwuͤrdig zu Beobachten. ; 
WMeine groͤßten Vergnuͤgungen waren, fo lange: 
ich Zeit dazu hatte, die Jagd. Da aber grade bey: 
Buenoss Ayres ſich nur wenige Waldungen befinden, 
ſo verabredete ich mit einigen meiner Freunde, nach 
dem - Hafen: Enſenade zu reiten, mo die Gegend Holzs: 
reicher. und gebirgiger ift, ‚und mo ſehr viel Wild: - 
aller Art: ſteht. Wir ritten eined Nachts von Bue⸗ 
nos4 Ayres weg, weil wir 16 Leguas bis zum Der 
ſtimmungs/ Orte hatten. Morgens 11 Uhr per 


— 


% 
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wir" jenſeits Enſenade bey einer: Indianer⸗ Hätte an, 
wo wir. die Pferde abgaben und dann dem Gehölze, 
wovdon wir jetzt noch zwey "Stunden: entfernt waren/⸗ 
mit guten Gewehren verſehen, unter der ſchrecklichſten 
Kite zueilten. Bey unſerer Ankunft "vertheikten wir 
uns. zu zwey und zwey "und nahmen jeder unſern 
Anſtand. Die. Gegend: war gebirgig, theils kahl, 
theils mit Kleinen MWaldungen von Pommeranzen⸗en: 
und vorzüglich Pfirfihen Bäumen verſehen. Schon 
waren wir: eins: gute halbe: Stunde. auf dem Ans 
flande geweſen, ohne daß uns etwas ordentliches: auf⸗ 
ſtieß/ Als wir ploͤtzlich von Unfern! Mitſaͤgern ein 
foͤrmliches Peletonfeuer ertoͤnen hoͤrten. Doch” ver⸗ 
ließen wir unſern Poſten nicht, und bald darauf ſtieß 
oine ganze Schaar Feiner: Hirſche auf uns,‘ " Diefe 
Thiere zeigten’ gar keine Scheu, blieben in ihrem 
Schritt: auch wohl ſtehen und ſahen uns: anz wir 
Hatten. daher Zeit genug fie ſicher aufs Korn zu 
nehmen. Drey Stuͤck wurden unſere Beute. Eine 
war ein: Hirfch ſo groß als die unſrigen, jedoch ohne 
Schwanz oder Blume. Die Gewelche waren drey⸗ 
zehn Zoll hoch und: die Augen mit weißen Ringen 
umgeben, welches den Thieren ein ganz komiſches 
Anſehen gab. Sie haben uͤbrigens, die Bruſt aus⸗ 
genommen, welche weiß iſt, ganz die Farbe der unſri— 
gen. Die andern zwey waren nicht ſehr zu unter⸗ 
ſcheiden von unſern hieſigen Rehen. Während. wir: 
mit Aufbrechen unſeter Thiere beſchaͤftigt wären, ka⸗ 
men uuſere andern Jagdgenoſſen, von welchen wit 
fruͤher das Schießen gehoͤrt/ zuruͤck, die dehn’ gleich/ 
falls einen ſolchen Hirſch und ein Schwein erlegt 
hatten. Letztere⸗ find ‚nie: ſo groß als die hieſigen 

wilden Schweine; ſonſt habe ich nichts verſchiedenes 
an ihnen bemerkt. Von den Eingebornenija; weil 
fle das Fleiſch von allem Hochwildet verabſcheuen⸗ nies 
and)‘ und der Werth ber bloßen ah 
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Pulver und Bley nicht, welches erſtore dort vorzug⸗ 
lich im Preiſe ſteht. Die Zeit erlaubte ung’ jege 
nicht, laͤnger zu verweilen, weil wir noch eine ziem⸗ 
liche Strecke bis zu des Indianers Hütte zu mars 
ſchiren hatten. Da wir nicht alles, was wir ge⸗ 
ſchoſſen mit uns: ſortbringen konnten, ſo nahmen wir 
nur die beyden Hirſche und das Schwein, die wie 
auf Knuͤppeln glucklich bis zu der Indianer ⸗ Wohnung 
brachten, weiter aber nicht: damit kommen konnten, 
weil wir fuͤr ein Fuhrwerk "nach Buenos Ayres | 
zwanzig. Piafter bezahlen ſollten. Mir: ließen: unfer 
Wild. dem Indianer, der uns: dafuͤr unfere Pferde 
Hut: geflitrereiihatte, und risten wieder nach Buenos⸗ 
Agtesignäkiit iin: in nt He ne ri 
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Noch einiges uͤber einem dortigen Stamm; Wil⸗ 
DE, die Pampas, welche ich oft Truppweiſe 

730. Buenos⸗Ayres geſehen habe. 2 

Dieſe Indiauer, welche den Namen Pampas faͤh⸗ 
ren leben jetzt noch? in den Ebenen der Gegend des 
Kis: Negro ind Uraguah. Feſten Wohnfig.: haben 
ſie nicht/: fordern. wandern dafelbſt von einer Gegend 
zur andern, indem fie ihre Pferde und andere Vieh⸗ 
heerden/ wovon fie größtentheils leben, fters mit ſich 
treiben. Ganze Familien kommen oft nad) Buenos⸗ 

Ayres, um dort Tiger; und andere Felle, wie auch 

Straußfedern gegen Branntwein, Meſſer, Beile und 

andere ihnen beliebige Sachen einzutauſchen. Die 

Frauen ſind von den Männern «faſt gar nicht zu uns 

tericheiden „indem fie ganz die: Tracht jener tragen, 
‚außer daß die Weiber “ihre Haare in zwey dicke 

Flechten abtheilen, und dieſe ‘hinter die Ohren, die 

Männer hingegen die ihrigen :in: einer langen. dicken 
Flechte mitten auf dem: Kopfe:ibefeftigen, Aus: einem 
| Poncho beſteht ihre ganze Kleidung. Letzterer iſt 

here ee 


eine ‚große. «grobe; wollene vielfarbige Dede, worin 
ſich in der Mitte eine Deffnung für den, Kopf. befins 
det, Diejen werfen ſie über, und man fieht dann. 
nichts ald Kopf, Haͤnde und etwas von den; Beinen. 
Stiefeln oder Schuhe: tragen; fie; ſelten, find fie 
indeß damit verſehen, ſo beſtehen ſie aus; Ochſenhaͤu⸗ 
ten. Ihre Farbe: iſt kupferbraun, «in. wenig ins 
ſchwaͤrzliche fallend, die Augen groͤßtentheils bey allen 
ſchwarz und Bein. Bart haben fie wenig oder gar 
nicht. Gewoͤhnlich machen dieſe Indianer Beſuche 
beym dortigen Director und erbitten ſich dieſes oder 
jenes, : welches ihnen denn auch meiſtens gegeben wird, 
Sie reden nicht alle Spaniſch, aͤußern daher ihre 
Wuͤnſche groͤßtentheils durch Gebaͤhrden. Sie ſind 
zu Pferde ſehr geſchickt im Schlingen⸗ und Kugel 
werfen, fo daß oft einige vom Director zum Stiers 
gefechte in Buenos Ayres: behalten ‚werden wofür 
ihnen ‚denn Geſchenke aller. Art gemacht. werden, - 
Religion haben fie'nicht, dennoch beſuchen fie jedes⸗ 
mal, : wenn "fie nach Buenos Ayres kommen, die 
Kirchen „ und: knieen wie jeder. andere, niederz: allein 
einen wahren Beariff von Religion -follen fie niche 
haben... Eine faubere ‚Gewohnheit haben . fowohl. 
dieſe Pampas, als auch die Eingebornen in Buenos⸗ 
Ayres aus den niedern Claſſen. Vorzuͤglich lieben 
die Frauen das Geſchaͤft ſich zu lauſen und ihre 
erhafchte Beute mit vielem Appetite zu. verzehren. 
Nicht ſelten bot ſich Gelegenheit dar, dieſe widrige 
Sitte zu bemerken. DE 27 BE er 

Ich :fchließe dieſen Aufſatz mit dem aufrichtigen 
Wunſche, daß alle, welchen der unfelige Gedanke: eins 
tömmt, in Suͤdametika als Soldaten ihr. Gluͤck zu 


ſuchen, an mir. ein abſchreckendes Beyſpiel nehmen 


mögen. - Meinen. unglüdlichen: Cameraden und: Ber 
Bannten, welche ich: (leider in der traurigſten Lage 
zuruͤcklaſſen mußte; habe ich feſt verſprochen — 
ei j jents 
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| fen bekannt zu machen. Nunmehro habe ich 
mein Wort gehalten. Möge die. Vorſehung ihnen 


beyſtehen! und jeder Europaͤer, ſelbſt dann, wenn 


ein Unmuth ihn hier überfaͤllt, ſich ſtets gurufemi 
Bleibe .— und ann vich redlich! — 
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Paris. aus dem ‚Moniferipte eine Rei 
fenden, 


Wir fuhren nach dem — dem — 


baͤude in Paris, wenn es dereinſt fertig wird. Seii 
Mapoleons Entfernung wird jedoch fo "gut als gar 
nicht. daran gearbeitet, Das: Gebäude, befonders die 
Kuppel, — ſich uͤber alle andere Gebäude in Pas 
ris erhebt, iſt in einem sehe kuͤhnen Styl gebaut; 
ſie ruhte anfangs nur auf vier ſreiſtehende Saͤule 

welche auch, wenn fie von Marmor geweſen wären, 
ihrem Zweck vollkommen entſprochen hätten, -" Aber 
geformt aus weichen. Sandſtein, vermochten fie nicht 
.ein Gewicht von 28 Millionen Pfund -zu "tragen: 
Die Pfeiler oder Stuͤtzen gaben: nah und es ent 
fanden Riſſe im Gebäude, fo daß man befürchten 


- mußte, das Ganze würde einſtuͤrzen. "Die alten. 


Stuͤtzen wurden niedergeriffen und Pfeiler, oder viel 
ſtaͤrkere Zwiſchenwaͤnde, die. nicht durchfihtig waren, 


an deren Stelle geſetzt. Diefe abgebrochene Ausfiht 


des Saͤulenganges ift fehr fchmerzlich für das Auge, 


Das Pantheon wird, ſobald es die Kräfte der Res 


gierung zulaffen, wieder zur Kirche eingerichtet, wozu 
es ſeit ſeiner Gruͤndung beſtimmt war, Die Kirche 


ruht aufifhönen Gewoͤlben, welche ſeit der Revolu— 


tion beftimmt find, die Ueberreſte großer Männer auft 
—— —— 3. 3. Rouffean, Marſgan 
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Lannes ac. ſind hier begraben. Auf Rouſſeaus Mo⸗ 
nument iſt der ſchoͤne Gedanke angebracht, daß eine 
Hand mit brennender Fackel aus dem Grabmal 
herausreicht, als Andeutung darauf, daß ſeine Schrifs : 
ten erſt nach ſeinem Tode die Strahlen der Aufkläs 
rung über Frankreich verbreiteten. Die Gewoͤlbe länge 
den Mauern find zugemauert und nur ein kleines 
Thor führe hinein. Jedes Gewölbe enthält acht 

xabmoͤler und zwey Urnen. Dieſe Denkmäler find 
ehr. einfach und beftehen nur aus zwey Steinen; 
- auf den "einen 'befinder ſich mit Schwarzen Buchftaben 

me, Character, Geburtss und Todestag. Diefe 
Steinart, aus: der die. ganze; Kirche, gebaut iſt, befins 
det fih in der Nähe: non, Paris; anfangs iſt fie fo 
weich: wie: Butter, fo; daß. Die-Bearbeitung -fehr teicht 
üft, aber. fobald fie. der. Luft ausgeſetzt wird, werhärtet 
ſie fi. - In den: Amen. befinden fich die Herzen ders 
jepigen , die im Auslande ſtarben. Die. Zahl der 
großen Männer, die im; Pantheon begraben find, bes 
Jaͤuft ſich fehon auf q2. Die HauptsTreppe zur 
Pairs Kammer iſt fehön- und mit Statuen von Ges 
neralem: geſchmuͤckt, welche in Egypten und Italien 
fielen, nebſt Kriegs, Trophäen, aber bloß, von Gyps. 
Der Saal, in dem; fi die Pairs verfammeln , iſt 
mit blauem Sammı überzogen, der reich mit Lilien 
beſetzt iſt. Ein Bureau heißt: La chambre des 
vues ‚de Rome, und hieß vorher: La chambre du 
petit Roi de Rome.:: Mehrere Profpecte von Pa— 
ris find auf Leinwand dort gemalt.. Der Thronfaal 
iſt nicht geräumig: Vormals ftellte der Platſond 
Napoleon auf einem Triumph s Wagen dar, jest. hat 
Heinrich IV. feinen Plag eingenommen, Die Bücher, 
“ welche die. Hauptfigur des Semäldes unter dem Arm 
hält, ‚führen ‚die Sufchriften: ‚Charte u: a; Worte, 
welche zu den ‚jegigen Werhältniffen paſſen. Sonſt 
iſt das prächtige Gemälde unverändert. Ein ame 
HR es 





HIT. Engliſche Gröißeissmdge, 


Gemälde in diefem Saal ftellte gleichfalls Buonat 
parte. vor; jetzt ſieht man an ſeiner Stelle dag pe 
ſonificirte Frankreich. Die jetzige Regierung gewinnt 
immer mehr Terrain, da. der König als ein verſtaͤn⸗ 
diger und rechtſchaffener Mann, das Beſte feiner 
Unterthanen ſucht/ und die Liebe für eine conſtitutio⸗ 
nelle, geregelte: umd gemäßigte Berfaffung iſt die Ten⸗ 
De: der größten unter den zahlreichen Partheyen. 

+. (De Beſchluß folgt. ) 





IL. 
Ubber die Engtifce Freiheits muͤtze. 


"Die. Embleme der Freiheitsmüge und der dreps 
| farbigen Fahnen u. ſ. w., deren fich die Englischen 
Neformatoren bedienen, Haben: in England zu einens 
lebhaften Streit Anlaß gegeben, ob diefe Sym— 
bole nur. von dem Franzöfiihen Jacobinismus F 
lehnt oder in Engliſchen Gebraͤuchen begruͤndet find. 
Freiheit war immer das Idol der Brittiſchen Na— 
tion, und die Mügen ihr Emblem in England wie 
bey andern Völkern. Die Müge als Emblem der 
Freiheit üft ein angebornes Recht des Britten. Go 
findet man fie auf den ‚Öffentlichen Gebäuden und 
auf dem Marmor, welcher zum Andenken eines der 
größten Staatsmänner . aufgerichtet if. Aber die 
blutrothe Meüge der Franzöfiihen Jacobiner ift nicht 
die Müge der Brittifchen . conftitutionellen Freiheit. 
Die Müge, welhe Brittannia auf ihrem Speer. ers 
Häft,. während fie mit der Rechten der Welt den 
Delkranz des Friedens reicht, iſt vorm veinften Blau 
mit dem golden Motto: Liberty. Dieſe Inſchrift 
finder ſich aber nicht auf der Müge felbft, fondern 
auf den Rande, welcher von einer weißen Farbe 
iſt. Dies iſt ‚die Achte blau und weiße Müge ver 
— Freiheit, und nicht die en Jacobi⸗t 
ner⸗ 


* 
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ver⸗Muͤtze von Robespierre, Marat und. Kurt; 


Die Muͤtze an ſich war. aber ſchon bey den Alten das _ 


Symbol der Freiheit, und hat immer. eine große 


Molle gejpielt., Einer Muͤtze, welche Gesler aufs 


ſtecken ließ, und von. allem Volle zu grüßen befahl; 
verdanken, befanntlich die Schweiger: ihre von Wils 
Helm Tell begründete Freiheit: In der Holländifchen 
Geſchichte hat die Müge keine geringere Rolle ges 
ſpielt. Die beyden Partheyen der Kabeliaue und 
Fiſhhamen, welche zu blutigen Auftritten im Jahre 
1350 Anlaß gaben, unterfchisden- fich durch die Farbe 
ihrer Müge Die Kabeliau's trugen graue, Mügen 
und die Fiſhhamen weiße. : Man griff ſich oft nach 
der Müße, und als. Zeichen. feines Siegs entriß der 
Sieger dem: Beſiegten die Müge, dies: nannte mar 
einander. die Leber ausreiſſen. Die eine Parthey 


nannte ſich Kabelian’s, weil diefe Fiſche die kleineren — 


auffreſſen, und die andern Fiſhhamen oder Hocks, 
weil man. mit dieſem Inſtrumente die Kabeliau's 


faͤngt. In Schweden, wo die ganze Volksmaſſe die 


Freiheit tiebt, wo man aber eben fo oft über die 
Mittel fie zu begründen ‚und zu bewahren firitt, heile 
dies Intereſſe das Neich in zwey Partheyen, die 
Franzoͤſiſche und die Ruſſiſche, welche unter den Nas 


men der Huͤthe und der Muͤtzen Bekannt find: - Welche 


Holle die blutrothe Jacobiner Muͤtze in der Franzoͤſi⸗ 
fchen. Revolution geipielt: hat, iſt bekannt; fie vers 
dankt ihre Entftehung ‚den Marfeiller Foͤderirten, 
welche auf den Toten Auguft 1792 zum Umſturz des 
Throns nach Paris berufen: wurden, und da unter ihnen 
viele” befreyte Saleeren s Sclaven waren, eine rothe 
Nahtmüge, mit der die Onteerens Sclaven bekleidet 
zu ſeyn pflegen, als Symbol annahmen. Seitdem 


it die. rothe Muͤtze das Symbol allee Anarchiſten 
geworden; von: Frankreich. ging fie nach Stalien und 


Holland Über, und wird jetzt von den Huntſchen = 
— | N or⸗ 
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formatoren -göträgen,, ſo wie. fie 1815 Wieder das | 
Symbol der Föderirten in den Voiftädten war. Bey 
den Deutſchen Anarchiften, die. ſich jetzt wieder ganz 
an Frankrelch anſchließen, dürfte fie vielleicht: gleich⸗ 
falls zum Symbolum dienen. eh) wa 
BB pyanien — 
Die am 22ſten Auguſt abgegebene officielle Er⸗ 
Märung des Königs von Spanien, wodurch erkfeine 
: Ratification: des‘ Tractats, wegen Abtretung von 
Florida, verweigert, hat in. Spanien. die größte Bes 
ſtuͤrzung erregt. Der König. von. Spanien wuͤnſcht 
zwar nicht mit den Freyſtaaten zu brechen, ſondern 
will ſich in neue Unterhandlungen einlaſſen; aber 
der Ton der Amerikaniſchen Blaͤtter und die dortigen 
Anſtalten lauten ſehr kriegeriſch. In England haͤlt 
man den Krieg fuͤr ſo unvermeidlich, daß man ſchon | 
100 Guineen gegen 25 wettet, daß er: binnen zwey 
Monaten: ausbrechen werde, Die Amerikaniichen 
Blätter fchreiben dem Englifchen Minifter Sir Charles 
Wellesley die Urſache der nicht. erfolgten Ratification 
zu, weil er im Fall derſelben Caba für England vers 
langt habe, und freylich iſt ſeit einiger Zeit der 
Ruſſiſche Einfluß am Madrider Hofe. in gleichem 
Grade geſunken, wie der Engliſche zugenommen hat. 
Der Ruſſiſche Miniſter Tatiſcheff dafelbſt fol ſogar 
um feine Zuruͤckberufung nachgefucht haben. Umer 
dieſen Umſtaͤnden iſt ein Krieg zwiſchen Nordamerika 
amd England nicht unwahrſcheinlich. Die Amerika— 
niſche Regierung verſtaͤrkt ihre Marine und hat kuͤrz⸗ 
lich wieder zwey zu 90 Kanonen gebohrte Linienſchiffe 
vom Stapel laufen iaſſen, und in Sheerneß liegen 
dagegen 15 große Engliſche Linienſchiffe nebſt 4 Frex 
eis oo. Hatten 


gatten und 3: Briggs fegelfertig.  Mchrere Engliſche 
Regimenter find nad Canada abgegangen. Die 
Hanpt Station der: Brittifhen- · Seemacht in Nords 
amerika iſt nach den Bermudifchen Inſeln verlegt und- 
die Feſtung Wellington in Canada wird verprovian⸗ 
tirt und in Vertheidigungs-Zuſtand geſetzt. Alles 
dies lautet für die Fortdauer des Weltfriedens ſeht 
beunruhigend. Aber nicht geringere Beſorgniſſe wie 
Spaniens aͤußere Verhaͤltniſſe, erwecken ſeine durch 
den Ausbruch des Helden Fiebers in Cadix und deſſen 
Naͤhe noch trauriger gewordene innerer. Lage... Der 
furchtbare Guerillas⸗Chef Melchior, welchen: einige 
Engliſche Blätter. ald den ‚Verfechter: der Freiheit 
und einer :conftitutionellen: Staatsverfaſſung ſchildern, 
aͤngſtigt ſortdauernd das. ſlache Land. Bewaffnete 
Reuter feiner: Schaar haben die Stadt. Guadalaxara 
gepluͤndert. Die Verhaftungen und Entdeckungen von 
Berfchwörungen: dauern fort. - Auch. der. Graf. Abis⸗ 
bal, der. die Empörung. der. Spanifchen Erpeditionss 
Arniee entdeckte, har feinen Poſten als: Oberbefehlshar 
Ger derfelben verloren, nach Englifchen Blättern, weil 
man: auch. ihm nicht: mehr traute, und iſt zum Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Andalufien ernannt. ‚Sein Nachfol⸗ 
ger iſt der durch feine Härte bekannte ‚vorige Vicekoͤnig 
von Merico,. Den Felix Calleja Graf: von. Caldes, 
zone, geworden, dee bey den Truppen nicht beliebt 
“jeyn fol. Die Nachrichter aus dem: Spaniſchen 
Amerika, die wir unten mitteilen werden, lauten für 
‚Spanien ‚eben ſo wenig günftig, und inzwiſchen feßen 
ſich zahlreiche "Nordamerikanifche Freywillige, nicht: 
nur in Oſtflorida, ſondern auch in Meufpanien :fefk.: 
Eine Eolonie. ift ‚von. ihnen. bey Boca Ratons ers: 
xrichtet. : Viele Amerikaner wandern: ein , ‚nehmen: 
das Land in Beſitz und laſſen es durch Megerſciaven 
anbauen. Bey der Stimmung der dortigen. Eins: 
wohner ift. an Seinen Widerſtand ihrer — zu 
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benken⸗ Die ſtarken Truppen Verſaminlungen in 
Eadir dienen: nun die Zahl. der Gueriilen zu vermeh⸗ 
ren, welche ſchon die Verbindung zwiſchen Cadin 
und Gibraltar hemmen. Daß die junge Koͤnigin 
von Spanien auf: der Reiſe nach dieſem ungluͤcklichen, 
einer furchtbaren Kriſe fo nahen Lande, mit. -allges 
meiner Zheilnahme betrachtet — — ſich * | 

. erklären, of — 
Me Be at 


v. > EG. u 

Eitärng auf eine Stelle der, im Politi⸗ 

ſchen Journal für Junius, Julius und 

Auguſt 1819 eingerückten, Bemerkungen 

— über den Feldzug in Mecklenburg und 
Holſtein im. Jahre 1813, . 


Ein anonymer Einfender hat geglaubt‘, es dee { 
Wahrheit fhuldig zu feyn, in dem Junius⸗, Julius 


und Augufts Stück: des Politiſchen Journals, ko | 


für die in den: Anmerkungen zu der Ueberſetzung dee 
Daͤniſchen Schrift: « Zelttöget ved Eiben“ und denk 
diefer. Ueberſetzung beygefuͤgten Anhange aus geſproche⸗ 
nen Urtheile, uͤber das Betragen des Prinzen von 
Eckmuhl und: des Generals Wallmoden im Jahre 
4813, beſonders aber wol uͤber meine Bemerkungen⸗ 
das Buch z der Feldzug in Mecklenburg und: = 
ſtein im Jahr 1813”. betreffend; anzugreifen. : | 2 
muß. dilligerweife: seinem Jeden frey ſtehen, Fr 
Machwerke gegen den Tadel fremder Schriftſteller 
zu vertheidigen , ‘oder, wenn man glaubt, daß ein 


Buch unrichtigerweiſe angegriffen iſt, deſſen Inhait 


man gehuldigt hat, dieſes in Schutz zu nehmen; 

aber. Beydes darf doch wol kaum ſo weit gehen, dem 

— * allen igefunden Menſchenverſtand men 
MPolit. Journ. October 1819. 56 
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und. feine Urtheile in die Claſſe vernunftloſer Behaups 
tungen zu werfen,. wenn man nicht vorher forgfältig 
geprüft Hat und gültige Beweiſe für die Nichtigkeie 
dieſer harten Ausfprüche aufzuftellen vermas: Daß 
man. mich angreifen würde, weil ich es wagte, zu 
einer. Zeit, wo der Franzofenhaß noch in den Gemüs 
thern der Deutſchen fortwährt, einem hart. anges 
Flagten, mit dem Namen: Alba! gebranntmarkten, 
und anfangs felbft von feinem Könige: kalt behandels 
sen Franzoͤſiſchen Marfchall das Wort zu reden, 9% 
ger die Legion feiner politifchen und militairifchen, 
offenbaren und heimlichen, wirklihen und verftellten 
Geinde, war vorauszufehen, und mein Entfihluß, nie 
hierauf zu antworten, fo lange auch jene Ueberſetzung 
die Antwort enthielt, gefaßt. Aber bier bin ih — 
und fonderdar genug, fchon bey dem erſten Angriffe — 
genöthigt, einige Worte zu entgegnen, weil man für 
gut befunden hat, das Politiſche Zournal zum Kampfes 
ylas zu wählen, und die Mehrzahl der Lefer deſſel⸗ 
Ben, ſchwerlich aus dem gegen mid) ausgefprochenem 
Zadel, fih einen Begriff von. meiner Weberfegung 
machen wird; Manchem bderfelden mein Bud fremd 
feyn mag, und Wenige nur mit’ der gehörigen Sachs 
kenntniß und Aufmerkſamkelt das Für und Wider 
erwägen: werden. . — 

Indeſſen bin ich: weit entfernt, mich auf eine 
dialectiſche Critik jener Bemerkungen einzulaffen: ſelbſt 
dem flüchtigften Lefer wird das Inconſequente ih den⸗ 
felben nicht entgangen feyn;, und. das Eonfequente in 
ihnen beſteht hoͤchſtens in, bis. jege. noch unermiefes 
nen, Behauptungen, worunter namentlich die, daß 
weine flrategifhen Anfichten im MWiderfpruche mit 
der gefunden. Vernunft ftehen. . Ich: könnte hierüber 
laͤchein, da meine wiflenfchaftlichen militairifchen Aus 
heiten bis jetzt das; Glück: gehabt haben, Männer 
mir: Namen. zu gefallen, und es mis "ir 


4 
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lich hoͤchſt gleichguͤltig iſt, ob ein "Mann ohne Na⸗ 
men fie tadelt oder nicht, beſonders da ein Blick 
auf meine‘ Weberfegung einen jeden Unbefangenen 
fon von. dem Werthe oder Unwerthe derfelben bes 
lehren wird; aber unter den Refern des Politischen 
Journals kennen gewiß nur Wenige meine militaick 
ſchen Arbeiten, ja, Manchem ift fogar die Lebens 
ſetzung fremd, und diefe koͤnnten leicht eine unrichs 
tige Anficht von derfelben bekommen, wenn fie nue 
oberflächlich jene einfeitigen Bemerkungen lefen. Der 
Einfender Hat überdem die erfte Pflicht eines Recen⸗ 
ſenten vernadhläßigt, die darin beſteht, erſt eine zus 
fammenhängende Darftellung des Inhalts von dem 
Buche zu geben, welches er vecenfiren will, und danız 
zu der Beurtheilung deſſelben zu fchreiten; er tadelt, 
- ohne eigentlich zu fagen mas; er wirft die verfchiei 
denen Zeitperioden unter einander, und wird dadurch 
zu fehr falfchen Schlüffen verleitet; er giebt Dar 
ftellungen„ ohne die des Gegners zu erwähnen und 
zu zeigen, worin denn die Abweichungen beſtehen; 
er zieht endlich, um. die Recenſion in den Augen des 
Unkundigen recht einleuchtend zu machen, die — 
ensftellten — Behauptungen feines Gegners vor den 
Richterſtuhl des gefunden Menfchenverftandes, und 
läßt fie, da er Ankläger und Richter zugleich iſt, 
den Proceß mit allen Unkoften verlieren, Heißt diefes 
ein Buch, feinem Inhalte nad gerecht — der 
Wahrheit wegen — zu würbigen ? Zeigt ſich 
auf ſolche Weife ein von Partheygeiſt unbefangenes 
Semi? ar | A 
Eben ſo weit entfernt wie ich bin, die Bemer⸗ 
kungen des Einfenders in allen ihren Theilen und 
Puncten zu beleuchten, eben fo weit bin ich entfernt, 
ier zu wiederholen, was ich in meiner Meberfeßung 
agte, oder zu beweiſen, daß ich den Inhalt des 
Duches “der Feldzug in Mecklenburg und Holftein” 
un 568 gerecht 
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gerecht beftrittenchabe „und; wenn es mir darum . 


zu. thun geweſen wäre; mit: Bitterkein hätte bes - 
fireiten innen. Ich will. Hier nur’ von einer 
Stelle in jenen. Bemerkungen reden, wo der Einfens 
der mich durchaus. nicht verftanden , zu. Haben: fcheint, 
obgleich ich deutlich genug -fchrieb, - und. wo er daher 
meine. Behauptungen fo..offenbar entſtellte, daß ich 
allenfalls an den geſunden Menfchenverftand appelliven, 
und es feinem Ausſpruche uͤberlaſſen koͤnnte, zu beurs 
theilen, welcher von. uns: Beyden, der Einjender 
oder ich, wuͤrdiger ſey, ein: Prieſter deſſelben zu ſeyn. 
Der Einſender jagt: nemlich, nachdem er Eckmuͤhls 
Verhalten, waͤhrend des Auguſts ruhig bey Schwerin 
ſtehen zu bleiben, ſcharf getadelt hat: “derſelbe Vors 
wurf trifft ihn (Eckmuͤhl) waͤhrend der Monate 
September und October, nemlich bis die. Schlacht 
bey Leipzig bekannt war. ‚Seine pofitiven Unterneh⸗ 
mungen: ig dieſem ganzen. Feldzuge beſchraͤnkten ſich 
auf; den Angriff der. .Schanzen bey Lauenburg, der 
zweckloſen, uͤbereilten Vorruͤckung vom 18ten Sept 
tember und der. verungluͤckten und zugleich aufgege⸗ 
benen Recognoſirung am 18ten October. Daß dies 
kein angemeſſenes Betragen bey ſolcher Uebermacht 
und der damaligen Lage der Franzoͤſiſchen Angelegens 
heiten war, iſt vor dem Richterſtuhl des geſunden 
Menſchenverſtandes eine ausgemachte Sache ; . und 
wenn der Ueberſetzer es S. 72. ganz nad) den. Grund⸗ 
ſaͤtzen der Strategie eingerichtet findet, ſo koͤnnen 
wir nur den Staat, bedauern, deſſen Kriege ſtrate; 
giſch geführt werden, und müflen geftehen, daß: falls 
26 wirklich Leine befiere Strategie - gäbe, wir: und 
lieber an den gefunden Menfchenverftand halten. wärs 
den.” — Yun folge ein mir unverftändlicyes: Gleich⸗ 
niß von dem Brennen und Berfaulen der Volksträfte 
im Schlund des Krieges, und: der. Schluß reiht fich 
in. folgenden orten: “Wenn nein | 
wur ' | elluns 


‘ ar u 
ns 


v. 
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ſtellungen (von dem. Brennen der Vollskraͤſte im 
Schlund des: Krie ges) durch den Kopf gehen laͤßt, 

>» fo wird man fchleiht befriedigt mit den mathenintß 
fchen : Elementen von ein: paar Winkeln, : worauf 
Mancher eine: armſelige Theorie gruͤndet“ würdig an 
das Bedauern des Landes, deſſen Kriege nach einer, 
im Widerſpruche mit der geſunden Vernunft: ſehe 
den, Strategie. gefuͤhrt werden. 2 
Wem entgeht es hier, daß der Einſender die Be 
gebenheiten des: Auguſts, Septembers und Oetobers 


‚ unter: «einander: miſcht? wem kann es einfallen, 


mid; ©; 72., wo von Eckmuhls Lage bey Schwer, 
rin dier Rede iſt, einen Ausſpruch thun zu: laffen; 
der ſich auf alle drey Monaten bezieht? Wenn 
ich Eckmuͤhls Verfahren waͤhrend der Monate Sep— 
tember, October und December rechtfertigte, ſo habe 
ich auch die Gründe dazu angegeben, die anders vors 
herrſchend im Auguſt, anders im September; anders 
im October und endlich anders im December. waren. 
Ueberhaupt aber. ſcheint des. Einfender fich nicht azu 
der Idee erheben zu koͤnnen; daß die Lage eines 
Feldherrn defenſiv bleiben /kann, “obgleich er einige 
Schritte vorwärts thut; daß Eckmuͤhls Lage nament 
lich, trotz ſeines Vormarſches nach · Schwerin, defenſiv 
blieb und bleiben mußte, falls er feinen Hauptzweck, 


die Deckung Holfteins und "Hamburgs, erfüllen 


wollte ; #):daß serinicht zur Offenfive ‚übergehen konnte, 
ehe die Sachen. bey Berlin entſchieden waren; daß 
ſich Wallinodens "richtiges Feldheren; Talent zu keiner 
Schlacht haͤtte bringen laſſen, und ein weiteres Ver— 
pin ** nd —— je reif nad) — 


ta * —XR 


— 


R er —D — 
— ES "6 


RN 5 eineck. Ling et inet Einfender; 
* derfen Di dte.. Gef a des. Jahres —* 
ER wird‘ emägle, Armiegorpe nur Diele Der 
—9 5 Numans geben koͤnnen. | 


* 
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einer. Schlacht, durchaus nutzlos geweſen ſey; daß, 
um 'die immer: wiederkehrende Behauptung von der 
Schwierigkeit Wallmodens, feine Truppen auf einen 
Punct zu concentriren, zu "berühren, ein General, 
der einer feindlichen überlegenen Macht gegenüber 
ſteht, etwas Befferes thun kann, ‘als ſich diefer Macht 
en: front entgegen zu werfen‘, wenn nicht befondere 
Umftände, 3. B. die Vertheidigung eines flrategifchen, 
Ben Terrain beguͤnſtigten Punctes. das Schlagen 
nothwendig machen; daß Eckmuͤhls Ruͤckzug am atem 
September durch Wallmodens vortrefflichen und 
nichts. Weniger als vernieffenen Marſch auf Wismar 
veranlaßt wurde/ oder wenn man denn Eckmuͤhl To 
ſehr alles’ Feldherrn Talent abſprechen will, daß das 
Ungefähr: ihn "feinen Heffeen Zeitpunet Hätte treffen 
laſſen koͤnnen; daß :endlich der Marfch der Französ 
fifchen: Armee: nah Hamburg politifch s militairifch 
richtig war, wenn ich gleich. die Zurückhaltung Edi 
muͤhls gegen den Dänifchen Heerfährer nicht billigen 
Bann; oder jesthun: werde, wie auch Herr von LE 
wendal foiches. nicht chut. Doch wir wollen bie. 
Stelle ©. 72.; die dem Einfender ‚Gelegenheit giebt, 
einem:jo tiefen: Blick in meine: fErategifchen: Theorien 
zu thun, daß er fie nicht in Uebereinſtimmung mit 
dem geſunden Menſchenverſtand bringen kann, in 
feiner Vollſtaͤndigkeit herſetzen und es dem Leſer üsers ' 
laſſen, ein Urtheil darüber zu fällen. Sie ‚lautet 
wörtlich : 755 nn u 
ie geſagt, man tadelt Eckmuͤhl, daß er ruhig 
bey. Schwerin 'verweilte, während, wie man behaups 
ger, die Umftände ein raſches Vordringen von feiner 
Seite erforderten; man fügt die Behauptung hinzu, - 
daß er durch Hamburg und Lübe zu ferneren_Dpes 
rationen hinlaͤnglich baſirt geweſen ſey; man. fällg 
mit Hohn über ihm her, daß er eilte die Ufer der 
Gredenig wieder zu erreichen, als er von dem Aus 
8ange 
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gange der Schlacht bey Großs Beeren unterrichtet 
wurde. Wer; die Örundfäge der Strategie tennt und 
‘den. Begriff von einer- guten Baſis "aufgefaßt Hat, 
der mag die Karte zur Hand nehmen uud fehen, 06. 
Eckmuͤhl durch den: Befig von Hamburg und Lübeck, 
wovon letztere Stadt ganz unbefeſtigt iſt, hinlaͤnglich 
zu großen Fortſchritten in Mecklenburg baſirt war: 
ich. zweifle daran: daß Viele dieſer Meynung ſeyn 
werden. Schon das Vordringen nach — * war 
in die ſer Hinficht eine gewagte Sache, und nur 
durch die Beſetzung von Wismar und Doͤmitz konn⸗ 
ten die Flanken der Franzoͤſiſchen Armee ſicher ges 


ſtellt werden, Letztgenannter Ort wurde nicht befeßt, 


und wenn ich daher etwas an Eckmuͤhl tadeln ſoue⸗⸗ 
ſo waͤre es dieſe Verabſaͤumung.“ | 

Schon der’ ausgezeichnete Druck jeher Worte: 

sin diefer  Hinfiht’ and der Anfang der Pers 
ziodes “man behanpter’ follte billiger Weiſe auf 
‘die Idee fuͤhren, ich habe hier eine, in Anfehung 
Eckmuͤhls ſtrategiſcher Lage bey dem Ausbruch der 
ray ren ausgefprochene, in Kunſtworten abge⸗ 
faßte „ Behauptung widerlegen wollen, »denn daß ich 
Eckmuͤhls frategifche Stellung bey Schwerin nicht 
gut finde, iſt doch deutlich genug durch die, ſebbſt 
son. dem Einſender C}) gebilligte, Bemerkung 
uͤber die Nichtbeſetzung von Doͤmitz ausgefprochen. ) 
Sene Behauptung aber. Aber Eckmuͤhls — 





es his Abologeten — auf nenht . 
man mich —überkäße, die, aufelenden ehler ee. 
mühls hervorzuheben. Webrigens erkennt wohl 
der — pi fe Gehler 5 aber. die non ihin 
si g erührten Gründe für die Befekung vo 
> Dhmig halten nicht. ne die proben einer eiifte 
020 haften Seit: aus. 
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Baſts beym Beginnen der Feindſeligkeilen findet ſich 


wirklich in dem Buches; Der Feldzug in Merklens- 
burg und Holſtein, wo der Verfaſſer ſagt: Der 


ganze July verſtrich ohne Veranſtaltungen auf dieſem 


Puncte (der von Wallmoden beſetzten Linie), der 


doch. da: es ein defenſiver Obſervations— 


Poſt en *) gegen einen überlegenen, duch Ham⸗ 
burg / Luͤbeck und die Linie der Stedes 
mi wohlbaſirten Feind war, ſolche vor 
allen andern erheiſcht hätte,” daß Hamburg und 
Luͤbeck indeſſen feine: Baſis zu großen Fortſchritten 
in Mecklenhurg abgeben, wird gewiß kein Soldat 
laͤugnen, der da weiß was Baſis iſt und wie weit 
und in welcher Richtung man ſich von ihr entſernen 
darf; daß die Linie der Steckenitz gar nicht 
baſirt/ ſondern im Gegentheil ‚den: Operationen von 


Hamburg aus ehe naht heilig als vortheil⸗ 


haft iſt, kann ſelbſt der geſunde Menfchenverftand : 
ohne beſondere ſtrategiſche Ausbildung einſehen; daß 
endlich, in Anſehung der: Baſis, die Hamburg und 
Luͤbeck bilden, Schwerin das er ſte, und unter Er 
muͤhls Umftänden das einzige: Object iſt; dieſes 
aber nur durch “die Beſetzung von Wismar und 


Doͤmitz geſichert werden kann. Davon bin ich ſo 


feſt uͤberzeugt, daß ich ruhig meine‘ auf ein paar. 
Winkeln gegruͤndete armſelige Theprie” dem Urtheile 


des militairiſchen Publikums vorlege 


„Die Proſa meiner Ueberſetzung, die der Einfens 


ber ausgezeichnet fihlecht gefunden hat, und bie 
Menge von Sprachfehlern, womit ‘er die Sprach⸗ 
stachläffigkeisen (ich. nannte fie die unreine, undeuts 
liche militairiſche Sprahe) des. Buches ;. Der 
Feldzug: in. Mecklenburg und Kolftein” En 
ee RI i wi ’ 
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will⸗ finde ich Aberfluͤßig zu rechtfertigen: wer Du 
niſch verſteht, mag Original ‚und Weberfegung mit 
einander vergleichen — wer das nicht thur, dem 
kommt wahrlich nicht zu, meine Veberfeßung,, qua 
Neberfegung, zu tadeln; und wer meine, den Drucks 
fehlern vorangeſetzte Erklärung. Lief’t, der fann uns: 
muoͤglich die Schuld. der meiſten Sprachfehler auf 
meine ‚oder meines Abfchreibers Rechnung ſchieben. 
So weit meine Rechtfertigung für diefe Blätter. ' 
Dem Publicum des polttifhen Journals Habe ih 
nichts mehr zu: ſagen; dem Einfender- aber: bin ich 
die Erklärung ſchuldig, daß ich ſtets bereit ſeyn 
werde, ſobald er «meine militairiſchen 
Anſichten mit den Waffen einer wiſſen— 
ſchaftlichen Critik beſtreitet, ihm und 
Dem. militairiſchen Publieum Rede zu 
ſtehen; daß ich, der mich wichtigere und 
angenehmere Arbeiten beſchäftigen, gerne 
einen Theil der min ſparſam zugemeſſe— 
nen Muffe aufopfern werde, um ausführs 
lich meine Anfihtensäber Edmühl, Watts 
moden.und über jenes oftgenannte und 
beftrittene. Buch zu vechtfertigen. Aber der ° 
Kampfplatz ſey dann nicht. das politiſche Journal, 
deſſen Leſern ich weder zur Unterhaltung noch zur 
Belehrung dienen mag und werde, ſobald von mili 
re — die der⸗ iſt. | | 


u; H. v. Jahn. J 
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Die verfehiedenen revolntionairen Partpe 
in Deutſchland. 
Man cheilt die Unruheſtiſter in Deutfchland in 
vier .. von. denen man annimmt, daß ſie — 
| et 
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einander in Verbindung ſtehn. 1) Deutſche Bruͤ⸗ 
der oder Foͤderativ Republikaner, beſtehend 
aus Studenten, Officieren, jungen Kuͤnſtlern und 
Fabrikanten, meiſtens jungen muthigen und aufbraus 
ſenden Köpfen, deren Plan iſt, Deutſchland zu einem. 
Bunde mehrerer republikaniſchen Staaten, gleich den 
Nordamerikaniſchen Freyſtaaten, zu bilden. Die eins 
zelnen Staaten ſollten aus den alten Deutſchen Kreis 
fen beſtehen. 2) Die zweyte Claſſe, welche: ſehr aus⸗ 
gebreitet ift und viele achtungswerthe Männer unter 
ſich zaͤhlen fol, if die der. Royaliſten. Dieſe 
wollen Deutfchland in zwey Königreiche, das füdliche 
und nördliche Deutfchland (Deftveih und Preußen) 
theilen, mit vollkommener ‚Englischer Repraͤſentation 
und. Handels s Sreyheit im Innern. 3) Die Im⸗ 
vperialiſten machen den dritten Haupt:Verein aus. 
Diefer Orden foll mächtig und von großem Einfluß 
ſeyn. She Plan geht auf die Wereintgung von ganz 
Deutichland in win einziges Neich unter einem Kays 
fer, wozu Deftreich hoͤchſt wahrfcheinlich beſtimmt iſt, 
mit einer paſſenden Conſtitution und: repräfentativen 
Derfoffung, Ihre Würkfamteit fol fehr groß feyn, 
fie eifern ‚gegen "die erſte Seete und ſuchen die 
Royaliften für fih zu gewinnen, 4) Der. Verein 
der ſchwarzen Brüder oder Anarchiſten, welche 
in die Fußftapfen von NRobespierre und Marat treten. 
Der Ausruf an das Deutſche Volk, der vom Mayn aus - 
verbreitet wurde, rührt von ihnen her; fie wollen durch 
jedes Mittel Regenten, Adel, Minifter u. ſ. w. aus dem 
Wege fhaffen. Zu ihnen gehören Sand und Löning, 





Biographie des Grafen Daru. 
Lomte Daru ift ein Mann von guter Erziehung 
und vielfacher litterariſcher Bildung. Diefe un 
an | | durch 
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durch die. Nevolution unterbrochen, welche ihn verans 
laßte, viele Feldzuͤge als Kriegs Commiſſair mitzut 
machen. Er ward eng mit, Buonaparte liirt, dem 
‚er beſtaͤndig ſameichelte. Im Auguſt 1804 vers 
faßte er an ihn eine lange Adreſſe/ um ihn wegen 
der verfehlten Expedition gegen England zu troͤſten. 
Er begleitete ihn uch 1812 nach. Rußland ale 
Generals Intendant, wo. er auf kurze Zeit in Um 
gnade fiel; weil es der Armee an Lebensmittel 
ſehlte. Doch verlor er nicht das Vertrauen des 
Uſurpators, der ihm das Krieges Departement übers 
gab. Er Huldigte 1814 Ludwig XVII und erhielt 
Das Ludwigskreuz. Man vermuther nicht, daß er zu 
Bubonapartes Rückkehr: beytrug, obwohl er: die "bes _ 
Lannte'Deliberation des Staatsraths am 2sften März 
815‘ unterzeichnete, : in: welcher die Souvexainitaͤt 
des Volks die einzige‘ Quelle des Volks genannt 
wird, und die Acten’ der Bourbons nach ihrer Ruͤck⸗ 
kehr 1874 als illegal in Gegenwart feindlicher Ar⸗ 
meen und unter der Sanction von Ausländern ers 
laſſen charaäcterifive werden. ; Ev füge hinzu: Die 
Bourbons haben: immer ihr Wort verlegt und lieber 
die Nation. gedemüchige als deren Ruhm getheilt. 
Sm May nıgız' unterzeichnete ih Daru zu einer 
bedeutenden Summe‘, um die foederes von Paris 
zusbewaffnen Als die: Preußen nach Paris kamen, 
mußte er ſich verſtecken, weil er die Rache wegen 
der Abfchenlichkeiten, die unter feiner Intendanz von 
<. Preußen begangen wurden, fürchtete. Als Mitglied 
des. Spnftitnts‘ iſt er litterariſch beruͤhmt; feine Ges 
ſchichte von’ Venedig, welche kuͤrzlich erſchienen iſt, 
wird von ſeiner Parthey als ein bewunderungswuͤr⸗ 
diges Wert auegeſchrieen. — 
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Aus der Pürzlich erfchtenenen kriciſchen Ge: 
ſchichte von England, von Montveran. 
In der kuͤrzlich erfchienenen. Pritifchen. Gefchichte 
yon England liefert Miontveran ein: intereſſante Webers 
ſicht des Handels und der Schiffahrt von Großbrit⸗ 
tannien. Als: ihre wefenslichftr Grundſtuͤtze nennt: er 
die Eromwellſche Navigätiong Acte vom oten October 
1651, welcher zufolge: feine Waaren, ſelbſt nicht von 
den Engliſchen Colonien, in. England anders einge⸗ 
fuͤhrt werden; duͤrfen, als in Schiffen, welche im 
England gebauet, mit Englaͤndern bemannt find und 
Engliſchen Unterthanen gehoͤren. Dies Syſtem war 
dem Intereſſe aller Nationen ſo entgegen, daß es 
blutige Kriege veranlaßte und noch 1800 die bewafft 
nete Neutralitaͤt der Mordiſchen Mächte zur: Folge 
hatte, aber es gluͤckte England, feine. fogenannten 
Seerechte durchzuießen und ihnen die: Anerkennung der 
Europäifchen Mächte zu verichaffen. Englands groͤßter 
Serwinn: in den neueflen Zeiten iſt die--Felien s Infel 
Maltha, welche jet, der einzige Stapelpiatz für: alle 
Schaͤtze der Levante: und Egyptens geworden‘. ifk, 
Der Berfaffer. erwähnt dagegen: der ruͤhmlichen Ans 
‚firengungen der Nordamerikaner, um. das Meutrali⸗ 
täts » Recht : zu erhalten: -- Ihr tapferer Widerſtand 
hatte die. gluͤcklichſten Folgen.. Sie haben nicht «allein 
gezeigt, daß die Brittiſche Seemacht nicht‘ mmuͤber⸗ 
windlich iſt, ſondern auch in ihrer glücklichen Ver⸗ 
faſſung, ihrer geographiſchen Lage und ihten.-Pros 
dueten Mittel gefünden, ſich mit der Engliſchen See⸗ 
macht in einen MWerrftreis.-einzulaflen. -- Dadurch aufs 
gemuntert find fie nach dem: Frieden. fo Meitgegans 
gen, aud ihrer Seits eine MavigationssActe zu 
publiciren. Dies Syſtem welches dem Englifchen 
feindlich entgegengefegt ift, muß von den wichtigften 
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Folgen. Für: dein: Tänftigen Welthandel und die Sea 
herrſchaft feyn ; und die Erklärung der Unabhängige 
Zeit der Vereinigten Staaten wird dadurch unftreitig 

die wichtigfte Epoche in der ganzen neueren Geſchichte. 





Ueber die kriegeriſchen Anftalten: in. Europa, 
Obbwohl fein Anſchein von Feindfeligkeiten zwiſchen 
andern Mächten als zwifchen Mordamerifa und Spas 
wien und vielleicht mit England Statt finden, fo laͤßt 
ſich doch nicht. laͤugnen, daß die militairiſchen Ang ° 
ſtalten in vielen Reichen ſehr ernſtlich ‚betrieben, wers 
den.“ Oeſtreich verſtaͤrkt feine Poſitionen an der 
Graͤnze des Ruſſiſchen Reichs, in Gallizien werden 
vier Feſtungen angelegt, wowvon Prezmiſl und: Stot 
nislavow die wichtigſten ſind; die Paſſe in den 
Kerpathiſchen Gebuͤrgen werden in beſſern Verthei⸗ 
digungs ; Zuſtand geſetzt. Die Ruſſiſche Armee von 
Beſſarabien, oder die Suͤdarmee, beſtehend aus drey 
Corps, zuſammen von 100,000. Mann, wird ii, 
Mititair sColönien verlegte, welche an Gallizien und 
die Bukowina floßen, mo die. Soldaten das Land. 
eultiviren. Auf diefe Weiſe colonifire Rußland ‚feine 
‚Armee laͤngs den ungeheuren Gränzen von Finnland 
bis zur Krimm, wie es bisher. dies mit feinen Kos 
fasten. an der Graͤnze von-Perfien' und China that. 
Es braucht daher in der Folge wenig: Truppen. in 
den innern Provinzen zu halten. * Bloß die vortrefft 
liche Potnifhe Armee von 30,000 Matın bleibt außer 
- Diefer Kette. In Schweden wird eine CentralFeſtung 
angelegt. ‚Ein Niederlaͤndiſches Luſtlager von 20.000 
Mann wird in der Nähe. von Maſtricht "aufgefchtas. 
gen, und Frankreich ſo wie die Niederlande vermele 
ren unablaͤffig ihrr Eeemacht. Wuͤrde 8. — > 
en! ; a 
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bedachtſam feyn, ‘von jeder militairiſchen Veranſtal | 
‚ kung auf eine kriegeriſche Abſicht zu ſchließen, ſo 
muß doch auf der andern Seite eine fo große Sorg⸗ 
falt, welche die: Europäifchen Mächte: in: einem Zeitz 
puncte, 10 ihre Finanzen fo fehr durch faſt 3ojähr 
tige Kriege gelitten Haben, diefem Gegenftande wids 
"men, dazu beytragen, die goldenen Träume von dem 
Eintritt ‚der „Periode eines allgemeinen, wo niche 
— doch langwaͤhrenden Friedens zu verdunkelt. 
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x. | 

Critiſche Würdigung der neueſten Begeben 

heiten des Suͤdamerikaniſchen Freiheits⸗ 
krieges. 


Daß man fo oft mit falſchen Nachrichten aͤber 
den Gang des Kriegs in den Spaniſchen Colonien 
und die dortige Lage der Dinge getäufcht wird, iſt 
nicht zu bewundern, da man die meiſten dieſer giach 
richten von einzelnen Seefahrern erhaͤlt, die in einen 
Royaliſtiſchen oder Independenten Hafen einlauſen, 
und dort entweder falſche Nachrichen erhalten oder ſie 
mißyverſtehen, beſonders da jede Parthey die Bege— 
benheiten moͤglichſt zu ihrem Vortheil darzuſtellen 
ſucht. Aber es iſt wuͤrklich unerklaͤrbar, daß man 
jetzt faft nie eine recht vollſtaͤndige und zuverlaͤßige 
Nachricht uͤber die wahre Lage dieſer Laͤnder von 
einem unterrichteten Manne erhaͤlt. Was. die ſuͤd⸗e 
lichen Staaten Buenos⸗Ayres und Chili 
betrifft, ſo geht es damit einigermaßen, da fie jegt 
eine organifirte Staats Berfaflung haben, mit den 
Äbrigen cuftivirten Nationen. der. Erde ‚in genauer 
Handels: Verbindung ſtehen, und dieſe zum Theil 
ftehende Agenten bey: ihnen. haben, ‚aber ruͤckſichtlich 
der nördligen Kolonien herrſcht eitel Dunkel 
| und 
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ind Verwirrung. Lange hatte man uns eingebildet,, 
die Spanier hätten feften Fuß in Merico ‚gefaßt, 


und ihre Angelegenheiten in dieſem Reiche wären 


Ehr verbeſſert, jeit dee kluge und- tapfre Admiral, 


J 


Apaddca ſtatt des blutdurſtigen Calleja dort Vice koͤnig 
geworden ſey, daß die Communication zwiſchen Mexico 
und Veracruz freyer geworden, und nur noch einige 
Inſurgenten unter. dem Pater. Torres in. den nörds 
lichen Provinzen herumſchwaͤrmten. Durch das fürze 
lich von Veracruz zuruͤckgekehrte Spanifche Linienſchiff 


Aſia iſt man aber ganz anders belehrt ‚worden, die 


Inſurrection ift in Mexico fo wenig gedämpft, daß 
Pater Torres vielmehr: ganz ruhig die Heyden bevöls 
Pertften Provinzen von Merico, nämlich Maladolid 
und Dario befigt, daß die Unruhen nun auch an 
Der Weſtkuͤſte bey Acapulco ausgebrochen find, daß 
die Independenten Lürzlih die Städte Leon und 
Queretoro angriffen, wovon die letztere ziemlich nahe 


bey Mexico liegt; zwar ſollen fie aus beyden Städten 


wieder vertrieben feyn, doch drangen fie in Leon bis, 
auf. den Markt vor, und die Königlichen Truppen 
erlitten bey der weitern Verfolgung in der Nähe vom 
Queretoro eine Niederlage. Etwas mehr weiß man 
von der. Lage in Wenefuela und Neus Gras 
nada,.aber doch lange nicht fo viel, wie man ver. 
muthen follte, da fo viele Europäer feit fo langer: 


.” Zeit ſchon in Republikaniſchen Dienften fein. Die, 


Spanifche Hofzeitung beobachtet ein hartnaͤckiges und 
verdächtiges Schweigen, und die Englifche und Nords, 
amerikanische Regierung. legen eine angebliche politis 
ſche Gleichguͤltigkeit bey dieſen Ereigniſſen an. den. 


Tag, wesfalls jegt Feine officiele Nachrichten mehr 


bekannt werden. Der. bekannte Mexicaniſche Abmi⸗ 
ral oder Freybeuter Aury ſetzt noch ſeine Kaperzuͤge 
im Mexicaniſchen Meerhufen fort. Am Ende May 
war er mis 5 Schiffen. in der Campeche / Bay, 7 
Hirn muthli 
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muthlich um die Fahrt nach Veraeruz zu ſtoͤren; 
dort befetzte er in der Bay Dolce die StädteSt. Fer 
fipyo und Syfabella, pluͤnderte ſie ganz aus, "und machte 

eine Beute: von 1300 Suranen Indigo umd 300,000. 
Piaſtern; von dort fegelte er nad) den Triangel Inf 
fein, am Eingange der’ großen "Rampehes Bay, uns 
Waſſer und Lebensmittel einzunehmen ‚: und kreuzte 
fortdauernd in dieſen Fahrwaſſern umher... Dev: üble. 
Ausgang der Expedition von General Gregor Mac 
Gregor auf der Erdzunge von Panama iſt ſattſam 
bekannt; er ſelbſt begab ſich nach dem Republikani 
ſchen Theil von Domingo; von dort hat manner 

ſchiedene Nachrichten über ihn, nad) einigen ruͤſtet 

ſich zu einem neuen Unternehmen, nach andern 

befindet ſich der Reſt ſeiner Expedition in traurigem 
Zuſtande und zerſtreut ſich nach allen Seiten. 

die Begebenheiten in dem großen "und paradiſiſchen 
Neuns&remada iſt man eben ſo wenig unterrichtet} - 
doch ſcheint es dort für die Spanier noch uͤbler aus⸗ 
zufehen als in Mexico; ſie haben zwar die Haupt⸗ 
fiade Sia. Fe de Bogata, den Seehafen Carthagena 
und: mehrere feſte Plaͤtze in ihrer Gewalt; aber die 
Inſurreetion hat ſich über die innern Provinzen ver⸗ 
Breitit, Doch ſcheint es nach den neuern Nachtichten 
als wenn! Neu⸗Grenada bald ‘für: Spanien "verloren 


ſeyn wird , denn es iſt jetzt ziemlich gewiß, daß der 
Spaniſche Vicekoͤnig von Neu⸗Grenada von den | 
dependenten total gefchlagen iſt. Man or vn Zu ämlich 
daß Mörilis auf feinem unglüdlichen Zuge durch die 
Provinz Varinas, um die Pofitionen der Indepenten 
am’ Deinseo anzugreiſen, die’ Spaniſche Armee im 
Heu; Grenada an ſich ziehen wollte, entweder um 
ſeinen Angriff mit deſto größerem’ Nachdruck zu machen; 
oder um fih ans der Verlegenheit zu ziehn Am 
welche er auf dieſem Zuge gerathen war, Ein Meer 


yon 3500 Mann ruͤckte hm aus Sta Fe de Bagata 
* | j du ] 
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Ati Säle, und. näherte ſich allwaͤhlig dem Apures 

Fluße. Als es aber den PoresFluß erreichte, der 
ſich "in: den Metäs Fluß ergießt, welcher wieder im 
den Orinoco Fällt, Lam. der njurgenten » General 
San Ander ihm mit einer Kriegsmacht entgegen, 
welche meiſtens aus den  angefehenften Einwohnern 
dieſer Gegend beſteht. Die Spanier bejeßten die 
Stadt Chiova;, wurden aber auf: allen Seiten von 
den zahleeichern Inſurgenten umzingelt: "Da es ihnen 
on Lebensmitteln fehlte, mußten fie ſich entfchließen 
ſich durchzufchlagen, wurden aber von den Indepen⸗ 
denten auf ihrem Mückzuge ſo heftig. angegriffen, 
daß fie ſich iin ein‘ allgemeines Treffen einlaffen mußs 
ten. Die Spanier wehrten ſich tapfer; aber die In— 
ſurgenten durchbrachen ihre Linie mir dem Zeldgefchrey 
vencer o morir! erfochten den entfcheidendften Sieg, 
und machten über 1000 zu Sefangenen. Einzelne 
Haufen gingen - zu. den Independenten üser, die 
übrigen wurden ganz zerſprengt. Der Spanifche 
Artillerie Park zu Salines fiel mit der ganzen Bas 
gage in die Haͤnde der Independenten. Die Schlacht 
fiel im April vor, und der Bericht darüber gründet 
fich auf ein Schreiben des Chefs des Generalſtaabs 
der. Armee von Venezuela, Oberſten Poredes.. San 
Ander marſchirte fogleich auf die Hauptftadt Santa 
se de Bogata, und hatte nach den leiten Nachrichs 
ſchon drey wichtige Pofltionen Bronzagronde, 
Suala und Miraflores, ſechs Tagereifen von Santa 
FE, in feiner Macht. Der Sieg am Pore Fluſſe 
machte einen großen Eindruck auf die Bewohner 
dieſes Königreichs , und Deputirte von Gocorro, 
Tunga und Pomplona kamen. dem ‚General entgegen 
und wünfchten ihm Gluͤck. Daß die Independenten 
in Neu s Grenada würklic eine organifirte Regierung 
befigen, erfieht: man aus ihren Werbungen in Eus 
royg beſonders in Belgien, wo Gent ihr Sammel 
Polit. Journ. October 1819. 57 platz 
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platz iſt, und von wohet ſchon viele Offiziere nach 
ihrer Beſtimmung abgegangen ſind. Ungewiſſer iſt 
ob Mexico jetzt einen organiſirten ‚Kongreß heſitzt⸗ 
und wo derſelbe ſich aufhält. - 

Dieſe Nachrichten uͤber die Kriege: ‚Begebenheiten 
in dem entlegenen Neu: Grenada ‚fcheinen weit zus- 
verläffiger ald die von dem weit näheren VBener 
zuela. Kine Haupturſache davon war, daß. der 
dortige Krieg dies Jahr im dem,.entlegenften Theif 
I in weitläuftigen, Landes nämlich - der Provinz 

arinas, geführt: ward. Der. Anführer: der Spanü 
ſchen Kriegsmacht dafelbft, der fühne Morillo, ſah 
ohne Zweifel ein, wie unmöglich es ſeyn wuͤrde, die 
Revolution in Venezuela zu unterdräden. ſo lange 
die Sindependenten ruhig das Land. ſuͤdlich vom Orig 
noco befäßen, mo fie ruhig ihre. Etabliffements außs 
dehnen, ununterbrochen Verftärkungen länge des ſchiffi 
baren Haupt-Fluſſes an fich ziehen, und von dort 
unausgeſetzt zerftörende Angriffe auf die noch in Spas 
niſcher Macht befindliche Seekuͤſte machen fönnten, 
wodurch diefe eben fo unficher als weil fie ihr Pros 
viant von der Seefeite berziehen mußten, fehwierig 
zu verproviantiren waren. Da er in feinen Procdas 
mationen vergebend gefucht harte, den, Brittifchem . 
Kriegsvoͤlkern abzurarhen fih in den Dienſt der In— 
dependenten zu begeben, fo faßte er den kühnen Ent— 
ſchluß die Sindependenten im Herzen ihrer Beſitzungen 
anzugreifen, und. verfuchte, fih ihrer Hauptſtadt Aus 
guſtura zu bemächtigen. Da aber das Land noͤrd⸗ 
lich vom Drinoco zu fehr verwuͤſtet war, um in ges 
rader Linie diejen Angriff zu unternehmen, fo bes 
Schloß er, ſich weſtlich zu wenden, und. durch die 
noch ziemlich verfchonte Provinz Varinas zu ziehen, 
um auf ‘einem der Arme des fie durchftrömenden 
Drinoco in den Orinoco einzudringen. Er begann 

_ Bug am Endenn des — Zehrs, als die 
— Sc * Regen⸗ 
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Regenzeit aufgehdtt hatte, wie es heißt mit einem 
Heer von 10,000 Mann, deſſen Staͤrke zeigt, daß 
Morillo entweder Verſtaͤrkungen aus Spanien ers 
hielt oder die Einwohner noͤthigte, ſich für ihn zu 
bewaffnen. Es gelang ihm, mit dieſer Uebermacht 
bis zum Apure⸗Fluſſe vorzudringen, den er im Ja— 
nuar erreichte. Zweifelhaft iſt es, ob er die dortige 
Hauptſtadt San Fernando de Apure in feine Ga 
Walt bekam, aber er bemaͤchtigte fih der vielen In⸗ 
fein, welche die zahlveihen Muͤndungen des Apures 
Kluffes bey. ihrem Einfluffe in den Orinoco bilden; 
und ſetzte fih auf der größten dieſer Inſeln, Ahas 
guas, feſt; er ſchien nun der Erreichung feiner Ab 
ficht nahe zu ſeyn und die Hauptftadt Guyanas und. 
der independenten San Thomas de Auguſtura 
ſchwebten in augenfcheinlicher: Gefahr; aber hier traf 
‚ die Spanier großes Ungluͤck. Die Sindependenten, 
beſonders unter dem kuͤhnen Paez, umſchwaͤrmten 
fie mit ihrer leichten Reuterey und ſchnitten ihnen 
die Zufuhr ab; Morillos Cavallerie lite in mehreren 
Gefechten. Die Koͤnigliche Huͤlfs Armee von Neu— 
Grenada, welche die Gefahr abwenden oder zur Aus⸗ 
fuͤhrung des Plans mitwirken ſollte, ward vorge⸗ 
dachtermaßen ganz vernichtet. Morillo ſah ſich nun 
genoͤthigt, ſeinen Plan aufzugeben und an den Ruͤck⸗ 
zug zu denken, Nun lauten’ die: Nachrichten vers 
fhieden; einige erzählen, Bolivar habe Verſtaͤrkun⸗ 
gen an fich „gezogen, fih mit San Ander vereinigt 
und fey im Begriff, Meorillo ganz einzufchließen, 
andere Dagegen, es fey Morillo gelungen, ſich nach 
dem er 300 Mann in San Fernando de Apure ges 
worfen und General Morales in Caloboza zurädges 
laſſen Habe, nach San Carlos zurückzuziehen, Dies 
muß die. zeit näher aufklären, Aeußerſt wichtig 
wäre es geweſenn, wenn die Indebendenten waͤhrend 
— —— Adweſeuhen etwas entſcheidendes ‚gegen: DIE 

| er Spanks 
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Spaniſchen Befigungen an der Seekuͤſte unternomf 
men hätten, Die Natur fihien fie felbft dazu. einzus 
laden, da die Haupiſtadt Carracas, welche jet nur 
8000 ; Einwohner -befißt, während fie in ‚dev Zeit 
ihres Mohlftandes go bis: 40.000 zählte, und daher 
ein Bild des großen Ruins des Landes darbietet, 
durch: ein Erdbeben (mie. am. -a6ften März 1812, 
wo fie. in der Gewalt der: Sindepenten. war) zerſtoͤrt 
ward, aber die Independenten waren’ auf: einen Any 
griff. noch nicht vorbereitet. Die; Englischen Huͤlfs⸗ 
truppen wurden auf der Inſel Margarita vom Ges 
neral Urdanette wohl organifirt, aber. es heißt, daß 
zwijchen diefem und dem Gouverneur der Inſel, dem 
Mulatten Generat Arismendi, Zwiſtigkeiten enftans 
den, welche die Folge hatten, daß dieſer mit. 18 feis 
ner Anhänger. gefangen nach Auguftura geführt ward. 
Urdanette ſegelte endlich. den. 13ten Junius von Mars 
garita nach dem, Gontinent mit einer Expedition von 
zogı Engländern. und 340 Südameritanern; Admis 
ral Brion ‚deckte die Erpedition mit - feinen: Kriegss 
fchiffen. Nun trifft die Nachricht ein und zwar: 
durch officielle,. Depeſchen des Praͤſidenten Roscio 
der. Republit Venezuela an den Republikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Mendez in London, daß die Independenten 
unter. Arena noch vor der Ankunft: der: Expedition 
den: I6ten Junius die-Spanier in ihren - VBerfchang 
zungen beym Dorfe San Diego, nahe" bey Barcels | 
lona, angrıffen,: dieſe Stadt eroberten und einen ent, 
fiheidenden Sieg. erfochten, wodurch die: Spanier 
009 Mann. und ihre ganze Bagage verloren; nur 
ſcheint es dabey auffallend, daß die ‚Königlihen Ges 
nerole Marino und Cedeno genannt ‚werden, da diefe 
bisher für die Sache der Jedependenten fochten. 
Wie ‚die Sachen nun. flehen, ift „es daher von der 
größten Wichtigkeit. für Spanien, daß ‚eine, neue. Ex— 
pedition von 3000 Mann zus Unterſtuͤtzung der 
Uns, — Royali 


Pr 
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Royaliſten unter. General Cagisgal von Cadix . abger: 
fegelt iſt. Diefer Heerfuͤhrer focht früher ‚für die 
-Spanifhe Sache in Caraccas, wo er 1810- big. 
‚1813 General; Gouverneur war, ‚aber 1813: zurüds; 
Hgerufen.-ward,.- weil er den. Krieg.-unglücklich.. führte, 
Er begiebt ſich zuerft nach; Havannah, um feine weis 
tern, Unternehmungen nach den Umftänden e zurich⸗ 
ten; einige ſagen, er ſolle ſtatt Generals F— enfago 
das Gouvernement Über Euba erhalten. Aber "auch 
die Sindependenten- erhalten anſehnliche Verſtärkun— 


gen; viele Engliſche Truppen ſind zu ihnen geſtoßen. 


General Devereux hatte das Gluͤck feine in. Irt 
land geworbene Legion yon Io Regimentern einzus. 
fhiffen, ehe die neue Verbors: Bill in Kraft. trat,, 


und in. Belgien -gefchehen: ‚große Ausräftungen zum 
Beſten der Inſurgenten welde vornehmlich Murats _ 


voriger Adjutans, General Macirone, leiter, " Englis: 
ſche Kaufleute wagen ihr Geld an, diefe Ruͤſtungen 
und laffen fih Anmweifungen auf das Land der Re— 


publik geben, befonders da die Conjuncturen es wahr⸗ 
ſcheinlich machen, daß die Independenten ſich halten. / 


werden. Die Regierung in Auguftura bat überdieß, 


den. Plan . gefaßt, durch Landaustheilung Koloniften, _ 


ans Europa ins Land. zu ziehen, große Strecken 
find dazu ausgemeſſen und. 2 Deputirte find dest 


halb nach England gereifet. Unter diefem Namen, 
ann das‘ Englifhe Kriegsvolk fortfahren, fih dahin 


‚zu begeben. Beſonders gewinnt die Republik immer; 
mehr an Zutrauen, ſeitdem fie eine geordnete Staatss: 
Verfaſſung erhalten hat, deren Präfident Don J. 
G. Roscio und Vice: Präfidene Don Zea ift, zwey 
talentoolle und tefpectable Männer. — Die. Sachen 
werden im .Congreß mit vieler, Ruhe und Tuͤchtig— 
keit verhandelt und man mill dem von. Bolivar. vors 
gelegten Conſtitutions Entwurf eine minder ariſtocrat 


liſche Form geben. Der Hauptplan — — 
dahin, 


m 


J 


rn. 


SIE. I Repablit Vencuela. 
dahin, bie NRepubliken Vene uela und Neur Grenada 


in einen Staatskoͤrper mit einander zu verbinden. 


. Einen großen Verluſt erlitt indeſſen die Republit an 


den edlen und berühmten Don Palacio. 





Office Beige: u Minifiers bei aus: 


waͤrtigen Angelegenbeiten der Republif 
Venezuela, 


Officielle Depeſche an Don Luis — Mendez, 


N Sesöllmägtigten Miniſter der Republik Venezuela, in 


£onden, von J. ©. Rofeio, Minifter der auswaͤr⸗ 
eigen Angelegenheiten, 

Auguflura, den arfien Junius 1820, on 

Am 2oſten d. M. hatte ich die Freude, Ihnen 


| das Bulletin vom General Marino über feinen: wichs 


— 1 


tigen Sieg über die royafiftifche Armee in der. Pros 


vinz Barcelona zu Überfenden. Seit dem Siege, 
den unfer General Santander Über die. royaliftiiche 


‚Armge erfocht, welche von Santa FE de Bogata 
anruͤckte, um Morillo zu unterftüägen;  ift unſer Präs 


ſident, General Bölivar, :in Neugrenada eingerückt.- 
Wir haben ſchon Nachrichten von dem glücklichen 


Erfolge der republikaniſchen Waffen: von dort her: 
ethalten. Aus allen Theilen von Neugrenada kom⸗ 
men Deputationen aus den Städten und Dörfern, 


um ihm: zu feinen Siegen Gluͤck zu wünfchen und 


Geld und Leute anzubieien. Morillo kann nicht den: 


Einmarſch unferer Truppen in- Neugtenada aufhalten. 


Die Stellung unferer. Armeen in Venezuela hat nichts 


vom Feinde zu beforgen, da fie den großen Vortheil 


der freien Communication auf’ den Fluͤſſen Orinoco, 


Apure und Meta, felbft bis nach Sanıta Fé de 
Bogata, der Hauptſtadt von Neugrenada, befigen. 


In kurzem werden. alle Bergwerke dieſes er" 
jr außer 
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außer Spanifcher Gewalt feyn und unſere Armeen 
fehr vermehrt werden. Eine Expedition bon 1500 
Britten und Venezuelern fegelten am Igten v. M, 
von Margarita ad, um bey Laguira zu landen. Wir 
haben Feinen Zweifel, daß fie bald ihren Einzug in 
die Hauptftadt Carraccas halten werden. Die Waffen 
der Republik haben in dieſem Feldzuge große Vor— 
theile erfochteri und wir hoffen, daß er mir der Bes 
freiung des ganzen Gebiets der Republik endigen 
werde. Unſere Regierung empfindet innig den Pas 
triotismus, den Sie als geborner DBenezueler und 
GSefandter der Republik in London ap den Tag gelegt 
haben... Sie wird für immer in ihren Annalen den 
Patriotismus, die Opfer und. auferordentlichen Ans. 
firengungen würdigen, durch welche Ste fich feit dem 
Beginn unfrer ruhmwuͤrdigen Revolution auszeichs 
neten, nicht nur unmittelbar. nach derfelben, als Sie 
ſich in diefem Lande aufhielten, ſondern auch, als 
Sie mit unjerm Präfidenten, General Bolivar, nach 
London gingen, und dort mit ihm zugleich als Des 
putirter der erften oberften Junta auftraten, und als 
Sie nachher als Bevollmaͤchtigter der Republik ſich 
aller Ihnen ertheilten Aufträge zur "völligen Zufties 
denheit der Regierung unterzogen. Sie hofft, ' daß 
Sie in  demfelben lobenswerthen Eifer beharren 
\ werdem. | | IJ. G. Rofceio, | 
k Minifter der auswärtigen 
“ — Angelegenheiten. 
— XII. 
Authentiſche Ueberſicht der Macht von Peru, 
Chili und Buenos-Ayres zu Lande und 
in der Suͤdſee. A 


Der Spaniſche Hof fegt jet, da Die große Cadixer 
Expedition ſchwerlich überall, oder wenigſtens zer 
*2 Pr Po n 
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nicht abgehen wird, feine ganze Hoffnung in ben 
Widerſtand, den der Vicekoͤnig Pezueia von Peru 
der republikaniſchen Landarmee unter San Martin 
und Flotte unter Lord Cochrane entgegenſetzen kann. 
Folgendes iſt die authentiſche Ueberſicht der Spas 
niſchen Landmacht in Pruu::: 
Gemeine. Offuiere. 
37 


Don Carlos. Erſtes Bataillon 944 


— 3Zweytes 5! 
— — — SD.rittes — 73712 02 ° 
Burgos. (Neger⸗Bataillon). 576 17 
Arequip.. ⸗.344 16 
Cantabria...... 2367 15 
Mo. 4 der Milo. 38228 
 Koneordia 2 nee 0 0 2 2°1500, 56 
* Artillerie 2 2.0.0.0. 500 18 
Eavallerie 4 2 2 2. 350° '.20 
Dragoner — * * u 351 24 


Garde des Vicekoͤn 98° u j 150 — 
Folgendes. iſt dagegen die Staͤrke der Spaniſchen 


Seemacht in Peru: = — 
ni Kanonen. Mann. 


DD DVenganga 2 2 50 Und 360 
2) Esmeralda. 2 on 0.50, 4 360 | 
3) Refolution, Fregatte.. 36 : 24a . 
4) Eleopatta ı 2 2 0 2. 30° 290 
5) St. Sebaftian, Corvette „ 26 3 200 
6) Pezuela, Brigg — er 18 1 


54 
Das letzte Schiff iſt von der Fregatte Reſolution 
nach einem verzweifelten Gefechte erobert worden, 
Alle dieſe Schiffe liegen auf der Rhede von Callao 
und Lima, ſchlecht bemannt und in uͤblem Zuſtande. 
Auch liegen daſelbſt mehrere Kanonenboͤte, welche im | 
 Mothfall mit der Mannfchaft der Kauffartheufchiffe . 
demannt werden, | 


Folgen⸗ 
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Folgendes iſt dagegen die authentiſche Staͤrke der 
Chileſiſchen Flotte unter -Lord Eoxhrane:.. + 
A) Fregatte O' Higgin von 48 Kanonen, von ben 


‚> Spontern erobert, Admiralfchiff von Lord Cochrane, 


“. . Zlaggencapitgin, Capitain Fofter (von der Englu 
+ hen. Marine), mit 350 Mann -foft lauter Brits 
ten bemannt. VB Er 85 
2) St. Martin, (ſruͤher Oſtindienfahrer Cumber⸗ 
land) Linienſchiff von 60 Kanonen mit 490 Mann, 
beſtehend aus Englaͤndern, Nordamerikanern und 
Chileſen, unter Capitain Wilkinſon, früher Englis 
ſſcher Oftindienfahrer.' — 
- 3) La Jo ve, Linienfchiff: von 52 Kanonen (früher 
Oſttindienfahrer Windham‘, mit 350 Engläntern, 
Vordamerikanern und. Chitefen, unter Capitain 
SGuiſe von der Englifchen Marine, | 
4) Die Corvette Chacabouca von 24 Kanonen, 
unter Kapitain Carter (früher 'Enalifher Sees 
lieutenant), mit 200 Engländern, Nordamerity 
nern und Chilefen bemannıt,: ) 
5) Aricano, Brigg von 18 Kanonen, unter Capi⸗ 
tain Bamfay (früher Maſter der Engliſchen 
Marine) mit 120 Englaͤndern, Nordamerikanern 
und Chilefen. 
6) Solvereno, Brigg von 18 Kanonen, Capi⸗ 
tain Speigh (früher Englifcher Lieutenant) , mit 
».,94 Engländern, Nordamerifanern und Chifefen, 
7Roſa, sloop of war, (früher Engliſch) noch 
nicht mit Mannſchaft und Offizieren: befegt, 
8) Dulecton, Brigg von 16 Kanonen, noch nicht 
bemannt; Kapitain unbekannt. | 
9) Chilono, Schooner von Io Kanonen, Eapitain 
Cull (früher Englifcher Lieutenant.) ' 
10) Horgtio. 11) Eurazoa, beyde Fregatten 
von 36 Kanonen, liegen im Rio de la’ Plata 
und. find Fürzlich von Nordamerika ——— B 
— — ieſe 


6 XIII. Merkwaͤrdiges Schreiben. 


Dieſe Escadre iſt in der hertlichſten — und 
‚Lord Cochrane Beobachter‘ die beſte Mannszuht, mr E 
füge alle neutralen Kanffartheyichiffe. ' :- - -- 
2 Die Mordamerikanifche Fregatte "Macedonia liegt 
bey Valparaiſo in Chili; die Engliſchen Schiffe Ans 
dromache, Slanez und Jearno kreuzen in der Suͤd⸗ 
fee; Tyne und: $avorite, liegen im ‚Rio, de la Plata 
und die Fregatte Creole, Commandor Bowled, war 
im Begriff, gm das Cap — herum in die Sin 
pe zu: fegeln. Ä 
Aus — authentiſchen Angaben erhellt, wie 
wenig Peru: im Stande feyn wird, einer ſolchen 
Flotte und einer Sandarmiee - unter dem Oberbefehl 
zweyer ‚Helden, wie Lord Cochrane und San Martin 
(dem berühmten Befreter von: Chili, der Hannibal 
. Zug über die Alpen durch: feine: Expedition Auer. ai 
Bun BE: DE Lu widerſtehen. 
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XL. * E% 
Merkwuͤrdiges Schreiben des Königs von 
Schweden an die Committé zut Errich⸗ 
tung eines Monuments für Malesherbes. 


Meine Herren! Ich habe Ihren Brief vom 7ten 
| Yunius erhalten. - Indem ich die Grundfäge und 
bie edelmüchige Aufopferung von Herrn von Maless 

herbes, dieſes edlen Opfers feiner Yiebe für feinen 
König, zu würdigen weiß, will ich an einem gleich 
gerechten: und ehrenvollen Unternehmen Antheil neh⸗ 
men, welches der Nachwelt ein glänzendes Denkmal 
der Ehrfurcht und Bewunderung dieſes Zeitalter 
gegen die Tugenden diefer würdigen Magiftrars: Pers 
fon an den Tag legen wird. Ich bitte Sie, meine. 
Herren, mich mit 2000: Franken auf die Lifte der 
- Subferibenten zu ſetzen, und ih danke Ihnen fuͤr 
14 rar — u | die 
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bie Selegenhäit, welche Sie mir dadurch gegeben 
haben, die Achtung zu beweiſen, welche ich. gegen 
die Legitimität der Souveraine hege. Der 
Grundſatz iſt erhaben und gebeiligt, weil er von tem 
großen. Princip der Legitimitaͤt der Nationen cuss 
geht... Sch bitte Gott, meine Herren, Sie in feinen 
‚heiligen Schuß zu nehmen und bleibe 
Helſingborg, | Ihr wohlaffectionirter 
den 13. Jul. 1819. Carl Johann. 
Dieſer Brief iſt merkwuͤrdig, weil er den von 
‚den Ultraroyaliſten fo oft beruͤhrten Punct der. Legi⸗ 
timitaͤt eroͤrter.. Die ultraroyaliſtiſchen Blätter vom 
Frankreich und England ſcheinen indeſſen mit dieſer 
Eroͤrterung nicht ganz zufrieden zu ſeyn. Die Mini⸗ 
ſteriellen und. Liberalen legen dagegen ein großes 
Intereſſe für den König von Schweden an den Tag; 
in welches jetzt die Franzöfifche Regierung, die früher | 
gegen den Kronprinzen nicht freundlich gefinnt war, 
vollfommen einſtimmt. Ueberall fcheint die alte 
Freundfchaft zwifchen. Frankreich und Schweden jegt 
immer fefter - wiederhergeftelle zu feyn und täglich am 
‚Stärke zu gewinnen. Beſonders intereffirt ſich die 
liberale Parthey für den König von ‚Schweden. a 


— — — —— 





xiv. 
Under die — des Sctavenfandets an 
9° der Afrikaniſchen Kuͤſte. 


Der Tartar (CCommodore Sir George R. Collier) 
hat von der Afrikaniſchen Kuͤſte die ſichere Nachricht 
gebracht, daß die Prinzen Inſel, nahe an der Bucht 
von Biafra Auf der Küfte von Guinea, jest der 
Hauptfächlichfte und faſt der einzige Ort ‚der Zufams 
menkunft für. die Afrikanifchen Sclavenhaͤndler aus 
macht, Di — und Portugiefljchen: "ie 
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Getzt die einzigen Großhaͤndler bey dieſein unmenſch⸗ 
fiben Handel) kommen von Cuba her“ dort zuſame 
Men, Bey der’ Ankunft verladet der Supercargo 

feine Waaren auf kleine Schoouer, welche den dors 
tigen Autoritaͤten? zugehoͤren, und begiebt ſich nach 
Ber: Bay von Benin oder Biafra, entweder nad); 
den Flüffen Bona, Calabar oder Benin. Hier hans. . 
delt er mit den Chefs und : Königen um fo. viele 
Hundert Sclaven, als er ben will, welche gewöhng 
tich..fchon bereit: find; Kinder unter 10 oder 12 Jah⸗ 
zen koſten an Waaren den Werth von 3 Pfund‘ 
7 Shil. bis 4 Pf. 5 ältere :5 Pfund ; huͤbſche Frauen. 
koſten J bis 2. Pfund mehr. Sie werden auf. der 
Prinzen⸗Inſel gelandet, und wenn. fein Engliſches 
Kriegsſchiff in der Naͤhe iſt, fuͤr 25 Pf. per Kopf 
an den Spaniſchen -Capitain verkauft. Iſt ein 
Kriegsſchiff in der. Nähe, fo nimmt. man fie in dem, 
Bactoreyen auf. bis ſich eine Gelegenheit nach Cuba 
zeigt Die Schiffe-find gemöhnlih Schooner (auf 

meritanifch Elipers genannt), melche die Spanier 
auf St. Jago de. Cuba kaufen und.-vorgeben, daß 
fie. nach einer Afrikaniſchen Kuͤſte füdlich. von der ' 
Sinie beftimmt find, Diefe Sclavenhaͤndler, welche 
unter gar keiner Kontrolle ſtehn, erlauben ſich die 
größten Unmenſchlichkeiten gegen die Sclaven. Zwey 
Sciaven, welche, der Tartar befreite, waren fo aus— 
gehungert , daß einer, von ihnen, ein Knabe, nur 
45 Pfund, und ein, anderer, ein Mann, nur 
64 Pfund wog. se 


Der Minifter:Congreß zu Carlsbad und der 
a} — Deutſche Bundestag. 

Der Schleier, der uͤber die Verhandlungen und die 
Reſultate des Mi niſt err Congreſſes zu. Eee g 
Yard | » a 


“. 
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b a d gezogen. war, iſt gefallen.: Der Deutfchen 
Bundes Verfammlung war es vorbehalten ihn 
"zu lüften und die zu Carlsbad gefaßten Beſchluͤſſe 
der Diplomatik zu Geſetzesnormen fuͤr Deutfchland 
zu. erheben. Drey Jahre find es, daß der Deutſche 
Bundestag beſteht. Er eroͤffnete am zten November 
1816 feine Sitzungen, Wichtiger ‚als alle die er 
gehalten ,.. war, feine Leite: diesjährige, Sitzung am 
20ften September. Waͤhrend der, Serien „ die 
nun. mehrere, Monate-Jang zu Frankfurt am May 
ſeyn werden ,. follen fich , öffentlichen Nachrichten. zus 
folge, die Miniſter, welche diefen Sommer den innern 
Zuſtand Deutſchlands zum Gegenſtand ihrer, Berach⸗ 
fihlagungen gemacht haben, wieder in Wien vers 
ſammeln, wo man auch den Kayſer von Rußland 
und ‚mehrere Deutſche Souveraine, mithin „einen 
neuen, Faͤrſten-⸗ und Miniſter⸗Congreß erwarg 
tete. Deſtre ich machte auch die. In itiat i ve zur 
Ergreifung der neuen Maßregeln, wodurch mau 
Deutſchland gegen die beſorgte revolutionaire Tendenz 
der Ideen der Zeit zu ſichern glaubt; der Geiſt, der 
fie dictirte, ging indeß auch von, Preußen aus 
Die daſelbſt niedergeſetzte unmittelbare Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion ſoll feine Beweiſe für das wuͤrkliche Das 
ſeyn einer antimonarchiſchen Verbindung aufgefunden 
Haben. . Der Verdacht aber: blieb, und, darin waren 
die zu Carlsbad verſammelten Deutſchen Staatsmaͤn⸗ 
ner einig, daß die ‚Öffentliche Meynung in einer ‚ges 
fährlichen. Oppofition zu den jetzt herrichenden  Negies 
rungs.Srundfägen ftehe. Man glaubte daſelbſt, daß 
das Befolgen einzelner in das Foͤderal Syſtem nicht 
paſſender Regteſſiv ⸗Maßregeln nicht paſſend noch 
heilſam ſey; verſtaͤndigte ſich uͤber einige allgemeine 
Verfuͤgungen zur Eindaͤmmung des Stroms der Zeit, 
und beſchloß dieſe von der Bundes: Berfammlung 
LE | | N) 
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So trat denn am 2offen September, als’ die. 
Deutſche Bundes: Berfammlung auseinander: gehen 
wollte, der in derſelben vorfißende Miniſter, dee 
Kayſerlich Oeſtreichiſche Bundestags / Geſandte, 
Graf Buol von Schauenſtein, mit mehreren 
merkwuͤrdigen Eroͤffnungen hervor. Die Deutſche 
‚ Bundess Verſammlung ward aufgefordert, wor ihrer 
Vertagung ihre ganze Anfmerffamkeit auf. die in 

einem großen Theil von Deutſchland hetrfchende uns 
ruhige Bewegung und Gährung der Gemürher zu 
richten. Die Urfachen diefer bedenklichen Erfjeinung 
bie ſich feit einigen Jahren von Tag zu Tag vers 
nehmlicher angekuͤndigt, zuletzt aber in unverkennbaren 
Simpftomen, in Aufruhr predigenden Schriften, in 
weit verbreiteten ſtraͤflichen Verbindungen, ſelbſt in 
einzelnen Greuelthaten offenbart habe, gruͤndlich zu 
erforſchen, und die Mittel in ernfte Berathung zu 
* wodurch Ordnung und Ruhe, Ehrfurcht vor 
en Geſetzen, Vertrauen zu den Regierungen ꝛc. für 

die Zukunft heſichert und befeſtigt werden koͤnnten. 
Die Quellen des Uebels fand der Oeſtreichiſche Präs 
ſidial Geſandte zum Theil in Zeitumftänden und Vers 
haͤltniſſen, auf welhe feine Regierung unmittelbar: - 
und augenblicklich zu wirken vermöge, zum Theil aber 
hingen fie mit beflimmten Mängeln, Irrthuͤmern 
oder Mißbraͤuchen zufammen, denen allerdings- durch 
glückliches - Einverftändnig und reiflih erwogene ges 
meinjihaftlihe Maßregeln odgeholfen werden koͤnne. 
Unter den Segenftänden, die in diefer leßten Hinſicht 
die nächfte und forgfältigfte Erwägung verdienten, zeichs 
nete Oeſtreich ganz befonders folgende aus: 1) Die 
Ungewißheit über den Sinn und die daraus entiprins 
genden Mißdeutungen des 13ten Artikels der 
Bundesacte; 2) unrichtige WBorftelluugen von den der 
Bundes / Verfammlung zuftehenden Befugniffen und 
ru der Mittel, wodurch dieſe —— 
geltend 


— — 
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geltend zu machen. find; 3) die Gebrechen des Schul⸗ 
und Univerſitaͤtsweſens; 4) den Mißbraud). der Dreffe 
und  insbejondere ‚den mit den Zeitungen ;.Beit: und 
Slugichritten bisher: ‚getriebenen, Unfug. In Hinſicht 
des erſten Gegenſtandes ;forderte Oeſtreich Die: Bruns 
+ des: Berfammlung auf,“ zu einer angemeſſenen“ Aug; 
. Iegung. und ‚Erläuterung: des 1gten Artikels der Bun⸗ 
desacte zu 'Ichreiten, unter “dem Wunſche, daß bey 
den. jet in mehreren WBuhdes s’Staaten eingrleiteren; 
. nf. die Staͤndiſche Berfaflung Bezug habenden Ars 
beiten: Being: Beſchluͤſſe gefaßt werden: moͤchten, die 
wmit der von der. Bundes Verſawmmlung zu erwartenden 
Erlaͤuterung jenes Artikels in Widerſpruͤch ſtaͤnden 
In Anſehung des zweyten Gegenſtandes legte die, 
Praͤſidial: Geſandtſchaft den: Entwurf einer Pryviſo⸗ 
riſchen mit ausdruͤcklicher Beziehung aufrden 2ten 
Artikel der Bundesacte abzufaſſenden Epecutiongs. 

Dednung zur unverweilten Prüfung und: Bernd 
thung vor; ; Einen gleichen Entwurf überreichte der . 
Oeſtreichiſche Gejandte: zur Hebung der? Gebrechen 
des Schul: und Univerfitätswefens: Eben⸗ 


falle wurde von demfelben der Entwurf rines pro) 


viſoriſchen Beſchluſſes zur Verhütung des Mies - 
brauchs der Druckpreſſe in Bezug auf Zeiruns 
‚gen, Zeits amd Flugfhriften der Bundes :Berfarums 
lung‘ zur ungefäumten Berathung vorgelegt. - Endlich 
trug der. Kayſerlich Oeſtreichiſche Hof auf die. Er— 
nennung „einer Central⸗Unterſuch ungs-Com⸗ 
miffion an, die. eine vom Bundestage ausgehende. 
und unter deflen unmittelbarer Auffiche eingeleitete 
Unterſuchung der in mehreren Theilen Deutſchlands 
thaͤtigen Verbindung zur Verbreitung fanatiſcher und 
revolutionairer ‚Lehren. und. Beförderung der frevele 
Hafteften Anfchläge führen ſoll. Dieſen Vorſchlaͤgen 
traten ‚die einzelnen, Abftimmungen am Deutſchen 
Bundedtage-bey, und. fo ward’ einmüthig -"- 
Bro, | Ä % na 
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nach dem Sinn des monarchiſchen Primips nnd 


zur Aufrechthaltung des Bundes: Vereins die Bun⸗ 
desStaqten bey Wiedereroͤffnung der Sitzungen ihre 
Erklaͤrungen über eine angemeſſene Auslegung 


und Erläuterung des 1I3ten Artikels der Büns 


des : Aste: abzugeben hättenz: daß inzwiſchen, bis eine 
definitive Executions Ordnung durch die beabfichtigs 


ten weitern Berathungen : zu Stande: gebracht: werd 
‚den könne, - zur noͤthigen Handhabung und Ausfuͤhre 


rung der nach dem 2ten Artifel der Bundess Acte 
für die innere Sicherheit im: Bunde zu: faffenden 
Beſchluͤſſe und erforderlichen Maßregeln eine provi— 


fegten Entwurf eingeführt ſeyn ſolle; daß, mit Vor⸗ 
behalt der weiteren Berathungen des Bundestags, 
zur gruͤndlichen Verbeſſerrng des: gefammten Schul— 


deſſelben⸗ zunächft und ungeſaͤumt durch Ergreifung 


yon proviſoriſchen Maßregeln abgehoifen und 
die ſerhalb Der. betreffende‘ Entwurf. angenommen. 


“werde; daß zur noͤthigen Oberaufſicht über die Druck⸗ 


ſchriften und: zur Verhütung des ſich ergebenen Miß⸗— 
brauche. defielben, in Bezug auf Zeitungen, Zeits 


und. Flugſchriften, eine proviſoriſche gefeßliche 
Verfügung nach dem gedachten Entwurf altgemein 
eingeführt werden jolle; daß .eine Central— 
Dehörde, ausjchließlich. zur weitern Unterfuhung 
den :gegenmärtig in mehreren : Bundes; Saaten: ent 


deckten reuplutionairen Umtriebe, von Bundeswegen, 


nad dem; vorftehenden Sejeßes; Entwurf, beftellt ‚und 


angeordnet ſeyn folle. Alle dieſe Bundesgejeßs 


Deihkürffe traten. nach ihrem näheren Inhalt fos 
gleich in allen Bundes: Staaten in Anwendung 
und Bollziehung. Außer: dieſen für die Deuifche 
Litteratur ſolgenreichen Beſchluͤſſen Hefchäftigte fich: 


Sitzung 


— 


Die Bundes/⸗ Verſammlung in. der merkwürdigen 
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Sitzung vom“ goften "September noch mit mehreren 
wichtigen Angelegenheiten, Es" wurden auf den Ant 
trag des Präfidials Geſandten die: voͤlkerrechtkis 
chen -Verhättniffe des "Bundes in Berug.a 
Krieg und Frieden: fefigeigt, Auch ward ein 
Gutachten der Militair⸗Commiſſion verlefen, 
und befchloffen,, daß Ulm ein Hauptwaffenplatz weis 
den, daß Germersheim einen Bruͤckenkopf am linken 
Ufer des Rheins erhalten folle, daß Mainz, Luxem— 
burg und. Ulm als Feftungen erſten Ranges, und 
Landau, Raſtadt, "Germersheim und Homburg als 
Feftungen zweyten Ranges angefehen werden folltenz 
‚Die einzelnen, als proviſoriſche Gefeße angenommes 
nen und in Deurfchland geltenden Entwürfe werdet ' 
wegen Mangels des Raums nady und na in diefer 
Zeiefchrift mirgetheilt werden. Das Wefentliche diefer 
complicirten Maßregeln, die das Uebel der -Zeit heis 
fen follen, befteht darin, daß während. fünf. Jahre 
- die Schriften, die, in der Form täglicher Blätter, 
oder Heftweife ericheinen, desgleichen ſolche, die niche 
über zwanzig Bogen im Druck ſtark find, unter 
Cenfur ftehen und nicht ohne vorgängige Genehm— 
‚Haltung‘ der "Landes? Behörden zum’ Druck befördert 
werben können: daß Euratoren auf: allen Univerfitäg 
zen vefidiven;follen, die -darüber zu wachen haben,‘ 

Baß die Profeffoven keine gefährliche Lehre vortrag 
gen und’; die "Studierenden Fein politifches Treiben‘ 
mehr. verfolgen; daß ferner eine temporaire Com— 
miſſion von’ 7 Mitgliedern (gewählt von Oeſtreich, 
Preußen, Bayern, ‚Hannover, Baden, Darmſtadt) 
‚mit Einfluß eines Vorfigenden, innerhalb 14 Tas 
gen nach dieſem VBefchluffe in "Mainz zufammens 
trete, um die revolutiohairen Umtriebe und demagas’, 
-gifchen Verbindungen einet gemeinfchaftlichen Untere . 
ſuchung zu unterziehen. ," i BESEEE 

Im Königreih Würtemberg wurde, der Bes 

‚Holit. Zonen. October 819, 58 ſchluß 
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ſchluß der Bundes: Verſammlung über: die Preſſe zu⸗ 
erft in Ausübung gebracht und verfuͤgt, daß ſogleich 


alle politiſche Tagblaͤtter und Zeitſchriften unter der 


Oberaufſicht des Koͤniglichen Miniſteriums der auss 
waͤrtigen Angelegenheiten der Cenſur unterworfen 
erden ſollten. Die zu Ludwigsburg verſammelten 
uͤrtembergiſchen Stände nahmen nach vors 
gängiger Berathichlagung über die einzelnen Artikel 


Des ihnen von dem: Könige. vorgelegten Berfaflungss 
Entwurfs; die alle mit geringen Abanderungen durchs 


gingen, die newe Conſtitution ‚mit. Freude und 
Dankbarkeit an.. Nachdem die‘ Stände: Verſamm⸗ 
kung durch einen Ausihuß dem König eine Danke 
Addreſſe hatte überneichen laffen, erfolgte am 25ſten 
September zu Ludwigsburg die feyerliche Uebergade - 
und: gegenfeitige. Auswechslung der von dem. Könige 
ſewol als auch von den Mitgliedern der Ständer 
Verfammlung unterzeichneten Werfaflangs s Urkunde, 
Her: König hielt bey dieſer Gelogenheit eine Rede 
vom Thron, und am folgenden. Tage: tkat er eine 
Seife: zu feinem Schwager , dem. Kayfer von Rußr . 


land, nach Warfhau, an. Zu. Aurich, traten am 


4. 


aoften September die Landftände des Fuͤrſtenthums 
Dfifriestand. und des KHarlinger Landes‘ zufams: 
un Dresden, wo. erfi am agften Auguſt die 

ermählung der Prinzeffin Joſephe von Sachſen 
mit, dem Könige..von Spanien gefeyert war, hatte; 
in: den erſten Tagen des Octobers die - Freude, die: 


junge Gemahlin des Erbprinzen-von Sach— 


fen, Friedrich Auguft, zu bewilllommen. Die 
Erzherzosin Karoline. wurde diefem Prinzen am: 
abſten September durch Procuratur in: Wien ange⸗ 


traut, worauf fie am goften September: die Kanfers: 


ri ihres Vaters Franz verließ und die Reiſe nach 


vesden Über Prag und Eulm: antrat; 
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Nicht fs ſehr das Beyſpiel, welches ein Al erans 
Ber und: andere Eroberer der Nachwelt gaben ,: als 


- Vielmehr: das Lob, welches Dichter und unmeife Ges 


ſchichtſchreiber an ſolchen Unwuͤrdigen verfhwendeten, 
verleitete von jeher junge, mit ausgezeichneter Geiſtes⸗ 
und Gemuͤthskraft ausgeräftete Fuͤrſten, durch blu 
tige Kriegsthaten, den unſeligen Namen eines — | 


berers zu erringen. 


N 


Unſere jegt lebende Kayſer und: Könige. haben — 
in Ruͤckſicht Buonaparte's, welchen: fie: Öffentlich einen 
Thronem und Länderräuber nannten — faut 
es ausgeſprochen, welchen. Namen ein Eroberer eigents 
Lich verdiene! Und fo nannte auch -von jeher. die 
unterjochte Welt die. von’ Zeit- zu Seit. ſich erhebens 
den Eroberer nur Raͤuber! Dies war der Ehren 
name eines Caͤſars bey den Salltern und Geimas 
rien; eines‘ Carls des Großen bey den Sachfenz 
eines Ludwig XIV. bey den Deutſchen! So namms 
ten die Bewohner von Hayti, Peru, Chili und 
Mexico die . 2 die unterjochte Welt die 
Komet e 

Mit vorſichtiger Auswahl laͤßt man unſre Jugend 
die Schriften eines Ovids, Properz, Tibults, 
Catulls m, a. lefen, um nicht durch dem vergiftens 


den Geiſt, welcher zum Theil: in ihnen wohnt, junge 


unfchuldige Gemüther zur Woluft zu verführen, 
Man muß.diefe walsende Vorſicht allerdings billigen, 


“Aber unbedenklich giebt _ man jungen Prinzen, zu 


Fünftigen Regenten -beftimmt, alle ſolche Schriften in: 

die Hände, die durch Lobpreifungen der Thaten eines 

— Eroberers ihr ala Se fon in : der 
2 5,5% Sugend 
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| Sugend vergiftenl und den: Emſchluß in ihnen u 
‚gen, durch Ähnliche Thaten künftig einen. graben. Nas. 
men zu erringen! Hat die Welt auch wol ein Recht 
dazu, ſo lange: fle, unweiſe, Eroberer ſelbſt aners 
zieht, folhe Zuchtrurhen zu verfluchen? — So 
lange fie die Unterjocher harmlofer Völker, nicht: weiſe 
und vaͤterlich ihr Volk beherrſchende Fürften, mik 
dem ehrenvollen Namen der Großen bezeichnet? 
Fuͤhren denn nur ungerechte und blutige Kriege, nicht 
Weisheit und Gerechtigkeit; das blutige Schwerdt 
nur, nicht ein, mit Weisheit gefuͤhrter, Zepter zu 
Ruhm und Ehre? Die Welt beweiſet eben Hiers 
Durch, daß fü ie es noch nicht verdiene, von gutmüthis 
gen, das Necht Überall, ehrenden, Fürften beherrſcht 
zu werden, und: daß noch viel Elend und Sammer 
über fie einbrechen wuͤſſe, ehe fie ‚reif ift zum. Ges 
nuſſe eines ruhigen Glũcks! Es darf nur ein’ Eror 
berer in ihrer Mitte aufſtehen, und ein ganzes Volk 
unterſtuͤtzt ihn mit. feinem Gute’ und: Blute; man - 
etrichtet, um feine ungerechten Thaten zu preiſen und 
zu verewigen, ‚glänzende Denkmäler; man vergöttert 
ihn in Lobgedichten; man zerfiört in. feinem Herzen. 
auch noch den legten Funken von eorgefaht uch 
niedertraͤchtige u — —* 
E. St. 
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Die neue Verfaffungs : Urkunde des 
| Fuͤrſtenthums tippe 

| (Beſchluß.) 


Ti MU. Bon. der Wahl der — des 
Ä zweyten Standes, . 
Ss. 10, Die Regierung jeßt den Termin fefh, 
wann in ‚den Sum — Lemso, — 
9. Dloms | 
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Blomberg⸗Satzufeln, Detmold, Barnttup und im 
Sieden Loge bie: Wahlmänner: des Buͤrgerſtandes bes 
Rimme?wetden. ſollen. Das. Wahl⸗ Protocol führen 
Die Magiſtraͤte, wozu fich: in Detmold der Neuftäde 
ser Commiffarins:sgefellt. ; G: 11. Die Zahl: dee 
Wahlmaͤnner beſtimmt das: Verhaͤltniß der bürgerik 
chen Häufer nad: Vorſchrift der Landftändifchen Vers 
faſſungs Urkunde.” F. 12. Die ‚Teichtefte und: bes 
quemfte Art, ihre Bürgerfchaft zu  verfammeln und 
abſtimmen zu laſſen, wird der Ueberlegung und dem 
Gutbefinden der: Meagifträte uͤberlaſſen, wenn nur 
wine ruhige. Wahl und leichte Ueberfiht dadurch . des 
‚ fördert wird. $. 18.: Nur: flimmfähige Einwohner 
werden zum‘ Termin eingeladen... Der Magiftrae 
unterrichtet dur) :eine kurze Anrede;die Wahl: Vers 

fammlung von "dem: Zweck der Handlung, mit Vor⸗ 
leſung der nörhigen Paragraphen aus der Landftändis 
ſchen Verfaſſungs, Urkunde und. ausi:diefer Wahlvor⸗ 
ſchrift; er beruſt dann jeden Waͤhler einzeln, um 
ihn die Namen derjenigen ſeiner Mitbürger zu Pros 
tocoll angeben zu: laffen, die er zu Wahlmdnnern zw 
ernennen wuͤnſcht. F. 14.So bald die Stimmen 
ſaͤmmtlicher erfchienenen Wähler zu Protocol. genoms 
men find und das. Refultat der Abftimmungen gezo— 
gen ift, ernennt die Verſammlung vier mit. dem 
Magiftrat in Feiner Beziehung ftehende Männer, 
denen beydes. vorzulegen ift. - F. 15. Die Stimmens 
mehrheit bezeichnet die Wahlmänner; . find. deren 
eine. größere Zahl; vorgefchlagen, als der Stadt zw 
fleht, fo beſtimmt das Loos die. ‚Zuräcktretenden. 
S. 16.: Der Erfolg wird der Wahl⸗Verſammlung 
bekannt gemacht; das Protocoll gefchloffen, ‚von ſaͤmmt⸗ 
lichen gegenwärtig‘ geweſenen Magiſtrats Gliedern 
und den vier gewaͤhlten Gehuͤlfen (Siehe F. 14.) 
unterzeichnet, und das Wahl Protocoll mit Berichts⸗ 
Erſtattung der, Regierung eingereicht. F. 17. = 
Bi ba 
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bald· den re ‚die Landesherrliche «Genehmits 
gung der Wahlmaͤnner zugekommen iſt, geben ers 
ſtere dieſen eine Legitimations- Urkunde. Foaß. Nun 
beraumt die Regierung einen weitern Termin zur 
Wahl der Abgeordneten des Buͤrgerſtandes an, wos 
bey . ein Fuͤrſtlicher Commiffarius den Vorſitz führt, 
der Magiftrat die nähere Anordnung und das Pros 
tocoll beſorgt. F. 19. Die Wahlmänner ſchwoͤren 
den F. 2. vorgeſchriebenen Waͤhler⸗Eid. Wenn einer 
derfelben fehlt, jo ruft der Magiftrat denjenigen Buͤr⸗ 
ger zur Stelivertretung vauf, der. nach dem Feblens 
den die meiften Stimmen zählt. F. 20. Die Wahl 
der. Städtifchen Abgeordieten’ if volllommen frey, 
auf feine Weife an. die. Glieder des Magiſtrats gs 
bunden , ‘oder auf dieſe beſchraͤnkt. Beſitzen fle die 

gefeglichen Eigenfchaften,, fo kann die Mahl fie chen 
fowol treffen als vorübergehen. $: 21. Jeder Wahls 
mann erhält einen Wahlzettel (wie oben bey der 
Wahl des erften Standes) und fchreibt darauf: Nas 
men und Standed: Bezeichnung des: Mitbuͤrgers, dem 
er nach feinem. Gewiſſen für. den: paßlichften Landes 
Abgeordneten hält. So. bald ‚alle. Zettel wieder ges 
faltet, in das Gefäß gelegt, durch einander gemengt, 
Bann gezählt, geöffnet ‚und verlefen ſind, fa werden 
fie nach ihrer Nummerfolge in das. Protocoll vers 
zeichnet. F. 22, Die Regel verlangt. für den Abs 
geordneten -einer - Stadt zwey Drittheile der Wahl 
Aimmen ;;: vereinigt. fih diefe Mehrheit weder in. der 
zweyten noch dritten Wahl für. alle Erkohrnen, fo 
find es diejenigen dennoch , welche die. Mehrheit für 
fich Haben, und die ihnen in derſelben unmittelbar 
folgenden werben "ihre Stellvertreter. F. 23. Det 
Erfolg wird der Verſammlung bekannt-gemacht, das 
vom Commiffarius, dem. Magifttat und zwey Wahl 
maͤnnern unterzeichnete" Protocol mit Bericht einges 
Fender und nach ‚erhaltener Landesherrlicher Dar 
oz — migung 
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—* — Verſicherungs Alrkunde dem Gewaͤhlten 
ertheult S. 24. Da Barntrup und Lage vereint 


nur durch einen. Abgeordneten wertreten werden, ſo 


laͤßt die. Regierung beyder Orte Gewaͤhlten vorſor⸗ 
dern, damit das Loos entſcheide, welcher — 
ter And: welcher Stellvertreter wird. prä ı 


a Tit, AL. Don Der Wahl der Abgeordneten de 

| ‚Dritten - Standes... ” et‘ 

| 38; ng. Bi Tabellen uͤber die Eintheilung ir 
vdandes in Wahl⸗Diſtriete und: die Zahl der von Dies 
ſen, den Aemtern und Vogteyen zu ernennenden 
Wahlmanner/ empfangen diel Aemter auf: das halt 
digſte. : 8526. Die Regierung ſchreibt die Wahlen 


008, und wirda die erſte Handlung zur Ernennung 


der Wahlmaͤnner von. den Wählern des Bauern 
ſtandes einzeln vollzogen. "Der Wohnſitz des Juſtize 
Beamten iſt dazu beftimmmt, Aund führt. diefee, mit 
Beyhuͤtſe des Nbrigen Amts⸗Perſonals, die "Dirk 
tion. 8:27. Die Bürger der Flecken Schwalem 
berg, Alverdiſſen, Böfingfeld und: Warenholz , unter 
dem Vortritt ihrer: Bürgetneifler; die Eingeſeſſenen 


der Bauerſchaften, mie Bauerrichtern und: Vorſte⸗ 


hern, begeben ſich den vorgeſchriebenen Morgen an 
das Amt, mit ihnen die in ihrem Umkreiſe iwo us 
nenden, der Contribution nicht —— Fe: 
fäßigen- Gutsbefiger und die ſaͤmmtlichen Erbkötten 
S. 28: Die Flecken⸗Buͤrgermeiſter / Bauerrichter and: 
Vorſteher forgen dafür, daß nur ‚diejenigen, die nach 
der Landſtaͤndiſchen WerfaffungssUrkunde eine Wahnß 
ſtimme Haben, ſich an das Amt begeben. 8.2 
Der Juſtiz⸗Beamte ſucht das ſchicklichſte Local zur 
Wereinigung der Wahl⸗Verſammlung "aus, eroͤffnet 
dieſe durch Vorleſen der noͤthigen Paragraphen aus 
| * Landftändifchen Verfaſſungs⸗ Urkunde und. diefee 
, Bü hl WVorſchrift und wi eine — er 
ann 
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Dann bemuͤhet er ſich, die Vereinbarung der einzel⸗ 
nen Flecken und Bauerſchaften zur gemeinſchaftlichen 
Abgabe ihrer Stimmen: für fo. viele. Wahlmaͤnner, 
el das Amt oder die Vogtey zu ernennen, hat, 
nach Möglichkeit zu veranlaſſen. F. 30. Die Flecken 
und Bauerfchaften: geben ihre Stimmen: muͤndlich zu 
2 auch jeder Einzelne, wenn es nicht ges 
Jungen iſt, eine gemeinſchaftliche Wahl zu Stande 
zu bringen. Die- Stimmen werden aufgezählt, der 
Erfolg der Wahl der Verſammlung befannt geiacht, 
und ;der Juſtiz Beamte ſendet das von ihm, ‚dem 
Flecken / Buͤrgermeiſtern, Bauerrichtern und Vorſtet 
Hewm : unterzeichnete Protocoll der Regierung ein: 
F. 31. Das: Amt ertheilt, nach erfolgter Landess 
herrlicher Genehmigung, den Wahlmaͤnnern eine Ur⸗ 
kunde ihrer: beſtaͤtigten Wahl. F. 32. NMun folgt 
vyyon Seiten der Regiexung Anſetzung eines: Termins 
ae Diſtricts-Wahl der; Abgeordneten des Bauern⸗— 
Bandes..i: F. 33. Saͤmmtliche Juſtiz / Beamte des 
Diſtriets vereinigen ſich am Wahlort und berufen 
die Wahlmaͤnner und; noͤthigenfalls auch ihre Stelb 
vertreter. Der; an: Dienſtjahren aͤlteſte Beamte. führt 
Das Directorium und inſtruirt mit Huͤlfe der übris 
gan das Wahl: Protoxolſ. G. 3q. Die. Wahlmaͤnner 
Zeigen ——— vor, legen den Waͤhlere 
Eid ab, und geben der Reihe nach jeder. einzeln 
Kine Wahlſtimme zu Protocoll, im erſten und zwey⸗ 
a Wahl⸗Diſtriet fuͤr zwey, in. den uͤbrigen für 
‚ginn Abgeordneten. 8. 35. 8wey Drittheile - der 
weſenden Stimmen entſcheiden die. Wahl eines 
Abgeordneten des Banernftandes; iſt aber. eine zweyte 
ind dritte Mahl noͤthig, fo: wird es eben fo gehals 
zen, wie F. 22. fuͤr die, Wahlen des Buͤrgerſtandes 
— 6 8. 36. Der Erfolg wird der 
zahl Verſammlung befannt gemacht, das Protocoll 
vᷣon ſammtlichen Beamten unterſchrieben, zur Ban 
= de 
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57 org Heinrich. Pertz Doctor. der Phis 
Tofopbie zu Hannover; Mit einer Vorrede von 
»Mofrath Ritter Heeren in Goͤttingen. Hans 
nover, a819. In der Hahnſchen Hof Buch⸗ 
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In der Fraͤnkiſchen Geſchichte ragen die Majores 
a. oder Hausmeier der; Merewingiſchen Könige 
zals eine... merkwürdige. Erfcheinung. hervor. Diefe 
- Stellvertreter einer: ‚Reihe: won ſchwachen und: uns 
fähigen Fuͤrſten ließen dieſen nur einen "Schatten 
son Macht, bis es ihnen gefiel, fich ſelbſt die Krone 
‚zuzueignen. Eine Characteriſtik der einzelnen Mäns 
ner, welche jene hohe Stelle :bey den Meromingir 
ſchen ‚Königen bekleideten, wurde bisher noch immer 
vermißt, und doch war. fie: ein: Bedirfniß, weil aus 
‚der Perſoͤnlichkeit diefer Majores domus eben. fo 
viel, wo nicht ‚mehr, als aus ihren Außern Verhaͤlt⸗ 
niſſen und den Zeitumſtaͤnden hervorging. In uni⸗ 
werſalhiſtoriſchem Lichte betrachtet der berühmte Hiſto⸗ 
riker Heeren in einer gehaltvollen, dieſe Schrift 
empfehlenden Vorvede, die Geſchichte der Hausmeier, 
indem er fie mit einer ähnlichen Erſcheinung des 
Orients vergleicht, nämlich mit den Emirs al Omra 
‚oder. Großveziers, die indem. Arabifhen Keihe uns 
ter den Califen, während der Herrſchaſt der Abbaſſi⸗ 
den, die zu Bagdad ihren Sig Hatten, die Gene Ä 
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in: die Haͤnde bdetkamen. Dieſe Warälleie: Acht die | 
Vorrede ſehr intereſſant, aber’ eben ſo ſehr verdiene 
das Werk des würdigen! Schuͤlers des zn | 
eine naͤhere Bekanntſchaft. Sie zerfällt in dre 

theilungen, ‘von denen die letzte his zur T 
gung Pinpins des Juͤngeren bis zum Jahr 752 
geht, worauf Yumenkungen und Banafe folgen. 


Ue BIER TE Geiſt der‘ "Keigiofi tataller Zeiten 
nund. Woͤlker ‚son Fohann Cat Fuͤrchtegott 
Schlegel⸗ —2* Hannds,. Rath und: Lonfis 
ſtorial Secreraitl‘ Zwey Theile Mit einem 


Titel Kupfer) Hannover, 1819. Im Verlage 


rer: Hahnſchen Hof⸗Bachhandluͤng. Hr. 

vu⸗ eben erſchienene Merk eines der gelehrten 
Belt ſchon ruͤhmlich bekannten Schriftſtellers iſt * 
eignet, die oͤffentliche Aufmerkſamkeit zu erregen, da 
8: einen; ſehr wichtigen Gegenſtand ſo anziehend als 
gruͤndlich behandelt. Die! Gefchichte der religioͤſen 
Meinungen und des Einfluſſes, der fie: erlangt has 
Ben, umfaßt den wichtigften : Theil der Geſchichte der 
Menfchheit, daher auch mehrere Gelehrte über die 
:teligisfen Ideen “und Gebraͤuche mancher Voͤlker, 
beſonders auch der erſten Urvdlker, ein helleres Licht 
verbreitet haben. Hier iſt eben der Geiſt der Re— 
Ugioſitaͤt der verſchiedenen — und Voͤlker, der 
moannigfaltigen Relitions s Pattheyen und Secten, 
werbunden mit dem herrſchenden Aberglauben und 
den religioͤſen Schwaͤrmereyen, mit Unpartheylichkeit 
aufgefaßt und dargeſtellt, und zwar nicht bloß zur 
Befriedigung der’ Wißbegierde, ſondern auch zur Er⸗ 
forſchung und Befoͤrderung des Achten. Geiſtes der 
Religioſitaͤt. ine ſolche prüfende Nergleichung der 
verſchiedenen Meligionen, in Ruͤckſicht des damit hevs 
vorgehenden Geifies der Religioſitaͤt, war bis jetzt 
Noch n F Unterneninen. u S. hat dieſe age 


* 
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nd Aufene gef; indem er die merkwuͤrdigſten 


und vorzäglichten Religionen ;heruprhob, “worin fich 
Re Religieſitaͤt in ihren Haupttendenzen und Abs 
mweihungen am auffallendften darlegt, da; -eine volls 


| ſtaͤndige Geſchichte aller Religionen vielleicht. eig ein 


anerfüßter Wunſch ‚bleiben wird. Wenn feine: So 
ſchungen uͤberall Quellen Studium verrathen und. den 


Kennernbefriedigen, fo iſt es ihm doch anch gelune⸗ 


gen; ſeine Abſicht zu erteichen, Kenntniſſe, welche 
wegen ihres wohlthaͤtigen Einfluſſes ganz dazu .g& 
eignet oſind, ein Eigenthum der Menſchheit zu ſeyn, 
aus dem gengen Bezirke, dar Gelehrſamkeit worauf 


ie bigher beſchraͤnkt geweſem herauszuziehen und all⸗ 


gemeiner zu verbreiten.“ Daher wird. dies Werk, 


das Seinem» Gegenſtande von. ganz allgeneinem In⸗ 


ereſfe gewidmet iſt, auch die Gebildeten des: andern 


Beſchlechts anziehen. Der erſte Theil ſtellt die Re⸗ 
Ugionen der Urvoͤlker „ber Mexikaner, der alten Ae⸗ 
gypter und: der ‚alten Perſer dar· Der zweite has 


racteriſirt den Geiſt der Religioſitaͤt der Hindus, der 


ſonders in Beziehung auf die Tuͤrkey. 


VBearbeitungen, Meberſetzungen, Handſchriften 


Chineſen und Tibetaner, der Griechen und ‚Römer, 
und der Mahomedaner und: deren Werkheiligkeit, bes 


Das Verbot der ruͤckwirkenden Kraft neuer Ger 
„ws jege im Privatrechte, von Friedrich Beorgk 
- mann, Doctor und ord. Prof. der Mechte zu 
>, Göttingen. Hannover 1818. Bey den Ges 
bruͤdern Hahn. "ge; dt. eng 
Einleitung in das Rönufch-Suftinianeifche Rechten. 
buch, ‚oder, Corpus juris eivilis .Romani, 
handelnd von. deffen Quellen, Entftehung, Man; 
WVerbreitung, gefeglicher- Kraft in Deutichland, 
Berhältniffen zu den uͤbrigen Deutfchen Mechts⸗ 
quellen, Auslegung, exegetiſchen und* kritiſchen 
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und Ausgaben, "von Ernſt Spangenberg, Die. 
TER. and Hof und Canzieyrath zu Zelle, 
” » Hannover 18175 Bey den Gebruͤdern Hahn. 
JJ innen A Tai 
BWenn dieſe beyden ſchaͤtzbaren Werke auch ſchon 
im vorigen und vorletzten Jahr erſchienen find, ſo 
glauben wir doch, hier durch eine nachholende kurze 
Anzeige derſelben den Dank derjenigen Freunde der 

Rechtswiſſenſchaft zu verdienen, die dieſelben wicht 
kennen. Dieſe werden willen, daß die Lehrs von 
der ruͤckwirkenden Kraft neuer Geſetze im Privat⸗ 
Recht zu den ſchwierigeren gehoͤrt, daher die Rechts⸗ 
lehrer darüber auch: verſchiedene Anſichten aufgeſtellt 
haben. Aber auch mach den Bearbeitungen dieſes 
Gegenſtandes durch Weber, Goͤrner, Borft‘ und an⸗ 
dere, muß dieſe Schrift als eine Bereicherung der 
Rechtswiſſenſchaft erſcheinen. Was fie noch lehrreit 
cher macht, iſt die Beziehung auf alle uns beruͤh— 
‚rende. 'pofitive Legislationen. Zuerft wird. natärlich 
das Hauptprinzip des Roͤmiſchen Rechts eroͤrtert 
und deſſen legislatoriſcher und richterlicher Gebrauch 
beſtimmt, und dann, in Beziehung auf das Verbot 
der ruͤckwirkenden Kraft neuer Geſetze, das Recht in 
Deutſchland vor der Einfuͤhrung des Franzoͤſiſchen, 
Das Franzoͤſiſche Recht in Frankreich und in Deutſche 
land, und zuletzt das jetzige Recht in: Deutſchland 
dargeſtellt. Dieſer letzte Abſchnitt iſt in legislativer 
und practiſcher Hinſicht doppelt wichtig, indem er 
entwickelt, wie durch die Legislationen in einer Mehr⸗ 
zahl Deutſcher Laͤnder, bey der ſchwierigen Rechts— 
veraͤnderung unſerer Tage vermoͤge tranſitoriſcher, 
ſehr von einander abweichender Verordnungen, ein 
dringendes Beduͤrfniß mehr oder weniger befriedigt 
iſt. Das Werk des: Herrn Hofraths Spangenberg 
iſt eine trefliche Einleitung in das Roͤmiſche Geſetz⸗ 
buch, deren Werth ſchon in mehreren gelehrten Blaͤt⸗ 
tern 
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teen anerkannt iſt. Es iſt aus fünf Geſichtspuncten 
bearbeitet, dem hiſtoriſchen dogmatiſchen, exegetiſchen/ 
kritiſchen und bibliographiſchen. Dieſer letztere biblios 
graphiſche Theil beſteht im einer moͤglichſt vollſtaͤndie 
gen Aufzählung der verſchiedenen Ausgaben des. Ns 
mifhen Rechtsbuchs, fo wie der. einzelnen Theile 
defielben. Ein folches Ausgaben s» Verzeichniß fehlte 
und bisher. durchaus, und schon dies allein würde 
dies Buch unentbehrlich machen, wenn der gelehrte 
Verfaſſer nicht daffelbe auch fonft mit einem Reiche 
thum von Hiftoriichen, Eritifchen und litterariſchen 
Notizen ausgeſtattet hätte, 


Tagebuch einer Entdeckungs-Reiſe nach den 
nördlichen Polar⸗Gegenden im Jahr 1818 
von W. F. Parry, Lieutenant und Commandeur 
des Schiffes Alexander. Aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt. Mit, einer Karte. Hamburg 1819, 
bey. Hoffmann. und. Campe. 8. er 
Unter. den Ueberfegungen aus der neueften Englis 
ſchen Litteratur in unſere Mutterfprache , verdient 
Diefed Tagebuch der im vorigen jahre von der ‚Englis 
fhen Regierung ausgeräfteten Entdefungs: Reife nach 
. den. nördlichen : Polar : Gegenden einer vorzäglichen 
Erwähnung, da es feiner ohne Intereſſe lefen wird; 
zugleich, dient diefe Erpedition aufs neue. zum Beleg, 
mit welchen liberalen Sefinnungen die Englifhe Nes 
gaierung folche Unternehmungen begänftigt. Die Vers 
“ anlaffung zu derfelben gab folgender Umſtand: 
Aus den Berichten einiger der geſchickteſten Schiffer, 
Die nach Grönland und der Davisftraße auf den Walls 
fiſchfang gehen, hatte die Englifhe Regierung in. Ert 
fahrung gebracht, daß in den feßten beyden Jahren 
das Polarineer freier von Eis war, als es feit Jahr⸗ 
Hunderten gewefen war. Sie bejchloß daher, vier 
Schiffe auszuſchicken, die das Polarmeet pnenſoc 
vu 





— 


— 


se KV Lean 
und wo moglich den lange in Frage geweſenen Punct 


entſcheiden ſollten: ob von dem nördlichen atlantiſchen 
nach dem ſtillen Ocean eine Durchfahrt durch die 


Behrings⸗ Straße ſtatt fände: Zugleich ſollte als 


Nebenzweck die Auffindung des magnetiſchen Pols 


und. Beobachtungen Über den Unterſchied der Pendel⸗ 


ſchwingung in hohen Breiten nebſt anderen Brobachr 


ungen der Erpedition aufgefragen werden, um das 
Such unſete geographiſche Kenntniß der’ Polar; Ger 
genden zu erweitern, Ale vier Schiffe Hatten ein 
Hauptziel; eigentlich -aber waren es zwey Ausruͤſtun⸗ 


gen, die unterſchiedene Wege zur Erreichung deſſelben 


Zweckes einfchlagen fölften. "Der Derfafler dieſes 


SZagebuchs befand ſich auf: einem der beyden Schiffe, 
welche ihre Richtung durch die Davis Straße und. 
Baffinsbay nahmen. Won den: Gründen, die fir die 


Annahme eines Zufammenhanges-ded atlantiſchen und 
ſtillen Dceans in der angegebenen Richtung ſprechen, 


fcheint ihm der der- flärkfte zu fen, daß Hearne und 
MRenzie an der Mündung des, Coppermines- und 


MO Kenzie Fluſſes Meer gefeheii haben, woraus man 
fehließen muß; daß wenigſtens zwey Drittel der Nord⸗ 
feite von Amerifa vom Meer umfloffen find; denn 


da die genannten Fluͤſſe diefen Continent beynahe in 


drey gleiche Theile theilen, ſo muͤſſen wenigftens zwey 
davon mit Waſſer umgeben ſeyn. Hoffentlich wird 


die Expedition, die jetzt aufs neue nad) den Polar— 
Gegenden unterwegs iſt, dieſe Frage entſcheiden. 


Obgleich nun durch dieſe erſte Expedition der Kaupts 
punct der Sendung nicht erreicht worden, jo find 


doch ſo vielfache geographiſche und naturwiffenfhaft‘ 


liche Beobachtungen über das Verhalten der Magnet⸗ 
nadel in den hohen Breiten des magnetiſchen Pols 
unſers Erdballs, über dem Verkehr mit den Voͤlker⸗ 
fehaften jener : Efegegenden und andere Gegenflände 


angeſtellt wördenz daß der Gewinn für Die — 
— 
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ſchaften durch dieſelbe ſehr Bedeutend und daher das 
Buch als eine, angenehme und lehrreiche Lectuͤre 
empfohlen werden kann. Auch wird dieſer Bericht 
unter denen, welche in. England "über dieſe Eut 
deckungs⸗Reiſe erſchienen ſind, als der vollſtaͤndigſte 

‚and lehrreichſte angejehen, a 


Hiftorifch = topographifch = ftatiftifche Befchreibung 
> Der Königlichen Refidenzftadt Hannover, von 
B.E. v. Spilcker, Fuͤrſtl. Waldeckſchem wirk⸗ 
‚lichen Geheimen: Rathe und Hoſgerichts Präfis 
 benten. Hannover 1819. In der Dahnfchen, 
a KHofbuhhandtung. 8. . Dr rs 
* An viner, folhen Ortsbeſchreibung der Konigt 
Reſidenſtadt Hannover fehlte es bis ſetzt noch gänzs 
dd, welche nicht allein den Fremden ſehr willkom— 
men’ feyn muß, fondern auch’ jelbft den Einwohnern, 
da es oft der Fall ift, daß uns Manches entgeht, 
was uns nahe liegt, und dag wir von vielen Sachen 
eine unvollfommene Auficht haben, weil ung die Get 
- Tegenheie fehle, ſolche zu berichtigen, _Unterftügt von 
vielen Männern liefert. der Verfaſſer nun eine Hiftos' 
riſch topographiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung von Hans 
nowr, die Feiner, unbefriedigt aus den Händen legen 
wi da fie, ſo viel dieſes bey einer fo ſchwierigen 
Arbeit nidglich ift, auf Vollſtaͤndigkeit Anſpruch machen 
ann. . ‚Einer vorzügfichen Erwähnung verdient noch. 
der geihiehtliche Theil der Stadt Hannover, der mit, 
vielem Fleiß ausgearbeitet if. —* J 

Minden: und feine Umgebungen, Das Weſerthal 
2 und) Weftphalens. Pforte 20, geſchildert von 
Sliſe Sreyfrau von Hohenhaufen, ‘geb von: 
DH Minden 1819. Hannover; in Com⸗ 
miſſion in der Hahnſchen Hofbuchhandlung 8. 
Die Berfaflerin iſt ſchon als talentvolle Dich— 
kerin und. Ueberſetzerin des Lorde ——— 


2197 + 
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Srie liefert Hier eine bafriedigende Beſchreibung von 
Minden, mit hiſtoriſchen und topographiſchen Nachs: 
richten, ferner von der Weftphäliichen Pforte, von 
Buͤckeburg, der Luͤhdener Klippe u. f wi ‚Der Eis 
tag. der kleinen Schrift iſt den Armen gewidmet. - 
Berrachtungen über Dänemarks Handel. 

In dem eben erfchienenen gten Hefte der Bey⸗ 
$täge zu einer ftaatsdconomifchen Ueberſicht von Däner 
mark ,. vom Profeffor Olufſen, gelangt der berühmte 
Berfaffer in feinen Betrachtungen über den Daͤniſchen 
Handel zu dem Nefujtate, daß er ihn zwar, indem 
er ihn mir Ruͤckſicht auf feine größere oder geringere, 
Vortheilhaftigkeit oder feine bereichernde Mittel mits 
telbar oder unmistelbar productiv zu würken, natio⸗ 
nal;sconomifch vortheilhaft findet, daß man aber doch 
die uͤbertriebenen Vorſtellungen von demſelben herab⸗ 
ſtimmen muͤſſe. Das Ganze geht darauf aus, zu 
zeigen, daß der Daͤniſche Handel, wenn er übertries 
‚ben wird, durch plögliche Unfälle oder Unterbrechuns 
gen dem Lande, wie die Erfahrung gezeigt hat, einem, 
faͤſt unerfeglichen Verluſt zuzieht, und ihm die Capit 

‚ gälien entreißt,. welcher es bedarf, um die, erften und 
wichtigſten Nahrungszweige, Ackerbau, Seefiſcherey 
und manche einfache Fabriken, zu betreiben. Er. 
meint, wenn. von.den 30 Millionen Species, welhe 
vom Werfailler Frieden bis 1807 durch den Handel 
gerloren find, nur 20 Millionen zur Belebung des 
Ackerbaues verwendet wären, fo hätte man 200:000 
Tonnen Land anbauen Fönnen, wodurch die. Mafle. 
der Naturals Production jährlich um 1, 600 ooo big 
2 Mill. Species vermehrt wäre, wodurch wieder 
66 2 Mill, Tonnen Land. fo Härten verbeſſert wer⸗ 
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Den Lonnen, daß jede 2 His 3. Species jährlich eins 
acuͤge. Fuͤr 20 Millionen, Species hätten: wie. die _ 
mangelnden 300 Meilen Landfiraßen. einen Canal durch 
Seeland, viele Hafen Anlagen: und. Fabriken erhalten 
Jonnen. Statt deſſen haͤtten wir jetzt eine Zinſen⸗ 
Ausgabe von ßoo ooo bis ı Mill: Species, welche 
man doch abrechnen muͤſſe, ehe man vom Gewinn 
des Aſiatiſchen/ Chineſiſchen, Weſtindiſchen und Euro⸗ 
paͤiſchen Commiffions; Handels ſpraͤche, IE: 


s 
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en Örgßbrittannien - 
Deas Brittifche Inſelreich kann in feinem: Innern 
noch immer nicht zum Gleichgewicht der Ruhe kome 
men, wenn gleich die leisten vier Wochen nicht durch 
ſo ſtuͤrmiſche Auftritte bezeichnet waren, als die frühes 
zen Montes Die Unruhen wurden von. den gehe 
men Anſtiftern dieſer Volks: Verfaramlungen auch iq _ 
das früher ruhige Schott land verpflanze, wo zu 
SGlasgow und Paisley viele Ausſchweifungen begangen 
wurden. Sie waren eine Folge der Voliks:Verſamm⸗ 
lung, die in der Stadt Paisley gehalten ward, um 
Die Urtheile uͤber das Verfahren der Obrigkeit zu 
Mancheſter zu ſammeln. Auch hier mußte die Ord⸗ 
nung erſt durch die bewaffnete Macht hecrgeſtellt 
werden; und es es blieb ein dumpfer Zuſtand, der 
neue: Ausbrüche beforgen ließ. : In Irland, deſſen 
Bewohner: fonft ſo entzuͤndbar und zu Empoͤrungen 
„geneigt find; wollte es den: Reformatoren jedoch nicht 
gelingen, das Volk aufzuregen und folche ſtuͤrmiſche 
Verſammlungen zu veranlaſſen. Ein Grund der Bes 
ſchwerde fallt auch in Irland weg, mo die Wahlfrei⸗ 

Heit durch die Art der Verpachtungen ausgedehnter 
als in: England. iſt. Auch ins dieſein Lande gingen 
Polit. Zonen. October 1819. sg meh⸗ 


> 
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mehrere Wolksı Verſammlungen ruhig auseinander, 
namentlich zu York,” Halifax, in der volkreichen 
Stadt Leeds. Das. Hauptziel dr :REformers war 
immer die Hauptftadt. In dieſer ward am 23ſten 
. Beptember unter: dem Vorſitz des Groß⸗ Bailiff zus 
Southwark eine Verſammlung gehalten, in der einige 
‚Heftige Beſchluͤſſe gegen das Miniſterium gefaßt wurs 
den. Sir Robert Wilſon hielt eine Rede, die wegen 
ihrer Weitlaͤuftigkeit ſelbſt ſeinen Freunden langweilig 
wurde. Nach der Entfernung des Groß⸗Bailiff nahm 
der bekannte Hunt den Präfidentenftuhl ein und redete 
gleichfalls die Werfammlung an, die ihm und Wilfon 
einen Dank votirte. Einige Tage, vorher hatte der 
den Neformatoren ganz‘ ergebene' Heftige Alderman 
Waithman iq einer. von den Einwohnern von Fars 
tingda Without gehaltenen Berfammlung den Verſitz 
geführt, und eine Reihe von heftigen Beſchluͤſſen Aber 
die Vorgänge, zu Manchefler veranlaßt. + Dagegen 
hatte. die Regierung die Befriedigung, daß Die rechts 
lichen: und angefehenen Staatsbürger ' ihren Abfchen 
vor : diefen tumultuariſchen Scenen-- und Volks: Aufs 
wiegelungen ausdruͤckten. Dies geſchah unter andern 
in einer Öffentlichen Erklärung der Kaufleute, Bankiers 
und anderer Einwohner Londons. Geftügt Hierauf, 
ertheilte der: Prinz Regent am Isten September auf 
die Adreffe des Gemeinderaths der City von Londen, 
die ihm der Lord Mayor, die Sheriffs und die Al 
dermen : Überbrachten , eine fehr gemeflene Antwort, 
Auch‘ Hatte am ILten Dctober der Prinz Regent in 
einem Cabinets Rathe in Carlton⸗Houſe den Ents 
ſchluß gefaßt, um dem Lnfuge der Reformers ein 
Ende. zu machen, das Parlament: fhon auf den 
23ſten November: zu verfammeln. Uebrigens werden 
die Ereigniffe zu Mamhefter, welche dieſe Adteffe 
und fo viele Volks Bewegungen zur Folge gehabt 
Haben, erſt wenn das Blut kuͤhler geworden iſt, in 
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Ben‘ kunftigen Fruͤhſahrs Aſſſen zur Unterſuchung 
kommen. Dann wird auch das Werfährä.der Obi 
keit zu Manchefter "und der berittenen Yromancyy“t 
das Volk’ auseinguder ſprengte Fewutdigt werden. 
Der Mann des Volks," Hunt, de mwenigftene der 
ſich tbare Urheber von ſo viel Unſug und‘ Lärm 
, war, schien -fich ‚nachdem er ſeinen Triumphzug in 
London am‘ täten’; Seueinder gehalten. he 
‚noch in einigen Volks; Verſammlungen erſchienen Mär, 
‚auf 'einige Zeit — zu wollen. Nach ſeiner 
Abreiſe von London die man mehreren Beweggruͤn⸗ 
den zuſchrieb⸗ war ſeine aus dem’ Hefen des Volks 
beſtehende Partheh uhig. Dagegen ward die Haupt⸗ 
Rode durch die Wahl eines neuen Lord "May ors 
in große" Bewegung geſetzt Der Wahlact nahm am 
‚29ften September auf dem Gemeindejaaf zu Guildhall 
‚feinen "Anfang, und war von fehr ſtuͤrmiſchen Aufs 
tritten ‚Begleitet: "Die Parthey der Neformatoren 
hatte zwey Cand daten aufgeſtellt, den Aldermn 
‚Wood, der ſchon einmal "als Lord’ Mayor bewle— 
“fen hat, daß er Fein Freund der Minifter iſt, 
und der Alderman Thorp. ' Die gemäßigten und 
ruhigen Bürger Londons wuͤnſchten ſich den Alders 
man’ Bridges "zum Lord Mayor, eine: Mürde, 
die von einem hohen Range und einer großen Aus 
torität begleitet und deren Verwaltung‘ unter den 
Wigen Umftänden "von ' befonderer ' Wichtigkeie in. 
Der Plan des Aldermans Waithman und der Per 
ſormers, jede Wahl zu ’verhindern, bis über die Bes 
‚gebenheiten zu Manchefter und die von dem Lord 
Mayor verweigerte Zuſammenberufung der Livery em 
Beſchluß gefaßt‘ fey, mißlang, und es kam endlich. 
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‚zum Stimmerigebens aber freglicy nicht" ohne grofen 
Vorherigen Unfag, Ankdse “ohme"Gefthreh, nicht ohne 
Inſultirungen des verdienten Lord Mayor Atkins 
amd heftige Reden gegen ihn "und gegen die Megies 
“Ar j 59 * rung. 
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- Mer Feavon und der Alderman 81 de 
Dppofitions Parthey, die ſich jedes noch ſo gemeine 

Mittel erlaubte, ‚ihre. Gegner, ‚und. beſonders den „ges 


genwaͤrtigen Wahi Competenten Bridges ‚Ichmähete, 


aueʒiſchte und ſonſt beleidigte, konnte dieſem jedoch 
nicht die Mehrheit der Stimmen entziehen; ſchon 
An; den. erſten ‚Tagen waren ihre Candidaten Thorp 
‚und Wood hinter dieſem fo zuruͤck daß ſie kei 
‚Hoffnung hatten, die Lord Mayors Würde zu —* 
‚sen, und nach) acht Tagen ward Bridges ‚mit ‚einer 
Mehrzahl von, 1000 „Stimmen. zum Lord Mayor 
erwaͤhit. Inzwilhen war die, Hauptſtadt DpER De 
sunenhigen Auftritte, , im. Gemeindes Haufe , (‚Guild- 
Hall) ‚acht. Tage lang in, einem Zuſtande der Spatir 
mung und Gährung. 
Der, Herʒog von Elavenge, ‚bey dritte, Sohn bes 
‚Hochbejahrten unheilbar, gemuͤthskranken Königs, Ges 
‚oegs IH. ,..-fah die ‚Hoffnung, die feine. Gemahlin 
ähm. gab, abermals „vereitelt,,, Er führte fie nad 
‚England, wo ſie ihr Wochenbett halten, jollte, damit 
das Kind, welches wahrfcheinlich dereinſt den Thron 
‚Hefteigen ſollte, auf Brittiſchem Boden.geboren wäre. 
Kine zu ‚frühe. Niederfunft der Herzogin von, Clas 
sence zu Dover. nöthigte fie aber. daſelbſt zu bleiben. 
Der Admiral Free mantle iſt mit einer Esca— 
dre, die mit einer Fratzoͤſiſchen vereinigt iſt, von 
Toulon nah den Raubſtaaten an der Aſrikaniſchen 
Kuͤſte geſegelt. Wäre es gegruͤndet, daß England 
And Frankreich zu Algier, Tunis und Tripolis ers 
‚Härt. hätten, wie ſie überall Leine Seeräubereyen im 
Mittelländifchen . Meere, mehr dulden ‚. wollten ,. ſo 
‚mörde die Menihheit, ‚und beſonders die, handelnde 
aeit » hoffen „Können,,. ‚an ‚eines Geißek- weniger .äi 
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> Bang Frankreich erwartete die Geburt eines Thrans:; 
Beben. Die Nichte: Ludwigs, XVILE,,: die. jungen 
Herzogin von Berry, würde durch die Entbindung 
yon einem Sohne viele Wuͤnſche erfüllt und- dadurch 
die jetzige Dynaſtie Bo ur bom neoch mehr befeſtigt 
Habe, an deren Stelle nach: dem sohne maͤnnliche 
Erben erfolgenden Abgange Ludwigs XVIII., feines: 
Brida; Monſieur, und.deilen: Soͤhne, die Herzoͤge 
vor: Angonleme und Berry das Haus Or leans 
entweder in dem gegenwaͤrtigen Herzoge oder feinen: 
männlichen Dedcendenz tritt· Allein“ Die. Hoffnung 
ward nicht realiſrt/ Die: Gemahlin des Herzoge 
von Borry brachte am 21ſten September: eine Prin⸗ 
zeſſin zuer Welt; Bey ihrer Gehurt waren dee 
Koͤnig, Monſieur, der Herzog und die Herzogin von 
Angouleme, mehrere Marſchaͤlle und Großwuͤrdent 
träger des Königreichs gegenwaͤrtig. Zwölf Kanonenm 
ſchuͤſſe verfündigten: der Stadt Paris das frohe Ges: 
eigniß/n das, wenn ein“ Prinz geboren, waͤre, durch 
zahlreichere Kanonen / Salven gefeyert ſeyn wuͤrde. 
Die neugeborene⸗ Prinzeſſin ethielt die Namen Ma⸗ 
rie LoniſenThereſede Artors, Madempik. 
fette, umd ſie befand ſich nebſt ihrer Mutter fe, 
wohl, daß Bald die Wülketins der Aerzte Über beyder 
Befmden aufhörten. Dieſe gaben der HMerzogin dien 
rang). daß ſie noch: oͤfterer · Matter werden: and 
darin die Wuͤnſche ihres Gemahls und: der ganzem; 
VBourbonſchen Fainilie durch die Geburt eines Sohne 
und Thron Erbenverwirklichen koͤnne. Dev: Königs; 
der: die Woͤchnerin wiederholt beſuchte, befand ſich, 
nachdem et von: einem leichten Gicht Anfalle herges· 
ſtellt war’, vollkommen: wohl: nund wohnte oͤfteren 
Verſammlungen feier Miniſter bey, die in fin 
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Eabinette zufammen kamen. In diefem Rath ber 
Miniſter konnte, der Kriegs: Minifter, Marſchall 
Gouvion St. Cyr noch immer nicht erſcheinen. 
weit er fortwährend: krank war. Man hoͤrte aber‘ 
auch nicht mehr voni feinem Abgange und der Wie 
derbeſetzung des Kriegs Miniſteriums. Dagegen: vers: 
breitete ſich auf der Boͤrſe das ganz grundioſe Ge⸗ 
ruͤcht, daß der: Miniſter des: Sinnen: Graf de Ca⸗ 
zes, deſſen Kind der König noch kuͤrzlich über die: 
Daufe hielt, entlaſſen/ſey. Dieſer vielgeltende Minis: 
ſter⸗ deſſen Popularitaͤt freylich ſeit dem Ende des? 
vdrigen Jahrs nicht gewonnen hat, ſetzte vielmehr 
feine: Wirkſamkeit thaͤtig fortiir Ten 
rm Toten Movember: und nicht eher, wie einige 
Pariſer Blaͤtter nirrig verbreitet hatten, werden die 
Sitzungen der Heyden: Kammern wieder erbffnet wer⸗ 
den, und der / erſte · Geſetzes / Entwurf, den ihnen die 
Miniſter vorlegen werden, wird die fruͤher von der 
Mits; Kammer verworfene Umaͤnderung den: Berecht 
nung des Finanzjahrs betreffen. "Zi: Dieb Berfamme : 
lung der: Kammern taſteten ſich die Partheyeu, wie 
fie: bisher Ihrer Kraͤfte bey den: Wahlen: zur rk; 
newerung des Fünftheild::der zweyten Rammer: 988: 
meſſen hatten, Die Ultras: zogen: dabey: ganz den 
Kürzeran; es wurde auch niche ein ihnen angehoͤrie 
ger Deputirter wählt; Die Liberalen hatten beym 
Anfang der: Wählen“ das entſchiedene Uebergewicht 
über die Miniſterialen, wie die liberalen Blaͤtter 
froͤhlockend verkuͤndigten. Nachher kamen die abs. 
Im: zwiſchen den Liberalen und: den Miniſterial⸗Ge⸗ 
ſinnten mehr ins: Gleichgewicht. Die Erwaͤhlung, 
die das mehrſte Aufſehn macht, war die des bekann⸗ 
ten Revolutions Biſchofs Gregoire zum Mepräfen 
tanten des Iſere⸗/Departements. Zwar war der Mann 
Dahr ait und konnte beſonders bey- der jetzigen 
Stimmung in Frankreich wol nicht mehr — j 
ee ; k ‘ ; w 
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wie er denn auch fein fruͤheres rebolntivnaires Berra, 
gen‘; in einem Sendſchreiben an die Waͤhler des 
Iſere⸗Departements zu entſchuldigen ſuchte. Er war 
aber doch ein Haupt: Apoſtel der Revolution geweſen, 
hatte ſich mit /an die Spitzender: Jacobiner geſtellt, 
mit. dem Schauſpieler Color‘ VW’ Herbois am. 2uſten 
September 1792 das erfte; Zeichen: zum Umftürz' des! 
Koͤnigsthums gegeben, und ſich dazu gedrängt , feine 
Stimme für den Tod feines Königs zugeben, ; Der 
Abbe; -Bregeiveitmar:: der ; Schöpfer: des‘ Convents, 
deſſen Zufanmmenberufangs;et ſorderte, um Ludewig 
XVLden Prozeß zu machen.’ Als dieſer Konvent 
ronſtituirt war/ ſagte sed: wir muͤſſen durch Ent⸗ 
thronung des Gefchlechts der künftigen Könige in 
Srankteicy:die;, Freunde ‚der Freyhen ganz! beruhigen, 
und dieſen Talismann zerſtoͤren/ deſſen magiſche Wir⸗ 
kung noch manchen berauſchen kann. Die Höfe; find 
die Werkſtaͤtte der Laſter und die Wolſsgruben det 
Tyrannen.” In einer als ronſtitutidneller Biſchof 
‚23792 in Blois gehaltenen Kanzetrede aͤußerten eben 
dieſer Gregoire, daß ir gern ſein Haupt auf’ das 
Blutgeruͤſt niederlegen wollei,i®enntier ven Kopf des 
leisten der Tyrannen an feiner; Seite fallen ſahe 
Die Wahl diefes Mannes zum. Deputirten konnte 
weder; dem. Höfe, noch den Mlinikteen ‚noch den: U⸗ 
tras, noch ſelbſt den: Gemaͤßigten unter den Liberas- 
len angenehm ſeyn. Die Minifteriats Blätter’ beob⸗ 
achteten ein tieſes Stillſchweigen. Die: ufttasroyaliftis 
ſchen Zournale erhoben ſich mit großer Heftigkeit 
gegen den ‚nenen: Deputirten Gregoire; den der Con⸗ 
 seryateur einen raſenden Demagogen/ Te Drapeau 
blanc. einen verabſcheuungswuͤrgen Konigsmoͤrder, dis 
Quotidienne einen: blutgierigen Heuchler nannte, 
und. den. die. Gazette de France am treffendſten 
durch: Auszuͤge aus feinen in den: fruͤheren Jahrgaͤn⸗ 
gen des Moniteur enthaltenen Reden ag 
u . ; a > OO 
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Bon; den liberalen Blaͤttern vertheidigten einige Shres 
goire, den der Independent einen‘ reſpettablen Praͤ⸗ 
laten, der Constitutionel eine wuͤrdige Stüße der 
Verfaffung,. die Renommee die edle Hoffnung der 
Sache der. Liberalen und: die Minerve einen ſtand⸗ 
haften: Vertheidiger der Rechte der, Nation nannte, 
‚ während andere, namentlich das: Journal de "Paris; 
Den Ultras den: Vorwurf machten, daß ſie es feyen, 
die dergleichen: Emennungen veranlaßt, und daß ſie 
jetzt die Freude hätten; den Ertrag ihrer. Ausfant zu 
ärndten,; auf welche Antioge die Quotidienne und 
das - Journal: des debats: noch: heftiger veplicirten,. 
indem ſie ſich hartı Aber :die Erwaͤhlung eines Las 
fayette:, ‚eines: Manuel, eines Gregodire ıc. ac, aus 
ließen. : Auch gegen die Minifter zog die Quoti⸗ 
dienne.. zu Beide; indem fie von einem Heyraths⸗ 
Eontract zwiſchen Mademoiſelle Revolution und Mon⸗ 
ſieur Miniſtẽre ſprach. Das Miniſterium beachtete 
dies nicht, war indeß auf alle Manpeuvres der Pau 
shenen ſehr auſmerkſam, und ließ, als die Buomaz 
vartiſten Carricaturen ꝛc. in Umlauf ſetzten, dieſe ſo⸗ 
gleich wegnehmen. Noch einen Anlaß, ihre verſchie⸗ 
denen Grundſaͤtze zw eutwickeln, boten Die letzten 
wichtigen Beſchluͤſſe der Deutſchen Bundes Werſamme⸗ 
lang und Die desſalſige officielle Minheilung des 
Oeſtreichiſchen Geſandten in Paris, des Generals 
Baron St; Vincent, den ultra royaliſtiſchen und: libe⸗ 
ralen Journalen dar. Jene: fanden. darin Weisheid 
und. änfierten die: Hoffnung, daß dies Beyſpiel auch 
für Frankreich nicht verloren: ſeyn merbe:, "während: 
dieſe Die" Folgen: der gedachten Beſchluͤſſe beklagten 
und Ne: nicht. als Befeſtigungen einer ronſtitutionellen 
Freyheit anſahen. Uebrigens wurde ber: Profefer 
Voavour, unser Mißbilligung feines Mißbrauchs des 
Sehramts, von der Commiſſion fuͤr den oͤffentlichen 
Unterricht ſeiner Steie entſett. 
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Die Stadt Botdeaur 9 doch nun von we Re⸗ 
aan, die Etlaubniß/ Geſchenk amzunehmen, 
welches ihr Für hu — EN = — 

ngene Premier s Miniſtet g von Richelie 
ro der as von“ den Kammern als Narionalı Ber 
lohnung ng einer Reüte von 50,000 
Franten t hat. 


DR Gouverneur vo Set) Generat Carta 
3 ‚Eyr, wurde von da urß Keberufen, da über feine‘ 
BBiltähr und Ungerechtigkeit viele Klagen einlieſen 
Eine Abtheilung ‘der Fraſzoftſchen Seemacht ſi 
vereinigt mit “einer * Estadre vor "Algier 
—— am den Gert — ein Ende 9— 
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I Einige ——— der veralteten Meurer’ dieſt 

u entreißen, "einem Zweifel unterwot⸗ 
ra ungedehter" —3 ‚Klagen, welche plan. 
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fein Dandel fe. fehn, da ſein Colon al Wefen nie 
ausgebreirerer War, und da’ u der Zugang zu den 
m rd Coloriien "gebahnt iſt weich⸗ bisher pet 
onen beſoßen nemſlich den Spanien, gr ir. 
der Handel daͤhin nimm nd wie wi 
Er m caſteht wan unier "andern 4 177 


— 





928 XXIE, Welthandel und Cultur. 


dem dieſes Jahr auf Beſehl „des Parlaments gedruck⸗ 
ten Siatus uͤber den Kandel nach Buenos Ayres, 
woraus, man. erſieht daß ſich 1816 der Werth der 
Exrporten nach dieſer „Republik auf.;3E1,657. Pfund, 
Sterling, 1817 dagegen auf za8689.Pfund und, 
1818 gar, auf. 730 808 Pfund belief, worunter nun 
16,285 Pf. für ausländische und Colonial⸗ Waa⸗ 
ven, » Die. Ausfuhr, von Buenos Ayres war Dagegen 
von ‚weit. geringerem Werth ‚und. machte 1a818 NM, 
272.380, Mund; and, ſo doß die, Dbers Balance! für; 
England hoͤchſt bedeutend; mar, Der Kandel nach 
N. eiaentlich, ‚geldteichen,, Kolonien, ‚sig; Chi und 
Deich noch. weit, wichtiger; man, kann daher ganz 
gewwif fen, daß England unter allen Umftändensnie 
die Spaniſchen Eolonien ganz finken läßt, und in 
End ands großen Handels / Vortheilen Haben” die neuen 
Republiken ihre beſte Garantie. Daß der Engliſche 
Handel nach Südamerika außerordentlich zugeno u 
ha nd ſtes niehr zunehmen wird iſt a befreit ; 
aber. einer, Frage kann es unterworfen ſeyn ob Engs 
lands Aſigtiſchet Handel wärtlich, im Wachschum 
iſt oder fish „nut ‚aufı dem uncte zu hauten vermag; 
den._er „biäher, ‚behauptete, Drey Umfkände, ſcheinen 
| gi „entgegen. zu (cha, > Erftlich, die ‚Thätigkeis: und, 
ehmerlichfeit, ‚mit ‚welchen Die; ieder lander ſeit dem 
‚Srieden ‚ihre „Handels; Spealationen nach ‚den „Indie 
eben Inſeln ausdehnen, wonach es, Iheins,, ale. wenn 
ihr, ganzer. alter, Kandelageift, auſs neue, wieder erwacht 
fey.; ziöenteng,.die Wevarmang, uud, der sinnere Verfall 
von. Dftindien,. seit. falt; die ; ganze, Halbinſel zur 
Engliichen: Colonie geworden iſt, welches alle Mache, 
tichten,, und ſogar Engliſche Schriſten nnd, Auſſate 
elngeſtehen, und endlich den. Zugang, den ſich die 
Ameritaner nach China zu verſchaffen mußten... We⸗ 
igfteng will man in Newyork ſichere Nachrichten 
daruber haben, daß „die: Amerikaner 1818 Ohr nen 
ne illion 


pe‘ 










gti 
’ er re 


Million Dollars mehr an Ehinefi chen MWaaren- ee: 
fuͤhrten als die- ‚Englüh+,Ofmpilhe, Compagnie, , 
Diele. Nachricht iſt „durchaus, nicht, unwahriheintih,, 
wenn: man ‚außer. dem außerordentlichen. 53— 
ber, Nordamerikaner exwaͤgt, doß fie in ihrem „Land 
die in China am meiſten geſuchten Wearen ne 
die. Wurzel, Ginfeng, und, — A wie 
angenehm dies uͤbrigens fuͤrd aipagnie er Bir 
allen konn „man: vornaͤmuch —— ſchließen, daß 
die Compagnie nur das Monopol auf den. Chine“ 
fischen. Handel,.behielt,, „als. fie Die letzte Konfirmation, 
ihrer. Detroy-, ‚erhielt, . an d. daß man den Ehineliihen, 
Handel. für; den ——— ah Erhaken nue. 
die Rordamerikaner ihre Colontal ı, Anlagen. am), ‚der, 
pelzveichen Rordweſtkuͤſte von Amerika Hahn, ‚Sarg, 
—— den ganzen Chineſiſchen Erg in, fh 
Kuren theilen; . Man;fann alfo,alein ang. dem gegens, 
woärtigen; Zuftande : des Aſiatiſchen ‚Handels Ichließen, 
daß den ‚Friede ‚von «England, ‚mit Nordamerito und 
dem Niederlanden nicht lange beſtehen kann. y 
dieſer precaiven: Lage des ‚Alatifchen. Dun und dei. 
unichern Lage; der. Dinge, in, Amerika, ‚wenden die 
Engländer. um ſo eifriger ihre Bari Speck, 
nach. Afeita; dieß erkennt man ‚aus. manchen 
ſianden in vorigen Zeiten war. der 
die Hauptſache; jetzt hat die Engliſche Regierung ein 
ganz anderes Syſtem angenommen Sie ſieht “hie” 
zu wohl ein, daß ſie durch, Befoͤrderung deſſeiben 
un: Afrikas; Cultur, ſchwaͤcht und feinen innern Reiche % 
thum ‚vermindert z.ıda die «Meger : Völker dadurch) 3 ü 
beftändigen Kriegen ‚bewogen ; werden, um fie" hun 
Mahrungszweige zu. machen, und, doß, durch, Die, freie 
Einfuhr von Sclaven in; ‚ Engliiche, Eolpnien die 
ſchlechte Behandiung derſeibem und dadurch ihr 
—— befördert wird, ‚der unter. von. —* var 
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J Eonjuncture 4 hoͤchſt gefaͤhrlich iſt. Sie 

ſucht daher durch” 6 BR diplomatiſche 

iungen mie andern Staaten den Sclävens Band 

era zu‘ hemmen und es iſt ihr ſchon gelung 

| ee der by —5 J | 
verweiſen u die Engliſchen sſchiffe 

— Activitaͤt ung über die‘ ee 

na A Zractaten "nl Machen, © Außer dieſer 








Bike Ye dazu. he ran —— 
Be ben ‚ine ‚inmete Bde 


—9 * Ba dur —— die 
— Flaſſe lan za * aufs * 


wmißglückten. Mit * ae ri 
E Mad de in A nn Ho erg die: 
9 —— — einzu⸗ 


Pi PR Chriſt — * zu — 
denn es iſt hohe Zeit daß in⸗e Europaiſche Macht 
den Chriſtlichen Abpffintern‘ unter die Arme! greif⸗ 
wenn, es. nicht Bald‘ ein‘ Opfer der wilden vo 
| en — welche es jetzt Don “Allen: Seiten Bed 
gen. HA Unternehmungen der Englander 
up: ie 3, Don’ Afrika und“ Eriveitenung: des 
u nach dieſen Welttheile Aue ihre großen Colo⸗ 
N daſelbſt/ mernlich""& ierra Leone’ und das 
leſe find aber * ach Berta —* 
racter. 





xacter. Die erſte iſt im air des eigentlichen 
——— wird aber ſchwerlich roße 


‚erheben ) ind die redenden Affen der Erde, ſie find 
die Race der praͤdominirenden Sinnlichkeit fuͤr Afrikas 


—— 


rucht⸗ 


der Plan, dieſe neuen Coloniſten in den ur 
— | | at ah 





d / 
ı 


as . 


» 


Handel auf der, an ſchoͤnen Säle reichen. 





aten May d. J. den Handel nach diefer Inſel unt 
gewiſſen Bedingungen. für alle freundfcaftiihen N 
‚tionen frey; doch, bleibt die Einfuhr von wollen 
baumwollenen, eifernen und ftählernen Fabrik: m 
Manufactur⸗ Waaren den, Engländern "allein vo 
halten. So wie die Handels Speculation der © 
' länder, fih ‚in. den neuern Zeiten ſtark auf. 
wandte, ſo hat fie fih auch in Ruͤckſicht auf Auf 
lien beträchtlich erweitert. Der glückliche Fortganı 
der Schaafzucht in New Suͤdwallis und der fünliche 
Walfiihfang Haben die, Ausficht zu zwey "wich ie 









‚Handels: Exporten eröffnet, Man hat ziemlich neue 
Nachrichten von diefer Colonie; die Neuholländi 

Wolle ſoll wuͤrklich vortefflih ſeyn, viele Engliſche 
Manufacturiſten ziehen fie felbft der Saͤchſiſchen 
Electorals Wolle wegen ihrer elaſtiſchen und feidenars 
tigen Eigenfhaften vor. Es. ift merkwürdig, daß im 
einem Lande, welches ſich fo trefflich zur Schanfzuche 
paßt; kein Wildes Schaaf, ja nicht ein einziges Thier 
finder, welches fih zum Hausthier eignet, nr | 

auffals 











— 


che Religion iſt jetzt, durch Huͤlfe —— 
den Sefellfchafts s Inſeln angenommen; fie ſuchen zu⸗ 
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auffallend iſt es doß unedchtet zahlreiche Wallfiſche 


und. Sechunde Neuhollands"Kiüfteh tmgeben,' do 
die Reuhollaͤndiſchen Wilden nie darauf "Eornmei 
Tonnten, diefe Thiete zu fangen, worauf-fid die 


Esquimngux des Rordpols doch To gut verftehn."Dtere 


Venſchen ſcheinen aber zu beſtaͤndigen Bewohnern 


der Pofars Länder beſtimmt zu feyn‘, "während die 
 Nenholländer, gleich den wilden Pflänzen und Ihieren 


ihres Landes, nur dazu zu exiſtiren feheinen, "es fo 


— bewohnen, bis eine beſſere Menſchenrace — 
in fe 


Seſtz nehmen kann. Die ſchwarze Papuas Rage 
in Auſtralien ſcheint überall auszugehen. Die Chriſi⸗ 


Miffisnaire und Bibel Geſellſchaften/ faſt überall auf 


gZleich das Volt an Häuslihem Fleiß zu gewöhnen, 
‚ Womit es nicht ganz unbekannt ift, und Zuder uud 


Baumwollen/ Cuitur unter ihm einzuführen. Auch 


nach dem großen intereffanten, aber feiner’ cannibas 


Uſchen Einwohner wegen ſo berächtigten Neuſeeland 
Haben die Miffionaire mit Gluͤck ihre Bemühungen | 
ausgedehnt; drey Männer machten fich bejonders 

dabey verdient, nemlich die Herren Hall, King und - 
Kendall; fie haben paflende Wohnungen fir fich ſelbſt 

und ein aniehnlihes Schulhaus aufgeführt, im wel 
chem ST Neufeeländifche Kinder unterwiefen werden 
und fonntäglih ein Gottesdienft gehalten wird, dem 


‚die Einwohner fleißig beywohnen; fie Ichren das Volk 
‚zugleich die Erde zu bauen, das Land zu befriedigen 


und zu fpinnen. Won Neuholland find die Eoloniften 
mit Vieh verfehen. Ein Priefter und ein Schullehrer 
sind im Januar von London nach Neuſeeland abge; 
gangen. So entwickelt fih die Cultur mit Rieſen⸗ 
ſchritten im fünften Welttheil; neue Ausfichten eroͤff⸗ 
nen ſich dadurch für Englands Handel und Anduftrie, 
und feine Tolonie in Menholland wird mit der a 
re er 


er 
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der Mittelpunet einer neu anfblũhenden Inſelweit 


werden. Daß man immer mehr Steinkohl ni 
Bieter Kolonie gewinnt, daß der Weinhandel zu alüdee 
anfängt und daß ber Hopfen dark, waͤchſt, geben neue 
Auseſichten für die. Production der füdlichen. Hal 
Man kann unmöglich. vorausſehen melden ©. 
der 36 Handel nach Europa nehmen, wird und 
wwelhe-Beränderungen mit, ihm „vorgehen. werden, 







ſich ſo große Veränderungen. und Ummälzungen in 
dieſem Weltsheil begeben. ‚haben, : Bey, allen Staaten 
zeigt ſich ein, kenntliches Beſtreben, „ihre + andels⸗ 
Unternehmungen zu erweitern und die Vo des 
sage es 







a dem Ötaate zu, theilen, deſſen 
für ihn fat zum. Bedärfnig macht, ihn fo viel als 
möglich im ausſchließlichen Befig zu haben. Eine der 
wicheigften Acquifitionen, welche England in Europa 
zur Erweiterung feines Handels machte, iſt das Pror 
gectorat ‚Über die Joniſchen Inſeln. Soll man aber 
den ‚Nachrichten von dore her glauben, ſo follen diefe 
Inſulaner mit ; der. Vormundichaft. nicht zufrieden 
feyn, . und. man. hört. Klagen über das ſtrenge Sans 
dels Monopol, welches die ‚Englischen Kaufleute gegen 
fie. ausüben follen. Sie werden gendthigt,. die, Pros 
ducte ihrer Dlivengärten. und Weinberge, und ihr 
Soͤdfruͤchte den Brittiſchen Kaufleuten unvottheilhafe 
zu überlaflen.. Wie weit dieſe Klagen gegründet ‚find, 
mag auf ſich beruhen; Mißvergnuͤgen findet indeffen 
Statt, welches man daraus erſieht, daß die, gefeßger 
bende Verſammlung mit großer Majorisät einen Hoi 
Engliſchen Gouverneur Sir Thomas Maitland ges 
‚ machten und vom. Senate angenommenen Vorfchlag 
verwarf, wodurch der, Ausfuhrzofl der. Korintben, 
eins der Haupt s Erporte dieſer Inſel um ‚fünf 
Dre erhoͤhet werden follte, um die Ausgaben ‚der 
epubliß zu beſtreiten. Man klagt datüber,. daß, dig 


Ausgaben ſchon groß genug. find. a 
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Ausfuhrzoll auf Exporten den Handel nach den Tuͤr 
fkiſchen Küften hinleitet, wo die Ausfuhr s Abgaben | 
„weit ' geringer ſind. Ungeachtet dieſer Laften ’ de& 
Volks wird: doch in Corfu auf. der Esplanade‘ ein 
Pallaſt mit der groͤßten Pracht fuͤr den Engliſchen 
Lord‘ Ober; Commiſſair aufgefuͤhrt, welchem "Bay 
Oberſt Whitmore vorſteht und - wozu verſchiedene 
Kanſtlet von Italien und. Maltha verſchrieben find; 

Daß Rußland, Frankreich , die’ Niederlande, 
Schweden und die KHanfeftädte ſich ſehr bemuͤhen, 
ihren Handel zus erweitern, iſt unläugbar. In wie 
weit es ihnen“ gläcden wird, England feine bisher 
- erworbenen’: Handels s Vortheile- ftreitig- zu machen, 
wird die Zeit- lehren. - Da der :politifche Zuftand von 
Europa ſowol in Nückficht der Länder s Verthjeilung 
als der innern Drganifation der Staaten fo fehr vers 
Andere iſt, fo läßt es ſich unmöglich vorausfehen, 
wohin: dieß alles führen werde,  Gewiß iſt ed, daß 
Mahrungstofigkeit und Duͤrſtigkeit zahlloſer Volks 
claſſen fih in England. auf eine eben ſo unerwartete 
als außerordentliche Weife zu erkennen giebt. "Das 
Armenweien wird immer mehr belaftet und die Laſt 
ſo druͤckend, daß das Unterhaus dies Jahr eine 
Commiſſion niederſetzte, um bie Armen⸗Geſetze zu 
unterſüchen; dieſe hat das Bedenken gebilligt, wels 
ches fchon die 1817 niedergeiegte Commiſſion -abges 
geben hatte, und welches dahin ausgeht, daß man 
durchaus die Bisher angenommene ErHärung der 
Acte der Königin. Elifaberh Über das Armenweſen 
verwerfen muͤſſe, welcher zufolge die Kirchſpiele vers 
pflichtet ſind, denen, die es verlangen, zu jeder. Zeit 
‚Arbeit. und Unterhalt zu geben. Die Conimiffien 
beweiſet die Schaͤdlichkeit dieſer Erklärung und 
zeigt, mie nothwendig es fey;' eine neue, deutliche 
und beſtimmte Verordnung Aber dieſen Gegenſtand 
‚abzugeben, aͤußert aber zugleich: die Meinung, .- 

Poli, Journ. Ociober 28 | 60 
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es fetzt nicht der paſſende Augenblick ſey, eine ſolche 
Veraͤnderung einzufuͤhren, und gewiß mit Recht, 
da, die. Nahrungeloſigkeit jetzt ſo ehr Die oͤffentliche 
Ruhe ſtoͤrt. Die Verpflichtung, oͤffentliche Unter⸗ 
ſtuͤtzung zu geben, ſoll ſich blos auf Kruͤppel, Lahme, 
Sreife, Blinde und andere zur Arbeit untaugliche 
Perſonen erſtrecken. Die Commiſſion meint ferner, 
in Ruͤckſicht der zur Arbeit tuͤchtigen ſolle man nur 
die Einſchraͤnkungen der freyen ArbeitsWuͤrkſamkeit 
heben, dieſe fuͤr jeden erleichtern und jeden dazu auf⸗ 
muntern, Sparbüchlen einführen, fuͤr die religioſe 


und moraliſche Bildung. der Jugend beſſer ſorgen 


und: fie zur Arbeit gewoͤhnen. Bey dem allen fehlt 
es der Engliſchen Regierung an. Mitteln, ihre tau⸗ 
fenden von brotloſen Menichen Unterhalt: zu geben 
und ſie dadurch zur Ruhe zu gewöhnen, Die Aus⸗ 
wanderung ſcheint noch das beſte, und es giebt auch 
Menſchen genug, welche ſich derſelben bedienen, und 
aus der einzigen Stadt Beifaſt in Irland ſind allein 
dies Jahr 5881 Menſchen nach Amerika ausgewan— 
dert, aber ‚da. dier-Menge arbeitsloſer Menſchen jo 
arm und ihre Zahl fo. groß iſt, ſo Afehlt es ihnen 
an Geld und Gelegenheit zu ſo großen Fahrten 
Wohin ſollten auch die vielen Menſchen hinziehen? 


Rach dem. Cap. oder mach, Neuholland ? Dies iſt 


fo. weit. und. beſchwerlich; nach Nordamerika geht 
es am .leichteften ;. aben die Engliſche Regierung kann 
unmöglich. mit Ruhe und Wohigefallen anſehen, dab 






"ihre gefaͤhrlichſte Rebenbuhlerin dadurch. immer an 


Kraͤften zunimmt, denn; wenn die Freyſtaaten ſo 
fortſchreiten, ſo wird. ihre Staatskraft binnen. 10 
Jahren die von Großhrittannien uͤberſteigen. S— 
ſchien daher; als wenn die Regierung Die Auswan— 
derung nach Canada befördern, muͤßte, um ein ſtar⸗ 
kes Gegeugewicht, gegen die Freyſtaaten daſelbſt zu 
hilden; aber der Schatzlammer⸗ Kanzler has; ade 
& nt RT, 1\1 3 
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Jahr im. Unterhauſe genuͤgend uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand erklaͤtt, da das dortige Klima ſo ſtrenge iſt 


Aund ſein Anbau fo große Anſtrengungen erfordert, 
auch die: Ankoͤmmlinge von dort haufenweiſe wieder 
nach den paradieſiſchen Theilen am Miſſouri und 


Miſſiſſippi wandern würden. So befindet ſich Enge 
land in der That in einer ſehr kritiſchen Lage, aus 
der fich nirgends ein Ausweg zeigt, und welche die 
bintigften Nevolutionsftürme, einen Kampf der Ars 
men und Reichen, zur Folge haben muß. | 





Befhlüffe des Bundestages 
Ka vom 2often September. Ä 
Die Kayferl, Koͤnigl. Bräfidial:Gerandtfchaft hat 


wvon ihrem Alerhöchftien Hofe den, Befehl erhalten, 


der 2 ——— die folgenden Eröffnungen 
en? Ä “3 

„ Se. Kanferl. Majeſtaͤt glauben den Wunfc der 
ſaͤmmt lichen Bundes: Slieder zugleich mir Ihrem eiges 
nen auszufprechen, indem Sie die Bundes Verſamm⸗ 
lung auffordern, vor ihrer Mertagung ihre ganze 
Hufmerkfamdeit auf die im einem, großen Theil com 
Deutfchland berrfchende unrubige Bewegung 
und Gährüung der Semüther zu richten, die 


AMachen diefer bedenflihen Erfcheinung, die fich feit 


einigeu Jahren von Tag zu Tag vernehmlicher anges 
fündigt‘/ gulegt aber in unverfennbaren Symptomen, 


in Aufruhr predigenden Schriften, in weit verbreis 


.zeten firäflichen Werbindungen, felbft- in einzelnen 


‘ 


Gräueltharen offenbart hat,“ gründlich zu erforfchen, 
und die Mittel, modurc Ordnung und Ruhe Ehr— 


furcht vor den Gefegen, Vertrauen zu den Negieruns 
‚gen, allgemeine Zufriedenheit und der DuaehoHR Ge⸗ 
Juß aller der Güter, die der Deutſchen 


| er d en Nation, unter 
dem Schug eines dauerhaft verbürgten Friedens, aus 
der Hand ihrer Türken u Theil werden follen, für 
Die Zukunft gefichert und befeſtigt werden Eönnen, im 


Kor Die 
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Die Quellen des Uebels, deſſen weiterm Fort 
hritte Schranfen zu fegen, gegenwärtig die heiligfte 
licht der ſaͤmmtlichen Deutfchen Regierungen ift, 
liegen zum Theil zwar in Zettunftänden und Der 
haͤltniſſen, auf. welche Feine Negierung unmittelbar 
amd augenblicklich zu würken vermag; zum Theil aber 
bangen fie mit beftimmten Mängeln, JIrrthuͤmern oder 
Misbräuchen zuſammen, Denen allerdings Durch glich 
‚liches Einverſtaͤndniß und reiflich erwogene gemein: 
ſchaftliche Mapreneln abgeholfen werden Fan. =. 
Unter den Gegenftänden, „die, in dieſer letzten 
Hinfiht, die nächfe und forgfältighe Erwägung vers 
Dienen, zeichnen fih, ganz befonders folgende aus? 
1) die Ungewißheit über den Sinn und die daraus 
entipringenden Mißdeutungen des ızten Artikels dem 
Bundes-Ycte; 2) unrichtige Borfelungen von. dem 
der . Bundes: Verfammlung zuſtehenden De sn 
und nzulänglichkeie der Mittel, modurch dDiefe Ber 
Tugniffe geltend zu machen find; 3). die Gebrechen des 
Schul⸗ und Univerfitätswefeng; 4) der Mißbrauch 
‚der. Preſſe, und insbeſondere der. mit den Zeitung. 
gen, Zeit: und Flugfchriften bisher getriebene Unfug, 
Es if Sr. Wajeſtaͤt angelegentlicher Sun, 
daß die Bundes» Verfammlung fich unverzüglich mie 
Diefen wichtigen. Gegenftänden- beichäftige,. und ‚Die. 


Prafidial:@efandtfchaft if daher angetwiefen, verfchies . 


Dene, fowol auf die angeführten vier Punete, als-auf- 
die Ernennung einer Central: Commißion, deren Bus 


Rimmung.und Gefchäft fi) im Werlaufe diefes Wore 
2rags näher ergeben wird, Bezug habende Entwürfe - 
zu Befchlüffen mitzutheilen. Se. Majeftät halten ſich 


überzeugt, daß die Mitglieder des Bundes in dieſen 
Entwürfen, und den fie - begleitenden Bemerkungen, 


jene Grundfäge der Gerechtigkeit und Mäfigung, die, 
nu 


Alerhöchfdiefelben jederzeit zur oberken Richef 


gedient haben, wieder finden, und daß die Gutgelluns 


ten, aller Deutfchen Länder, weder die reine und 


mohlmollende Abfiht, die Se. Maiekät bey Allere 


oͤchſtihren Vorfchlägen Aausfchließend geleitet | 
Eee ee herzliche und —— 


liche Theilnahme an dem Schickfal. faͤmmtlicher, durch 
den Bundes Verein zu gleichen Vortheilen, gleichen 
Dflihten und gleichen Anſtreugungen berufenen Stans 


I, 


sen verfennen werden, 


f 
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sy, Uni ewißheit über den Sinn des ı3ten Arti⸗ 
kels der Bundes-Acte, und Mißdeutung 


deſſelben. ER A 
Als die Erlauchten Stifter des Den en Bus 


des: in dem: Zeitpunste der politifchen Wiedergeburt 


Deutfchlands ihren Voͤlkern in der Erhaltung oder 
Wiederherfielung kändifher Werfaffungen ein 
Pfand ihrer Liebe und ihres Vertrauens zu geben 
befchloffen, und zu diefem Ende den 1ztem Arrifel der 
Bundes; Yete unterzeichneten, faben fie allerdings 
voraus, daß diefer Artikel nicht in allen Bundess 


Staaten in gleihem Umfange und gleicher Korm . 


würde vollzogen werden können. Die große Verſchie⸗ 
Denheit. der damaligen Lage der Bundes: Staaten, 
von welchen einige ibre alte Landftändifche Werfaffums 
gen ganz oder zum Theil beybehalten, andere die vor 
ber befeffenen gang verloren, wieder andere Dergleis 
chen Berfaffungen nie are, oder fchon in früheren 
Zeiten eingebüßt hatten, mußte nothwendig eine eben 
fo grope Werfchiedenheit in der Behandlung dieſes 
wichtigen Gegenſtaudes herbeyführen, eine Verfchies 
Denheit, die durch die neue Beſtimmung der Territo— 
rial⸗Graͤmen, durch die Vereinigung ungleich eonfltr 
zuirter Länder zir einem Geſammt Staate, durch die 
Verſchmelzung folcher Gebiete, denen Landftändiiche 
Derfaffungen mehr oder weniger fremd waren, mit 


Provinzen, worin fie von Alters her beftanden, nody 


in hoben Grade vermehrt werde mußte. 

In Ruͤckſicht hierauf haben nicht allein die Stif⸗ 
ter des Bundes, fondern auch fpäter, im der erften 
Meriode der Werhandlungen des bereits beſtehenden 


Bundestages, die BundesFürften jederzeit Bedenken 
getragen, bem von vielen Seiten geäußerten, vers 


iedentlich auch am Bundes⸗Tage kant gemordenem 


Wunſch, daB zur Bildung der im ı3ten Artikel ers 
wähnten Landftändifchen. Berfaffungen eine allges - 


meine Norm feftgefegt werden möchte, Gehör zu 


geben; und, wenn ans der Nichterfüllung dieſes 
Wunfches, wie man ſich jetzt freylich nicht mehr ver: 
bergen kann, für Deutſchland mandes Weber 
Enslorungen it, fo wäre es Doch ungerecht, die Mor 


tive, weiche dem bisherigen GStilfchweigen der Bunt. 


| | ige Punet sum 
des Berfammiung Über dieſen wichtigen Pu Grunde 


al 
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Sun lagen Cnämlich die Achtung vor dem, jedem 
umdes ; Staäte gebuhrenden Rechte, feine innern 
Angelegenheiten nach eigener Einficht zu ordnen, 
und Die Beſorgniß, durch ſtreng ausgeiprochene allges 
meine Grundſaͤtze einzelne Bundes: Staaten in mans 
nichfaltige, Verlegenheiten, vielleicht in unauflöstiche 
Schmwieriafeiten zu verwickeln, verfennen zu wollen, 
Mie aber haben die Stifter des Deutſchen Buns 
. Des vorausſehen fönnen- das dem ı3ten Artikel Deus 
tungen, die mit den Elaren Worten deffelben in Wir 
derſpruch fiänden, gegeben, oder Folgerungen daraus > 
gezogen werden ſollten, die nicht. nur-den ızten An 
tikel, fondern den gangen Text der Bundes: Acte in 
allen. feinen Hauptbeſtimmungen aufheben, und die 
Kortdauer des Bundes: Vereins felbi höchſt 
problematifh machen wuͤrden. Nie_ haben fie 
vorausſetzen Fünnen, daß man das nicht. zweydeutige 
Landfändifche Princip, auf deſſen Befefiigung fie 
einen hoben Werth legten, mit rein democrati— 
fhen Srundfäsen und Föömen verwechſeln umd 
auf diefes Mißverſtaͤndniß Anfprüce gründen würde, 
Deren Unvereinbarkeit mit der Eritenz; monarcifcher 
Staaten, die (mit umerheblicher Ausnahme der ig 
Dielen Verein aufgenommenen freyen Städte) die 
. einzigen Beſtandtheile des Bundes ſeyn follen -ents 
weder fofort einleuchten. oder doch in ganz Eurzer 
Zeit offenbar werden mußte. NN, 
«Eben fo wenig fchien die Beſorgniß gegründet, 
daß man irgendwo: in Deutfchland dem Gedanken 
Raum: geben würde, durch Die den .Landftändifchen 
Verfaffungen zu verleihende Korm die weſentlichen 
Rechte und Attribute des Bumdes felbR be 
chraͤnken, oder, wie würklic bereits verfucht wors 
en, unmittelbar angreifen, mithin das: einzige 
Band, wodurch gegenmärtig ein Deutfcher Staat 
mit dem andern, und das gefammte Deutfchland mit 
dem. Europdifchen Staaten; Syflem verfnünft wird, 
auflöfen zu wollen, | FE 
ı „. Sleihwol haben fi alle diefe fchmeren Mißvers 
ſtaͤndniſſe und Jrrthuͤmer in den legtverfloffenen abs 
ren nicht nur entwickelt, ſondern, darch eine unglücke 
liche Verkettung von. Umfänden, der öffentlichen 
Meynung fo ſehr bemäctiger, dag .man.den wahren 
Sinn des 131en Artikels faR gänslich aus be m 
— | es 
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Geſichte verlohren hate Die taͤglich Überhand: 
—— Neigung in unftuchtbaten oder gefahrvollen 
Sheorien,der Einfluß ſelbſt irregefuͤhrter oder 
jedem Volkswahn ſchmeichelnder Schriftſteller, das 
eitier Wettangen; ’ die Berfaſſungen fremder 
gänder, deren heutige volitiſche Geſtalt der "von? 
Seutſchland eben fo unaͤhnlich iſt als ihre vVanze 
ibee Geſchichte der unſtigen, auf Deutſchen Bo⸗ 
ben zu verrflangen; — diefe und vdiele andere mit⸗ 


W amfeit dergeſtalt verrückt daß dadurch die Res’ 
gierungen, ſelbſt in der Erkaͤlͤngl ihrer weſenttichen 


he Wenn der Deutſche Bund nich t exr⸗ 
— * 


- geleiteren „> vor allen aber der; u frechhaltung des 
Aeonarchiſchen Prineips dem D u and nie 
| | "unfrecht? 


angefraft untren werden fu and der Au 
bat —* des Bündes Beneind, Er 


\ 
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zigen Stüge feiner 'Unabhängigfeit und feines Fries 
deus, vollfommen angemeſſenen Auslegung und Ers. 

— des 13ten Artikels der Bundes: Arte zu 
reiten. Ba Pr JJ 
nd fo ſehr auch dahin getrachtet merden muß, 
die Landtändifchen Verfaffungen in allen. den Bun— 
des ⸗Staaten wo,fie nicht bereits ihre feſte Erifteng 
haben. ohne weitern Aufenthalt, ja mit were 
doppelter Thätigkeit ins Werk:zu richten; fe. 
wuͤnſchens wuͤrdig iſt es zugleich, daß, zu Verhuͤtung 
pn ee und zu moͤglichſter Erieichtes 
zung- einer bevorfiehenden endlichen: Uebereinkünft 
über die Vollgiehung des 13ten Artikels ‚dep dei: 
jegt in mehrern Bundes Staaten eingeleiteten, auf 
die Ständifchen- Verfaffungen Bezug. habenden Arbeis 
ten; Eeine Beichlüffe gefaht: werden mögen, die mik- 
den ‚hier; vorläufig ausgefprochenen Anfichten , und 
mie der von der "Bundes s Merfammlung: in: Eurzer- 
Friſt su erwartenden nähern Erläuterung jenes Artis 
Bels) auf irgend: eine. Welfe in Widerffruch fanden. 
| et: (Die Fortfegung folgt.) >. 





Ueber Rußlands wachſende Macht nach 
MNordweſten. Be 
Aus ‘Walsh sketch of the military.and politi- 
„„eal power of Russia. Philadelphia. 1819: 
‚ Indem die Nordanerifaner - immer ihren Blick 
gegen Oſten richten, "haben fie mir Staunen den An— 
wach des Ruſſiſchen Reichs in Europa und Afien ber 
merft, fie haben nichtidaram gedacht, nach Weften zu 
hauen, von woher dieſe gigantifche Macht fich ſchoͤn 
hear Graͤnze wähert: Außer Herren Walfh in feinem) : 
Türstich erfchieneneh Sketch of the military'and po» : 
Iitical power of Rüssia hat noch Fein Amerikaner 


* 


———— 
en DE Befikungen erfirecfen ſich nach ihm von 
Lamtſcharra nach yEondimer: si 9merikn ;» fiechaben im 
MOOS Me 'ein Sort mit: 
onen, feitirgng ben fie ich dort I 2 re 
"ae i 
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Küfe niedergelaſſen, soo) Englifche Meilen weit ie 
Mündung des Columbia überjchritten und eine Colb⸗ 
nie zu Bogada unterm 38° 30' angelegt, nur 3o Engl, 
Meilen von den 30 Beſitzungen in Lalifor⸗ 
nien, von wo aus fie nicht nur mit großem Vortheil 


handeln, fondern auch das ſchöne Clima und dem 


fruchtbaren Boden zum Unterhalt: ihrer nördlichen 
Beſitzungen benutzen. Diefe Niederlaflung auf Amer 


rikaniſchem Boden ift Fein Vorüberaehender Efeerde® 


sigantifchen Anmachies. diefes, Reichs, ſondern das 
Syftem aller gzroßen Beherrſcher von Rußland. Peter 


. der Große: beganıı es, Eatharina IL. folgte ihm darin 


und Alexander verfolat den Plan. : Unter drey Ner 
gierungen ward die Herrfchaft über Nordaſien bez 
fefigt, Die Behrings Straße papier und in Nordame— 


xika fefter Fuß gefaßt. Eine Landſtraße ik von St, 


Metersburg nad Kamtſchatka gebahnt,. und Ruſſiſche 
Schiffe mir Amerikaniichem Pelzwerk fegein sährlich 
von der Nordweſtkuͤſte Amerikas um das Eap der 
guten Hoffnung: 30,000 Engliiche Meilen weit und 
Landen ihre reiſchen Ladungen im Finnifchen Meerbu⸗ 
fen. Während das Vublicum ſich mit dem Plan der 


Abtretung einiger Mittellaͤndiſchen Inſeln beichäfs 


tigt, bat ſich Wlerander ein feiner Größe wuͤr⸗ 
Diges Ziel worgefent — nemlich die Acauifition des 
Solfs und der Halbinſel von Californien und der 
—— Beſitzungen und Auſpruͤche in Nordweſt⸗ 

merita. — SE * 





Verfaſſungs⸗Urkunde fuͤr das Koͤnigreich 


Wuͤrtemberg. 
Wilhelm, von Gottes Gnaden Kö— 


nig von Wuͤrtemberg, Thun kund und zu wiſſen 


für uns und Unfere Nachfolger in der Regierung: 
Unferes in Gott ruhenden Herrn Vaters: Mar 
jeftät und Gnaden haben fchon im Zahre 1815 auf 


Die @rrichtungl einer Staats: Grund Berfaffunn für | 


das geſammte Königreich Würtemberg 'ernflichen Ber 


Dacht igenommen, und zu dieſem Ende mit den zu— 
einer Staͤnde⸗ Verſammlung einberufenen a 


— 
= 


!-. 


42 XXVM. Wurtemberg. 


Örafenn Edell eut en, Geiſtlichen beyder Haupt Con⸗ 
feſſionen und den: won einigen Städten, auch ſaͤmmt⸗ 
üchen Dberamıs Bezirken gewaͤhlten Abgeordneten 
Unterhandlangen eroͤffnen laſſen, welche unter Unſe— 
rer Regierung: bissim das Jahr 1317 forgeſetzt wurden 
Wiewohl damals der gewuͤnſchte Zweck nicht sw 
erreichen geweſen ‚fo haben Wir denſelhen dennoch 
unverruͤckt im Auge behalten, und um ein estheils der 
Un s, alis einem Gliede des Deutſchen Bundes, Dbr 
liegenden Verbindlichkeit zu Erfüllung des XIII. At⸗ 
tifeld dor Bundes Acte, anderntheils den Munfchen 
und Bitten Unſerer getreuen Unterthanen um-ends 
liche Begruͤndung des Öffentlichen Rechts Zuſtandes, 
ubereinſtimmend mit Unſerer eigeren Ueberzeugung, 
he eine neue Staͤnde Verſammlung auf 
en rzten Julius ‚gegenwärtigen Jahres: in Unſere 
Refidenz: Stadt. Ludwiasbürg berufen. +» +..." 
Nachdem nun über den Entwurf einer den fruͤ—⸗ 
heren vertrags und gefegmäfigen Rechten und Sreys 
heiten: Unſeres alten: Stammlandes, fü wie der 
damit; vereinigten neuen: Landestheile, zugteich aber 
auch den gegenwärtigen Merbälrniffen. moͤglichſt ans 
gemeffenen, Grund, Verfaffung Die ‚von. der Srander 
Derfammiung hiezu befonders gewählten. Mitglieder 
ſich mit. den von Und ernannten. Commiſſarien vors 
käufig .beredet.baben, und: die. hieruber erfintteten Ber 
richte. einerfeitd von. Uns in Unfertem Geheimen 
Mathe, andererfeits von der vollen Stände-Verfamms 
lung volftändig und forgfältig. geprüft und erwogen, - 
fodann "die geſammten Wuͤnſche Unterer gerrenen 
Strände Uns. vorgelegt. worden find: fo if endlich 
durch höcfte: Entfehliefung und allerunterthänigfte 
Gegen⸗Erklaͤrung eine vollkommene besderfeitige Wers 
einigung über folgende Puncte zu Stande gekommen: 
8 Cap. Von dem Königreiches : - 
2.6: 2 Saͤmmtliche Beſtandtheile des Königreich® 
find «und bleiben: zu einem ungertrennlichen Ganzen 
und zur: Theilnahme an Einer und derfeiben Verfafs 
fung vereinigt. 6. 2. Würde im der Folgezeit das 
Königreich einen neuen Landes: Zuwachs. dürch Kauf; 
Tauſch, oder: auf andere Weife erhalten, fo wird 
derfelbe in die Gemeinfchaft der. Verfaſſung Des 
—— ‚aufgenommen. Als Landes Zuwachs iſt it 
Ri) _ anzu—⸗ 


| XXV. Wurtemberg. 945 
anuſehen, was der König. nicht: blos Hi 
% 


fon,.fondern durch Anmendung der Staatskr 
oder mit der ausdrücklichen, Beftimmungz daß € 


einem Beftandtheik des . Königreichs ausmachen: fo 
erwirbt, .Solte ein uvabwendbarer Jrorbfall die A 
tretung eines Landestheiles unvermeidlich maden,. fo 
iſt wenigſtens dafür zu —— ten. Eingeſeſſenen 
Des getrennten. Landestheiles eine hinlöngliche Zeit 
friſt igeftattet wird. um ſich andermärts — 
teihe mit ihrem Eigenthum.niederlaffen zu önnen 
ohne im Veraͤußerungen ihrer Liegenſchaften übereilt, 
oder durch eine auf das mit zunehmende Vermögen 
gelegte Abgabe, oder ſonſt auf andere Weife beſaͤſtigt 
zu werden. 53 Das ‚Königreich. Wirremberg ik 
ein Theil des Deutſchen Bundes ; ‚daher haben alle 
organjichen: Beſchluͤſſe der Bundes , Verfammlung, 
welche ‚die. verfafjungsmäßigen Werbäluniffe Deurich, 
lands, oder die allgemeinen. Verhaͤltniſſe Deuticher 
Staatsbürger betreffen, nachdem fir.von dem, Könige 
Verfündet find, auch für. Mürtemberg. verbindende 
Kraft. Sedo. tritt in Anfehung der Mittel zu ‚Er; 
fuͤllung der. biedurch begründeten Berbindlichkeiten 
die verfafiungsmäßige Mitwirfung. der Stände .ein. 


| AL Cop. Von: dem, Könige, ber Thronfolge 


| und der Neichsverwefungs 
64 ‚Der Koͤnig iſt das. Haupt, des ‚Staates 
‚vereinigt. in fich alle. Rechte der Staats, Gemalt. unt 
‚abe fie. unter. ven Durch „die Verfaſſung feſtgeſetzten 
Beitimmungen aus. Seine Perſon ift.heilig und un— 
serleglid.. $. s.. Der König: bekennt ſich zu einer 
der hriftlichen Kirchen; $. 6. Der Sitz der Regie⸗ 
‚rung. Fann ın feinem: Falle außerhalb des Königreich 
verlegt werden. :.$. 7...Das Recht ‚der Thronfolge 
gebBbrt dem Mannsftamme des Königlichen Hauſes; 
Die Ordnung .derfelben ‚wird durch die Lineals Erb; 
folge nach dem Erfgebustsrechte beſtimmt,  Erkifcht 
der Mannsſtamm, ſo gebt. Die, Thronfolge Alf, die 
weibliche Linie, ohne „Unterfchied des Geſchlechts, 
- über, und. zwar fo, Daß bie Naͤhe der Verwandtfchaft 
mit.dem zuleßt tenierenden Koͤgiae, und bey gleichem 
Bermwandtichaftsgrade Das natürliche Alter ben. Bars 
ug’ nieht. Iedocp tritt bey, der Desrendens, Dale 


*— 
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dann renterenden Königlichen Hauſes das Vorrecht 
des Mannsftammes wieder ein. 6. 8. Die Faͤhigkeit 
in: Thronfolge ſetzt rechtmaͤßige Geburt, aus. einer 
ebenbürtigen, mit Bewilligung des Königs gerhloffer 
en Ehe voraus. $. 9. Die Woljährigfeit des Kö— 
nigs tritt mit zuruͤckgelegtem actzehnten Jahre ein 
$, 10, Der Huldigungs⸗Eid wird dem Thronfolger 
er dann abgelegt, menn Er in einer den Ständen. 
des Königreichs auszuſtellenden feyerlichen Urkunde 
. die ungerbrüchliche Feſthaltung der Pe A 
bey Seinem Königlichen Worte zugefichert bat. $. 11. - 
Iſt der König minderjährig, oder aus einer anderm 
Urfache an der eigenen Ausübung der. Regierung: vers‘ 
hindert, fo tritt die Reichs: Wermwefung ein. .$. 7, 
In beyden Faͤlen wird die Reichs-Verweſung vom. 
dem der Erbfolge nach nächften Agnaten geführk 
. Sollte Fein dazu fühiger Agnat vorhanden feyn, "fo 
fällt die Regentfchaft an die Mutter, und nach Diefer - 
an die Großmutter des Königs von väterlicher Seite, 


8.13. Sollte fih bey einem zunächft mach dem res. 


gierenden Könige zur Erbfolge befiimmten Familien— 
gliede eine ſolche Geiftes: oder Fürperliche Beſchaffen 
heit zeigen, welche demfelben die eigene Verwaltung 
Des Reichs unmöglich machen würde,” fo ift noch une" 
zer der Negierung des Königs durch ein fürmliches 
Staats-⸗Geſetz uber den -Eunftigen Eintritt der geſetz⸗ 
mäßigen Reichsverweſung zu enticheiden, Würde ber ' 
König während feiner Regierung oder bey dem Anz - 
falle _der. Thronfolge dur ein folches Hinderniß von 
der eigenen Verwaltung des Reichs abgehalten ſeyn, 
ohne daß fchon früher die oben befiimmte a 
getroffen wäre, .fo ſoll laͤngſtens binnen Jahresfriſt 
in einer von dem Geheimen Rathe zu veranlaffenden 
Verſammlung fümmtlicher im Köninreich anweſenden 
soljährigen, wicht mehr- unter väterlicher Gewalt 
flebenden Prinzen des Königlichen Haufes, mit Aus 
ſchluß des zunaͤchſt zur Negentfchaft berufenen Agnaz- 
ten, auf vorgängiges Gutachten des Geheimen Raths, 
Durch einem, nach abſoluter Stimmen: Mehrheit, zu 
faffenden Beſchluß, mit Zuſtimmung der Stände, über. 
den Eintritt der geſetzmaͤßigen Regentſchaft entfchier " 
den werden. $. x4. Der Reichsverweſer hat eben fo, _ 
wie der König, den Ständen die Beobachtung der 
Landes Derfaffung fepertich zuzuſichern. S. * as 
Mac, ei [3 
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Feichsverweſer übt die Staats⸗Gewalt in Dem um 
fange, . wie fie dem Könige zuftehe, im Yiamen J 
Könige verfaffungsmäßig: aus; Daher ſeht auch der 
Geheime Rath zum Reichsverwefer in demfelben Ders 
haltniſſe, wie zu dem regierenden Könige, € kann 
aber der Reichsverweſer keine Standes, Erböh gen 
vornehmen, keine neuen Ritter Orden und Hof Aem⸗ 
zer errichten, und Fein Mitglied des Geheimen Raths 
anders, als in Folge eines gerichtlich en rkenntniſſes, 
entlaffen. Iar während. einer Neichsverwejung vers 
abſchiedete -Abänderung: eines —— — | 
gilt nur.auf Die Dauer der Negentfchaft, . Auch füns 
wen die dem Reiche heimgefallenen Lehen während 
Der Regentfchaft nicht wieder verliehen merden, $ 
16. Sn Ermangelung einer von dem Könige getroffes 
nen. und dem Geheimen ache ‚befannt „gemacht 
Anordnung gebührt ‚die Erziehung des minderjähr D 
gen Königs der Mutter, und wenn Diefe nicht mehr 
ebt, der Großmutter. von väterlicher Geite; jedoch 
Zann die Ernennung der Ersieher und Lehrer und 
bie Seffeßung des Erziehungsplanes nur unter rg 
fprane mit dem VBormundfchaftsrathe- geichehen, weis 
eu ns den Mitgliedern des Geheimen. Rathes, 
anter dem Borfige des Reichsverweſers bildet, fo, 
Daß Letzterer bey den deshalb zu faffenden Befchlüfen 
eine mitzuäblende, und im Faile einer Stimmenz 
leichheit eine entfcheidende Stimme hat, Ben einer 
Derfhiedenheit der Anfichten hat der Wormundichafts- 
Rath, die Enticheidungs auch liegt Diefem nach. dem 
Ableben der Mutter und der Großmutter die Sorge | 
für die Erziehung des minderjährigen Könige allein 
2b... $. 17. , Die Reichöverwefung hoͤrt auf, fo bald 
der König das Alter der. Boljährigkeit erreicht. hat, 
oder fonf das bisherige Hinderniß feiner Selbſt⸗Re⸗ 
ierung gehoben iſt. 8. 18. Die BVerhaͤltniſſe der 
des Königlichen Hauſes zum Könige,, 8 
Dberhaupt ‚der Samilte, amd unter: ſich werden, in 
einem eigenen Haus⸗Geſetze beſtimmt.. 


Cap. 1, Von den allgemeinen Rechtsverhälts 
niſſen der. Staatsbürger." — —— 
8.19 Das Staatsburgertecht wird theild Durch 
| Geburt, wenn be selic Gebornen der Water ne 


4 


— 
3 


\ 
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he wirdhelichen die Motter das Staatsbuͤrg ert 


at, theits dutch Aufnahme erworben. Leitere ſetz 
drane Das der Auffunehmende vom einer beftimmten 
Gemeinde: die vorläufige’ Zuſicherung des —— 
oder Beyhſitz Rechtes erhalten habe Außerdem erfolgt 
durch die Anſtellang in’ dem — die —9 
DIN era Staatsbürgerrecht,, jedo nur auf die 
Daner der Dienfizeit. "$. 20. Der Huldigunge Eid 
von jeden: debornen Würremberger nach zuruͤckge⸗ 
feätem'röten Jahre, ünd non jedem neu Yufgemont 
meneit bey: der’ Aufnahme abzulegen. '$. "ar. Alle 
Kürtemderger haben gleiche fHaatsbütgerliche Rechte, 
ind eben fo find fie zu gleichen fantebürgerlichen 
. Dichten und gleicher Theilnahme am‘ den Staats 
. Lafen verbunden; fo weit nicht die Verfaſſung eine 
usdruͤckſiche Ausnahme enthält; auch haben fie gleiz 
nen verfaffüngsmäßigen Gehorſam zw leiſten. 22. 
ein Staats bürger kann wegen feiner Geburt von 
gend einem Gtastsamte ausgeſchloſſen werden. 
$. 23. Die Verpflichtung zut Bertheidigufig des Va⸗ 
terlandes und die Verbindlichkeit zum Waffendienſte 
HE allgemein; es finden in letzterer Hinſicht keine 
andere, als die durch die Bundesacte und die deſtehen 
Dei Geſetze begründeren Ausnahmen Gtatf Uebet 
das Recht "Waffen zu tragen, wird ein Geſetz Die 
nähere Beſtimmung geben. °$. 24. Der Staat fichert 
jederh Bürger Srerheit der Perfon, Gewiſſens und 
Derefreiheit, Freiheit des Eigenthums und Auswanz 
derungs Freiheit. $. 25. Die Leibeigenſchaft bleibt 
y immer aufgehoben? "$. 36. Niemand. darf feinent 
Dudeneliben Kıchter entjogen, und anders, als’ in den 
durch das Gefeh beffintmten Fällen und’ in-Den.gefeh 
‚kichen: Formen verhaftet und beſtraft no länger al 
Einmal 24. Stunden über die iiriache feiner Berhafs 
ug in Ungerighert geiäffen werden, S. 27. Jeden 
ne iterlchieb: ver Keliston, genießt im Königreiche 
nñgeſtoͤrte — vollen Genuß 
finatsbürgerlichen Rechte Wenähren Die drey Chrifk 
— Glaubens Bekenntniſſe Andere Chriſtliche und 
nicht — Siaubensgenoffen koͤnnen zum Theil⸗ 
nahme an den buͤrgerlichen Rechten nur in dem Ver—⸗ 
häleni e zugelaffen werden, als fie durch die Grunds 
Asien ver Religron an der Erfüllung per zbüßästtihen 
Fthrennsche gehindert werden. S. 28, Die Er 
% e 
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heit der Preſſe und des Buchhandels findet in ihrem 


vollen Umfange Statt, 8* unter Beobachtung der 
gegen den Rißbrauch beſtehenden oder f nftig zu 
‚erlaffenden Gefetze. Fa29 Jeder hat das Recht, ſei⸗ 
nen; Stand und fein Gewerbe nach eigener Neigung 
zu mählen,iund fich dazu im ms und Auslande auf; 


4ubilden, mithin auch maswärtige Bildungs;Anfialten 


in. Gemäßbeit ver gefeglichen Vorſchriften zu beſuchen. 
$:-30,' Niemand Bann gezwungen werden, fein Eigen⸗ 
tbum und andere Mechte für allgemeine Staats; oder 
Eorporationd: Zwede abzutreten, als nachdem der 
Geheime Rath über die Nothwendigkeit entſchieden 
bat, und gegen vorgängige volle Entfhädigung. Ents 
Heht: aber ein Streit. üben die. Summe der Entfchäs 


Digung;»und der Eigenthuͤmer mil fich bey der Ent: 


ſcheidung der: Verwaltungs Behörde nicht beruhigen; 
fo. it die, Sache im ordentlichen Nechröwene zu erles 
Digen, einſtweilen aber die: don jener Stelle feſtgeſetzte 
Summe’ ohne "Verzug ausınbesahien. .$. 31.2 Ausr 
ſchließ liche Handels; und Gewerbs Privilegien koͤnnen 
nur zu Folge eines Geſetzes, oder mit beſonderer fuͤr 
den einzelnen: Fall guͤltiger Beyſtimmung der ‚Stände 
ertheilt. werden. : Dem Ermeflen der Regierung bleibe 
überlaffen, nügliche Erfindungen durch Patente zu 
Deren ansichließlichen: Benügung bis auf die: Dauer 
von zehn Fahren zu belohnen. » S. 32. Jedem Staatg⸗ 
bürger fteht frey, aus dem’ Königreiche, ohne Bezahs 
fung einer Nachſteuer, auszuwandern, fobald er dem 
ihm worgefegten. Beamten von feinem Vorſatze die 
Anzeige gemacht, feine Schulden und andere Oblie— 
genheiten berichtigt, und hinreichende Verſicherung 
Asgeſteüüt hat, daß er: innerhalb Jahresfriſt gegen 
König und Vaterland nicht dienen, und eben fo lause 
An Hinficht" auf die wor feinem Wegzuge erwachfenen 
Anfprüche vor den Gerichten des Königreichs Recht 


geben:smwolles - $. 33. Durch den: Wegzug verliert der- 


Aus wandernde fein Staatsbuͤrgerrecht fuͤr ſich und 
eine mit Ihm wegziehenden Kinder, Das Vermoͤgen 
vienigen Kinder, welche nicht mit den Elterm aus— 
wandern; wird: im Lande zu ruͤckbehalten. F.34 Wer 
—— ihm zugeſtandenen Vorbehalt des Staats⸗ 
daͤrgerrechtes in. auswaͤrtige Staatsdierſte tritt, wird 


deſſelben verlufig: 170" Die Fortſetzung folgt.) 
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ruͤckkehrt, um gerichtlich ‚die Gültigkeit. derjenigen 
Wechſel zu bezeugen, welche der verfiorbene Heros 
son Braunichweis zu ihren Gunften ; unterfährieh 
hatte. — Das gelbe Fieber welches foredauernd im 
Spanien immer weiter. um ſich greift, ſcheint felbft am | 
Madrid Beforgniffe zu erregen. Zu Madrid mare. 
‚ale Shore, mit Ausnahme zweyer,:gefchloffen, Die 
son Bürgern bewacht wurden, um Diejenigen, we 
aus dem füdlihen Spanien dahin kommen, den 
gang zu verfperren.. Im die Verbreitung des gel 
Fiebers nach Frankreich su verhindern, war Dafe 
eine firenge QDuarantaine von 40 Tagen Verordnef 
worden. — Den zten Oetober fand zu Irun die feiene 
liche Uebergabe der Königin von Spanien Dusch “Dam 
Commiffair des Königs von Sachen, Baron swon 
ieſe, an den Spanifchen. Eommiflair , Grafens 
rrejon, Statt. — Den sten Detober ſtarbiju Mi 
der refignirte König Earl: Emanuel: IV, : von Sasdir 
nien im 6sſten Jahre ſeines Altersrßz 
‚Hamburg, den ⸗29ſten Detober x818. 
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Die Orientaliſche ya und dab süße Fieber 
in und. außer Europa. Verheerungen 
des letzteren in“ Spanien und ‚große Ges 
fahr der. Verbreitung deſſelben in andere 
Europaͤiſche Sünder, | 


er wiederholte Ausbruch der Peſt ber ‚einer 
peftartigen Contagion in Europa verdient 


in einem ‚hohen Grade die Aufruerkfamkeit. der Mes 


gierungen, und aller derjenigen, Die fih um das Wohl: 
der Menfchheit Betümmern. Von der Drientalifchen oder 


Occdentaliſchen Peſt erariffen, für Heftartig angeſteckt, 


find von der AuarantaineDirection in Copenhagen in 


unſerm Welttheile Cadix, Sevilla, Konftantis: 


nopel, Narenta in Dalmatien und die Inſel Cor⸗ 
fu, und außer Europa Algier, Tunis, Marokko, 


Omyrna md Alexandrien erklaͤrtt. Bedenke 
Ucher noch als die Orientaliſche Peſt, die in der 2er: 


vante faſt permanent iſt, iſt Die wiederholte Erſchei⸗ 
nung der Contagion in Spanien, über deren Chas. 
racter anfangs gefteitten wurde, die indeß das ſoget 

Polls. Zonen. November 1829, 61 nannte 
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nannte gelbe, Fieber zu ſeyn ſcheint. Daß das. 
nördliche Clima fein Schuß gegen: daſſelbe ift, bat 
ſchon das Schleswig‘ Holfteinifhe Sanitäts: Kollegium 
in Kiel vor, mehreren. Jahren bewiefen, indem es 
bemerkte, daß dies Fieber in Newyork, melches, obs 
gleich füdlicher liegend wie das nördliche Deutfchland, 
dennoch ‚der großen Amerikanischen Seen und. Wälder 
wegen das Elima von Morddentfchland hat, bösartiger 
geweſen ift, ais in feiner eigentlichen Heimoth, den 
füdlichen Himmelsftrihen. Und hat nicht auch die 
Drientalifche Peſt, die ein eben fo warmes Geburts 
land wie ·d i ifhe, ‚ihren Weg Bis an die - 
äußerfien Erifizen Norwegens gefunden und diefes 
Land dergeflalt verwuͤſtet, daß ed noch Strecken Lans 
—— die ſeit dem ſchwarzen Tode verwuͤſtet 

egen! | u 
Wie, das gelbe Fieberaerft entftanden, liegt 
im Dunkeln. Während viele ' Aerzte behaupten, 
daß es aus. Siam. nah Weflindien gebracht 
fey, ftellt der Nordamerifanifche Arzt Webſter in 
feinem merkwürdigen und in Deutfchland ſeltenen 
Werke: A; brief‘history of epidemic and pesti-" 
lential diseases,: London 1800, den paradoren 
Satz auf, daß die Pet und das ‘gelbe Fieber nie 
importirt würden, fondern fich durch einen peftilenzias 
liſchen Zuftand der Luft erzeugten. Es ift nach Webs 
fier ausgemacht, daß das wahre gelbe Fieber fchon 
in den Engliſchen Niederlaffungen in. Weſtindien feit 
ihrem erften Anfange bekannt gemwefen iſt. Cromwells 
Macht wurde dadurch zuſammengeſchmolzen, als er 
zuerft im. Jahre 1655 Jamaika eroberte. In Cars 
thagena, in Südafrika wurde es zuerft 1729 bemerkt, 
in melchem Jahre es in der. Flotte von Don Domingo 
Zuftinigni eine ſchreckliche Verwuͤſtung anrichtete.. 
Im ganzen genommen ſoll fi) nach Webfter, die 
Quantitaͤt der Krankheiten: in Amerika feit 2 
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halben Jahrhunderte nicht vermehrt haben „und. das 
gelbe; Fieber dafeldft vormals eben fo boͤsartig und 
häufig gemefen feyn, als in unferm Zeitalter, - - 

Worzuͤglich bemerkte man. diefe Geiſſel feit dem 
- Sabre 1798, da die erſte Nachricht von dem gelben 
Sieber nad) Deutſchland kam. 8 beichräntte ſich bis: 


.- 2793. nur auf tropische Gegenden; ‚allein: in der 


* Mitte jenes Jahres ergriff es, wahrſcheinlich durch 
Weſtindiſche Schiffe dahin gebracht, Philadelphia, 
wo es in drittehalb. Monaten gegen 4000 Menfchen: 
wegraffte. Fuͤrchterlich würhete das. gelbe ce im 
Jahr 1798 in dem Nordamerikaniſchen Freyſtaate. 
In Europa brach dieſe Contagion zuerſt im: Jahr 
1800 aus. Ein in Cadix angekommenes Kauffahr⸗ 
teiſchiff, auf welchen bereits drey Menſchen während 
der Heberfahrt am. gelben Fieber geſtorben waren, vers: 
breitete dieſe peflartige Krankheit ‚in der; Nähe von 
Cadix. Won da. ward fie nach Cadix und: in ganz. 
. Andalufien fortgepflanzt. - ‚Alles: was flüchten konnte, 


floh auf das Land, und eben dadurch ward die. Seuche: 


in einem Umkreiſe von 30 Meilen auf das ſchnellſte 
verbreitet. Vom , ııten Auguft Bis zum.ıfen Pos 
vember 1800 flarben in Cadix von 68,906 Menſchen 
26,000, in Isle de. Leon: von 32,000; 8000, in 
Puerto Neal von 10,600, 3000, in Chiclena von: 
20;009,.3000, in Puerto Santa Maria vpn 25,009, 
- 6000, in St. Lucar von 18,000, 4000, in Reta 
von 6000, 1500, in Xerez von. 30,000, .8009;. 
in Sevilla von 80,000, 80,000, in allem über 
83,000, Menfchen. Auf das neue ward das füdliche 
Spanien in der letzten Hälfte des Sjahrs 1804 der 
Schauplatz der Werwüftungen diefer Dccidensalifchen 
Pet, die diesmal in Mallaga zuerft ausbrach— 
„Xon den- 100,000 Einwohnern, die. diefe Stadt das 
mals hatte, waren im December 1804, 30000 Opfer 
bes Todes geworden, und die Hlüchtenden trugen‘ das 
61 * Uebel 
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uebel nach uni als so Städten, Sieden und Dr 


fern und vergifteten Cadix, Gibraltar, "Alicante, Cars 
thagena, Eordova und andere bedeutende Derter. 
Daß große Strenge und Sorgfalt den Forts 


ſchritten einer ſolchen Contägion Einhalt thun kann, 


beweiſet das merkwuͤrdige Beyſpiel von Noja. Dieſe 
kleine Neapolitaniſche Stadt ward im Sommer 1816 
durch eine Quantitaͤt Wolle, welche aus einem Tuͤr— 
kiſchen Hafen kam, mit der: Peft angeſteckt. Sos 


gleich hob die: Neapolitanifche Regierung alle Vers 
Bindung. zwiichen Noja und andern Städten und‘ . 


Dörfern des Königreichs Neapel auf. : Ein dreyfacher 
Cordon umgab Noja, und Militair⸗Commiſſionen vers 


haͤngten ſogleich die Tobesſtrafe wider jeden, der dieſe 


Kette brach. Der. große Erfolg zeigte ſich und bes 
währte die Weisheit der. getröffenen Anftalten. Die 


Peſt blieb in Noja eingeſchloſſen, wo fie ihr Ziel: 
fand, nachdem dieſe ungluͤckliche Stadt beynahe ganz 
ausgeſtorben war. Ein nur eine Viertelmeile von 
Noja entferntes Dorf blieb bey ſolcher Vorſicht von 


aller Anſteckung verſchont. 


Aatte die Spaniſche Regierung dieſelbe Energie 
und Thaͤtigkeit bewieſen, wie viel Unglück hätte fie - 


ihrer Nation erſpart, denn die Krankheit brach dies 


Jahre im Anfang Auguſts auf. einer In ſel, Isle 


St. Leon, Aus, die zwey Meilen von dem volk⸗ 


reichen Cadix belegen iſt, und daher um fo leichter: 
mit einem Cordon umgeben werden fonnte. Jar | 


portirt ward: dies Uebel wie immer; die Peft ers 


zeugt fih in unferm Welttheile nicht von ſelbſt. Erſt 


Hieß es, daß ein Marokkaniſches Fahrzeug: bey Cadix 
geſtrandet und daher die Drientalifhe Peſt nah 


Spanien verpflanze ſey. Nachher erkannte man das‘ 


omito negro, das ſchwarze Erbrechen, wie das 
gelbe Fieber: nach feinem Symptom in Spanien: ges 
Hanne wird, und erfuhr, daB das am 2 Sulius 


ange 


1. Peſt. 955 


angekommene Kriegsſchiff Aſia die Krankheit aus der 
Havannah mitgebracht habe. Die große Ungeduld, 
womit man das baare Geld, die Cochenille und einige 
andere koſtbare Producte ausſchiffte, um jenes ſogleich 
nach der Hauptſtadt zu ſenden, und dieſe nach einigen 
Haͤfen des Mittellaͤndiſchen Meeres abgehen zu laſſen, 
verurſachte dies Elend, wie. es auch 1800 und 1804 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden war. Mehrere Pris 
vatbriefe meldeten ſpaͤter noch, daß man uͤber den 
‚Character dieſer furchtbaren Krankheit noch nicht 
gaũz einig ſey, und fie doch für die aus Tanger nach 
Spanien verpflanzte Peſt halte. Sey nun dieſe 
Seuche das Weſtindiſche gelbe Fieber oder die Driens 
‚salifche Peſt, ſo iſt fie, wie in einem geiſtvoll redi⸗ 
‚Hirten Blatte bemerkt: wird, Feine Epidemie, 
-fondern eine Contagion, deren weiterer Verbreitung 
duch die firensfien Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt 
. werden kann. . Wäre fie eine Epidemie, fo hätte fie 
‚ihren Grund in der Befchaffenheit der Atmofphäre, 
und ein: jeder- in derfelben lebende Menſch, der - je 
diefe Luft einzuathmen genöthige ift, wäre auch der 
Anſteckung unterworfen, infofern er die Empfänglichs 
Leit für die Aufnahme des: KrankHeitsftoffes in fich 
haͤtte. Sie ift aber beweislich von außen Hereinges 
Kracht und duch Gift enthaltende Koͤrper oder Sachen 
mitgetheilt. worden, und theilt fih nunmehr auch 
‚durch mittelbare oder ‚unmittelbare Berührung von 
Körper auf Körper wieder mit. Sie kann :alfo auf 
‚einen beftimmiten Raum eingefperrt werden, und felbft 
‚die: an-dem angefteckten Ort Lebenden koͤnnen fih. vor 
der Anſteckung verwahren, wenn fie es möglich zu 
‚machen. vermögen, alle Berührung mit angeſteckten 
Sachen oder Menſchen zu vermeiden. Wäre die 
Seuche in der Befchaffenheit der Atmofphäre bedingt, 
‘fo würde die Gefahr der Anſteckung ſich fo weit. ers 
ſtrecken, als dieſer södtliche atmoſphaͤriſche a 
ae er ze 
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reicht, und es waͤre ein eben ſo vergebliches als laͤcher⸗ 
liches Beſtreben, der Verbreitung deſſelben andere 
Maßregeln entgegenſetzen zu wollen, ale ſolche, wos 
durch dieſer Zuſtand vermindert werden koͤnnte, wenn 
es anders dergleichen giebt. Durch Cordons, Sper⸗ 
‚ren, Auarantaine-⸗Anſtalten ließe ſich dieſer Zweck 
nicht erreichen, und Handel und Gewerbe wuͤrden 
durch ſie nur unnoͤthiger Weiſe geſtoͤrt werden, mit 
fo großer Gewißheit fie auch das Umſichgreifen 
von Kontagionen — ald Welt und gelbes Fieber — 
verhindern, wenn fie mit Strenge ausgeführt werden, 
Mit Rechr erinnert der Doctor Niemann in Altona, 
daß man die obrigkeitlichen Behörden auf diefen wichtigen 
Unterfihied nicht oft genug aufmerkfam machen: könne. 
wWie es immer bey ſolchen :Eontagionen geht, war 
auch die auf der Inſel Leon und in Cadix ausges 
brochene Anfangs verheimlicht, und noch in Brie⸗ 
fen vom Ziſten Auguft verfichert, daß in diefer Stadt 
vollfommene Sefundheit herrſche, wenn gleich) einige 
Perſonen an bösartigen Fiebern geftorben - wären. 
Diele nahmen jedoch Hald fo überhand, daß so Mens 
fhen an Einem Tage daran farben. Nun verkuͤn⸗ 
digte felhft die Zeitung von Madrid, daß das gelbe - 
Sieber in Cadix ausgebrochen. fey, num erließ der 
Geſundheitsrath dafelbft eine Proclamation, die Maßs 
regeln wider das Umfichgreifen der Seuche vorfchrieb, 
nun "ward in der Mitte des Septembers die Komı 
munication zwiſchen der Stadt und der Bay, fo wie 
mit Puerto Santa Maria und den umliegenden Ges 
genden geſperrt. Das offenbar über Spanien mals 
tende ungünftige Verhaͤngniß wollte, daß fih grade - 
in diefer Seit auf der Sinfel St. Leon und in Cadix 
eine Spanifche Armee befand, die zur Einfchifs 
fung nah Suͤdamerika und: zur Wiederuntermerfung 
der Kolonien beftimmt war. Nachdem dem General 
Odonnel Grafen von Abisbal der Oberbefehl ur 
e Ä dieſe 
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dieſe Expedition. wieder genommen- War, wurde er 

von Ferdinand IV. dem General Ealleja, Grafen von 
Calderon übertragen. Diefer zog nach dem erklärten 
Ausbruch des gelben: Fiebers mit den Truppen aus 
Cadix, wo er-nur ein Bataillon zuruͤckließ, um mit 
Dem Stadtmilitair den nöthigen Dienft zu ‚verrichten, 
Unter den Truppen wuͤthele aber fchon die Krankheit. 
Die beyden Negimenter von Valencia und von der 
Krone, welche ſich auf ‚dee Inſel Leon befanden, 
waren beynahe ganz vom gelben Fieber weggerafft, 
- fo’ daß vom erfteren Regimente nur noch To Mann 
lebten. Die Beftimmung dieſer Erpeditions s Armee, 
deren Zweck vereitelt iſt und die man nun. lieber ‚in 
dem angeftecften Dtte hätte laſſen follen, ward jeßt 
die ‚Errichtung eines Cordons. Allein die Soldas 
ten, die ihn Bilden follten, loͤſeten ihn ſelbſt im 
paniſchen Schrecken auf. Eine allgemeine Dejers 
tion: riß unter den Truppen der’ Eppeditiong Armee 
ein, die fich zerſtreuten und die Sorge vor der weis 
teren Verbreitung ‚der Seuche - fehr vergrößerten. 
Star verficherte inan in Madrid, daß nur wenige 
Leute deſertirt waͤren, die Armee von. Cadir keines— 
weges aufgeloͤſet ſey, und die zu der Expedition mit 
ungeheurem Koſtenaufwand angefchafften Militair⸗ und 
“andere Effecten nicht verbrannt wären. Allein andere 
"Nachrichten lauteten dahin, daß die’ Zahl der Defers 
teurs von-der Expeditions Armee auf 6000 fleige, 
die nun den Keim der ſchrecklichen Seuche mit. ih 

herum trugen ımd in ganz Spanien verpflanzten. 
So geſchah durch Inſubordination, mad iman- vers 
“meiden wollte, indem man in Madrid den fhon ges 
faßten Entſchluß, die Truppen, welche diefe Landungss 
"Armee: bilden follten, im das innere zurückzuziehen 
aufgab, um der Gefahr der MWerbreitung des An⸗ 
ſteckungsſtoffes im aͤbrigen Spanien vorzubeugen. 
Bey ſo vieler Sorglöfigkeit und — Ads 
! : . — ange, 
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fange, und nachheriger beſinnungsloſer Furcht. vers 
dient ein fihöner Zug der Ergebung und des relis 
gioͤſen Muths in der Geſchichte befonders erwähnt 
zu werden. Der Biſchof von Cadix — der 
Name dieſes wuͤrdigen Praͤlaten wird nicht genannt 
— befand ſich außerhalb der Stadt, als das gelbe 
Sieber dafelbft ausbrach. Er Lehrte aber fogleih nad 
Cadix zuruͤck, um den Kranken mit den. Tröftungen 
dev Religion beyzuftehen und. das Amt des Seelen 
Hirten in der &tunde- der Morh zu Üben. Die 
furchtbare Seuche fchonte der Geiftlichen in Cadix 


nicht. Faſt alle Klöfter dafeldft farben. aus, indem 


‚die fie bewohnenden Mönche beynahe fammtlich dem 
Fieber ‚unterlagen... Der Todtentarren war das 
ſelbſt in ‚beftändiger Bewegung. Alle Abende fuhr 
er durch die Straßen. der nun verddeten Stadt, um 
die Opfer des Tages in die dazu beftimmten Srus 
ben zu’ führen, : Eines -Abends fanden „die Führer 
einen Laftträger ausgeſtreckt auf dem Dflafter liegen. 
Man hielt ihn, da er bewegungslos lag, für einen 
von. der Seuche Verſtorbenen, und warf: ihn. auf. 
den. Karren zu den ‚Übrigen Todten. Er war aber 
nur betrunken, und Hatte durch das Nütteln - des 
Magens, als er: an. feinem Beftimmungsort ankam, 
feine: Befinnung,; wieder erhalten. Voll Graufen 
über die, gräßliche Umgebung, in der er fich befand, 
fprang er von dem ‚Karren und. lief davon. Das 
auffallendfte ift, daB er nach mehreren Tagen noch 
von. der Krankheit nicht angetaftet war, woraus man 
folgern wollte, daß reichliches Branntweintrinken ges- 
gen die Anſteckung fchüge. In den..leßten acht 
Tagen des Septembers. zählte man in Cadix 7000 
„Kranke, von denen 438, täglih etwa so bis 60 
‚Perfonen, ſtarben. Am goften. September wurden 
Thon 86 Menſchen begraben, und. ‚die: Zahl der. im 
September s Monat: am gelben- Fieber. in. Cadir 
ort 
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PEN betrug 1112. ) Die RR vermehrten ſich. 
In den erſten Tagen des Octobers ſtieg die Zahl 
der Kranken uͤber 9000, von denen täglicyrsetwa - 

90 ſtarben. . Am. 7ten October erreichte die. Anzahl 
der: Kranken beynahe 10,000, und die. Krankheit 

ward noch boͤsartiger. Die fortdauernde : trockene 

Wärme unterhielt -ihre . Heftigkeit, und. es farben 

viele Menfchen an Mückfällen, + Die, Zahl. der Kram 

‚ten belief. fi, am ‚Ioten Dctober ‚auf. .10,8377 von 

Denen, 1043 in ‚den ».6...Mospitälern und 9794: in 
Privathäufern lagen. Vom - gten bis zum: ‚Toten 
„Detober wurden 612 Menſchen beerdigt. und am 

{len Dctober zählte man I1 bis 12000 Kranke. 

Die fucchtbare Krankheit, die durch das Milz 
Mair. und felbft dutch das Gefolge. des Generals Cal; 
lejo „ von welchem. 24: Derfonen ſtarben, weiter: vers 
breiter. ward, sergriffzunächft die in der; Naͤhe von 
Cadiy belegenen Oerter San Fernando, Chis 
clana, Puerto Santa. Maria, Borra— 
meda, Reta und. Kerez.. Doch waren die Vers 
wuͤſtungen daſelbſt nicht: ſo heftig. In San Fer— 
nando erwartete man taͤglich das Aufhoͤren der 
Seuche, ‚und: Puerto Real blieb faſt ganz davon bes 

‚fteyete In der volkreichen Stadt Sevilla herrſchte 
das gelbe Fieber ſchon, als die Autoritäten es noch 
verleugneten. Deſſen ungeachtet. flüchteten die Ein⸗ 
wohner ſchaarenweiſe nah Cordova, ‚wo, man: fie 
‚gleich. in. ein zu ‚einem, Lazareth eingerichtetes Kiofter 
einſchloß. Am 1gten September. erklärte die Ges 
ſundheits Junta zu Sevilla, daß ſich dafelbft feine 
Zeichen der Seuche - äußerten, und am —* 
Tage mußte ſie eingeſtehen, daß das gelbe Fieber in 
‚der Vorſtadt Santa Cruz ausgehrochen ſey und. von 
33 Kranken 10 geſtorben waͤren. Indeß gelang es, 
dort die Krankheit auf ein Quartier der Stadt zu 
— FU Br geſperrt ni und rs | 
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ſich nur noch 57 Kranke befanden. Dennoch wan⸗ 


derten 6000 Menſchen ans Sevilla aus. Untker die⸗ 
ſen Umſtaͤnden ſchwebte ganz Andaluſien in der 


groͤßten Gefahr. Dieſe ſchoͤne und reiche Provinz 


blieb ganz ihrem Schickſal uͤberlaſſen, indem keine 
“allgemeine Maßregeln mehr ergriffen wurden. Länge 


'der Sierra Morena und: den Gebuͤrgen zwiſchen 
Eftremadura und Andalufien wurden zwar einige 


Aunſtalten getroffen, um die benachbarten Provinzen 


vor gleichem Unglück zu bewahren; ‘aber fie reichten 


“nicht hin, um das innere Spanien ſicher zu ſtellen. 


‚Schon zeigten fih in einigen- Ortſchaften der Pros 
vinz Mancha , dieffeits' der Sierra Morena, Symps 
tome des gelben "Fiebers ‘an mehreren‘ Kranken. 
Die Seuche, die im füdlichen Spanien ganz dem 
Charaster der Krankheit annahın, die 1800 ein 


Drittheil dee Bewohner von Cadix und Sevilla bins 


= 


wegraffte und nur mit dem Eintritt ‘der Kälte aufs 
hörte, fuhr fort, fi) der Neucaſtiliſchen Gränze zu 
nähern, und erregte ſelbſt in der Hauptſtadt, wo die 
junge Königin om often Dctöber unter fo ungluͤck 
lichen Umftänden ihren Einzug hielt, die größten Ber 
ſorgniſſe. Alle Thore von Madrid maren ge— 
-fchloffen, 658 auf zwey,‘ die von Bürgern bewacht 
‘wurden. Der Hof, der zu fpät daran gedächt hatte, 
der Defertion der Erpeditiond: Truppen bey Cadir Eins 
halt zu thun, und die Aufnahme der defertirten Sob 
daten von den durch die Furcht vor der-Seuche aufs 


geloͤſeten Truppen s Divifionen zu verbieten‘, zitterte 


felbſt vor der furchtbaren Contagion. Man fah Ans 
falten, die auf die Abreife des Königs und feiner 
Umgebungen nach Vittoria, Valladolid oder Burgos 
deuteten. Ein erſter Truppen; Cordon ward bey 
Dcanna, 113 Stunden von Madrid, und ein zwey⸗ 
ter bey Aranjuez, 33 Stunden näher, gezogen. Auch 
errichtete man ein Obſervations⸗Lazareih .. 

tuns 


E. ; — 
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ten in einer ehemaligen Porcellain Fabrik im Prado 
anzulegenden Lazarethe. Mehr als von jo unvolls 


2ommenen menfchlichen Anftalten hoffte man von dem 


Eintritt des Winters, der. auch den Kortichritten des 
gelben Fiebers gewöhnlich. Einhalt thut, auf die Con⸗ 


tagion der Orientaliſchen Peft bekanntlich aber Feinen 


Einfluß hat. Ä 


Bon ver leßtern follen fih Spuren auf der. Im | 


ſel Corfioa geäußert Haben. Die Franzöfiichen Auas 
rahtaines Anftalten find indeß ſehr gut und gewaͤh⸗ 


ren mehr Beruhigung als die Spanifchen, Solche 


Maßregeln verfhmäht der Fatalismus der Mäahomes 
Daner, daher die Pet in Conftantinopel, Als 
gier, Tunis, Tanger ı. nie aufhört. An 
legterem Orte beftätigten neue Verſuche des Spani⸗ 
ſchen Arztes Sola die Wirkſamkeit des Deld inners 
lich und: Aufßerlich gebraucht. Ob dies Mittel auch 


Die Dccidentalifche Peſt bekaͤmpfen Pönne, iſt nihe 
fo ausgemacht. Dieſe vermüftere auch wieder das 


fee Land von Amerika. Won Norden bis Süden 


der Vereinigten Staaten, von Bofton bis Chars - 


lestown, wäthete ‘das gelbe Fieber: In Baltis 
more war es: verderhlich und heftig; Philadelphia 


war aber bis jegt davon verfchont. Die Inſel Jas 


maica ift recht die Heymath diefer Geißel des 
» Menfchens Gefchlehts. Sie mard im Auguſt und 
September auch dafeldft noch gefährlicher als fonft. 
Das Fieber ergriff die Brittiſchen Truppen, deren 
Oberſt Hill auch ein Dpfer feiner Menfchenliede 
ward. Da kein Soldat mehr die Pflege der Krans 
ten übernehmen wollte, die fchon viele Krankenwaͤr—⸗ 
ter mit dem Leben bezahle Hatten, widmete fich det 
Oberſt Hill felbft dem Dienft im Hospital, ward 
aber auch Hald von der Seuche befallen und ftarb. 
In den verſchiedenen Europaͤiſchen Staaten = 
| mer \ 3 
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Stunden von Madrid, und ſprach von einem zwey⸗ 


zwar Anſtalten gegen die Verbreitung dieſer Conta⸗ 
gion getroffen. Ob fie aber hinreichen und Buͤrg— 
ſchaft vor der großen Gefahr der Anſteckung gewaͤh⸗ 

ven, dürfte ſehr zweifelhaft ſeyn. Die nachdruͤcke 
lichſten Vorkehrungen: find in Frankreich gegen 
Spanien gemacht. Es iſt eine Sperre angeordnet; 
die ſchuͤtzendſte bilden die Gebirge der Pyrenaͤen. 
Sn Hamburg thut der Senat was er vermag, 
um die Häfen. an: ver Elbe vor der Anftedung zu 


ſichern. Aber eine frmlihe Quarantaine Anſtalt iſt 


zu Cuxhaven nicht, und daher werden die von anges 
fteckten Dertern fommenden ‚Schiffe daſelbſt an eine 
. „andere bekannte und vollfländige Duarantaines. und 

Reinigungs- Anflalt. verwiefn. Der Dänifche 
- Staat befigt auch keine ſolche Anftalt mehr, feits 
dem Norwegen dapon getrennt iſt. Die. dafelbft zu 
Chrifianfand getroffenen Einrichtungen, fo. wie 
die bey Gothenburg angelegte Quarantaine-Anſtalt 
haben die Beſtimmung, dem Europaͤiſchen Norden 
vor allen fremden Contagionen zu. bewahren. Es 
wäre indeß zu. wuͤnſchen, daß. ſich die. Europaͤiſchen 
Staaten, beſonders die des Nordens, zur Ergreifung 
gemeinfhaftlicher und völlig genügender Sicherbeitds 
Maßregeln und Vorkehrungen gegen ein fo furchts 
Bar deohendes Wehel-vereinigtn! ° 


ag 





Eritifche Blicke auf die neueften Begebenheiten 
des Spanifchen Colonialkeieges, 
Die Fahnen der Independenten wehen jet fiegs 
reich in allen Theilen des -Spanifchen Amerikas. 
Bolivar Hat fih an der Gränze von Neugranada mit 
Seneral San’ Ander vereinigt, und fein Plan -geht 
her dahin, Neugranada zu vepublicanifiren, > — 
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Bindung mit San Ander die Hauptſtadt Santa: Ge 
de: Bogata einzunehmen und dadurch die Vereinigung 
von Venezuela und Meugranada in ‚einen republicar 
nifhen Verem zu -Stande zu bringen, welches letztere 
Mac Gregor in einen eigenen Staat ‚umzuformen 
gedachte. Mac Gregors Niederlage auf Panama, 
war ohne Zweifel ein weſentlicher Vortheil für die: 
Sache der Independenten, welcher er -entgegen war. 
Eine andere Abſicht von Bolivars Zug nad, Neu— 
granada iſt, ſich mit frifchen Truppen zu verſtaͤrken, 
welches der anhaltende Rrieg auch nothwendig machte 
Die Rriegsmacht der Independenten beficht an eins 
gebornen vegulairen und disciplinirten Truppen aus 
sooo Mann Sfnfanterie und 2500: Mann Cavallerie, 
außerdem aus einem großen Schwarm undisciplinieterr _ 
Lanzenteuter von den großen - Ebene: (Llanos oder‘ 
Pampas) und aus 4000 Mantı Englifcher Truppen;! 
theils auf. dem feften Lande von Venezuela, theils 
auf den naheliegenden Inſeln, außer 12 Cadres von’ 
Regimentern, welche ‘General d’Evereug in Irland 
für den Dienft der Republik geworben hat. - Die 
Royaliften Haben fih nun gänzlidy- aus der Provinz 
Varinas gezogen und Morillo nur ehe er. das Land 
verließ _eine Sarnifon- in die Stadt San Fernando de: 
Apure geworfen; der Commodore der Independenten 
Diaz ift hierauf mir einem Kanonenbote den- Drinoco. 
Binaufgefegelt, um auch diefe Stade. zu erobern. 
Morillo ließ im Anfang feines Ruͤckzuges General 
la Torre mit einer Divifion in Varinas zurück ; aber 
diefer hat fih nun auch über die Gränze in Venes 
zuela hinein zum Städtchen Guanare zurückgezogen: 
Die Stellung im nördlichen Theile des Spanifhen 
Südamerikas iſt nun deutlich folgende: Die Sindes 
pendenten haben ihre Macht in Guyana, Varinas 
und dem. innern Lande von Cumana. Die Spanier’ 
beſitzen dagegen Carraccas uud: — bisher: 
5 umana 
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Cumana "und Barcelona. Erſtere ‚Stadt warb aber 
durch einen glücklichen Angriff der Republikaniſchen 
Generale Marino und Cedeno und leßtere am 14ten 
Sulius durch eine Expedition von 2500 Engländern, 
Schotten und :Sjrländern, 500 .Deutihen und 350 
Indianern, welde Admiral Brion mit: einer res 
gatte von. 32 Kanonen, 9 Briggs, II Goeletten und. 
verichiedenen Kanonenböten convoyirte, erobert. Bo⸗ 
livar führt Übrigens feinerfeits den Krieg mit ‚plans 
mäßiger Langſamkeit. Er beftrebt fich erft, die. Staates 
verwaltung in Ordnung zu bringen, feine Armee zu 
organifiren, ſie durch ausländifche MWerbungen zu vers 
flärten, ehe er den entſcheidenden Schlag gegen die 
Spanier ausführt ;-daher überließ er: dies. Jahr Mos 
rilio. den Angriff und ſucht erſt die Revolution in 
Neugranada zu vollenden, wodurch er feine Stellung 
fihert. und ſich neue Hülfsquellen eröffnet, ehe er die 
Royaliſten ganz von den Seekuͤſten vertreibt. Er 
dürfte vielleicht des ſuͤdlichen Amerikas Mafhington 
„werden, weshalb auch das Intereſſe für ihn fih in 
Europa, befonders in Frankreich und England, aus 
breitet, welches einft feinen ‚großen Borgänger als den 
erhabenften: Helden-der Menſchheit in der Gefchichte 
aller Jahrhunderte huldigte. Auch. ſucht Bolivar, 
gleich Waſhington, den Krieg mit Menfchlichkeit und: 
auf eine, eines edlen Staatsmannes wuͤrdige Weiſe 
zu führen. In Morillo ſteht ihm indeffen auch ein 
tapferer.und talentvoller Gegner entgegen. Die Spas 
nier erzählen von Partheyen, die im Congrefie zw 
Auguftura herrfchen- follen, wonach Bolivars Parthey, 
wozu Zea, Mendez, Briceno und Penalvar gehörten, 
einen erblichen Senat verlangen, wovon aber die 
Democratiſche Parthey, an deren Spitze Alvarez und 
Mareano ftänden, nichts. wiffen wolle. Auch erzähs 
len fie, daß Bolivar nach erblicher Dictatur ſtrebe, 
eine Vermuthung, welche um fo weniger Glauben: 
‚ ver⸗ 
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verdient, da er felbft freiwillig dieſen Poſten nieder⸗ 
gelegt hat. Nach neueren Nachrichten aus Carraccas 
ſoll die Zahl der Bewohner dieſer Hauptſtadt wieder 
eben. ſo zahlreich ſeyn, wie vor dem großen Erdbeben 
am Gruͤnendonnerſtage "ig12, bey welchem 20000 
Einwohner umlamen und «ungefähr 50,000 Seelen 
enthalten, allein aus: der Urſache, weil alle Royaliften 
vom Einlande fih dahin geflüchtet: haben. . Die. Kös- 
nigliche Armes beſteht aus. 2000 regulairen Truppen. 
‚und :4000 Einwohnern. Man erfieht: deutlich aus 
allen dieſen Nachrichten, daß die Spanifche Made 
im. ganzen nördlichen Südamerika, der. fogenannten: 
Terra -Firma, mehr ‚und. mehr hinſchwindet, und 
mwahrfcheinlih ‚in kurzem ganz untergegangen ſeyn 
wird, da das gelbe Fieber. und der Nebelliondgeift 
unter der Cadixer Erpedition ihren Abgang. wo nicht: 
‚auf. immer, doc ficher auf lange Zeit hinaus vers. 
fhoben haben. — In Mexico iſt unterdeflen ein 
neuer furchtbarer Sindependenten » Chef Bernardo am 
Sabine Fluffe aufgeftanden, Auch in der nördlichen 
Provinz Teyas ift.die Inſurrection ausgebrochen. Die 
Spänifchen Einwohner, welche ſchon früher den Bunfh 
äußerten, den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
einverleibt zu werden, haben nun die Freyheitsfahne 
aufgepflanzt; 350 Nordamerifaner unter einem ers 
fahrnen Offizier find. in . dies Land eingerüct. und 
täglich waͤchſt die Anzahl: der Republifaner; fie Hofs 
fen, in kurzem Herren der Städte San Antonio: 
Labade und Monterey zu werden, wo die Spanier 
nur ſchwache Sarhifonen haben. — Der Spaniſche 
Dicekönig in Peru, Don Pezuela, befinder: fih in: 
nicht geringerer Verlegenheit als Morillo; zwar has 
ben. die. Republiten Chili und Buenos;Ayres bis jegt 
nur. noch mit einem: Lands Angriff gedroht; aber der 
Brittiſche Seeheld Lord : Cochrane blockirt Peru's 
Haͤfen mit der Chileſiſchen Zlotte und — u. 
* Der i ande 
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Lande: allen Handel und Zufuhr, und das bevgiger 
erw kann ohne Korn: Einfuhr nicht „ausfommen,s 
wenn es ihm nicht wie Midas gehen foll, der bis 
an die Ihrer in Gold ſaß und doch hungerte. Die 
fer Kreuzzug von Lord. Cochrane 'ift auch an ſich 
ſehr merkwuͤrdig und kann in der Zukunft die wich 
tigſten Folgen haben. Es iſt naͤmlich etwas zan 
auffallendes, daß ſich eine große unabhängige A 

macht an den ſuͤdlichen Kuͤſten des großen ' 
meers bildet und dieſe auhaltenden Kreuzzuͤge unter: 
einem ſolchen Seehelden muͤſſen die Chileſen zu einem 
ſeefahrenden Volke. machen, welches ſich zum Herrn 
des füdlichen::- ſtillen Oceans und ſeiner Inſelwelt 
aufwerfen kann. So bildet ſich ein Weltſtaatent 
Syſtem nach allen Seiten hinaus. Wir haben in 
einem fruͤhern Hefte die Staͤrke der Chileſiſchen und 
Peruaniſchen Seemacht ausführlich angegeben. Zu 
der Chileſchen werden nun auch die beyden Buenos 
Ayrifchen- Fregatten, die Horatier und: Euviatier, jede 
von 36. Kanonen, floßen, fo wie gleichfalls die Bue⸗— 
n08: Ayrifhe Fregatte Argentina von. 38 Kanonen‘ | 
und 300: Mann. unter Capitain Biſhard, nebſt der 
Brigg Santaͤroſa von 10. Kanonen ; beyde Schiffe : 
find von. einer Reife. in die Suͤdſee zurückgekehrt, 
‚wo Kapitain -Bifhard auf: der. Auftvalifchen Inſel 
Owaihee die Brigg abholte, welche die Mannfchaft, 
nachdem fie. vor 2: Sahren einen „Aufftand gegen 
ihre Offiziere gemacht, dem : dortigen. Könige. übers 

geben Hatte. Die . Spanifche Seeftärke in. Peru, 
welche wir im vorigen- Hefte gleichfalls -aufgezähle 
haben, muß, ihrer Unwuͤrkſamkeit nah zu rechnen, 
im ſchlechten Stande feyn. Die Mordamerikanifche 
Fregatte Maredonia liege in Valparaiſo. Unter fols 
Hen: Umftänden hält England auch eine: Obfervası 
tions s Flotte im der jetzt an Kriegsſchiffen reichen 
früher von. ihnen wenig beſuchten Suͤdſee nämlich: 
Jr bie 
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9 Fregatten Andromache⸗⸗ Nancy und Jearus in 
* uͤdſee ſelbſt, die Fregatten Tyne und Favorite 
auf dem: fa Plata,“ die Fregatte Creolarina unter 
Commodore Bowles, die jegt das Cap Horn umſe⸗ 
geln "wollte, in Rio Janeiro, und außerdem war 
Admiral Hardy: mit- den Eintenfchiffen Vengeur und. 
Superbe nad) dem la Plata unter Segel. Lord 
Cochrane hat auf feinen Kreuzzuͤgen den Spanier 
ſchon großen Schaden zugefügt, fo hat er das Spas 
niſche Schiff Vittoria von Ehiloe mit Bauholz ges 
nonimen; am 23ften Februar fchlich er ſich bey dich— 
tem. Nebel in den Hafen Callao, befhoß 2 Stuns 
den lang’ die Sopaniſchen Kriegsſchiffe daſelbſt und. 
nahm win Kanonenboot mit Kriegs Bedürfniffen, und 
fürzlih eroberte - er ein Spanifhes Schiff mit 
"200,000 Piaſtern und einen Amerikaniſchen Schoos - 
ner von Newyork, den Dan Onis dem Vicekoͤnige 
von Peru mit Kriegs s Bedürfnifien gefandt hatte, 
Die Blockade der Peruanifchen Kuͤſte mit go Här 
fen, 20 Buchten und 60 offenen Rheden har Hbris 
gend die Unzufriedenheit: der Nordamerikaner erregt, 
Lord Cochrane hat. ſich jetzt der Inſel San Lorenzo 
bemaͤchtigt, wo er Bombenſchiffe und Brander zum 
Angriff auf. Callao, den Hafen von Limg, verfertis 
en laßt. Doch halten ſich die Spanier noch im 
üdlichen Chili und auf den Inſeln im Archipel Chi⸗ 
Ioe, und DOberft Sanchez hat ſich mit dem Reſt der 
Spanier, nachdem er. Conception räumen muͤſſen, 
ſuͤdlich nach Valdivia gezogen, welches er noch bei 
ſetzt haͤt. — Neuere Nachrichten enthalten einige . 
Details ‚über die Einnahme der wichfigen - Städte 
Barcelona und Cumana durch die - Republikaner. 
General Urdannette landete bey Porzuelos, äftlich 
von Barcelona, mit der Expedition von der Inſel 
Margarita. Vor :der "Landung: fehlug der Admiral 
Brion die Spanifche: Flottille in einem: Seegefeihtes 
Polit. Journ. November 1819. 62 er 
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er eroberte die Brigg Tigre und die Spaniſche Cor⸗ 
vette Nymphe kehrte in ſehr ſchlechtem Zuſtande 
nach Laguita zuruͤck. Cumana, welches von 700 
Spaniern beſetzt war, ward am a9ten Julius von 
3000 Inſurgenten erobert. Die Freude uͤber alle 
dieſe Siege iſt in der Republik Venezuela allgemein; 
überall wird Te Deum geſungen. Mon erkennt 
nun, daß es ein Gluͤck für die Inſurgenten war, 
daß Mac Gregor gefchlagen wurde, da er mit feinem 
der SindependentensChefs in Verbindung ſtand, ſom 
dern zu’ feinem eigenen Vortheil Eroberungen: mat 
den wollte. Daher erweckte fein Unternehmen fein 
Zutrauen amd keiner: von Portobellos Einwohnern 
nahm feine Parthey. Man erwartet nun in.Aus 
guftura jeden. Augenblick die Erklärung von Mein 
Granada zur. Nepublik. Die Republik Venezuela 
ſelbſt iſt, ſeit fie ihre neue Eonftitution erhalten hat, 
in. ‚vollen. Arheit mit der innern Organiſation des 
Staats, und ‚gegenwärtig befchäftige, Nichterftühle 


und, bürgerliche Acmster in den verfchledenen Provim 
zen zu errichten, wo bisher alles: auf dem Kriegs— 


fuße war, Sn’ Buenos Uyres. machte man große 
Bertheidigungs s Anftalten,, um fi, vor der großen 
Spaniſchen Expedition zu ſichern; die ganze Miliz 
zu. Pferde, und zu Fuß kann ſogleich auf den 
Deinen feyn, wenn man. die Ankunft bes Feindes 
vernimmt, welche. unter den jeßigen. Umſtaͤnden wohl 
vergebens erwartet. werden moͤchte. General Belgras 
nos Armee ſteht im Lager zwifchen. Cordova und 
Santa Fe, und ein Theil der: Andens Armee auf 
jener Seite der: Gebuͤrge. Sollten die Spanier lan⸗ 
den, fo; kann man,ihnen mit 25,000 Mann, worunter 
70,000 Reuter, entgegengeben.; Indeſſen koſten diefe 
Ausrüftungen viel: und. verhindern ‚die Lands Armee, 
Eochranes Unsernehmungen gegen Peru „zu unters 
ſtuͤtzen und die Peruaner fih für die Sache der — 
2 — 2... pabli 
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publik zu erllaͤren. Mit Artigas, der mit ſeinem 
Heere in Braſilien eingefallen. ib. und dort, mehrere 
Vorthelle erfochten hat iſt der Friede auf.g. Wochen 
verlaͤngert worden. General Belgrona leitet die, Ak 
terhandlungen mit ihm. In Suenos · Ayres, ſelb 

find große Reränderungen, ‚vorgegangen, ſeit Pupenzeds 
don ſich geweigert hat, wieder die, Würde eines. Obers 
divectord zu übernehmen, wozu der Congreß ihn er⸗ 
waͤhlt hatte. An feine, Stelle iſt der. berühmte, Gb 
neral Joſe Rondo erwaͤhlt, welcher den; gten Zunius 
feinen Poſten ‚antrat, . Die ‚neue, Eonjtiturion der 
Republik am fa, Plata, weiche fat ganz der. Nord⸗ 
omerikanifhen gleicht, ift am 25ſien May proclamirt. 
Die geſetzgebende Macht beſitzt ver National: Congreß, 
beſtehend, gleich der Nordamerikaniſchen, aus einer 
Dep: äjentanten: Kammer und einem Senat. Erſterer 
wird von den Deputirten der verſchiedenen Bundes 
Staaten gebildet, von denen ‘jeder fo viele Deputirten 
hinſendet, als er mehrmals 20,000 Seelen zählt, 
Ein Deputirter muß 26 Jahre alt, 7.Sahre Bär 
ger gewefen jeyn und ein. Vermögen = 9000: Pia; 
ſtern beſitzen, oder. ein. nügliches. Gewerbe treiben, 
Jede Deputirter bleibt vier Sabre auf feinem Poften, 
Jedes zweyte Jahr wird die, Zaifte der Kammer ernen; 
ert. Diefe allein bat das Necht, alles in Vorſchlag 
zu bringen, mas fih auf das, Beſteuerungsweſen bes 
sieht. Sie kann die drey oberſten Staatékoͤrper, 
die Staatsminifter, Geſandte, Biſchoͤſe, Generale, 
Souverneure. und. Dberrichter der Landesverraͤtherey 
und ſchlechten Verwaltung des Staats s Berimdgeng 
anklagen. Die Senatoren werden von den Staaten. 
erwaͤhlt; jeder Staat erhält eine gleiche Anzahl von 
Senatoren, Keiner kann Senator werden, der nicht 
35 Jahre alt ift, Güter von den Werth von 80,000 
Piaſtern befige, oder ein ehrenvolles Gewerbe treibt. 
= — giebt Geſetze, erklärt, Krieg, ſchließt 

62‘ Stieden, 
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Frieden, beffimmt Abgaben, fchreibt Schagungen aus, 
welche ‘in gleichem Verhaͤltniß von allen Theilen des 
Staatenbundes erhoben werden, aber immer nur auf 
zwwey Jahre: Die oberfte ausübende Macht wird 
einem Oberdirector übertragen, Keiner kann Director 
werden, der nicht das Bürgerrecht beſitzt, ſechs Jahre 
vor feiner Wahl im Lande lebte und wenigftens 35 
Sahre alt ift. Der Director iſt zugleich Chef der 
Land⸗ und Seemacht. Ein weifer Beſchluß ift der, 
daß die Nation das Necht hat, die Eonititution zu 
verändern, wenn‘ nur die conflitutionellen Formen 
erhalten werden. Alle Menfchen find gleih vor dem 
Geſetze. Die Preſſe iſt frey. Privathandlungen ſind, 
wenn fie feinem ſchaden, nur der himmliſchen Geo— 
vechtigkeit unterworfen. Jeder kann hun, was die 
Geſetze nicht verbieten, und alles unterlaflen, mas 
die Gefege nicht ausdrücklich fordern. Die Wohnung 
eines Bürgers ift eine heilige Freyſtaͤtte, welche nies 
mand verlegen darf, ohne ein Verbrechen zu begehen. 
‚ Segt befchäftige fich eine Committee mit dem erften 
"Enmurf eines Criminal⸗ und EivilsGefeßbuhs fir 
die, junge Republik, welche in ein paar Sjahren als 
ein vollkommen geregelter Staat in der Weltgefchichte 
auftreten wird. — Der Mericanifche Admiral Aury 
Hat die Honduras Bay angegriffen und das Wicekös 
nigreich Meufpanien , welches bisher allein ungeftört 
im Spanifchen Befig war, wird nun gleichfalls 
zugleich von Aury, von la Torres und Bernardod 
Schaaren und von. den Nordamerikanifhen Freymik 
ligen und Inde pendenten in der Provinz Teras ans 
gefall en. — 
—— 


9Y7E 
Befhlüffe des Bundestages 
r vom 20ſten September. 
Ba EEE er 
DL Befugniffe der, Bundes: Verfammlung und 
“= Mittel zur Vollziehung derfelben., 
Es liegt in dem Begriff und Wefen des Dautr 
ſchen Bundes: Vereins, daß Die denfelben repräfentis 
tende Behörde in Allem, was ‚die Selbſterhaltung 
und die weientlichen Zwecke des Bundes, wie ſolche 
im ⸗ten Artikel der, BundessActe ausgeſprochen wor⸗ 
den, angeht, die aberſte Geſetzgehung in 
Deutſchland eonſtituſre. Hieraus folgt, daß die 
Beſchlüffe der Bundes VBerſammlung, in ſo fein ſie 
die aͤußere und innere Sicherheit der Geſammtheit, 
die Unabhaͤngigkeit und Unverletzbarkeit einzelner 
Mitglieder des Bundes ‚und: die von beyden unzer— 
trennlicheAufrechthaltung „der. rechtlich befiehenden 
‚ Drdnung zum Gegenftande haben, von allgemein, 
verbindlicher Kraft ſeyn müffen, und. Daß der 
Vollziehung folcher Berhläffe. eine einzelne. Ge— 
fetzgebung und. kein. Separat-Beſchluß 
entgeze hendaf ff. 
Der. Beftand und die Fortdauer des ‚Bundes; 
läßt fih ohne feſte und firenge Aufrechthaltung; Dies, 
fes. Gtundfages nicht. als moͤglich denken. Deſſen 
‚weitere Entwicfelung, fo mie eine.definitive Beſtim⸗ 
' mung der Beſugniſſe und Attribute des Bundestages» 
überhaupt, muß den fortgefegten Berathungen uber 
vollſtaͤndige Ausbildung und Feſtſetzung der geſamm⸗— 
ten, durch den Bund geſtifteten Verhaͤltniſſe vorbes 
halten bleiben. — | ran 
Unterdeſſen wird zum voraus von allen Seiten 
anerkannt, daß, wie auch das End-Reſultat jener, 
Berathungen ausfallen möge, der an und für ſich be⸗ 
ſtehende oberſte Srundfag feine Haltung, und; übers, - 
haupt Die, Gefene und Beſchluͤſſe des Bundes Feine. 
Gewaͤhrleiſtung ihrer, Wuͤrkſamkeit haben: können, 
wenn die Bundeg-Verſammlung nicht. Die gemeſſene 
Se an N Anker en deren — — — 
erlichen Mittel und Kräfte anvertraut wird... Die- 
| r —— en Abfaſſung 


572 IM. Deurfcher Bundestag. 


| 


Abfeffung einer zweckmaͤßigen Executious Ord— 


zung muß daher eiger der Hauptgegenſtände der 
vorhin gedachten Berathungen feon;'uhd Se Maſe 
flat glauben, bey Ihrenf Jaͤmmtlichen Bundesgenoſfen 
über das dringende Bedurfuig eines ſoichen Gefepeg 
die vollkommenſte Webereinftinmmung annehmen ji 
Ban rd Hann 
Da jedoch, in der, Zwischenzeit, Die zur Handha⸗ 
bung und Austührufg derjenigen Befchlüffe any Rabe 
regein," welche die innere Sicherheit Dentfchlende 
nothwendig et koͤnnte, erforderlichen Mittel 
dem Bündestage nicht fehlen dürfen, fo iſt die Kay 
sert. Koͤnigl Praͤſidial⸗Geſandtſchaft beauftragt, den 
Entwurf einer proviſoriſchen, mit a not 
stebung Auf den aten. Artifel’der Bundes. Acte ab a 
fafenden Ererutions » Ordnung zur undermwe 
ven Prüfling und Berathung vorgulegen. 
ll. Gebrechen des. Schulz und Univerfitäts- 


> 


Weſens AL. 
Die Aufmerkfanikeit der’ Bandes; Vetſammlung, 
wie der eimeinen Deuffchen’ Araferungen, way Aängk 
auf. dieſen Gegenſtand gerichtet, von deſſen ER Di 
mender Wichtigkeit ganz Deutſchland lebhaf Fun 
drängen ift. Eine richtige und heilſame Leituig der 
Öffentlichen Unterrichts Anſtalten überbaupt,. böfonr 
ders aber der hoöhern, welche den Eintritt in das, 
praetiſche Leben unmittelbar vorbereiten ſollen "wird 
in jedem Staate als eind der Mauptgefchäfte der ans 
Desherslichen Fuͤrſorge betrachtet Den’ Deurfchen 

egierungen aber Liegt dabey eine ganz eigenthüme 
liche Verpflegung und mehr ‚als gewöhnliche Verant⸗ 
wortlichfeit od. "Einmal, meil in Denrfchland Die 
Bildung zur sffentlichen Wuͤrkſamkeit und zum 


Staatsdienfte den hoben Schwien anschließend Übers 


Affen iſt; Sodann, weil Dief hohe Schulen ein Haupt— 
glied in den Gefammtserbände der Deutschen AtHndp 
und, fo wie das Aus Ihren hervorgehende Gute ſich 
über die ganze Maffe der Nation verbreitet, fo auch 
die in ihnen fich erzeugenden Gebrechen auf jedem 
Puncte von Deuefchland nieht oder weniger. fühlbar 
werden muͤſſen; endlich, weil Deutfchland feinen von 
‚Alters ber berühmten Lehr, Inftituren einem Theil des 
Anjehend und'des damit verfnüpften Ranges — 
— TR paifchen 


| 
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van mine — 5* ben: es — Diebe 
ehauptet hat, und.an deſſen unverfürzsfer Erbaleuug 
 &e. nalenät — 28 den — — 
Antheil nehmen werden, 1:7 = 
‚Daß der mürkiiche Zuftand. der eutfhen Unis 
verfiräten,' mir "einigen allgemein akerkannte | 
ehrenvollen Ausnahmen, ihrem in beſſern Zeiten ers 
worbenen Ruhm von. vielen Seiten. nidt.mebr 
emtipricht, Fann wol ſchwerlſch im Zweifel gezogen 
werden. Schon feit geraumer Zeit haben einfichtes 
volle und wohldenkende Männer bemerkt und beklagt, 


daß dieſe Inſtitute ihrem. urfprünglichen Character 


und den von ihrem glorreichen Stiſtetn und Beför— 
6 Zwecken n mebt als einer Dins, 
ſicht zremd geworden waren. Bon dem Strome einer 
Alles erſchuͤtternden Zeit mir fortgeriffen, hat ein 
groter Theil der geademiſchen Lehrer die wahre: 
Beftimmüung der Univerſitaͤten verkannt und ihr eine 
willkuͤhrliche, oft verderbliche, —— An⸗ 
flat, nie es ihre erke Pflicht gebot, die ihnen az 
vertrauten Juͤnglinge für den Staatödienk, iu" wel⸗ 
chem fie. berufen waren, gu erziehen und die Gefin⸗ 
ing in ihnen zu erwecken von ‚welcher das Vater⸗ 
land,. dem ſie angehoͤrten, ſich gedeihliche Fruͤchte 


vperfprechen Fonute, ‚haben fie das Phantom einer 


fogenannten weltbürgerlihen Bildung vere 
folgt, die für Wahrheit und Itrthum gleich empfänge‘ 
lichen Gemücher mit leeren Träumen aligefülle, ‘und 
ihnen,’ negen die beſtehende gefegliche Ordnung, wo 
nicht Bitterfeit, doch Geringſchaͤgung und Midermils, 
len eingeflößt. Aus einem R verkehrten Gange hat 
fih nach und nach, su gleich großem Machtheil für 
das gemeine Here und für die heranteifende Generar 


tion, in dieſer der Dünkel höherer Weisheit, Verach⸗ 


tung aller’ pofitiven: Lehre, und der. Auſpruch, Die, 
getelichaftlihe Hrdnung nach eigenen unverſuchten 
Spfemen umzufchaffen, erſeugt; und eine hetraͤcht⸗ 
liche Anzahl der zum Lernen befimmiten STünglinge 
bar ſich eigenmächtig: in Lehrer uns Reformato— 


ren verwandelt, : | 
— (Die Fortſetzung folgt.) 





U 


\ 


\ 4 ] . ⸗ 
vr 24 z e * — m u . n , 
1 ⸗ * J J 

4 or s . —* 1. # 
97 : : — 

* 

f . 
1 
® 


IV. 
Schitderuig det ¶wienden sage von 
Irland, | 


| Aus dem kuͤrzlich erſchienenen Werke des Par⸗ 
lamentsgliedes Curwen.) 


Der Verfaſſer dieſes merkwuͤrdigen Werks, J. 
C. Turwen, der in verſchiedenen Parlamenten und. - 
auch in dem gegenwärtigen Nepräfentant der Stadt 
Carlisle war, beſitzt jehr große Güter und Steinkohlens 
Bergwerke in Cumberland, ift einer der reichſten Guts⸗ 
befiger und hat fo ausgebreitete Kenntniffe in der Mes 
chanik, daß er Vice-Praͤſident der- großen Geſellſchaft 
zur Beförderung der  Künfte, des Ackerbaues und 
der Manufacturen In London geworden iſt. Aber 
er befchäftigt fich meiftens mit dem’ Landwefen.. Drey 
Jahre lang machte er die hier bejchriebene Reiſe 
duch Irland. — Wie. Schottland durch die Union 
mit England an Wohlftand und Eultur "gewann, fo 
Hat auch Irland dadurch wichtige Vortheile erhal— 
ten,. welche theild nun ſchon einleuchender ‚geworden. 
find, theils täglich mehr zu Gefiht fommen.: Die 
Irlaͤndiſche Regierung war vor der Union in ho— 
hem Grade fehlervol, Das Beftechungs s Syſtem 
war eben fo anerfannt als allgemein und fo fehr in. 
der Mode, daß man ſich nicht mehr fhämte, es 
einzugeftehen. Das Irlaͤndiſche Unterhaus beftand 
aus bloßen Mafıhinen den beyden großen Ariftofras 
tischen Factionen, das Irlaͤndiſche Volk hatte Fein 
Anſehn, bis man ihm die Waffen in die Hände 
gab. Man verlangte Belohnungen gerade nicht für: 
Dienfte, die: man. dem Stante erzeigt hatte, fondern 
weil man. den Mafregeln der Regierung Feine Hins: 
derniſſe in den Meg gelegt hatt. Der Einfluß 
von Sroßbrittannien war fo ſchwach, daß die Ir— 
landiſche ——— ſchwankte und jeden r 
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blick einzuſtuͤrzen drohte. Alle · Staͤnde waren mißr 
vergnuͤgt. Man hat:-nicht Urſache, uͤber den Fall 


einer ſolchen Regierung zu. klagen. Seit der Union, 


Bat man in dem. vereinigten: Parlamente oft dem 
ganzen: vorigen. Irlaͤndiſchen Parlemente vorgewor⸗ 
ſen, daß‘ es ſich beſtechen ließ, und die dadurch ges 
iroffenen Perſonen wurden nie daruͤber mißvergnuͤgt 
und‘ ſuchten noch viel weniger dieſen Vorwurf zu 
wideriegen. Kurz, nichts kann mehr die Nothwen⸗ 
digkeit der Union darthun, als. das Mittel, wodurch 
ſie zu Stande gebracht ward. Das tadelnswerthe⸗ 
in der Beſtechung faͤllt auf die, welche ſich beſtechen 
laſſen, und da. ſich nun einmal nichts. ohne dies 
Mittel ausrichten iieß, ſo that man ficher- beſſer 
daran, ein fuͤr allemal die Unkoſten auf die dazu 
erforderliche Beſtechung anzuwenden, als Jahr fuͤr 
Jahr den Irlaͤndiſchen Miethlingen eine Art von 
Gage zu bezahlen. (Eine wichtige Aufklärung aus. 
der Feder. eines fo wohl unterrichteten Parlaments— 
Gliedes.) Sir William Petty berechnete die Zahl 
aller Irlaͤnder 1641 auf ungefaͤhr 300,000, nun 
ſchlaͤgt man ſie auf ungefaͤhr 6 Millionen an. Viele 
» Städte wimmeln fo von Volk, daß es erſtaunend 
iſt. Ungeachtet der unausſprechlichen Armuth dev, 
Bauern , welche nur. Heine Aecker (‚cottiers )- be⸗ 


ſitzen, ſo kann man fich doch feine frohere Menfchen. - 


denken als fie; dazu find-fie verſtaͤndig, Höflich -und- 
aͤußerſt mittheilend, wesfalls ſie e8 gewiß auch nicht: 
an Fragen ermangeln laſſen. Ihre Hütten ſcheinen 
nur einige Srade befler. zu fenn, als die. Höhlen dev; 
Watdthiere. Sie haben faft * kein Hausgeraͤth, 
Lumpen flatt Kleider, und ihre Kinder ſind entwe— 
der nackt oder zerriffen. : Ihre Nahrung befteht -blos 
Aus. Kartoffeln ohne alle Brühe, felbft ohne Satz, 
und hoͤchſtens haben ſie Buttermilch. Zum Gluͤck 
— ſie noch Torf, aber die — — um 


ſs ſchneller erſchopft wethen, da "die: Volksmenge fü 


ungeheuer zunimmt. Die Bäuerinnen tragen. feine 
Huͤthe, wie in England, aber felbft die ärmiten vers 
werden große Sorgfalt auf ihre Haare, welches fie 
wickeln und kraͤuſeln. Ste tragen nur Schuhe. wenn 
fie zur Stade gehen. ‚Ungeachtet der Unreinlichkeit 


und der zerlumpten Kleider “sehen doch ihre Kinder 


überaus gefund aus. Irland iſt reich an tomantis 
fhen Gegenden. Die: Stadt Belfaſt liegt - bezau— 
Bernd und ift eine wohlhabende ſchoͤne Handelsſtadt 
von ungefaͤhr 32,000 Einwohnern. Man fkann auch 
die Torfmoore anbauen; daher liegen die Bauerhüts 
ten nirgends- beſſer als an den Landſtraßen, wenn 
ſich dieſe neben einem Torfmoor befinden; wo dies 
der Fall iſt, ſieht an ganze Meilen kang "eine 
Bauerhuͤtte neben der andern. Daher werden auch 
über kurz und lang alle Torſmoore in. Irland in 
Kartoffel⸗Felder verwandelt, und es laͤßt ſich nicht 
leicht einſehen, wohin Dann die unmaͤßig anwachſende 
Volksmenge will. Curwen vergleicht ſchon diefe Mens 
ſchenmenge mit den Horden im alten Scandinavien, 
welhe die füdlichen Länder uͤberſchwemmten. Er 


glaubt, wenn. auch eine gange Million Menfchen auf - 


einmal auswanderte, ſo wuͤrde man doch kaum den 
Abgang merken. Dieſe fchtielle Wermehrung. kann 
man auch daher. erfennen,: daß unahläßig eine große 
Menge nener Hätten erbauet wird, wähtend:, man 
felten eine‘ verlaffen < oder verfallen ſieht. Unverheyt 
rathete Landleute beyder Geſchlechter können entwer 
der gar Feine Arbeit erhalten ‚’ oder doch ur in den 


Städten, weil: die wenige Arbeit auf dem :Lande 


hr gut von den verehelichten Cottiers beſorgt wers 
den kann, denn faſt alle Tagetöhner find; verheyras 
thet. Die Häufer der Laßdleute, welche einiges 


Ackerland beſitzen, find zu “Mein, um Raum für 


männliche "und weibliche Dienſtboten zu enthaften;; 
Bir ea — wenn 


— 
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wenn dieſe fie auch bezahlen koͤnnten Sie haben 
nur Platz für ihre Kinder; fo bald dieſe anwachſen 
muͤſſen fie ſuchen, ſich ihren Unterhalt‘ zu verſchaft 
fen. Da fie ſich nun nicht vermiethen können, fo 
bleibe ihnen nichts übrig, als ſich zu verheyrathen 
und felbft eine Haushaltung zu beginnen. Sie bauen 
ſich nun eine Hätte, oft auf dem Torfinoore ſelbſt, 
wo fie ſich auch ein Kartoffelland anlegen, oder laſſen 
ſich an der Seite eines‘ Berges’nieder, fo daß man 
in Irlaud viele Berge voll von Bauerhütten ſieht 
Eine Haushaltung erfordert hier fo wenig, daß 
ihnen eine ſoſche nicht durch eine aͤngſtliche Sorge 
laftend wird. Oft tritt der Vater feinen Kindern 
ein Stück” feines Landes Ab, aber meiſtens Bietet 
man denen, welche Land verpachten wollen, fo vie 
für den Tleinften Fleck, daß ein’ junges Paar, welches 
gewoͤhnlich das Beſte hofft, Bald zuſammen koͤmmt 
Die LandEigenthümer oder deren Verwalter nehmen 
natürlich eine fo große Abgabe, als ſie erhalten koͤn⸗ 
nen, aber wenn fie am Quartaltage bezahle werden 
fol, ‘To if die Noth unbeſchreiblich. Wenn die 
Kartoffeln mißglücen, iſt Eine Hungersnorh unver 
meidlich, denn obwohl dieſe Rnollen in gewiffer Ruͤck 
ſicht eine der größten Wohlthaten für die Menſchen 
find, und obwohl ein Kartöffelfeldo wahrſcheinlich 
mehr Nahrung giebt als ein Neisfeld, To kann es 
doc) ſehr ſchaͤdliche Folgen Haben, wenn man blos 
den Ackerbau auf dieſe Producte einſchraͤnkt, wie 
ed in: den meiſten Gegenden von Itland der Fall 
if, In Ballymoney werden an gewoͤhnlichen 
Markttagen oft für 5000 Pfund Leinwand verkauft, 
Sm Jahr 1818 berechnete man die Ausfuhr der 
Irlaͤndiſchen Leinewand auf drei Millionen Pfund 
Sterling , Aber theils hat die ſeit einigen Jah⸗ 
ren eingefuͤhrte verderbliche Methode des Bleichens, 
theils die vorzüglichere Beſchaffenheit der * 
—— | Ä — en 
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fchen; Leinewand den Irlandiſchen Manufacturn 
ſo ſehr geſchadet, daß dieſer Handels pweig ſich in 
einigen Sahren.. auf; die. Hälfte vermindert haben 
ſoll. Irland iſt feiner Schweine wegen berühmt. 
Sind. diefe. Thiere auch hier nicht fo wohlgebildet 
und fchön gewachfen, - wie in andern Ländern, fo 
laſſen fie. fich mittelft ihrer langen. Beine deſto beſſer 
treiben. - Die Seländer find große Fußgänger und 
koͤnnen überhaupt viele Strapazen abhalten. Shre . 
unerfchütterlihe Munterkeit veranlaßt, daß fie ſich 

um. das was andere verdrießt, gar nicht befümmern, 
Es ift ein bey den Irlaͤndern anerkanntes. gelelliges 
Talent, daß ‘fie zu fherzen verfichen, ohne beleidigt 
zu werden, oder zu jpotten.. Wenn man, fid bey 
der. Kayferin Maria Therefia Über die Jrländiichen 
Dffiziere in ihren Dienften beſchwerte, fo pflegte 
dieſe Fuͤrſtin zu ſagen: Ich möchte die Irlaͤndiſchen 
ſo lange in mein Muͤtzenfutteral ſperren, bis es zur 
Schlacht geht. — Herr Curwen meint, daß Handel 
und Manufacturen vielleicht den großen Anwachs der 
Volkémenge hemmen könnten, weil fie fünftliche Yes 
dürfniffe zu Folge haben werden; wenn aber das 
Irlaͤndiſche Volk fortfaͤhrt, ſich von Kartoffeln zu 
ernaͤhren, ſo haͤlt er es fuͤr unvermeidlich, daß die 
Volksmenge ſich in 30 Jahren verdoppeln und die 
Bedraͤngniß des Landmannes in gleichem Grade zus 
nehmen werde. Man ſollte alſo beſtaͤndig Irlaͤnder 
nach Amerika auswandern laſſen. Im allgemeinen 
rechnen die Irlaͤnder auf jede Ehe 10 bis 12 Kin— 
der; wer es nicht ſo weit bringt, iſt eine Ausnahme, 
die Verwunderung erregt. Die Lage des Irlaͤndi⸗ 
ſchen Landmannes hat Herrn Eurwen überzeugt, daß 
Häufige ‚und mohlfeite Lebensmittel keine Wohlthat 
find, wie es fich doch viele einbilden, weil fie dem 
Molke jeden Sporen, fih anzufivengen, nehmen; er 
glaubt, man. follte. daran, N: wie ſich die us 
j i iebe 
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liebe zu’ ven Kartoffeln ausrotten «ließe, und man das 
Volk dahin: brächte,," dem Fleiſch und Brodte dem 
Vorzug zu geben, wenn man Irlands wahres Wohl 
befördern‘ wollte, " Zu den großen Irthuͤmern der 
Irlaͤnder gehört der, daß fie ſo wenig den Geſetzen 


gehorchen, weil fie dieß für fclavifch halten. Des | 


falls kann fih die: bürgerfiche- Mache dort nicht ein 


gleiches Anfehen verſchaffen, wie ih England. Die 


danze ausuͤbende Pölizey liegt in den’ Händen der 


Soldaten’; ohne ſie gäbe es dort gar Leine Polizey. 


Vor der Thuͤre der Cottiers ſieht man ungeheure 
Duͤngerhaufen, welche ſie ſorgfaͤltig vermehren und 
pflegen. Dies haben die Schottiſchen und Irlaͤn⸗ 
diſchen Huͤtten gemein. Als man den beruͤhmten Lord 
Kames uͤber die Urſachen dieſes feltfanien Schmucks 
fragte, antwortete er: Die Schotten ſind ein eitel 
Volk, ſie ſtellen gern ihren Reichthum zur Schau— 
Auf den Irlaͤndiſchen Landſtraßen ſieht man Betiler 


Schaarenweiſe; die anſehnlichſten von ihnen tragen 


Suaͤcke, Kannen und bisweilen: Theekeſſel faſt jeder 
giebt ihnen wenigſtens Kartoffeln und Buttermilch. 
Die Gaſtfreyheit wird hier ſo "weit. getrieben, daß 
jeder Fremde ſich ohne Umſtaͤnde mederſetzen und 
miteſſen muß, wenn die Hausbewohner eſſen Noth 
ruͤhrt immer die Irlaͤnder. Sehr merkwuͤrdig iſt 
der Unterſchied zwiſchen der Laune des ſimplen Man⸗ 
nes in‘ England und Irland. John. Bull wird 
leicht verdrießlich, aber der Irlaͤndiſche Landmann: 
laͤßt ſich nicht ſo leicht aus ſeiner guten Laune being 
gen. In allen kleinen Verlegenheiten des täglicher 
Lebens weiß: er ſich gleich zu helfen, “er lacht und 
ſcherzt über Kleine Unfälle, Aber freilich, artet dies 
‚ in eine Nachläffigkeit aus, welche Fremden beſchwerlich 
fälle, fo haben z. B. die ECommoden- weder Schloß 
noch Griff und die Fenſter laſſen ſich nicht ohne Ge⸗— 


ſahr eroͤffnen. Die Zimmer werden nicht geluͤftet. 


u Die 
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Die Betttuͤcher find unreinlih; mann Fann- -Keine 
Pferde erhalten und die Wirthshaͤuſer find mit, einem 
Wort eine Plage. für die, Reifenden,, aber da eine 
gewiſſe Gleichguͤltigkeit ſich Aber. alle Stände ansbreis 
tet , ſo fümmers-dieg; den Seländer nicht. In Con⸗ 
naught redet man, zwar ‚überall: Irlaͤndiſch, aber. die 
Verbindung mit, ‚England, ift fo Häufig, daß jeder 
auch Engliſch werftehen muß Da nun die. geringen 
Leute nicht mehr Neigung haben, ihre Mutteriprache 
aus zubreiten, und jedes Kind Engliſch lernen muß, 
ſo wird vermuthlich, ehe ein Jahrhundert vergangen 
iſt, die alte Landesſprache ausgeſtorben ſeyn. Di 
rafende Luft nach, politiſchen Neuigkeiten hat auch 
hier um ſich gegriffen. Faſt jede ziemlich große 
Stadt hat ihr eigenes Wochenblatt. Einige haben 
zwey. Die Einfaͤlle der berüchtigten Irlaͤndiſchen 
Harlequins (Blunders) Hört man hier nicht: nur im 
täglicher --Mede, ‚map: findet fie auch in den Zeitung 
gen. Vorſicht und Ordnung, vermißt man ganz in 
Irland. Wo z. B. eine Klingel in der Stube iſt, 
mangelt gewoͤhnlich der: Griff, oder der Glockenſtrang 
iſt gefprungen. Die Eßzeit u. a. m. koͤmmt ges 
woͤhnlich zu ſpaͤt. In Galvay begann. das Schaus 
ſpiei um 8 Uhr und. war erſt um 2 Uhr Nachts 
vorbey. Cork iſt eine der ſchoͤnſten und reichſten 
Städte des Brittiſchen Reichs. Ihr Wohlſtand ent⸗ 
ſteht vornaͤmlich aus dem Handel mit Fleiſch, welches 
gefalzen und auf die Schiffe gebracht wird. Mehr 
ld 100,000. Sri, Vieh und eine zahllofe Menge 
Schweine werden hier jährlich gefhlachtet, Rund 
um die Stadt fiehe man koſtbare Lufihäufer, welde 
den vornehmſten Kaufleuten gehören, und auf jedes 
derfelden iſt fürftliche Pracht verwendet. In dieſer 
Gegend wird. der Aderdau. mit Sorgfalt. betrieben, 
während er im ganzen, übrigen , Irland verſaͤumt iſt. 
Herr Curwen überzeugte ih in Itland, daß * 
— au 
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Ban: ohne; Manufacturen · und Kandel nie ſeine höͤchſte 
Vollkommenheit erreichen kann, Wie ſehr die Volks⸗ 
menge in Dublin zunimmt, kann man daraus ab⸗ 
nehmen, daß 1772 nur 211,433. Schiffslaſten Steins 
kohlen, an Werth; 48.000 Pfund Sterling, - einges 
führt wurden, 1812 aber. 350,163 Schiffslaften, on 
Werth 420,000 Pfund. Sin Lo Fahren wird diefe 
Einfuhr ih verdoppeln. - Im Jahr. 1813 hatte 
Dublin ungefähr. 150 751 Einwohner. Nirgends ig 
der Welt. wohnen der hoͤchſte Glanz: und die tieffte 
Armuth ſo nahe eben: einander. Der Poͤbel ift dort 
in Trunkenheit, Laſtern und.Lumpen, begroben, : Bes 
quemiichkeit ift in Irland das hoͤchſte Geſetz auf 
die Zeit wird kein Werth gelegt. Daher: koͤmmt 
auch die ſchaͤdliche Luſt des Irlaͤndiſchen Poͤbels und 
des Landmannes, ſich zu berauſchen. Es iſt unglaubs 
lich, welche Menge, Whiſty in Irland, meiſtens 
heimlich, gebrannt wird, und wie groß der dadurch 
verurſachte Schaden iſt. Der Einfſluß der Katho— 
liſchen Prieſter (hier ganz, wuͤrdiger Männer) aufs. 
Volk hat ſich im hohen Grade vermindert. 


r “ 14 
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Das Königreich der Niederlande Eröffnung 
der Gißung der General: Staaten und 
andere Merkwürdigkeiten, Eu 
» Wenn. ein geraͤuſchlos äußeres pofitifches Leben 
der Maaßſtab Des Glücks eine Mation ift, fo bes 
finden ſich die Niederländer in einem fehr guͤnſtigen 
Zuſtande. Der ruhige. Character, der wenigſtens 
den Holländern eigen, ift, -verläugnet ſich ſelbſt in 
dem Moment nicht, der alle andere Voͤlker mehr bes . 
geiftert und in Bewegunq ſetzt, bei der Zujammens 
kunft. ihrer Repraͤſentantzen. Ohne großes Fuel 
— | a 
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ſeh das Mieberlaͤndiſche Volkedie —— — 


ten zußammentreten, deren Sitzung am 18ten 
October eroͤffnet wurde. Dieſe Eroͤffnung geſchah 
diesmal nicht von dem Könige, der wegen des ers 
folgten Todes feiner -Schwefter ; der Prinzeffin Fries 
:derife Louiſe von Braunfhweig,, nicht felbft- erfcheu 


nen konnte, ſondern durch eine" Commiffton, die aus 


dem: Minifter- des Innern und zwey Staatsräthen 
beftand. Der Minifter Baron de Conink, de 


nach Belgiſchen Nachrichten. bald dern aus Indien 
zuruͤckgekommenen General s Commiffair Elout das 


Minifterium: des Innern en wird, verlas fol 
gan Rede des Könige: 

Edelmoͤgende Herten! Bey Eröffnung der 
gegenwärtigen‘ Sitzung wird es Ew. Edelmdgenden 
gewiß angenehm ſeyn, zu vernehmen, daß alle ums 
ſere auslaͤndiſchen Verhaͤltniſſe fortdauernd auf dem 


vertraulichſten und. freundfchaftlichften Fuß unterhal⸗ 


ten werden, und daß eine friedliebende Geſinnung 
ſtets die verſchiedenen Maͤchte beſeelte. Wir koͤnnen 
uns daherunter Erwartungen des Segens ber Vor⸗ 
ſehung ſchmeicheln, daß eine heilſame Ruhe unter 
den. Völkern Europas fortdauernd Herrchen werde. 
Bey der Eroͤffnung Ihrer vorigen Sitzung habe 
Sch; Erd. Edelmoͤgenden angekündigt, daß der Ent 


wurf der Niederlaͤndiſchen Geſetzbuͤcher Ih— 


nen’ wuͤrde vorgelegt werden koͤnnen; dies wird auch 
jest nach einander: geſchehen. Fuͤr jedes freye und 


unabhaͤngige Volk iſt es ein Beduͤrfniß, eine vater— 


laͤndiſche Geſetzgebung zu beſitzen, und der Zeitpunct 
wird daher * wichtig ſeyn, in welchem das Ganze 
derſelben al Staats-Geſetz verkuͤndigt werden 


wird. Bey den Ausgaben, deren moͤglichſte Evi 


ſparung beabſichtigt wird, machen Die Koſten der 
Landmacht einen ſchweren Theil aus. Ein = | 


von hnen wird mit Mir den Wunſch elle, das 





’ 
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die Umſtaͤnde eine Veraͤnderung dieſer Laſt verſtatten e 


moͤchten; ein Jeder wird aber auch mit Mir, übers 
zeugt ſeyn, Daß unſere Lage und unſere Verhaͤltniſſe 
von Mir fordern, das Beyſpiel anderer Maͤchte in 
dieſer Ruͤckſicht abzuwarten. Die beſtehenden Abgas 
ben brauchen n icht erhöht und keine neue einges 
führt zu werden. Die SchuldenTilgungs,Cafle, obs 
gleich ſie erft feit wenigen Jahren beſteht, hat unter 
andern den nuͤtzlichſten Einfluß auf das Feſtſtehen 
der Preife. unferer öffentlichen Fonds gehabt: Die 
Vortheile unſerer grundgejegmäßigen Einrichtungen 
muͤſſen von allın Niederländern auf gleiche, Art ges 
noſſen werden. Auch das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg, welches in feinem Verhaͤltniſſe mit dem Deuts 
ſchen Bunde beſondere Pflichten. zu erfuͤllen Hat, 
muß in. dem feyerlichen Verbande, welcher zwijchen 
den Niederländern” und ihrem. Souverain beſteht, 
die fichere Bürgschaft finden, und behalten, daß diefe 
Pflichten immer in Verbindung mit den Vorrechten 
fiehen, die dem Großherzogthum durch diefen Ders, 
band gefichert find. Wenn auch. der Handel im 
Allgemeinen noch) an den Folgen ‚der ehemaligen ° 
MWeltbegebenheiten leidet, .fo. giebt es doch für. den, . 
der unſern Zuftand mit demjenigen anderer Völker 
vergleicht, feine. Gründe, diefe zu. beneiden oder uns 
felbft zu beklagen. ‚Sn: den Eolonien entwicelt 
ſich langſam aber. mit gewuͤnſchtem Erfolge die neue 
Adminiftvation. Schiffahrt und Handel dahin nehmen 
immer mehr zu. ‚Der. Ruhm, den die Miederländis 
Ihe . Treue noch. in. allen Welttheilen „behalten, hat, 
gewährt, Mir. die angenehme Ausſicht, daß ‚es. nicht 
an, Gelegenheiten fehlen werde, um viele durch die 
Unmſtaͤnde abgeleitete Quellen des Nationalfleißes: und 

Erwerbes am Ende. wieder,zu gewinnen. „ Tief durchs 
drungen von Meinen Verpflichtungen, um in allen 
Handlungen, Meiner’ Regierung die Wohlfahrt der 
Polit. Sonn. November 1819. 63 - Nieder 


nr 
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Hriederländer im Allgemeinen vor Augen zu Haben, 
und um die Wohlfahrt eines Theils dem Ganzen 
vorzuziehen, werde Sich mit Ruhe und Standhaftigs 
keit die Bahn verfolgen, die Ich mir in der Hins 
ſicht vorgezeichnet Habe, indem Ich überzeugt -bin, 
daß fie zum wahren Gluͤck unfers theuren Waterlans 
des führen werde, und ftets hoffe Ich in der Meits 
wirfung Em. Edelmögenden den Beweis zu finden, 


daß Sie Meinen Sefinnungen und Bemühungen da. 


sechtigkeit mwiederfahren. laſſen. 
Diefe Königliche Erdffnungss Rede enthält ein 
fehr vortheilhafte Darftellung des Zuftandes der Wers 
einigten Niederlande. Ein Staat, der unter den 
‚gegenwärtigen Umftänden von feinen Bürgern nicht 
mehrere Abgaben fordert, der feine Schulden durch 
‚ einen ſinkenden Fonds allmaͤhlig tilgt, und durch 
defien Operationen die Preife feiner Papiere von 
Geldeswerth vor einem nachtheiligen. Schwanten 
fichert,, befindet ſich ſchon in einer guten oͤkonomi⸗ 
fhen Lage, Diefe wird durch den Handelsgeift 
und die Erwerbſamkeit der Hofländer, die fi überall, 
und befonders in ihren Tolonien regen, noch vers 
‚deffert werden. Sn Oftindien war befonders die 
Holländifhe Handels⸗Induſtrie ſehr thaͤtig, und fie 
bildete ein gegen fremde Theilnahme , beſonders ges 
gen die Schiffahrt und den Colonial Handel der Engs 
länder" firenge abgefchloffenes Syſtem. Weit minder 
koſtbar kommen auch diefe Eolonial s Einrichtungen 
den Holländern zu ſtehen als den Britten. In—⸗ 

deſſen belaufen fih die Ausgaben des Niederläns 
difchen Staats bey aller Deconomie doch noch auf 
66 Millionen 836,907 Gulden, welhe Summe 
das Reſultat des von dem Finanz: Minifter der zweys 
sen Kammer am 28ſten Dctöber: vorgelegten zehnjaͤh⸗ 
sigen Budgers für jedes Jahr if, Es Teider 
keinen Zieifek, daß die: Ennnärfe: der u 
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Finanz / Geſetze von der Zweiten Kammer angenom⸗ 
men ‚werden, deſſen Präfident. der Herr von Mars 
kel Brumer if. Den Borfig in der erſten Kam 
mer führe der Graf de Thiennes de Lombize 
Durch ˖ die gegenwärtige Verſammlung det Geier 
ral ⸗Staaten und durch die Ruͤckkehr des Hofes von 
Bruͤſſel nach dem Haag erhielt dieſe Stadt eine 
waͤhrend des Sommers entbehrte ——ñ Die 
Koͤnigin, die fruͤher eine Reiſe nach Aachen gemacht 
hatte, traf am oͤten October im Haag ein, woſelbſt 
der König am folgenden Tage ankam. Der Zu—⸗ 
ſtand feiner Schwiegertochter, der Kronprinzeſſin und 
"Großfürftin Anna, gab ihm wieder die Hoffnung, 
feine Familie vermehrt zii fehen, und der Nation 
‚die der Befeftigung der herrſchenden Dynaftie durch 
mehrere Erben. Bor der Ankunft im Haag beſuch⸗ 
gen König Wilhelm. und fein Sohn, der Kronpting, 
das Lager zu Meggelen bey Meaftricht, gr zu 
Uebungen der daſelbſt zahlreich verſammelten Hölläns 
diſchen Truppen zuſammen gezogen war. Der Her⸗ 
zog von Wellington, der auch Niederlaͤndiſcher 
Feldmarſchall iſt, wohnte dieſen Mandeuvtes nicht 
bey, da ihn der bewegte Zuſtand Englands im Anis 
gut nach London aus. den. Niederlanden zuruͤckgeru— 
‚fen: hatte,. wo er die Feſtungen in Augenſchein nahm. 
Franzoͤſiſche Blätter behaupteten, daß England fruͤ⸗ 
beren Beſtimmungen zufolge die Koften des Balied, 
der Erweiterung und Verſtaͤrkung  diefer für das 
Brittifche » Intereſſe wichtigen Niederländischen. Ges 
ſtungen mit übernehmen werde, : Die Holländiiche 
Mation ſelbſt intereflirt ſich mehr für ihreiden Hans 
del unterflügende Seemacht ale ihre Landmacht. 
Die Viederländifche Marine vergrößert. ſich immer; 
zu Vließingen ward am Geburtstage des Königs der 
:Kiel’ zu einem neuen Linienſchiffe gelegt, welches de 
'Zeeum heißen ſoll. Ein aus zwey Linienfchiffen ‚bes 


ſtehende Escadre kehrte aus Oftindien. zuruck, Hatte 


— 


| fen Gewaͤſſern beytragen und den. Seeräubers Staa 
. ten an der Afrikaniſchen Küfte imponiven, | 


- wendet fie auf Spionen, wenn fie nicht in dem Auf 
wande - der Einzelnen ihre Huͤlfsmittel zerfplittert. 


glücte. Ein Amerikanifhes Schiff rettete den ſich 
- darauf befindenden EontreAdmiral Buyskes und den 
General Commiſſair Elout, fo wie die Übrige Mann 


/ 
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| 
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aber das Schickſal, daß das neue Linienfchiff Admis 
rat Evertzen bey der - Inſel Diego Garcia verums 


fchaft, allein von der koſtbaren, aus Specerey, Ge⸗— 
würzen 2c. beftehenden Ladung ward nichts gebors 
gen. Im Mitteländifhen Meere kreuzte eine aus 
einem Linienfchiffe, zwey Fregatten und zwey Briggs 
befichende Escadre während ded Sommers und 
Herbſtes; den Winter brachte fie in dem Hafen vor 
Toulon zu. Dieſe Flotten, welche die Seemaͤchte 
England, Frankreich, Holland, Spanien ꝛc. jetzt in 
dem Mittelläudifchen Meere erfcheinen laſſen, ters 
den Hoffentlich zur: Sicherheit: der Schiffahrt ‘in dies 





Schreiben aus Paris: vom ten November, 


Alles was fih Hier begiebt Heftätigt die alte Bes. 


merfung, daß die Monarchie für die Franzofen uns 
entbehrlich if. Die Wergnügungen des Volks — 
Bier der Hauptſtimulus deffelben — find zu eng mit 
der. Monarchie. verbunden. Eine Dligarchie huͤthet 
ihre Einkünfte mit eiferfüchtigem Geize, oder vers 


Ein König ift mit dem Geſchmack für Pracht gebos 
ren, er ſieht auf die dankbare Nachwelt, welche den 


Preis feiner Werke einärndtet. Er baut und pflanpt 


und. läßt, wie Auguftus, ein ziegelfteinernes Rom 


marmorn zuruͤck. Wohin der Franzoſe feinen Blick 
et Me Kr BE EZ SE wendet, 





VI. Frankreich. 8387 


wendet ‚: labt ein Denkmal der Pracht feiner Mor 
nachen die Augen. Die Matur ſcheint aber dem 
Srankogallen eine: Eitelkeit verliehen zu: haben, und 
die Politie feiner Negierung hat immer.diefen Sinn 
benugt, um auf ihm ihre wahrhafte Stärke zu bauen, 
Waterloo fiel auf Frankreich nicht wie ein Schwerdt, 
Sondern wie ein Donnerkeil, dem es Frömmigkeit iſt, 


‚fi zu beugen.: Leipzig warf nur den revolutionairen 


Titanen nieder, aber Waterloo jchlug ihn in Feſſeln. 
Der Franzofe fcheint dem alten Kriegsruhm entfagt 
zu haben, aber die Sucht zum Vergnügen behauptet 
ihre alten Nechte. Wohin eine Franzöfifche Familie 
auch an Feiertagen ihr Cabriolet wendet, ſo iſt es 
fiher nach einem der Königlichen Palläfte. Verſailles 
&t. Germain, St. Cloud, Compiegne ziehen die 
luͤſternen Parifer durch alle Reize der ‚verfchönerten 
Natur und der Kunft an ſich. Die gedruckten Guides 
erzählen alles, was die Neugier. nur erfehnen kann 
von dieſem prachtvollſten Werke des prachtvollſten 
unter den Fuͤrſten, von ſeiner 800 Fuß. langen 
Faqade, welche von einer Marmor; Terraſſe uͤber ſeine 
ſtattlichen Gaͤrten und einen Cireus von Landſchaften 
und Waldungen, fo. weit als der Horizont hinſchaut, 
von feinen :6200 Zimmern, von feinem Heere von 
Statuen, von feinen Springbrunnen, welche die. Ge 
waͤſſer eines ganzen Stroms in die. Luft fprudeln, und 
von den 25 Millionen Thaler, welche Ludwig XIV. 
und XV: anf diefe Wunderwerke Koͤniglicher Ueppig⸗ 
Leit verſchwendeten. Die Zimmer find. wiederherge⸗ 
ſtellt, gemalt, vergoldet und jeder Winkel prunkt nun 


Don koſtbaren Farben und. goldenen Lilien. Kine‘ 


Hiftorifche Schilderung diefes Pallaſtes waͤre merk 
wuͤrdig. Es giebt ı fein Zimmer, an. welches ſich 
nicht eine: Erinnerung aus der langen. tenurigen Ga 
ſchichte heftete. Klein, Trianon iſt ein Zeichen des 
Geſchmacks der anmuthigen und er 
| | nto 
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Antoinette an Engliſchen Anlagen. Doch’ mußte ſie 


die Gebäude dazu aus bekannten Regionen wählen 
und hat in die Mitte der Gärten ein Schweizerdorf 
hingezaubert. Wie ſehr dieſe Luftörter die Parifer, 
anziehen, erſieht man. daraus, daß die Pfoͤrtner 


70 000 Zuſchauer zählten, als das letzto Mal dit 


großen Waſſerkuͤnſte von Marly ſprangen. Wie ges 
woͤhnlich, wenn ſich keine große politiſche Begeben⸗ 
heiten ereignen, giebt es tauſend Erzaͤhlungen, welche 
zu haͤufig ihren Grund in dem Wunſche Haben, einer 

erfon oder Parthei zu ſchaden. Die Parifer Salons 

nd nicht frey von ihnen, und nirgends circuliren fie 
wohl ſchneller. Die Geſpraͤche über die Wahlen 


- Haben aufgehört, und jetzt ift wieder nur von Mini. 


ſterial / Weränderungen die Nede, Die ‚große Frage 
und der Wertlampf der Stärfe liegt zwifchen dem 
Syuftizminifter de Serre und dem Minifter des In⸗ 
nern de Caze unentfchieden, Diefe find .die beyden 
entgegengefeßten Pole. Nichts kann fie vereinigen und 
das Feldgefchrey beuder if: Rein Pardon. Beyde 
find ſtark, aber der letztere hat den König zum Freunde, 


Wenn de Serre triumphirt, wird: Laine Mine 


des Innern, Corvetto Minifter der Finanzen, Mole 
der Marine, Nichelieu der auswärtigen Angelegens 


- beiten und Donadieu oder Canuel Kriegsminiſter. 


Wenn de Serre fällt, fo giebt es nur einen Wechſel, 
welcher ihn felöft betrifft, und Baron Pasquier nimmt 
feinen vorigen Plag wieder ein. Alles. fagen Pariſer 
Blätter, ſcheint jege in Werwirrung. Die Prinzen fob 
ten fi zu de Serres Parthey ſchlagen, während Se. 


Maj. Ihr Urtheit ſuſpenditen. Diefer Minifter hat, 


wie man fagt, “einen Freund am Hofe” und zwar einen 

fehr mächtigen. Er hat alles gethan, um feinen Eis 

Fluß in einem gewiffen Quartier zu verffärken, und «6 

wird nicht leicht feyn, ihn zu entfernen. Sollte de 

Cazes die Amneſtie der Verbannten durchfegen, — 
i mei 
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meint man, daß er fi ganz in die Haͤnde der Liber. 
talen werfen, werde, melde alsdann alle zu ihm. übers 
gehen. Dieſe Gerüchte mögen nun wahr ober falich, 
jeyn, ſo haben fie das Sinken der Fon veranlaßt, 
welche nichts in ihren alten Preiſen erhalten kann, 
Man fagt,.daß Cuvier den lag von Royer Eollard 
ale Dberaufjeher des öffentlichen Unterrichts einnehs 
men. werde, welches auffällt, da Euvier. ein Protes 
ſtant iſt. Ein. Holfteiner, der Baron Ferdinand Eh 
fein, früher General: Director der. Polizey in Mars 
eille, ‚feitdem an Aimes Stelle GeneralsDirector im 
Polizey Minifterium zu Paris, fol ſich im hohen 
Grade des Vertrauens. von. de Caze, erfreuen. In 
dev, naͤchſten Sigung der Kammern fieht ‚man ins 
tereflanten Debatten und. einem entſcheidenden Kampfe 


? 


beyder Partheyen entgegen, 
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Bericht des Ruſſiſchen Gefandten am’ Vers 
— ſiſchen Hefe. 

Engliſche Blätter enthalten folgenden Bericht über 
‚bie Aufnahme. der Ruſſiſchen Gejandefchaft am Pers 
ide Bofer“ a Be EEE de 

Sr Majeftär ſaßen, als ich Audienz erhielt, in 
der Spiegelhalle,im, dritten Hofe des Pallaſtes. Nach 
drey Verbeugungen verkündigte Mahmud Khan wer 
ich fey und von wenn: gefendet, worauf dei Schach 
erwiederte; oſsch aschmedees, ( willfommen) und 
. nach Wiederholung diefer Worte mich in fein- Zimmer 
einlud. Sch trug, wie in Zauris, feidene Steämpfe 
und Schuhe und Stiefel daruͤber. Ich zog fie auf 
. Verlangen ab, da die Etiquette: fo.flvenge iſt, daß 
von allen. Geſandtſchaften nach Perſien nur die 
Ruſſiſche ohne rothe Strümpfe vor dem Kayfer er⸗ 
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feinen Yan, Sch Abergab ſelbſt den Btriek, wel⸗ 
ches eine große Auszeichnung iſt. ‚Se Mai. hatte 
einen großen Shawl aber die‘ Schulter und : feine 
Kleidung war, wie das Kifien, auf dem er aß, ve 
mit Perlen geſtickt. Er trug einen reich mit Dias 
manten gefämnckten Mantel, Seine linke Fe 
ruhte Auf einem mit Diamanten und Perlen. befesten 
Dolce. Große Shawls mit fcharlahen Sorten lagen 
auf dem Boden, welcher ſo tie die Seiten ganz mit 
Spiegeln bedeckt war. Anden Wänden der andern 
Zimmer bemerkten wir Blumen, Portraits, Inſchriß 
ten des Korans, alle von Englifcher Arbeit, "Mitten 
im- Audienz Zimmer fand die prächtige. Toilette, 
welche J. M. die Kayferin von Rußland der Ki 
nigin geſchenkt Hat, nebſt den Leuchtern und andern 
koſtbaren Gefchenten des Kayſers von Rußland. Der 
Schach unterhielt ſich mit mir lange. über. den Aach—⸗ 
ner Congreß und die Reiſen S. M. des Kayſers 
von Rußland. Bey Beendigung der Audienz ſagte 
er, er hoffe mich mit meiner Suite zum Nuwrit 
(neuen - Fahr) zu fehen. „Wir. waren bey dieſem 
Sefte und den. beyden andern, welche der Schach 
bey * Gelegenheit giebt, zugegen. 


ET 
Ueber, a ‚sage des Eukopäifgpen Handels, 


(Aus Euröpean. Commerce. or comp. merc, 
Guide: to the continent of Europe,‘ by 
E Wi Roerdans,, Löndon 1819. 691.8.) 


Das vorgedachte kuͤrzlich in London erſchienene 
Bat enthaͤlt eine: intereflante Weberficht der gegens 
wärtigen Läge des Europälfchen Handels. Es hans 
delt zuerſt vom Kandel in NordsEuropa: Ruß⸗ 
MIN Mecklenburg, Dänemark und Schwer 

| den, 
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‚den, hierauf vom Handel in Mittels und Sad 
Europa: Deutſchland, Frankreich, Spanien, Por 
tugal, Stalien und der Türkei. Sn Nord Europa, 
befonders an der Oftfee, hat der Handel Eine Ges 
ſtalt. Er beſteht im der Ausfuhr von Producten 
des Innern, die nach Häfen’ gebracht werden, wo 
.. man fie am vortheilhafteften verkauft, - Die meiften 
kommen von Rußland und Pohlen, weil die dortigeg 
Bauern ſchlecht genaͤhrte und gekleidete Leibeigene 
find, weil ihre Entbehrung zum Wortheil der "Lands 
eigenthümer gereicht, und weil Diefe Erfpatung einen 
reichen Ueberſchuß zur Ausfuhr gewährt. " Archangels 
Ausfuhrkifte von 1813 Millionen Rubel erregt Er⸗ 
ftaunen, und der ſteigende Kandel diefes Hafens muß 
eine andere Urfache als‘ die ſchnelle Schifffahrt auf 
der Dina Haben," welche zuvor‘ weder langfamer" 
noch“ gefährlicher ‚war. Miele Nuffen meinten, daß 
die Meſſe nicht von Makqriew nach Riſchney Nowo⸗ 
gorod verlegt werden koͤnnte, ohne ihren Stifter, dem 
heiligen Macarjt, "zu beleidigen, allein der Kayfer 
verfügte ihre Verlegung und bewilligte 13 Millionen 
Rudel, um ein ſteinernes Waaren Magazin, Lan 
dungepläge, Buden u. f. wo. zu errichten. Schon 
18317 ward die-Mefle in Niſchney Nowogorod mit 
1000 Buden mehr als zuvor in Makariew eröffnet. 
In Petersburg wurden — Über 7 Mil. Arch 
‚nen (jede von ungefähr 13 Ellen) Baummollenzeuge, 
‚Fo. 2 Millionen Arſchinen Seidenzeuge und eine 
Million Arſchinen MWollenzeuge eingeführt. Die 
Einfuhr von Leinwand iſt, Cambridge ausgenommen, 
zum großen Schaden fuͤr Deutſchland, verboten, und 
überhaupt iſt die Zollverordnung vom Zuſten März 
1816 poptüpilgafter ‚ für ‚die Tuͤrken als fuͤr die 
Deuiſchen, deren Handwerkswaaren faft ganz die Eins - 
fuhr verfage iſt. Dagegen beguͤnſtigt dieſe Verord⸗ 
nung die Einfuhr von Handwerkszeug und Ye * 
A gedru 
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gedruckten Bücher zollften einkommen. Schwediſche 


Schiffe, wovon zwifchen 1800 und 1808 nicht. wes 
niger als 919 erbauet wurden, werden, vomden Spas 
niihen Kaufleuten. allen andern vorgezogen. : Die 
Schwediſchen BergwertsProducte werden gewöhnlich 
den Engländern. früher. verkauft; als. fie ‚gewonnen 
find, und für Zimmerholz werden jährlich im Durchs . 
2 Sa 900,000 Rthle Banco aufgenommen. Der 
elauf des .leßteren würde nach der. —26 des 
Praͤſidenten der Handels Kammer 2400 [I Meilen 
Waldgrund ausmachen. Damit fie.nicht ihren Haupts 
reichthum in fich ſelbſt verzehren, Hat man- vorge⸗ 
fhlagen, Holz: Ausfuhr auf fremden Schiffen zu ers 
Halten. Der Zuftand des Forftweiens, in Deutfchla 
,„ wie man. aus den Bayerfchen und Badenſchen 
Stände Verhandlungen. und ſtaats oͤconomiſchen Bes 
rechnungen erfieht,- nicht fo ſchlecht als man. glaubt, 
. Und der Verkauf uͤberfluͤſſiger Staats: Waldungen. 
wäre ein treffliches Mittel, die Abgaben der gegen— 
wärtigen Generation ‚zu erleichtern und. der fommens 
den unnüße. Schulden. zu erſparen. Der ‚Handel 
von Mittel-Europa iſt ſehr veränderlih.. Wien 
hat den neueren Zeiten fuͤr ſeinen Handel im Großen 
zu danken. Der Niederlaͤndiſche DurchſahrtsZoll 
hat die Engliſchen Waaren vom. Rheine vertrieben 
und ſie nach der Weſer und Elbe hingedraͤngt, von 
wo aus fie nach Frankfurt und dem Rhein hinver⸗ 
ſandt werden. Daher kamen 1817 in Hamburg 589 
Engliſche und nur 178 Niederlaͤndiſche Schiffe au. 


‚Rußland und Polen 
‚ , Wenige Monarchen: reifen fo viel als der Kayfer 
Alerander, _ Dies Jahr ee — 
Reifen 





* 


IX. Rußland u. Pol 993 


Reiſen nur auf ſeine Staaten. Dieſe ſind freilich 
von einem fo unermeßlichen Umfange, daB eine ‚Bes 
reifung derfelben mehr Zeit und Beſchwerden Foftet, 
als der Beſuch fremder Europäifcher Länder, . Die 
erſte Entfernung des Ruſſiſchen Kayſers ‚von feiner 
Nordiſchen Reſidenzſtadt hatte die Beſichtigung des 

Kriegshafens von Kronſtadt und der dortigen Mar 
. Zines Anlagen zum Zwecke. Nachdem der Monarch 
im Anfange a wieder » zurücfgefommen war, 
trat er am Zten Auguſt eine fehr weite und bes 
ſchwerliche Neife an. Sie ging zuerft nach Ars 
 Hangel,- von da xrüuͤckwaͤrts bis Petraſawodsk im 
Olone zkiſchen Gouvernement, darauf durch Finns 
band bis Torneo, und von dort zuruͤck nach Finn 
lands Hauptſtadt Abo. Diefe entfernten Provinzen 
des großen Kayferreichs hatten theild niemals, theils 
in vielen Jahren nicht ihren Beherrſcher gefehen. 
In Arhangel zum Beyfpiel war ſeit 117 Jahren 
Bein: Kayfer von Rußland geweſen. Um ſo freudiger 
wurde Alepander dafelbft am ‚oten Auguft. begrüßt. 
Er verweilte drey Tage in Archangel. und fah das 
Ablaufen zweyer Kriegsihiffe vom: Stapel an. Amt 
Zıften Auguft erreichte er zu Selmis die Finnläns 
difche Graͤnze, und am 2gften traf er zu Kajana 
ein, wo man außer dem. großen Schwedilchen Könige 
Guſtav Adolph im Jahr 1622 fein geftöntes Haupt 
erblickt ‚Hatte. Nicht ohne große Beſchwerlichkeit ges 

langte der Kayfer Alexander zu biefer Kleinen entles 
genen Stadt, von der. er.den Rückweg nur ‚au Fuß 
auf einem. 7 Meilen langen durch Einöden führenden 
Fußpfad machen konnte, Hierauf wandte, fich der 
Monarch, nach der Hauptftadt des einft Schwediſchen 
Finnlands, Abo, die von vielen Fremden „ beſonders 
aus Schweden, befuht war. Er Lam dafeldft am 
sten September an, bejah alles Merkwuͤrdige, äußerte 
feine Zufriedenheit mit dem Betragen der FERN 
— | ”. N en 
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führte: "Won Niga nahm diefer feinen Weg burd 
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den der dortigen Univerfität, und reiſete nach zweh 
Tagen ab, um aud die Alands-Inſeln kennen zu 
lernen, Am Igten September Fam der Kayſer Alexan— 
der von diefer muͤhſeligen Finnlaͤndiſchen Reife nah , 
St. Petersburg zuruͤck. Dort verweilte er i 
wieder nicht lange, Nachdem er am 17ten Geptem 
ber das feyerliche Ablaufen eines neuerbauten Linien 
ſchiffs von 110 Kanonen "Namens" Twerebt' geſehen 
Hatte, trat er am folgenden Tage eine abermalige 
Reiſe in fein Königreih Polen an, Sie Führt 
den Monarchen über Nowogorod und Riga, Wo ein 
Armeecorps von 20,000 Mann mit 60: Känoh 
zufammengezogen war, welches vor feiner Souverain 
am 2aſten September "ein großes Mandeuvre Aus 








Wilna und Grodno nah Warſchau, wo er Am 
sten Dctober ankam. Dieſe glänzende Haupiſtadt 
des Koͤnigreichs Polen war im October noch me 
durch die Gegenwatt vieler Fremden belebt. 

diefen befanden ſich der Schwager des Kanfers’ von 
Rußland, der König von Würtemberg, dem 
Alexander zwey Meilen weit entgegenfuhr, * und’ der 
Herzog von Eumberland. : Militairifche Pracht en 
Höhere noch die Lebhaftigkeit von Warfchaui, vor dehſen 
Thoren am IZten Detober ein großes Poli 
Sjnfanteriecorpg und am Igten 44 Escadrons va 

- Ietie mahoeuvrirten. Das Polnijche Heer wird von 
des Kanfers Bruder, dem Großfürften Conſtant 
befehligt. An der Spitze der bürgerlichen Vern 
tung fteht der Vicefönig Fuͤrſt Zajonczel. D 
Autorität übte er diesmal auch während Alexanders 
Gegenwart in Polen aus, da diefer erklärte, vap 
fonft zu fehr befchäftige fey, und fich zu kurz in dies 
fen Reiche aufhalte. Am Trten Sctober verli 
der König von Polen auch ſchon Warfchau, um 

der Haupiſtadt feines Mordifchen Kapfrreihe zur) 
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zukehren; er traf noch zur Feyer des Gehartsſeſtes 
feiner Mutter, der Kayſerin Maria, am 25ſten Octo⸗ 
ber zu Gatſchina und am 27ſten in St. Petersburg 
ein. Die Kayſerliche Familie war daſelbſt abermals 
durch die zweyte Entbindung der Gemahlin des 
Großfuͤrſten Nicolaus, der Großfuͤrſtin Aiexandra, 
vergroͤßert. Die neugeborne Großfuͤrſtin erhielt nach 
ihrer Großmutter den Namen Maria Des Kay— 
ſers juͤngſter Bruder, der Großfuͤrſt Michael, trat 
als General⸗ Feldzeugmeiſter bey der Artillerie in 
Function. 

Der Graf Romanzow, der. die Würde: eines 
Meichstanzlers bekleidet, nimmt an den Geichäften 
nur durch Veranftaltung geMeinnüßiger und großer. 
Unternehmungen Antheil. Miniſter des Sinnern war. 
„bisher der verdienftuolle. Geheimerath und Secretair 
. von Koſodawlaw. Mach feinem am. sten Auguſt 
in einem Alter von 65 Jahren erfolgten Tode übers: 
trug der Kayfer Alerarider dem Minifter des Cultus 
„und der Bolt; Aufklärung, Fuͤrſten Alexander Go⸗ 


li zin, der mit ihm erzogen und in gleichem Alter 


iſt, interimiſtiſch das Miniſterium des Innern, wels 
ches er noch, verwaltet. Der. Staats-Secretair der 
auswärtigen, Angelegenheiten ,  Geheimerath Graf, 
Capo d' Iſtrias, if Über London und Copenhagen 
- ans. feinem Vaterlande Eorfu. zurückgekehrt; in Wars 
ſchau vereinigte er ſich wieder mit feinem: Souves 
rain. Ein anderes. Mitglied des NRuffifchen Depars. 
tements der auswärtigen Angelegenheiten; der Staats⸗ 
rath von Bulgakow, befand ſich im October in 
wichtigen Auftraͤgen zu Paris, wo ſich der beruͤhmte 
Gouverneur von Moskau, Graf Roſtopſchin, noch 
aufhielt. Dem am Bundestage zu Frankfurt am 
Mayn accreditirten Ruſſiſchen Miniſter, Geheimen⸗ 
rath von Anſtetten, bewies der Ruſſiſche Kayſer ſeine 
Adenhen mit deſſen Geſchaſtefuhrung durch —* 
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Verleihung der biamantenen Inſignien des St. Alepı 


ander Newsky Ordens. - Das diplomatifche Korps: in 


Petersburg, zu dem nun. auch der Dänifche Ges 
fandte, General⸗ Lieutenant Graf von Blome, zurück 
gekehrt iſt, hat mehrere Veränderungen erlitten. Es 
trat dafeldft ein neuer Schwedifher Miniſter in der 
Herfon’ des Grafen Löwenhjelm auf, und der zw 
ruͤckberufene Engliſche Bothſchafter, Graf Cathcart, 
kehrte nach London zuruͤck. — 

Die gewoͤhnliche jährliche Recruten⸗Aushebung 
von 2 Recruten von jeden 500 maͤnnlichen Seelen 
zur Ergaͤnzung des Abgangs in der Armee und 
Flotte durch Verabſchiedung, Krankheiten ic. wurde 
- am raten Auguſt durch einen vom Kayfer zu Act 
changel erlafienen Ukas angeordnet. Eine neue Um⸗ 
ſegelung der Erde geſchieht jetzt durch drey in Kron⸗ 
ſtadt ausgeruͤſtete, von Alexander dazu beſtimmte 
Ruſſiſche Kriegsſchiffe, die mach verſchiebenen Rich⸗ 
tungen abgeſegelt find. Unter den innern Regie⸗ 
rungs ⸗/ Merkwuͤrdigkeiten verdienen die Verlegung des 
Senats von Finnland, dee bisher feinen Sit im 
Abo hatte, nad der künftig zu Finnlands Haupt⸗ 
er beftimmten, in einer fchönen Gegend Belegetien 


sei und Handelsſtadt Helfingfors, wo. er be 


ftändig reſidiren ſoll, die Errichtung eines Evangelis 
ſchen Reichs / General · Conſiſtoriums, zu deſſen Präs 
ſidenten der General⸗ Lientenant, Graf von Lieven, 
ernannt iſt, und eines Biſchoͤflichen Sitzes in St. 
Petersburg zur Verwaltung ſaͤmmtlicher Evangeli⸗— 
ſchen geiftüchen Angelegenheiten im Nuſſiſchen Reiche, 
und das Verbot des Branntweinbrennens für die 











Geiſtlichen der Ruſſiſchen Kirche und der Adel aus 


— zu werden. — Vor einigen Jahren ward 
Ve beruͤhmte Meſſe von Makarieff nah Niſchneyt 
Nowogorod verlegt, wo dies Fahr ein lebhafter Ver⸗ 
kehr Statt fand, und vor den daſelbſt — 
— | rach 
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brachten, auf 139 Millionen; 193, ooo Rubel ges 
ſchaͤtzten Wanren, die Hälfte verkauft ward.‘ Die 
Anzahl der. geifttichen Schulen im Ruſſiſchen Reiche 
iſt 58, wortmter 4 Academien, 36: &eminarien und 
13 niedere Schulen find. In diefen sg geiftlihen 
Schulen werden jeßt 36,000 : Zöglinge gebildet, 
Die Zahl der Studirenden auf den 4 ‘Academien . 
beläuft fih auf 4000, in den 36: Seminatien auf ' 
20,000 und in den 18 Schulen auf 2000. h 
Authentiſche Beſchreibung des Triumphein⸗ 
zugs von Hunt in London, von einem 
Augenzeugen. V > Ä 

| Schreiben aus London, 
Aum 13ten September‘ hatten wir hier ein Sch au⸗ 
fiel, einzig in feiner Art, welches von unzuberech⸗ 
nenden Folgen ſeyn wird, und wovon keiner ſich 
einen Brgriff machen kann, der nicht Augenzeuge 
deflelben war. - "Hunt, der große Hunt, ein non 
= ultra eines Radicals Reformiften, der feit den 

egebenheiten in Mancheſter einen unfterblichen Nas 
men beym Wolke erlangte, hielt einen triumphirens - 
den Einzug in London, deſſen Details in den Öffents 
lichen Blättern‘ meiftens nur oberflächlich: oder uns 
richtig gefchildert. find, deſſen hiſtoriſche Wichtigkeit 
aber eine ausfuͤhrliche und authentiſche Darſteliung 
verlange, deren Mittheilung, wie ich ‘hoffe, Ihren 
keſern nicht unangenehm ſeyn wird, weil fie einen 
Begriff von dem Geiſte / des Volks und der furchte 
baren Macht der Reſormiſten in "der öͤffentlichen 
Meinung giebt, welche daher auch bey der Englü 
fen Regierung eben fo lebhafte als gegrundet⸗ De, 


ſorg⸗ 
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ſorgniſſe erregt Haben, Kür diejenigen, welche ſich 

einige Zeit in dieſer Stadt aufhielten, wird der 
Weg von Highgate über Ihlington, City-Road, 
Finsbury Square, Sunſtreet, Biſhopgateſtreet, Corn 


hill St. Pauls, welcher. wenigſtens 15 Deutſche 
Meilen lang iſt, nicht unbekannt ſeyn. Nach dem 


Programm ſollte die Proceſſion dieſen Weg einſchla— 


gen, und Hunt nebſt Conſorten wollten ſich am 


Abend um 6 Uhr in der Eromns-und Anchors Tas“ 


verne fehen laſſen, um dort: ein Mahl einzunehmen. 
Um 12 Uhr follte Hunt in Ihlington ankommen. 


Schon lange vorher wimmelte die Volksmenge in 


den erwähnten Straßen; alle Wagen, Karren, kurz 


alles Fuhrwerk, was aufzubieten war, hatte lange - 


Meihen gebildet. und war voll von Neugierigen. 
Senfter, Dächer , Leuchtenpfähle, Bäume, Mauern, 
alles was zu erklettern war, war mit Menfchen bes 
det, und es ſchien, ald Habe: das ungeheure London 
feine Zwölfmalhundertaufende in -diefem Theil der 
Stadt zufammen gedrängt. Wer dem Kofaten Eins 
uge in Hamburg. am Igten Mär; 1813 beywohnte, 
hu ein Miniatur sGemälde bon dem, was ſich uns 
fern Augen im Großen darftellte, und die Zeitungen 
Heben mit keiner ‚Uebertreibung die Zahl der Zus 


ſchauer zu 300,000. an. Die Geduld ‚ward ganz 


verzweifelt auf die Probe gefegt, da. Hunt bis 3 Uhr 
Nachmittags ausblieb. Endlich erfchallte der Freu— 
dens Ruf: Er koͤmmt! Er koͤmmt! der Held! und 


nun war alles in, Verwirrung. Alles lärmte, fehrie, 


fhlug fihb um den Plag, und wer nicht feft auf 
feinen eigenen: Beinen ftand, war in Gefahr, umger 
tiffen und niedergetreten zu ‚werden. Hunt erfchien 


in Ihlington in einer Chaife mit 2 Damen, aber : 


- fo bald er feine Freunde, Doctor Watfon, Thiftles 
Wood x. erreichte... welche eine offene, Barutſche für 


In witgebracht Hatten, die mit. 6: Pferden befpanne 
a we war, 


- 
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war, beſtieg er diefe, und nun bewegte fih die uns 
geheure Volksmenge vorne und hinten langfam vors 
- mwärte. Es erhob ſich ein Stand, der die ganje 
PDroceffion in einen ſolchen Nebel huͤllie, daß ſie in 
der Ferne nur wie eine ungeheure Wolfe ausfah. 
Das Rufen und unbändige Freudengefchren des Dolls 
war von der Art, daß man hätte glauben follen, 
Englands ungeheure Staateſchuld fen auf‘ einmal 
abbezahlt. Die Ordnung, in welcher ſich die Pros 
ceffion in Bewegung feßte, war folgende: 1) Einige 
Hundert Fußgänger mit Eixhens Pappeln und andern 
Baumzweigen trugen auf einer Heugabel oder ſoge⸗ 
nannten Heudieb ein Buͤndel weißer Stoͤcke, als 
Zeichen der Einigkeit. 2) Folgte die Committee der. 
200 mit weißen Heroldsftäben, auf den Huͤthen tras 
gend 3 Lorbeerblätter und in der Mitte Bluͤthen 
von rothen Stangendohnen (Herrn Hunts Farbe iſt 
purpurroth). 3) Ein Mann mit einer gruͤnen Fahne, 
worauf. die Irlaͤndiſche Fahne mit der Inſchrift: Alls 
gemeine, bürgerliche und Religions-⸗Freyheit. 4) Au 
den Seiten verfchiedene Irlaͤnder. 5) Einige Tau⸗ 
ſende der niedrigſten Volksclaſſen. 6) Ein Corps 
Muſikanten. 7) Reuter mit einer weißen Fahne, 
umwunden mit einem Trauerflor und der- Inſchrift: 
Sum unfterblihen Andenken der Neformiften, welche 
am Iöten Auguft 1819 in Manchefter niedergemegele 
wurden. 8) Eine zahlreiche Volksmenge mit dreys 
farbigen Fahnen, worauf die Worte: England, Schott: 
„land und Irland mit goldenen Buchftaben flanden. 
9) Fußgänger mit rothen Cocarden in blauen Klei⸗ 
dern mit weißen Stäben, Io) Die Huntſche Fahne 
mit den Worten: -Allgemeines Recht bey den Wahs 
len zu flimmen. 11) Zwey Barutfchen, worin Cars 
lille und andere Freunde von Hunt faßen. 12) Zwey 
Magen mit einigen Herausgebern von liberalen Hun⸗ 
tifhen Blättern. 13) Eine himmelblaue Fahne mit 
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der Snfheifte Schug der Freyheit; freye Preffen. 
14) Fußgänger. 15) Ein Wagen, worin Herr Wats 
fon, Thiſtlewood, Prefton u, f. w. faßen. 16) Eine 
ſcharlachrothe Fahne mit der Juſchrift in. goldenen 
Buchſtaben: Hunt, der Held, der Kämpfer für Frey⸗ 
beit und Recht. 17) Gruppen von Reutern und 
Fußgängern. . 18) Ein Mann zu Roß mit einer 
großen Pargament Rolle, worauf man die Worte 
lag: The. Bill of rights und Magna charta, 
19) Ein Mann zu Fuß mit einer Stange, worauf 
ein Brot war, 20) Hunt in offener Barutfche, 
mit feinem weißen Huth unter unendlihen Jubel 
ruf die Menge rechts und links begruͤßend; hinter 
em. Wagen ein Mann mit einer vothen Fahne, 
worauf die. rothe Frepheitsmüge, ‚welche er immer 
Über Hunts Kopf ſchwang, und worauf man die 
Worte: Freyheit oder Tod, lad, 21) Reuter. 22) 
Sußsänger mit einer weißen. feidenen Fahne, worauf 
die Wortes Trial by Jurys. 23) 8 Wagen mit 
Merfonert beyden Geſchlechts. — | 
Die ungeheure Proceffion begann um 3 Uhr in 
Finsbury: Square, und um 73 Uhr flieg Here Hunt 
erft aus feinem Wagen und brauchte daher 25 Stuns 
den, um nad Gadenftrand zu gefangen, In dem 
ganzen Theile der Stade, welchen der Zug paffirte, 
waren fihon um 2 Uhr alle Buden gefchloffen, und 
man dachte gar nicht an Geſchaͤfte, woraus man 
fchließen ann, daß die verichiedenen Handelsleute 
Herrn Hunt für einen Verluſt von einigen Taufend 
Pfund zu danken Haben, ohne zu berechnen, was 
der KHandelsftand bey diefer Gelegenheit zufeßte, 
Dagegen haben alle Bierſchenken und Branntweins 
Brenner eine reiche Erndte gehabt, und münfchen, 
daß Kerr Hunt bald wieder eine folhe Proceffion 
anfiellen möge, So bald Hunt aus dem Wagen 
flirg, Hielt er vom Balkon im Wirchehaufe a 
| ede 
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Rede and Volk, dankte- ihm für die Ehre, welche 
es ihm an diefem Toge erwieſen, und ermahnte es, 
ſich ruhig zu trennen, welches auch geſchah. Man 


einigen rl des Mißvergnuͤgens wor der Mo 


‚ hörte ‚von feinen Unordnungen, ausgenommen 3 


nung des Lord Mayors. Die Mufttanten |ptelten 
abwechſelnd beym Einmarfhe den Kriegsmarſe * 


Brittahniat welche Gefänge von ſehr unharmon 


. See the conquering .hero comes und Ru 


Shen Stimmen. begleitet wurden, An der Tafel fa 


man nur ein paar’ VBonteillen Wein. Hunt und 
eine Committee tranfen Waffe, Nach der Mahk 
zeit hielten Hunt, Gale ones u. a. m. Neden, 
Man ſpielte den Marſeiller Hymnus und ca ira, 
und jo endigte ſich diefer Tag, der in den Annalen 
des Landes merkwürdig bleiben wird, als ein Bes 
weis der Englifchen Freyheit. Uebrigens fchien Here 
Hunt nicht damit zufrieden, daB Sir Francis Burs 
dett, Hobhouſe u. a. m. nicht von der Parthie war 
ven, Auch schienen die Reſormatoren nicht ganz 
einig zu ſeyn. Sogar der Neformift, Here Waichs 
man, hatte feine Salanteries Bude verfchloffen, Als 
Hunt vor dem Manfions Houfe vorbey Fam, glaubte 


er den Lord Mayor am Fenſter zu jehen und vere 
beugte fih dreymal mit fatyrifcher Mine. Bey der 


Mahlzeit in der Crowm und Anchors Taverne waren 
ungefähr 400 Perſonen zugegen. Hunt präfiditte, 
ſprang am Ende der Mahlzeit, auf den Tiſch, hielt 
eine flammende Rede, und brachte zuleßt unter dem: 
ca ira und det Carmagnole einige vepublifanijche 
Sefundheiten aus, Nah einem Vivat für Hunt 
und andere Neformatoren trank man die Geſundheit 
von Brutus, der einſt Rom von feinem. Tyrannen 
befreyte. —— Le 
hr Bun en 
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XI. 
„Spaniem. 

Das in England erſcheinende Spaniſche Blatt 

der Liberalen Parthey, der Conſtitutionel, enthaͤlt eine 
Scchilderung der innern Lage Spaniens, welche fie 
ſelbſt das. Maaß aller gewöhnlichen Leiden einer No 
Ron’ Äberfchreitend Darftellt. Sn einer Proyinz Com 
plotte, Verhaftungen, Unterfuchungen, Kerfer und Ton 
txur, Mönche als Ankläger,, Richter und Epecutoren, 
än der andern die Feftlichkeiten, und Freudenklaͤnge 

" Über die Heirat des Monarchen, vermifcht mit- den 
Todesfeufzern derjenigen, welche an dem gelben Fie 
ber ihren Geiſt ausathmen. Der ganze Seeſtrand 
son Andalufien iſt angeſteckt. Die Erpedition fl 
aufgegeben. Die Monturs Magazine find von den 
Dffentlihen Authoritäten feldft ‚verbrannt, um der 
weitern Verbreitung der Epidemie vorzubeugen. ‚Medi 
rere Englifhe und Franzöfifhe Speculanten, welde 
Sontrebandes Güter in den. Tranfports Schiffen aus 
führten, fehen ihre Waaren vor ihren Augen vers 
brannt und fich felbft der Peſt ausgefegt, oder fie 
ben fhon an ihre dahin. Die Soldaten defertiren 
fliehend vor der. Peſt und tragen fie mit fi, wohin 
‚fie ziehen. So ift Spanien in Gefahr, ein großes 
Lazareih zu werden, mit welchem der Reſt der ath—⸗ 
menden Welt alle Verbindung abbrechen follte. Ein 
Punct verdient jedoch in diefer fürchterlichen Schi 
derung befonders Ruͤckſicht. Die Traniports Schiffe 
follen das gelbe Fieber am Bord und mehrere Caps 
taine die Duarantainestinien durchbrochen Haben. 
Quid non. mortalia pectora cogis.auri sacra 
fames! Die Pet fol in einem’ Schiffe von Ha⸗ 
vannah gekommen ſeyn; die Ladung beſtand in Sil⸗ 
ber, und die Habſucht oder Noth zu groß, um den 
Ablauf der Dyarantaineszeit abzuwarten. Der ei 


! 
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gere Aufenthalt des Amerikaniſchen Miniſters For— 
ſyth in Madrid nach Verwerfung des Florida Tractals 
hat großes Erſtaunen erregt. Wie es heißt, ſoll ein 
neuer Geſandter von der erſten Claſſe, mit allen Ehe 
renzeichen geſchmuͤckt, jenfeits des Atlantifchen Dceans 
erfcheinen,, und die Discuffionen würden demnalh in 
Waſhington ftatt in Madrid ernenert werden. Dem 
- Englifhen -Einfluffe wird die Verwerfung der Rati⸗ 
fication zugeſchrieben. Clays Parthey wird aber im 
Congreſſe um defto eifriger auf unverzügliche Berihs 
tigung der-Amerifanifchen Forderungen oder Abtres 
tung von Florida dringen. Onis hat noch immer 
nicht Erlaubniß erhalten, die Hauptſtadt zu befuchen, 
welches, vereint mit Irujos Verbannung, dafür fpricht, 
daß fein Antheil am Abfchluß des Floridas Tractats 
die Urfache feiner Ungnade if. Portugal und Spas 
nien follen einen Tractat über die Abtretung von Mons 
tevideo gefchlofien Haben, wonach leßtered 28 Mill. 
Realen für Montevideo bezahlt; vermuthlich die 
Summe, welche König Johann, den Verluſt von 
Menſchen ungerechnet, auf defien Eroberung verwens 
det hat. Die Verbindungen zwifchen Endland und 
‚Spanien find noch viel- enger geworden, feit der 
Herzog von San Earlos eine regulaire Poft von 
Gabinets s Courieren zweymal monatlich über. Ealais 
und Bayonne zwifhen Madrid und London: einges 
-sichtet Hat. - 





8, R1n — 
Ueber den Geiſt der Unzufriedenheit in den 
Engliſch⸗Amerikaniſchen Colonien. 
Nicht allein unter den Negerſclaven der Eng’ 
liſch⸗ Weftindifchen Colonien zeigen ſich Symptom® 
einer gefährlichen, durch das Beyfpiel des u 
an. | | lihre 


3004 Xu, Engliſch⸗Amerikaniſche Colonie. * 


ihrer Brüder in Hayti befoͤrderten Stimmung; auch 
inter den freyen ‚weißen Bewohnern deſſelben aͤußert 
fh ein Geiſt, der im Mutterlande eine nicht ‚unges 
gründete Beſorgniß erregt. . Bermude, Pa 
und andere Weſtindiſche Inſeln haben ſich ernſtli 
den Verſuchen der dortigen ‚Regierung, die Sporteln 
der Zoll; und andern Beamten dieſer Kolonien zu 
reguliren, widerſetzt. Die in dieſer Ruͤckſicht von 
ihnen gefaßten Beſchluͤſſe athmen den nämlichen Geiſt, 


welcher ‚die Nordoͤſtlichen Colonien in dem Kampfe 


für ihre Rechte beſeelte. Da dieſe Inſulaner aber 
immer. Unterſtuͤzung von ihrem Mutterſtaate erhal⸗ 


ten und derſelben beduͤrfen, ſo duͤrfte vos. RE | 
ſeyn⸗ 


ihrer Oppoſition für ſie wicht gleich guͤnſtig 
wenn nicht im Falle eines Kriegs mit England die 


Nordamerikaniſchen Freyſtaaten dieſe Stimmung zu; 


ihrem. Vortheile.zu benutzen ſuchen. Auch im Eng⸗ 
liſchen Nordamerika beſorgt man ‚eine gehfaͤhrli 

M ßregel des Miniſteriums gegen die dortig Co⸗ 
lonien Man behauptet. daſeibſt, daß der Einfluß, 
der Nord: Europäifchen Höfe am Brittiſchen Hofe 
größer, ſey, als es die Wohlfahrt der Brittiſchen Cos 
lonien und Großbrittanniens ſelbſt erfordre. Nach 
den Zoll ⸗Tariſen, „welche dem. Parlament vorgelegt 
find, befoͤrchtet man, daß die Zölle auf das Zimmers, 
holz dieſer Colonien zum großen Nachtheil oder viel, 
leicht zum gaͤnzlichen Ruin der Colonien erhöht, wer⸗ 
de, und dieſe Beſorgniß hat daſelbſt nicht geringe 


J Unzufriedenheit erregt, welche von dem benachbarten 
Nordamerika aus reiflich genaͤhrt wird. Auch zwi— 


ſchen der Nordwei und Hudſons Bays Compagnie 
haben fih die Streitigkeiten am Winnepeg s See mit 
größerer Keftigkeit erneuert, und Sir Charles Soaps 
ton. hat fich nebſt dem Major M'Lead mit fehr-auss 


gedehnter Vollmacht dahin begeben muͤſſen, um dieſe 


beunruh igenden Zwiſtigkeiten beyzulegen. 
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Großbritannien , 
Nahm auch das Hinſtroͤmen der geringern Wolfös, 
Claſſen zu den Volks Berfammlungen.in der 
letztern Zeit etwas ab, waren die Heroen des Dds, 
beis, Hunt, Watfon und Thiſtle wood, unter, 
einander zerfallen, und, wurde ſelbſt die Buͤſte Hunts, 
dieſes bieher fo .gefeyerten Mannes des Volks, in 
einer Zufammenfunft ‚der. RadicalsReformers 
von London zerſchlagen, fo machte; doch. der, Aufs, 
fand in. mehreren Theilen des Brittifchen Reihe, 
beunruhigende Fortſchritte. Die Sache der Reſor⸗ 
matoren, deren Abſicht der! Umfturz ‚der ganzen, Enge, 
liſchen Verfaffung iſt, erhielt durch den Beytritt der 
Whig⸗Parthey ein noch groͤßeres Gewicht. Die 
Whigs, dieſer Stamm. der. alten Oppoſition, erklaͤr⸗ 
ten. ſich durch mehrere ihrer. Haͤupter, wie den Her— 
3098 von Norfolk, den Strafen Figmwilliam. und 
andere Lords. und Gentlemen, für: die- Neformers,, 
deren Verfammlungen fie beguͤnſtigten. Dieſer Schritk 
von Ausgezeichneten Männern war: der Megierung, 
ſehr mißfällig, während die ‚DOppofitionds Blätter des⸗ 
Halb die Whigs sche erheben, ‚indem ‚durch ihre Theils. 
nahme die. Sache: mit. einer, gewiſſen Mäßigung. bes; 
trieben und der, Ueberſpannung der Radicals Sehrans, 
ten geſetzt werden. wuͤrde. Dagegen wendete das, - 
MinifteriabBfars der, Conrier die wichtige Warnung. 
Burkes an; “wenn Boͤſewichter ſich vers 
ſchwoͤren, ſo muͤſſen rechtliche Menſchen 
ſich vereinigen”, und machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Franzoͤſiſche Monarchie einer raſenden 
Gemeine. die dem Koͤnig auf feinem Thron, Trotz 
geboten, durch. Aengſtlichkeit und Schwaͤche der Mit 
nifter Preis gegeben ſey, daß zeitige Anſtrengung von 
Seiten der Regierung ‚die Stroͤme Bluts —2 
a ER e, 
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Hätte, welche in der Folge Thron und Altar weg⸗ 
ſchwemmte; daher muͤſſe vie bewaffnete Macht in 
England unverzüglid eine Verſtaͤrkung von. 10,000 
Mann erhalten. Nice unpaflend iſt eine: Vergleis | 
Hung diefer Englifhen Volks-Bewegungen mit den 
erften anarchiſchen Auftritten in Frankreich in dem‘ 
Jahren 1788 und 1789. Wie dort liegt auch in 
. England ein Hauptgrund in der fo ungleichen Wers 
theilung des Vermögens, befonders des Grund⸗ Bers 
moͤgens. Syn England ift der ganze Grund und Bor 
bden in den Händen von 33,000 Familien. Die Es 
treme des größten Keichthums und der drückendften 
Armuth werden nicht. mehr wie einft durch ein mitts 
leres Loos vermittelt, daher die Armens Taren, die 
' 1776 nur 38 Millionen und 1738, 58 Millionen 
Pf. Sterl. betrugen, jegt auf die ungeheure Summe 
von goo Millionen Pf. Sterl. geftiegen find. Ein 
folder Zuftand erheifcht der Natur der Sache nach 
Abhelfung. Das dringendfte war freylih Energie 
von Seiten der Regierung und die Anwendung vor 
Kraft gegen alle die Verfaſſung bedrohende Ver⸗ 
füche, Diefe Characterftärke hatte das Britti⸗ 
fhe Minifterium. Es befchloß, der Gewalt des Pös 
bels und den Unternehmungen” der Neformatoren die 
Gewalt der zur Erhaltung der Ruhe beflimmten bes 
-Waffneten Macht entgegen zu feßen. Die Trups 
pen wurden verftärkt, eine Proclamation des Krieges 
Miniſters, Lord Palmerftone, rief die Beurlauften 
und auf halbem Sold ftehenden Soldaten ein, die 
Infanterie/ und Cavalleries Regimenter wurden mit 
10,000 Maun vermehrt, und die Corps der berittes 
wen Yeomanry in verfchiedenen Grafichaften zur Uns’ 
terftügung der Eivils Autoritäten aufgeboten. Auch 
erhielt die Regierung noch ein moralifhes Ges 
gengewicht gegen die Unruheftifter, daß fich die auss 
gezeichnetſten Maͤnner dev Oppofition,- wie die — 
| vens 
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| Grenville und Gray und Mr, Thierney, auf die 


Seite der Minifter zu: neigen fihienen. Es hieß 
fagar , daß diefe in das Cabinet treten würden, aus 


welchem der Staats s Secretair des Innern, Lord 


Sidmouth, -deffen religtöfe Grundfäge nicht mit der 
Emancipation- der Katholiken übereinftimmen, ſchei⸗ 
den ſollte. Noch weiter gingen andere Muthmaßuns 
gen, die ein ganz neues Minifterium fchufen, 
an deffen Spige der Marquis von Wellesley fichen’ 
Würde, und deffen übrige Mitglieder der Herzog von 
Bedford ald Staats: Sectetair der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, der Marquis Lansdown als Kanzler 


- der Schatzkammer, Lord Erskine als Staats s&Secres 


tair des Sinnen und Me. Thierney ald Staats / Se— 
eretaiv der Eofonien ſeyn follten. Indeſſen werden 
folche Gerüchte immer vor der Zufanmenküunft-des 


zn verbreitet, und diefes tritt am 2gflen 


overnber zufammen, Statt ed ferner zu prorogis 
ren, hatten die Minifter es zu dieſem Tage berufen. 
Sn vielen Jahren war das Engliſche Partas 
ment, welches fih- fat immer erft im Januar zu 


verſammeln pflegt, fo feäh nicht zufammen gefoms 


men, Beine Sigung wird fehr merkwürdig ſeyn 
und wahrſcheinlich darin fogleich auf die Suspendi⸗ 


‚rung der Habeas / Corpus⸗Aete und auf andere die 


Volks⸗Verſammlungen einſchraͤnkende Maßregeln an⸗ 


getragen werden, 
Diefe-Berfammiungen, die nur in. Irland 


nicht Statt finden, haben England und Schottland 


‘L 


freifih -[hon Tange genug in Bewegung geſetzt. Im 
Dctober wurden fie zu Carlisle in Cumberland und 
zu Northfields gehalten. An letzterem Orte: war der 


Aufſtand gegen die obrigkeitlichen Behoͤrden ſehr ernſt⸗ 


haft. Er wurde von Matroſen und Schiffszimmere 
leuten, welche ihre Arbeit niedergelegt hatten und 
in ihrer Wuth Blut für Blut ſorderten, a 


— 
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ſchaft York, die dem; Lord; Lascelles verliehen wurde 
Die Volks-Verſammlung, die: am 25ſten Oktober zu 
Sheffield gehalten ward, wurde auch von einem 
Oppoſitionsgliede, dem Lord Milton, Sohn: des Grat 
fen: Fitzwilliam, geleitet. © Diefer redete das 40,000. 
Köpfe, ſtark verfammelte Volk ſo an, daß er den 
Jahrestag der Thronbeſteigung Georgs ILL. nicht 
beſſer als duch Vertheidigung der. Gefetze, die der 
Herrſcher beſchworen Habe, feyern koͤnne. Zu News 
saftle, wo der Handel darnieder lag, und die Schiffer. 
zimmermerfte, wo noch gearbeitet wurde, vom. Mili⸗ 
tair geſchuͤtzt werden mußten, zählte man bey der veran⸗ 
ſtalteten Volks» Verfammlung gegen 100,000 Mens 


ſchen. Nicht viel min £ ‚zahlreich. war der Haufen 


des zu: Cumberland vereinigten Volks. - In der jur 


Norxſolk gehaltenen Verſammlung erfchien der wor | 
; A ' 


es 


24 
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Albemarle, welcher aͤußerte, die, Whigs wuͤrden 
dafür forgen, daß die Vorfälle zu. Mancheſter im Par 
lament zur Sprache kaͤmen, ‚auch.erfchienen viele Lands 


Edelleute der dortigen Gegend. An den Volks: Ders 


fammlungen. zu Durham, Sunderland und. Hull 
nahm auch die Oppoſition Antheil, und, In, der Ge⸗ 
gend von Mancheſter, wo Die Radical⸗Reformers 
eine neue große Zufammenfunft, halten wollten, 
elen taͤglich unruhige Auftritte vor. Eben. ſo war 
öchottland der Schauplag ‚häufiger Volks-Ver⸗ 
fammlungen;, ‚deren in ‚einem Umfange von zwoͤlf 


Engliſchen Meilen am: Iſten November fuͤnf gehalten 


wurden. Die zahlreichſten waren die zu Glasgow 
und Paisley, wo jedoch alles ruhig ablief. Die 
ernſthaftenen Beſorgniſſe hatte der Regierung vorher: 
die. lange angekuͤndigte Volks Verſammlung in. Der, 
Hauptftadt auf Finsbury Square eingeflößt., 
Aber das. gefürchtete Trauerſpiel loͤſete ſich in eine 
lächerliche Scene auf, und alle die. Anftalten, welche 
getroffen waren, wie die. Aufftellung dev Garden: und, 
Artillerie, die Beſetzung der Bank und anderer. Ger, 
bäude, die Verfammlung der Behörden im Bureau, 
des Lord Mayors und an andern. Orten waren gluͤck⸗ 
licherweiſe unnoͤthig. Es waren nur 2000 Menſchen 
zufammengekommen. Der Karren, auf dem zu ihnen: 
geredet werden follte, verfanf, als er von dem bes. 
ſtimmten Platz gefchoben wurde, in. einen Miſtpfuhl, 
und. die Zuſchauer bekuͤnmmerten ſich wenig um. Die, 
Rede des beruͤchtigten Wundarztes Watſo n, welt 
cher 27 Beſchluͤſſe verlag, den Prinz Regenten zu 

bitten, die jetzigen Mitglieder des Unterhauſes ſofort 
zu entlaſſen u. ſ. w. Gegen dieſe Ultra⸗Radie 


"cal: Reformers, wie man die Anſtifter und 


Theilnehmer ſolcher Volksfcenen nannte, erhoben ih 
denn auch: manche loyale Britten, welche. Öffentliche, 


- Erklärungen. dee Treue gegen: die Drgierung .ablegten- 
| | un 
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und die Hofzeitung enthielt eine Menge von Adreſſen 
aus vielen Orten, wo ſich die Einwohner zur nach⸗ 
BE Aufrechthaltung der. Ordnung vereinigt 

n. 

Bon diefem Thun und Treiben der Menfchen 
erfuhr der gemuͤthskranke und dazu des Lichts der 
Augen beraubte Georg III nichts. Seine Res 
gierung, die zu den merkwirdigften Epochen der 
Englifchen Gefchichte gehört, dauert nun fhon sg 
‚See: am 25flen Dctober verfündigte der Donner 

des Gefhüges vom‘ Park und Tower den Antritt, 
von Georgs Hoftern Regierungsjahre. Seine Schwier 
‚Hertochter, die Prinzeffin von Wales, war auf 
dem Ruͤckwege nach England. Wenigftens erklärte 
die Gazetta di Lugano in einem zum Einrüden 
eingefandten Artikel, daß Ihre Könige. Hoheit bes 
fehlofien Habe, nach England zuruͤckzukehren, um ihre 
zum zweytenmale angegriffene Ehre in Perfon zu 
vertheidigen, daß Sie aber weit entfernt fey, irgend 
eine Beyfteuer zu. ihrem Unterhalt von der Nation zw 
verlangen und noch weniger ihe zur Laſt zu fallen. 
Hiernah mußte man die Förtfegung ihrer Reiſe 
von Lyon nach London erwarten, Die Prinzeffin von 
Wales begab ſich aber diefer Erklärung ungeachtet im 
Anfange Novembers von Lyon, wo fie einige Wochen 
zugebracht hatte, nach Stalien zuroͤck. Ihr jegt von 
ihr getrennter Gemaͤhl, der Prinz Regent, läßt ſich 
in un in einen prächtigen Pallaft bauen, deſſen 
Baukoſten auf ſieben Millionen Pf. Sterl, ans 
gefchlogen find, . und mit deflen Gründung auf, dem 
Plage, wo gegenwärtig Buckinghamhouſe fteht, ins 
Frühjahr der: Anfang gemacht werden ſoll. Sein 
bisheriges Nefidenzfchloß Cärktonhoufe wird kuͤnftig 
von dem Herzog von York bewohnt werden. Die 
erforderlihe Summe denkt man durch. den Verkauf 
des Grundes, worauf St. James s Palace Rebe, 


J 
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des Umfanges der Koͤnigl. Staͤlle und von Werwick⸗ 
houſe nebſt Zubehoͤr groͤßtentheils aufzubringen, da 
der Regent ſich deshalb nicht an das Parlament wen⸗ 
- den, noch. ein Opfer von, der- Nation fordern will, 

- Dem Herzog von Wellington, der jchon fo viele ‚hohe 
Würden, Aemter: und Titel Hat, verlieh er noch die 
durch den Tod des Herzogs von Richmond erledigte 
Stelle eines Gouverneurs von Plymonth.- Den zwey⸗ 
‚sen von diefem ander Waflerfihen in Canada vers 
ftorbenen Englifchen Großen -befleideten Poſten eines 
Gouverneurs und Dberbefehlshabers von Ober Canada 
erhielt der Lord Dalhouſie. An den Braſiliſchen Hof 
ging der Sefandte Thornton ab, am Bord einer vom 
Commodore Hardy geführten Escadre, deren: weitere 
in verfiegelten Befehlen enthaltene Beftimmung man 
nicht. kennt. —84 


ee 
» 


5 





2 EV 7— 
Bemerkungen uͤber das Schulweſen in 
in Deutfhland. 

: (Eingefandt.) J 
| Es leidet wohl keinen Zweifel, daß Schulen, nies 

dere ſowohl ald Höhere, zu den wichtigften Inſtituten 
im Staate gehören. Wirft man einen Blick auf 
diefelben , fo drängt ſich unmwilltührlih der Gedanke 
auf, daß felbige vornämlich in Deutfchland nicht allein 
noch gar mancher Verbeflerung bedürfen, fondern audy 
nothwendiger Weife noch wohl manche Veränderung 
erleiden mÄflen. — 

Die niedern Volksſchulen, vorzüglih in mehreren 
Ländern des nördlichen Deutfchlands, leiden an zwey 
Hauptmaͤngeln. Erftens iſt der Linterricht fchleche 
und. mangelhaft, was der intellectuellen Bildung und 
des Moralität des Volks aufs folgenreichſte ia | 

he | enn 


— 
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dem ohne Einſichten Und die nothmendigften "BE : 
Beh fo die Kinder das Läte Yahr, tn 
pr der Confirmation der wenige Unterricht des Geifk 
lichen theils wieder ſehr Bald vergeffen, theils oft ga 
nicht verſtanden witd· Dem Staate erfvachfen alfo 
demnaͤchſt widerſpenſtige, rohe, unmoraliſche Met 
ſchen. — Der Grund hiervon liegt theils darin, d 
zum Theil ein großer Mangel an guten Seminarie 
beſteht, theils‘ durchaus die noͤthige Auswahl und 
Pruͤfung bey Anſetzung von Volkslehrern verabſdumt 
wird, wodurch ſehr haͤufig nicht allein hoͤchſt unwiſ⸗ 
ſende, ſondern auch ſchlechte Menſchen ſolche wirkliche 
Ehrenpoſten bekleiden, theils aber auch muß wiederum 
darin ein Grund gefunden werden, daß fo manche 
Geiſtliche ſich oft ganz pflichtwidrig gar nicht um die 
ihnen untergebenen Schulen weder durch eigenen Uns 
terricht, noch noͤthige Aufficht bekuͤmmern. Zweyt 
tens ſind die Gehalte der Lehrer zu geringe und 
unbedeutend. Die Folgen hiervon ſind, daß keine 
paßlichen GSubjecte ſich zu Lehrerſtellen hergeben, 
theils ſelbige genoͤthigt find, andere Geſchaͤfte nebens 
her zu betreiben und zugleich Gaͤrtner, Hockenhaͤnd⸗ 
ter, Copiiſten, Einnehmer, Ackerbauer x. find. Sie 
geben nun nur den allernäthigften Unterriche ſchlecht 
und recht, find frod, wenn die zwey bis drey Stuns 
den vorüber find, und befümmern ſich dann gar nicht 
- mehr um die liebe Sugend ! N 
Diefem Mangel wäre leicht abzuhelfen, went 

man die fo mancherley Fonds aufgehobener Klöfter 
und Stifter, oder auch noch beftehender dazu anwen⸗ 
dete, dergleichen gering dotirte Schulen zu verbeflern. 
Dann wären denn doch jene Aufhebungen milder 
Stiftungen noch einigermaßen zu rechtfertigen, und 
bey den annoch beftehenden wüßte man doch, . daß 
deren Einfünfte auf eine vernünftige Art verwendet 
würden, ſtatt dag "jest: dergleichen bedeutende - 
| nuͤe 
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neh von andern reihen‘ und oft fehr gemuͤthlichen 


Männern. verzehrt werden, die ihre, Probfts oder 
Eanonifats Herrfchaft vielleicht nicht einmal gefehen! 
Wir beflagen die Britten wegen ihrer Sinefuren, 
und wahrlich, wir haben fie ſelbſt in genügender 
Menge, direct und indirect! Min mache ihnen ein 
Ende, thue Recht mit den Klofters Fonds und gute 
Seminarien, fleißige und geſchickte Lehrer machen das 
Volk beſſer und fleifiger. Ein großer Gewinn! 
Was nun die übrigen Lehranftalten anbelangt, 
als Höhere Buͤrgerſchulen, Gymnaſien 2c., fo haben 
"wir wohl feinen Mangel daran, und an den bey den 
Volksſchulen geruͤgten Mängeln leiden fie eben nichts 
allein bey der innern Einrichtung läßt fih gar mans 
ches tadeln und noch gar vieles verbeſſern. Vor 
allen wird bey ihnen, mehr oder minder, der Reli— 
gions; Unterricht vernachläjfige und verſaͤumt. Sie 


- machen die Schüler. mit allem möglichen bekannt, 


aber von Religion hören diefe fehr wenig. Allenfalls 
redet man nad dem Niemeyerſchen Lehrbuche (erfter 
Theil) von der Religion der Indier, alten. Egypter, 
Merfer, Griechen ꝛc., aber die Ehriftlihen Neligiongs 


Lehren, von dem Gehorfam gegen DObrigfeiten und 


Aeltern, von der Ordnungs-, Menfchens und Naͤch— 
ſten:Liebe, von der Maͤßigkeit, Sittlichkeit ꝛc. hören 
die jungen Leute oft nichts, oft ſehr wenig. Daher 
denn gar gefcheute junge Leute aber mit Eigenfinn, 


Stoß, Starrfinn gegen Aeltern und Vorgefegte im 


Köpfhen Verſchwendung, Leichtfinn u. ſ. w. ganz in der 
Drdnung finden. Es iſt diefes ein fehr großer Mans 
gel, dem man je eher je lieber abhelfen füllte; die 
Folgen find zu druͤckend. Es ift ja weit beſſer, gute 
Menſchen zu bilden, als fchlechte Vielwiſſer. 

Ferner liege ein großer Fehler beym Unterricht 
darin, daß die Schüler zu viel und vornehmlich zu 
mancherley lernen follen. Man pflege wol zu —T 

g 
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‚fie können nicht - genug lernen. Dieſes iſt in mans 
her Raͤckſicht wol wahr. Ein junger Menſch kann 
und muß Vieles lernen, aber omne tulit punctum! 
Das Maaß wird gewöhnlich überfchritten. Die Schür 
ler erlernen nicht allein die alten Sprachen ſammt und 
fonders, nein auch. die-neuern follen fie. kennen ler⸗— 
nen; man plage fie mit den genaueften Details. der 
Mathematik, fie follen bewandert ſeyn in der Tanz, 
Sing: und Tonkunft, von der Malerey. müflen fie 
genaue Kenntniffe fi) erwerben, auch. in der. Dicht⸗ 
-Punft führe man fie ein; die Technologie und. Phyſik 
"wird in extenso betrieben. Kurz, der eigentliche 
Zweck einer allgemeinen Schule und einer allgeme 


. nen ZugendBildung wird ganz außer Augen gefege! 


— Alles diefes Wiflen ift gewiß ſehr nüglich und 
vortreflich , aber es paßt. nicht in diejer Ausdehnung 
für eine LehriAnftalt, die dem Sünglinge eine allges 
mein-paflende Bildung verfchaffen ſoll. Man lehre 
dem SYünglinge Griechifch und Lateinifch und allen 
falls eine wichtige neuere Sprache, dann die Anfangs 
gründe der ‚Mathematik, einer. gewiß herrlichen und 
den Geiſt fehr Bildenden Wiffenfchaft, aber das ges 
naue Detail paßt nicht, für den Gelehrten im allges 
meinen. Mean lehre ferner Naturgefchichte, verbunden 
mit "Technologie, Gefchichte und Geographie, vors 
hehmlich die des Vaterlandes, Neligion und zwar 
chriftlihe, das Allgemeine der Naturlehre, Antropos 
Togie, Deutfihe Rede und Styl, und überlaffe doch 
die Künfte denen, deren Talente und Rerhältniffe , 
dazu pafiender find, Man findet fonit fo fehr Häufig 


oberflaͤchliche Wielwifler ; denn fehr wenige Köpfe find 


and‘ können fo genial feyn,. all das Genannte fi 
zuzueignen; die meiften Sünglinge ermüden oder bes 
‚greifen e8 nicht, — | Se 
Ferner finden wir auch. nicht bloß in der Wahl 
des Vortrags, wie eben bemerkt, Mängel, fon 

Ä | bbern 


* 


. 
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Ent auch beym⸗ Vortrage der Wiſſenſchaften ſelbſt 
Deut che Rede und’ Styl’merden ohne ſehr 
Werflaͤchlich betrieben, alle Vierteljahre wird oft nur 
eine Deutfhe’Stylübung vorgenommen; ſelten wird 
3% ‚gutes Deutſches Buch vorgeleſen und: ers 
u 















utert, und. fo finden wir denm leider oft Tünglinge, 
iwar den Homer fertig Tefen und den Cicero sfers 
uͤberſetzen koͤnnen, aber in der lieben Murterfprache 
—* kaum erträglich vorleſen oder einen noͤthigen Brie 
eiben können. — Ich daͤchte aber doch, daß dieſe 
weit mäher"läge,iwie jenes, — Bey dem Vortrage 
FGevographie wird eben ſo fehr gefehlt Man 
t die liebe Tugend mit der Geographie von China, 
uſtralien und Patagonien; auf das genaueſte hoͤren 
fie, ſo viel es der vortragende Geograph ſelbſt weiß, 
vom Gange des Niger, von den Mpesgebürgem, v 
dorado und vom Amazonenlande, aber vom Euro 
päifchen Continente ſehr wenig, und koͤmmt vom Died 
fein auch noch Etwas vor, das liebe: Vaterlaude wird 
—*e6 und der Deutſche Juͤngling weiß wahr⸗ 
nicht, ob der Inn im Bayern oder in Weſtphalen 
ft," ob die Wejer in die Nord- oder Ofifee Falk) 
bauch: wir Zaback bauen, oder nur aus Amerika 
welchen bekommen, oder. ob Deutſche wollene “und 
baummollene Tuͤcher exiſtiren oder nur aus laͤn diſche 
pber ob gar der Blocksberg in Niederſachſen oder in 
Tyrol liege, Kurz; es iſt ein wahrer Jammer, wen 
man ſteht daß oft Junge Leute auch gar Feine: de 
- Bon dem’ rodueten der Natur und Kunf, der Ver⸗ 
- faffung: und" Verwaltung ihres: Valerlandes haben 
Es iſt dieſes doch ſo außerordentlich nothwendig und 
- nüßlich" und eingreifend ins Leben uͤberhaupt! — Be 
der Sefchichte erfährt: in der Negeb — 5— 1; 
wenig. vonder neuerm bekanntern Geſchichte⸗ 
hr jedoch von der des uͤbrigen Europas, als von 
videg Vaterlandes, die er jedoch vor alten. keune 
Ute, damit fie ihm ſein Voll und Land erlenne 
ehrte, feine Waterlandsliebererhöbe und ihn bekannt 
machte mit: dem muthigen Kaͤmpfen ſeiner ana 
mie: den edlen, männlichen Dentfchen Kapfert "und 
ürften. "Er weiß nichts von den exhebenden and 
‚herrlichen <Gefchichten und» Thaten ferner Nation— 
nichts: son "deren Helden ; Weiſen und Edlen aber 
eg er die fabelhaften Sagen ders alten Eau} 
lit, Journ, November 1819, 65 tiſchen 
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tiſchen Könige, an den: Fingern weißer fogar - Die 
Mohrezahl ansıneben, der Eovefifdie Sammer 
uich Hard und Pſammenit geboren: murde, er fönnze 
im Traume gar: die: Stellen :befitreiben , mo diefe® 
oder jenes altgriechiihe Scharmmigei vorgefallen fen 
fol, ia fogar kennt er den Tſchehu, den Thefeur noch 
effer, und den Tig tar Pilefar ganz genau? — Mau 
thüe Diefes doch nicht mehr; es ik wahrlich nicht 
* Man mache immerhin die Jugend mit Dem 
Iltetu Geſchichten im Allgemeinen bekannt, zeige i 
dieſe oder jene wichtige Begebenheit, nenne ihr 
fen oder: jenen wichtigen Namen: des Alte 
aber man ptage fie doch nicht mehr. auf unnüge Weife 
mit jenen favelhaften Hiftörchen und jenen: unbedens 
genden unbeffimmten Zablen. ‚Die neuere 'befanntere 
eichichte if ja weit nuͤtzlicher und eingreifender. — 
uch beym Bortrage der Sprachen, vornehmlich Der 
neuern, iſt gar manches zu tadeln, befonde:& was die 
Bücher sum Leſen und: Ueberſetzen anberrifft. Ma 
wähle häufig: Schriften, die theile ‚gar micht von 
emeinem. Jutereſſe und ** ſind, theilse fe n 
rjeden, vorzüglich junge Leute, verſtaͤundlich. 
gebrauchte man: öft ſchwer zu begreifende Poeſſen und 
wiſſenſchaftliche Werke; namentlich kenne ich: einige 
Gymnaſien, wo man yes Ueberfegen aus: dem Frau—⸗ 
aöfifchen unter andern den Esprit.des loix von Mon⸗ 
tesquieu gebraucht Ein Werk, das weder durch 
Sprache noch durch Inhalt ſich zu einem folchem 
Gebrauche eignet, indem es große. politiſche und 
biftorifhe Keuntniſſe nothwendig wacht, die ein 
foicher Docent unmöglich. beſitzt. Manches vergißt 
man ganz; ſo wird 4. B. Logik und allgemeine 
Wilfenichaftstunde, beyde für den bald auf bie 
Mocfchule abgehenden Schuͤſer fo. nothwendig al 
dns kiebe. Brod, auf manchen: Gomnaſien gar Mi 
ciehrt, und der Schüler bezieht dann die höhere 
Gehranfalt ganz ohne Kenntnig von feinem zu betreis 
henden Fache, den: Hültemiffenfhaften und Huͤlfsmit⸗ 
zein; er weiß. weder gehörig zu denken noch zu 
Birent: Eim halbes ee geht. feinem: eigentlichen 
Studium: verlorent‘ Dagenen hat man ibm viel vom 
der Ftaffifchen Litteraiur erzähle, und zwar Diefe ihm 
nor ‚allen empfohlen. Man if mit ihm Kennemanne 
Handbuch der Geſchichte der Philnfophie Durchgegame - 
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en, und wenn gleich er: wenig davon verſtaude 
bat man doch. nicht daß u. e Kt 


enten, er eosit 

So geht &8 in vielen aundern Dingen, die 
alle 6 anzuführen bier zu Acht feyn ee 

€3 muß bier genügen, nut auf die Mängel im A 
meinen aufmerkſam zu machen, die hoffentlich mande 
— A (eo 
wird es bier a rechte eyn, 
über einen noch faſt wichtigeren Zweig des Wiſſens 


umit einigen Worten iu reden, worüber vor en 


Zeit in einem Werke mehrere Andeutungen. ge 2 


‚murden,. nämlid) ‚uber. die Benbehaltung oder Abr 


en, Es wurde deren Ubfchaffung —J— 


ſchaffung des allgemeinen. Untervichts der alten. EN 
nicht zu läugnen: Kai Idee at I ef 


“He neue Miffen aus. den Schr iften — ge⸗ 
kommen werden mußte Die. Ba —* us 9 
brochen, ‚und. weil nun. die Roͤmiſche abferw de 5 


dazu Fam, ſo war Italien das Mufter von Allem un 
mie feinen Geſetzen wurde die Lateinifche- 


noch nothmendiger. Gewohnheit that denn auch viel, 


. amd dieſe Sprache wurde ———— hindurch nicht 


allein durchaus — ig, ſondern die allein ger 
lehrte, vornaͤmlich in Deutſchland. Bon der einen 
alten Sprache kam man: auf die andere, die ons 
chiſche, Die F ne. wi Lin: verbinden iſt und fie ae 
bilder. —* Beyd vorͤ ih Die Bartels 
niſche, drängten KR ein in alles Wiſſen und wurden‘ 
eng mit ihm wereinigt. Kenn daber immer mehr die 
Zeiten fich änderten,, fie verloren fich nicht, im Ge, 
ntheil nahm das Erternen derſelben zu. Aber 
es, die Zeiten find, dermalen von Deu af 
‚verfähteden, und mithin verichieden in alen den 
Alien Taf ae Brände, Die dap Studium jener 


"alten Autoren — leſen. ſt nicht an jäugne # 
e 


—V koönnen. Die Griechifche würde jedoch 1 
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alten Shrädjen nutzlich und nothwendis ten en 
nicht ER Wir Ag a. keibetindı 
und brauchen zu A — A: en 


theils ein gewiſſer —— ſie fort erlernt 
thei, eine irrige Wißbegierde. 

Egoismus, jene Sprachen einmal erlernt‘ nu 
ben as oft nur allein und mit großer Mühe, d 
hier nicht einfprechen, noch der Grund, es feyi 











la igen. 
ine if, wahr, wir brauchten fi fie direct nit me 


And wir wuͤrden beym andern Unterricht unend ih 
. gewinnen und der Bildung eine ganz andere Teuden 


neben; aber eben jo wahr ift es auch, daf wir ber 
Si tande unfrer jesigen Eultur durchaus einer allge 

einem“ „uehfientan tlichen Sprache bedürfek, — 
allen Faͤ Fiu und infofern wohl der Lateiniſchen wich: 


und mehr abzuschaffen feon, indem wir infofern an ein 
ar fr hir, Ye Sriechifche, & Mid ir al e 
vorz e 

— Bett und ſo ‚manches, dort grari IR, 14 
Won ieſes 4 
oͤgen alſo für die Folge das Griechi 


Hecht dental findiren, fo wie ‚die morgenld ne 
aa bie — | 


#12 obirenthat 
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Xv. 
Briefe auge Iraliem 


egortfegung.) \ = 


den n September. 
* Rah —— | 


aus bieten Livorno iſt eine eiehbae für den Han de 






Hall Stadt, Kr sei et KA eine große - 


undankbar, jene ung gebildeten Sprachen zu venta F- 


#4 4 
F 
7 
& 4 


J 


‚wenn ich Zeit. dazu hätte; mas ich aber geh | 
überzeugt mic: birlänglic. von der Nichtigkeit diefer . 


\ FF 
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‚während ihres; hiefigen Aufenthalts n tzliche Inbi⸗ 


viduen für ihr Vaterland find, und in der That, 
wenn wir den Bemerkungen und Berichten der Enge 
lauder trauen, welche fi) in. den Seeſtaͤdten des Mits 
telmeeres aufhalten, ſo überfehen die Brittifchen Mer 
gungen und ihre Nepräfentanten in diefen Theilen 
Europas. zu oft Die wichtige DObliegenheit, bie Na— 
tionals Würde in folhen Fällen zu behaupten. Ich 
‚Eönnte eine Menge Ihatfachen zum Beweife une 

tt have, 


Beichwerde, Livorno ift, wie ich glaube, Fein guter 
Zufenthalt ‚für; diejenigen, . welche ihter Gefundheit 
wegen, Fein angenehmer für.die, welche ihres Mer; 


7 gnuͤgens wegen reiſen, weil ſeine Bewohner ſich — | 


7 
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aͤuft fehr anmuthig und abwechlcind, KnS REBN UNE 
8 


en. Nach der Seite von Piſa zu wa Da EL 


sertragen, weil Die Mittags Sonne grade ind Ge 
licht, aber im Winter mird fie fehr gefucht, —39 


verſichern kann, daß die. Fre 
Aufenthalte waͤhlten, dadur 


— nicht eine Hütte mehr ——— 
3 


der Fall geweſen if, und namentlich ſcheint R 
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Ausländer Fein bloß tranfitoriicher, und manche machen 
Kom zu einem mebriährisen Wohnorte, welchen fie 
nur verlaffen, um Excurſionen mach dem noͤrdlichen 
oder füdlichen Stalien au madhen. » 





xXVI = NEE 
| Srantreid. BE 
‚2. Dlerlegren Wochen dieſes Jahrs find durch 
bie Eröfnuns intereffanter Berathichlogungen ausge 
zeichnet 3m ‚November treten die Kammern in 
ee: a8 Brittiſche Parlament und der 
inifer: Congrep gu Wien gufamımen, Die Zus 
Fammenkunft der, gefegebenden Verfammiungen Frauk⸗ 
reiche war auf den ısten November feflgefegt: 
Auf diefen Tag und die folgenden war die Neugierde 
in Paris fchon lange gelpannt, Mit Verlangen Tab 
man der Königlichen Rede entgegen, die, wie man 
erwartet, durch den Vorſchlag wichtiger Gelege zur 
Bekeſtigung des Eonfituticnd « Gebäudes merkwürdig 
werden mird. : Die Anti: Liberalen trachten, ſelt⸗ 
am "genug ;. vorgüglich dahin, den neu geſchaffenen 
Buonapartifhem Abel, den fie oft gefränkt und 
zief beruntergefent , mit ſich au verbinden Die ach⸗ 
zen Srepbeitd ; Freufide und die treuen Anhänger ber 
Bourbons glaubten indeß zuverſichtlich, daß der weue 
Adel, der durch zu tiefe ünterwuͤrſigkeit zur coloſſa⸗ 
len Macht Napoleons und zur Wernihrung aller ger. 
feglichen Freyheit bengetragen, nunmehr feine Pfli 
‚sen gegen den Staat aus einem edleren Gefichtsz 
yuncte betrachten und es fühlen werde, daß er Franke 
reichd und vielleicht Europas Ruhe niche ficherer 
Fügen könne; als wenn er dem mweifen und edeiges 
finnten Könige Ludwig XVIII. in Befeſtigung 
der confitutionellen Charte treulich beufieht. Diefer 
Monarch der. fih bisher immer fo wohl befunden 
‚und zäglich. Spasierfahrten gemacht haste, 409 N 
Härglih eine Heine Aupätlichkeie zu, indem gr m 
bey der Mücktehr aus dem Conſeil an einen Steubt 
ieh und das Bein etwas befchäbiate, Diefer an 
fi) unbedeutende Zufan Harte jedoch bey feinem ſchwe⸗ 
sen Körper: die Folge, daß er fich laͤngere Zeit Ka 
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halten: und die Eroͤffnung der Kammern ausſetzen 
mußte. Erſt hieß es, daß der König Dede vs 


ſelben im Pallaſt der Thuillerien imder Gallerie dee 


Diana eröffnen molles Er beſchloß indeß u Der 


Kammern in ihrem gewöhnlichen Verſammlungs Saal - 
zu reden und verſchob daher ihre Eröffnung bis 


zum 29ften November. An Diefem Tage wird 
ſich denn auch der berüchtfgte Erbifhof Gregoire 
als Deputirter des Iſere Departements. einfinden. 


ungeachtet er, wie e8 hieß, das gewöhnliche Königs 






—— N nicht erhalten hatte, und 
ſeine Freunde es ihm fehr miderrierhen, ‚in 


wey⸗ 
ten Kammer zu erſcheinen und ihm perſoönliche Unan⸗ 


nehmlichkeiten vorherſagten, war er doch entichlo 
zu kommen. Ein Gegenſtand, der ſchon jetzt die all 
gemeine Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt, wird gewiß den 
Kammern bald vorgelegt werden, naͤmlich der Vor⸗ 

ſchlag zu einem Geſetze über die: Organiſirung dei 
General Conſeils der Departements und der 


beraͤthe der Municipals Bermaltungen.: Hieruͤber 





rathfchlagte wiederholt der Cabinetsrath, der aus 
den Miniſtern Staats-Secretairen, den StaatsMi— 


niſtern Marquis ı Garnier und Jaucourt, Grafen 
Beugnot und Baron Pasquier, und den Staatsraͤ— 
then Roger. Collard und Euvier beftand. Der Wunfch 
der. beyden Außerften Partheyen war daß: die Ernens 
nung der Mitglieder der Departementals und: Muniz 
- eipal Adminiſtrationen nicht von den Miniftern, fon 
dern durch Wähler gefchehe. Hier einen Mittelweg 
zwiſchen Willkühr und Formen zu finden, welche eim 


jener ausfchließenden Parthey machen: wuͤrde, w 
eines fchwer zus löfende Aufgabe. Die in Frankrei 


olches Geſetz zu „blinden ‚Werkzeugen on 


herrſchende Preßfreyheit, deren Einſchraͤnkung nach 


den: Vorgängen im Deutſchland und. der: Legislat 
des Bundestags. eine Parthey angekündigt hatt 
wird unverrüct erhalten, und Fein neues: desfalft 


Geſetz in Worfchlag gebracht; werden. Die Nenierung 


ſprach ſich darüber in seinem. zuerſt im Journalrde 
Paris und dann im Monitéur mitgetheilten Artikel 

aus, deſſen Tendenz dahin ging, daß die Lage Deutſch⸗ 
lands und: der Zuſtand Frankreichs nichts mit einan⸗ 


niſter fen). Die.Charte: a en 
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ber. gemein hatten „daß es nicht Die: —— 
r 
us⸗ 
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ausnehmenden Geſetze worüber "fey am Fi. Wer 
hätte. wol noch vor einigen Gahren geglaubt, daß der 
befannte politifche Schriftfieller, Proſeſſor Goͤrres, 
‚der ſich durch feine «verbotene Schrift) unter dem 
Litel: Deutfchland und die Revolution „den gerech⸗ 
ten Unwillen der Preußifchen Regierung zugezogen 
und firaffällig gemacht «hat, in Sranfreich,;in dem 
Rande, gegen melches ver fo heftig serchriehan ei 
Aſyl fuchen würde! Der Moniteur‘ gab ihm indeß 
Den Rath, nunmehr nicht in Frankreich gegen Deutſch⸗ 
land zu: fchreiben, indem dies offictelle Blatt äußerte: 
Wir-find überzeugt, daß Gdrres, indem er alles Das 
Bittere und: Ungerechte anerkennt, das in. demienigen 
lag, was er in. Deutfchland gegen Frankreich fchrieb, 
auch ſehr geneigt ſey, su fühlen, wie: viel: Ingezie: x 
mendes in demienigen liegen müßte, was er in Frauk⸗ 
reich gegen Deutſchland zu ſchreiben verſucht wäre.” 
Beſtuͤnde nun auch in Frankreich die Prepfrenheit, fo 
wollte die Pariſer Polizey doch nicht eine Verſamm⸗ 
lung dulden, die ſich ſeit laͤngerer Zeit in der Haupt⸗ 
ſtadt unter dem Titel einer Geſellſchaft der 
Freunde der Preßfreyheit gebildet hatte und 
Sich: auch, über andere politifche Begenftände berieth. 
- Diefer Cirkel wurde der Polizey als eine unerlaubte 
Derfammlung denuneiirt; da fieaus mehr als 20 Mit; 
gliedern: beſtehe, zu beſtimmten ‚Zeiten, zufammen 
komme und «über politifche en pipe Sera fpreche, 
—und die Sache ſoll vor das Polisey »Zuchtgericht ger 
bracht werden. Die Zuſammenkuͤnfte fingen. jedoch 
wieder an, freylich auf eine andere Art und in einem 
andern Loeal, der Wohnung des liberalgeſinnten Des 
 putirten Manuels. Sinzwifchen follen. die Mitglieder 
Diefer Berfammlung nicht mebr unter ſich einig feun, 
wie fich-denm auch der bisherige Prafident-derfelben, 
Der Herzog von Brogilio, etwas zuruͤck zog. Der 
CGonstitutionel drũckte ſich ſehr lebhaft über den 
Prozeß gegen die Freunde der Freyheit aus, Er er—⸗ 
zaͤhlt daß das jetige Miniſterlum einen Schlag ge— 
Führt, der weder Pasquier noch Lainé eingefallen ſey, 
Daß ein Dolizey : Commiffair in; der Wohnung: des 
Herrn Geraudan, von dem anaedeiat worden, daß er 
Die Freunde der Preßfreyhelt ‚bey ſich aufgenommen, 
eine Geſellſchaft von Frauenzimmern gefunden babe, 
Daß man bey, Dem Hering: von Broglio und den. Der 
so/rdg 8 putit⸗ 


s 


wen Orden, melde fib im Gefolge des 
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xutirten "Benjamin Conſtant, Manuel, ‚b’Argenfe 
ariboiſſier ꝛe. keine Polizey Beine ‚gemacht, un 
8 jetzt auch ‚nur, Geraudan und den Oberfien Gir 
mon vor das Tribunal de ‚police correciionelle 
geladen habe. Was der Megierung vorzüglich Aulaß 
gu seinem; Aet ber Musorisät gegen die Freunde der 
Dießtrenbeit gegeben hat, - mar ein: Vorſchiag vom 
lerander Lameth, die gelehrten Migglieder di 
eſellſchaft gufammen zu berufen nnd aus ihnen ein 


| Frhr su bilden, um über den Einfluß, den bie 


Beſchluͤſſe von Earlebad auf Frankreich. haben Eünns 
ten und die dagegen anzuwendenden Mittel zu taths 
ſchlagen. Diefe Beihlüffe und Die barams hervor: 
erw Bekimmungen der Deutfchen Bundess 


erfammlung waren dem Framoͤſiſchen Minifterium 


durch ein mitgerheiltes Umſchreiben des Berliner Car 
binets an bie Preukifnen Gefandten, namentlich au 
den in Paris, officie 


Sranzdfiichen Regierung an ihre diplomatiſchen Agen 
ten zur Folge, worin das Minifterium darthut, daf 
das ſeit 18178 befolgte Syſtem auf die Forderungen 
Mn —— Zuſtandes von Frankreich gegründet 
ey, Da 

man glaube, daß die antiliberale Warthep, 
nteichfam: außer der Nation geſtellt, ein Körper fü 
fich geworden fey, dem nur fpeculative Tdeen and 
den vorigen Jahrhunderten zufagten, daß wenn fie 
bie Leitung der. Augelegenbeiten erhielt, dies in % 
Monaren die bedentlichten Folaen für Die  Mube 
Srantreichs haben würde, daß aber alıch die -Itber 


role. Parthen nicht Ferigkeit ‚genug kin und. 


auf fich felber ganz allein Rebe, wenn zn vu 
gerefie Das des größten Theils der Marion fey, 
Das ultraropatiktifche Blatt Le drapeau blans 


ließ die Polizey in Beihlag nehmen, weil es eineh 


Aufſatz enthielt, der. ein Grundprinzip. der Charte, 

die Unverleglichkeie des BWerkanfs der National: Dos 

mainen, avarifl. In Bref entkanden Unruhen, die 

Durch die Ankunft zweyer Miffionarien vom 3: us 
i 

von: Quimper befanden, veranlaßt waren, und fi 

erfi nach Deren Entfernung legten. : Die Miffionari 


wurden. Bit nur vom Wolke: beleidiet,. fondern DIE 
| U bei idigt, fon nn 


bekannt geworden, Wie ver 
ficbert wird, hatte: dies Circulair ein: anderes dee 


e Wahlen nicht fo gefährlich wären, als 
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Obrigkeit ward ſelbſt gendthigt, ſie and Breſt zu 
weiſen. Da der ee H Innern, de — 
dieſe Miſſion genehmigt hatte, wenn ſich die Miſſis⸗ 
narien auf das Predigen in den Kirchen beſchraͤnkten, 
ungeachtet die Bewohner von Breſt früher gegen die⸗ 
fen Befuch der Mitfionarien proteſtirren, Fonnre dag 
Miniferium nicht umhin, die unruhigen Auftritte im 
Diefer Stadt zu mißbilligen. "Die Schuldigen ſobten 
erichtlich verfolgt und die Magiſtrats Perſonen zur 
erantwortung gezogen merden. Webrigens war im 
reſt die bewaffnete Macht nicht wegen die Mißover⸗ 
gnügten, deren Zahl, auf, einige Zaufend anwuchs, 
nA zum Theil auch Waffen hatten, aufgeboten 
> — e =, . A ih ‚sg 
Der Marfhal Marniont, Heriog von Raguſa, 
Hat, nachdem er den Zweck feiner Be ‚nah Wien 
erreicht und von da zurüdgefehrt iſt ſeinen Dienft 
als Maiors General der Garde wieder angetreten. 


Der Kriegs; Minifter, Marfchal Gouvion Saint Eyr, 


ent ungeachtet feiner gefchmwächten Gefundheit feine 
NER Ir für die Ze Hr RA Sransdfis - 
fhen Armee fort, Nach feiner Beſtimmung ſoll num 
Jedes Regiment fchiwerer Reiterey auf 300 Man, 
jedes Dragoner Regiment auf 400, jedes Huſaren⸗ 
und Chaſſeur Regiment auf 480, ein Regiment Ars 
tillerie zu Fuß auf 460, ein Regiment reitender Abs 
tillerie auf 275, ein Bata llon Pontonnierd auf 250 
und ein Jugenieur⸗cRwegiment auf 550 Mann gebracht. 
werden. Die Königliche Garde, über deren Auflds 
ng mehrere Gerüchte verbreitet ‘waren, "erleidet 

| ne Veränderungen, Ben dem Genesalfinab "wars 
WARE Divifionen und General Eommandos haben 
indeß viele Werfegungen Statt gefunden; wie ‘der 
Kriegs Minifter auch fortfähre, Die aͤlteren auf hal⸗ 
Ben 5* geſetzten Offiziere im wirklichen Dienſt ans 


Der König hatte das Vergnuͤgen, von dem Kay 
er Alexander einen eigenbändigen Brief gu erhalten, 
er die ſtaͤrkſten Werficherungen der Freundfahaft eits 
tele und der ibm Durch den General’ Hulpe betr 
racht wurde. Den Tag des Zodes feiner ungluͤckli⸗ 

hen Schwägerin, der Königin Marie Antoinarte, 
den ıöten Sctober, bening Ludwig XVII. mie ik 
‚den letzten Jahten durch’ Theiluahme an der Nenn 


— 


allen Kirchen von Frankreich ward ſtatt einer Leis 
chenrede «der Abſchiedebrief der Monarchin san d 






einft den Sranzöfifhen Thron beſteigen wird, wur 
am 23ſten October von feinem Vater in das Cole 
gium Heinrichs IV. als Schüler und Zoͤgling dieſer 
nterrichts Anſtalt eingefuͤhrt, im der er mit dem 
übrigen Zöglingen an ‚den Lehrſtunden Theil ‚nehmen 
and fpeifen fol. - » je — RN 
EEE 


Er 
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* Wuͤrtemberg. 
— FEeortſetzuung.— * 
.35 Wer in einem fremden Stgate feine bleis 
bende Wohnung nimmt, kann ſein Wuͤrtembergiſches 
Staatsbuͤrgerrecht nur. mit Koͤniglicher Bewilligung 
und unter: der Bedingung beybehalten, daß er der 
ihm obliegenden ſtaatsbuͤrgerlichen Pflichten im jeder '. 
* ht Genuͤge leiſte. S. 36, Jeder bat das Re 
ber gefeß: und ordnungsmidrines Merfahren ei er 
Staats s Behörde ‚oder Verzoͤgerang der Entfcheidung 
bey der unmittelbar voraefegten Stelle fchrifelich 
Beſchwerde zu erheben, und nöthigen Falis ſtufenweiſe 
bis zur böchften Behörde zu verfolgen. G. 37. Wird | 
Die annebrachte Befchwerde von der vorgefenten Ber _ 
börde ungegründet gefunden, fo ift leßtere verpflich⸗ 
tet, den Beſchwerdefuͤhrer über die Grunde ihres It . 
* su belehren: 9. 38. Glaubt der Befchwerde⸗ 
. tührer ſich auch bey der Entfcheidung der :oberfter 
Staats: Behörde nicht beruhigen zu Finnen; fo darf 
er Die Beſchwerde den Staͤnden mit der ſchriftlichen 
Bitte um Verwendung vortragen. aben ſich Dief 
uͤberzeugt, daß jene Stufenfolge bed acheee wer 


/ 
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und die Beſchwerde eine Beruͤckſichtigung verdien 
- fo iſt ihnen auf ihr Verlangen von dem Kantslihen 
Seheinien Natkg die nöthige Auskunft über den Ge 
genftand: zu ertheilen., $. 39. Der ritterfchaftli 

ae des Königreichs —— Behuf der Wahl 
einer Abgeordneten in die Stande-Verfammlung und 
der Erhaitung feiner Familien in jedem der vier $ reife 
eine Körperfchaft. $. 40. Die Aufnahme in eine dier 

er Körperfchaften hängt von ihrer Zuftimmung un 
der Genehmigung des Königs ab. Im Beziehung au 

die Aufnahme adelicher Befiner immasrikulirter Mi 
ergüter fol jedoch durch die Gtatute Zu Körpers 
Kae dag Nähere feftgeiegt werden. "$. 41. Ger 
achte Statute erhalten auf Cben die Art wie andere 
Landesgefrge verbindliche Straft. F. 42. Den Mits 
liedern der Nirterfchaft ſtehen alle allgemeinen ſtaats⸗ 
rgerlichen Nechte zu. Die näheren Beſtimmungen 
über die Ausuͤbung der im raten Artikel der Bundesz 
nete der Nitterfchaft iugeficherten Nechte werden den 
Ständen mitgetheilt. en 2 en 
" 1V. Cap, » Von den Staatsbehoͤrden. 
| A. Allgemeine Befimmungen 
6. 43. Die Gtaatsdiener werden, fo ferne nicht 
Verfaſſung oder befondere Nechte eine Ausnahme bez 

gründen, durch den König ernannt, und zwar — di 
Tollegialvorſtaͤnde ausgenommen. — auf Worfchläge 
der vorgefegten Collegien, wobey jedesmal alle Bes 
werber aufzusählen find. $. 44. Niemand Fann ein 
Staatsamt erhalten, ohne zuvror geſetzmaͤßig geprüft 
nd für tüchtig erkannt zu ſeyn Landeseingeborne 
find bey gleicher Tüchtigfelt vorzugsweiſe vor Frem⸗ 
den zu berückfichtigen. 9. 45. Inden Dienfteid, 
weichen fämmelihe Staatsdiener vor dem Könige abs 
zulegen haben, ift die Verpflichtung aufsunehmen, die 
Verfaſſang gemiffenhafe zu wahren. $. 46. Kein 
Staatsdiener, der ein Richteramt bekleidet, Fann aus 
irgend einer Urſache ohne richterliches Erkenntniß feir 
| asr Stelle entfegt, entlaffen, Ober auf eine geringere 
verfent werden, 647. Ein Gleiches hat bey dem 
übrigen Stantsdienern Statt, wenn Die Entfernung 
aus. der bisherigen Stelle wegen Werbrechen oder'ger . 

. meiner. Vergehen gefchehen fol. - Es kann aber gene 
dieſelben wegen unbrauchbatkeit uud Dienfiverfept 4 
g 


TE 
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nmauch anf. Collegial⸗Antraͤge der. ihnen vorgeſehten 
ehörden und, des Geheimen Raths die Entlaffun 
. oder Verſetzung auf ein. geringeres .Ame durch de 
‚König verfügt. werden; jedoch hat in einem Ir en 
Galle der Geheime Rath zuvor Die oberſte SSußisitelle 
Jutachtlich zu vernehmen, ob. in ‚rechtlicher Hinſicht 
bey. dem Antrage. der EoHegiatftelle nichts zu efins 
nern ſey. Nach: diefem Grundfage find auch die Bor 
ſteher und- übrigen Beamten der Gemeinden und ats 
derer Körperfchatten zu behandeln. $. 48, Die nänis 
ichen .-Beitimmungen, wie bep Entlaffungen und Ber 
egungen auf.eine geringere Stelle, treten ben Suſpen 
fionen ein, welche mit Verluſt des Amtsgehalts ver 
bunden find.-..6. 49. Derfegungen der Staatödiener 
ohne Verluſt an Gehalt und Rang Fönnen nur aus 
erheblichen Gründen und nad vorgängisem Gutah— 
gen des Derattements⸗Chefs verfügt. werden. Staate— 
. Diener, welche ohne. ihr Anfuchen verjegt werden, es 
halten. für ‚die ‚Umsugskoften ‚die gefegliche Entſcha— 
Digung. $. So. Kür die Gtaatsdiener,. welche Duck 
Krankheit oder Alter zur Führung ihres Amts ums 
pabig geworden find, fo wie für die Hinterbliebenen" 
er Staatsdiener, iſt durch ein Geſetz geſorgt. $: St. 
Alle von dem Könige ausgehende Verfügungen, welde 
Die Staatsverwaltung betreffen, müffen von dem Der 
partements;Minifter oder Chef contrafignirt ſeyn 
welcher dadurch. für ihren Inhalt verantmorztiich wird. 
6. 52. Außerdem if. jeder Departements —J 
ader Chef fuͤr dasjenige verantwortlich, mas er fut 
fi) verfügt, oder mas ihm vermöge des ihm zuge— 
wieſenen Gefchäftsfreifes gu thun Oder zu verfüge‘ 
obliegt. $. 53. Auf gleiche Weiſe ($. 52) find au 
die übrigen Staetsdiener und Behörden in ihrem Ger 
—— verantwortlich; ſſe haben bey: eigenen 
erantwortlichfeit nur die ihnen von. den ‚geeigneten 
Stellen in der ordnungsmaͤßigen Form zukommenden 
nmweifungen zu beobachten. ‚Sind fie im Zmeitel, 
ob die Stelle, welche ihnen einen Aurtrag ercheilte, 
Dazu eompetent fen; ſo haben fie darüber bey intek 
vorgefegten Behörde anzufragen, ſo wie ihnen a) 
obliegt, wenn fie. bey dem Inhalt einer hoͤhern Ber 
fügung Anftände finden, ſolche auf gesiemende Meile 
und unter. Vermeidung jeder nachtheiligen Wersdger 


| — 


sung, des verfuͤgenden Stelle vorzutragen, IM 4 " 
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1 bebartenden Befcheides aber die Verfügung J 


8. Bon dem Beheimen. Rath insbefonbre. —* 
8. 54. Der Geheime Nach bilder die a 
Mittelbar --unter dem Könige. fiebend * und 4 
—— — nach bloß berathende Staat BR 
55. Mitglieder des Geheimen. Kaths find 





börde. 
- Bie: Beinhes oder die Chefs der verichledeien. Depass 
tements und rer Räthe, welche der König dass 


ernennen wird; 5. 56 Die Verwaltungs s Departer 

ments, an.: deren. Eine. die verfchiedenen: Minifter 
flehen, find. olgende: das Minifierium der Sufitz 
erium der auswärtigen. ängelegenbeiten; 

das Minifierium des Innern; :das des Kirchen . und 
Schulmwerens; ‘das Minikerium des Krieı 6; und: das 
Minifterium der Finanzen. $. 57. Der Könia t 
und. entiäßt die Mitulieder. des —— Narbe 


—— gun freier entafen Wird ein Mitalied 


Geheimen Narbe entlaffen, obne daß Dienſtent— 
nung ‚gegen daſſelbe gerichtlich: verfannt- wäre; f@ 


e 
a fun hält ein Minifter vier saufend. Guiden als Pe 


Pt ein anderes: Mitalied des Gcheimen a 7 
(fte feiner et fo ferne dem einen oder 
ve andern nicht durch Vertrag eine andere Summe, 
welche jedoch am: y Dre. des. en nicht übers 
Ban wird, sugefichert worden ift. sg, Alle dem 


Aieinyer ulegende Worichläge der Sinider im wich 


tigen elegenheiten, namentlich in ſoichen weiche 
in —— fafung, : die DOrganifatiom der Be 
a and bien Abänderung des Serritorial Einthei⸗ 
ung, oder auf die Gtaa’d Dermaltung im Allgemeis 
nen und Die Normen derfeiben fich. bestehen, wie auch 
= — der Geſetgehuns und algemeiner 
—— fo. weit es ſich von Deren Er aſſung, 
— Aufhebung oder authentiſchen Erklaͤrung 
ſen, fo ferne nicht beo-Geuenfiänden des - 

* rtemenis der auewaͤrtigen „Angelegenheiten. oder 
riegsweſens die Natur der Sache eine Aus— 
nahme begründet, in dem Geheimen Rathe a Da 
ung vor Vera und mir deffen Gutachten be 

gle * t wien A 05 8 Deinen 
& gehören zu e tskreiſe de eheimen 
WE Behörde 2 alle . Br 
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fremden Hoͤfen. 


* 404 er 


Sie haben bereits die Praͤſidial⸗Botſchaft gelehen 
weiche Deftteich, in Kolge der Conferenzen ‘zu Carl 
bad an den Deutfchen Bundestag bat richten laſſe 
Sie wiſſen auch fchon, daß alle Worfchläge , Mt 9 
die Boiſchaft enthielt, von dieſer en 
Beſchluͤſſe verwandelt worden, und daß vr 8* 

ſchluͤſſe einſtimmig durchgegangen find, Da es nök 
ehr darauf ankommt, Daß alle Mächte von Europ: 
iefe "Befchlüffe unter ihrem’ wahren. Gefi 
anfehen, fo glaube RT den Grand 
muͤſſen, fie ihnen in dem gunſis ſten Lichte daruue 


und diplomatiſchen Agenten bey “De t 
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len und fNie ihnen nach ihren Ur achen nach ihrer 
Orlapenei und 8 ihren ürkungen befannt 
ma e " \ i f . \ n — Er 4 


ESchon lange konnte der politiſch⸗moraliſche Zu— 
ſand Deutſchlands allen Freunden der gefellichafre 
lien Ordoung und der oͤſſentlichen Ruhe gegründete 
Beſorgniſſe einflößen. So unverdorben als im Au— 
——— Maſſe des Volks, und ſo ergeben ſie auch 
u den verſchiedenen Bundes: Staafen ihren Souve— 
ralns war ,. fo ‚konnte man fich Doch nicht verbehlen, 
daß eine heimliche Unruhe und eine Dumpfe Gährung 
in den Gemüthern herrſchte, welche Durch die uͤgen 
loſe Frechheit der Reden und Schriften unterhalten 
und noc mehr gereige wurde Dieſe Gaͤhrung der 
Gemütheriwar zum Theil natuͤrlich, und man Fonnte 
fie durch: die-außerordentlichen Ereigniffe erflären,:die 
während des Befreyungs⸗Krieges Menichen von allen, 
Ständen aus den Schranfen’ der Gewohnheit geriffen 
hatten; "ferner, Durch die Aufopferungen,; welche die 
Derreiung "Deutichlandsi den: Völkern Seutſchlands 
es Aufopferungen „die“ fie mehr im der 
uhe als’ während des Sturms empfanden, durch die 
uͤbertriebenen Hoffnungen überfpahnter Köpfe, die ein 
goldenes Zeitalter gerräumt Hatten, und fich. ſchmei— 


heiten; daffelbe aus dem eiſernen Zeitalter, welches JJ 


kaum verfloſſen war, unmittelbar hervorgehen zu 
fehenz endlich, durch die heftige Criſis des Ermwerbr 
fleißes und des Handels, die: aus einem gezwungenen 
und widernatürlichen Zuftande der Dinge: fich nicht 
ſogleich ln neuen Umſtaͤnde ſchicken Eonnten: und 
Diesänaleigrdurc die Vergangenheit: und: durch die 
Gegenwart "litten. Das natürliche Mißvergnugen, 
welches aus diefen vereinigten Urſachen entſtand, war 
mehr bedauernswerth ale — „und mußte von 
Der langfamen Würfung der Zeit und von der wohi⸗ 
wollenden und aufgeklärten Thätigkeit der Megieruns 
gen Abhäülfe erwarten, die, mit ſo langeientzogener 
Aufmerkfamfeit auf das! Innere, fich num mit ben ſo 
vieler Liebe als Eifer unanfhörlich damit 'befchäftigen. 
bevefehte ein erfünßelteo Srifoetenägen, melden Kud 
err nrerfünfteltes Mipvergnügen, welches: au 
irrigen ‘Grundfägen, aus. — und chimaͤri⸗ 
(chen: Theorien, aus geheimen und ſtrafbaren Abſich⸗ 
ten, aus niedrigen und eigennüsigen: Leidenfchnften. 
Polis. Journ. November 1819. 66 ‚ent 
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entſtand, durch die Schriften und Reden einer revo⸗ 
Iutionairen Parthey veranlaßt und. a nr 
und mit dem erften Mipvergnügen eine gefährliche 
Verbindung. unterhalten , und es kuͤuſtlich cmähre 
Eonnte, um die Gemuͤther zu verleiten umd er ' 
verderblichſten Ausichweifungen hinmzureißen. Ein 
jeder, der die Lage der Gemuͤther in Deutſchland um 
darthebiech und aufmerkſam beobachtete, argmı 
feit langer Zeit die Exiſtenz einer Jartheg die durch 
dies ganze große Land verhreitet war, die ihren Al 
fprung in Wahlverwandtfchaften von Meynunge 
Gefinnungen. batte, und die. durch förnsliche Gejeh 
fchaften verſtaͤrkt wurde, welche "den — BT 
Deutichland zur Abſicht hatten, um an Die, Stelle 
feines’ jegigen Zuftandes eine einzige und-untheilbare 
Republik, oder eine folche andere Chimaͤre einzufub: 
von, die nur durch gewaltfame Nevolutionen..felbi 
nur verfucht werden Fonnte, und deren Mufaus Red 
fiurz aller regierenden Dynaſtien geweſen ſeyn wuͤrde. 
Ein ſcheußliches Attentat gab den Maaßſtab von 
der Kühnheit und dem Wahnſinn der reoolutiongite 
Parthey. Dies Attentat, welches durch die, Hand 
eines Individuums begangen wurde, weiches; »ielteicht 
felbft Feine eigentliche, (fogenahnte Mitfchuldige hatte, 
war nichts: deko weniger die Folge der. allgemeinen 
Denfungsart einer seaiffen ne ioftn war. die augen⸗ 
ſcheiniche Wirkung und das anffallende und unzwei⸗ 
felhafte Zeichen einer ernſthaften, ‚tiefen, ausgebreite⸗ 
ten Krankheit, die ſich auf ſolche Art dem e ſchrocke⸗ 
nem Seutfchland zu erkennen gab: Um ſich vollende 
davon zu aͤberzeugen, braucht man nur die Alreheil 
der: Claffe-von Lehren; von Studenten, von Schrift 
ftellern und von allen denjenigen, „dies unters ihren 
Einfuffe fanden, über. dieſe abfcheuliche That zu 
—— die den Unwillen der Boͤlker erregte, und 
- die Lobredner unzer den fogenannten Gebildeten fand, 
Während ſie Entſetzen bey einem Theil erregte, er⸗ 
regte fie Bewunderung bey Andern. Eos! 
Die Unterfuchungeny die. an dem Orte des Ver— 
brechens angefiellt wurden, veranlaßten weitere Uns. 
terfuchuiigen in „derfebiedenen. Theilen von Deutſch 
tand. Vreußen fah dee Rothwendigkeit ein „ durch 
außerordentliche Rittel die Finſterniſſe aufsudedken, 
unter weichen die.fuichtbare Verbindung falicher SED! 
ar + Wer) ni ee T7I I 
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ren und der Beduͤrfniſſe, die Verbindung von, dent 


Anfcheine nach, uncigennuͤtzigen Grundſaͤtzen, mit den 
perjönlichen Leidenſchaften bereitet wurde. Der Er— 
folg dieſer Unterſuchungen iſt allenthalben derſelbe 
geweſen; allenthalben — Thatſachen die Muth⸗ 

Die, nur zu gegründet waren; 
Alles hat die Exiſten; und die Thaͤtigkeit einer Wars 
they bewieſen, Die für eine mehr oder weniger ent—⸗ 
ernte Zukunft den. Saamen der Empoͤrung im Fin⸗ 

nmaueſtreute. Die geheimen Anführer werden durch 


Gleich heit der Srundfäge. und Gefinnungen mit eins 


ander. verbunden „ werden durch. eine, natürliche Au⸗ 


Geſinnungen, Diefelben Gewo 


ziehung mit. einander verknüpft, communieiren mit 
— hurch Briefe, „aber noch mehr durch oͤftere 


Meife und durch politiiche Mißionairs; — 


ſich, ohne ſich perſoͤnlich —— verſtehen 


oft mit einander, ohne ſich | emlich erflärt.zu haben 
Ihre Abſicht ift, die Geſellſchaft — alle 
pokleifchenntinserichiebe unter ‚Den - Volke, 
ande ‚qufsuheben, die wuͤrkliche Einheit dieſes großen 
Landes. an die Stelle des Bundes feiner Mitglieder 
zu Stellen: und auf den Trümmern der gefellfchaftlichen 
Ordnung zu einer Neuen Dabauaa der Dinge zu ges 
langen, Ihre Mittel beſtehen darin, ſich der. aufs 
wachſenden Generation zu bemärhtigen, und derfelben 
in. allen Erziehungs » Anfalten, von den Schulen am 
bis zu. den Uniserfitäten, denfeiben Geiſt, dieſelben 

uheiten -beysubringen: 
Sieſer Geiſt iſt ein Geiſt der Ungbhaͤngigkeit und des 


Be es find Beni eunge-Brundiäge, eingehuͤllt 


and die Bu 


racte Metaphyſik und in eine mpftifche Theolo⸗ 
gie, um den. politifchen Fanatismus durch teligidfen 
Fanatismus zu verſtaͤrken. Dieſe Geſinnungen find: 
die Verachtung desjenigen, was jetzt beſteht, der Haß: 
egen. die, Könige und die Regierungen, der Enthu— 
—32 für das Traumbild, ‚mas Be Spenbeitaugnnen, 
ünd die Liebe zu außerordentlichen Dingen; die Ge. 
wohnheiten ‚find die der phufifchen Stärke, der koͤr⸗ 


perlichen Gewandheit, und. befonders der Geſchm 


ack 

an geheimen und inyſterieuſen Geſellſchaften, als eben 
fs vielen Waffen, deren man ſich noͤthigenfalls gegen 
die Gefelfchaft bedienen kann. Das Lurnwefen 
di. rsfchenfchaft, welche zur Abſicht 
batten, ans. der geſaͤnimten Jusen einen GE: 


ern Deutſch⸗ 
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im Staate zu machen, hatten — andern End⸗ 
deck In einigen Jahren ſpaͤterhin ſollen die jun⸗ 
gen Leute, welche auf diefe Art geformt, gelehrige 

erfjenge ihrer Meifter und in Der Regierung au 
geſteüt find, fich ihrer" Stellen bedienen, um’ Die 
Negierung über den Haufen zu merfen. Die Lehre 
diefer Sectirer Fann, wie es das su Mannheim ber 
gangene Werbrechen und die Mechtfertigungen dieſes 
Merbrechens an den Tag gelegt haben, auf amey 
Marimen redueirt werden, wovon Die eine noch ver 
derblicher ift, als die andere; Die erfie it, Daß ber 
Zweck die Mittel rechtfertigt; die smente, daB Die 
Handlungen gleichgültig find, daß der in 
ben einzig von den Gedanken —2 von welchen 
pie eingeflöht werden, und daß diefe Gedanken ſtet 
obenswerth find, wenn fie Die Ynabhängigfeit und 
die Freoheit Deutſchlands zum Gegenfande haben, 
“Bon der Art iſt das nebel, melches Die Inter 
füchungen zu erkennen ‘gegeben haben. Mau ſieht, 
aß nicht von einer Verſchwoͤrung die Rede war, fon 
dern von der Vorbereitung einer Mevolutinn, 
nicht bloß son Preußen allein oder hauptſaͤchlich, ſon⸗ 
dern von ganz Deutfchland, micht im Karen Auges 
blick, fondern in der Zukunft; So bad die Negie 
zungen Deutfchlands Die Wunde entdeckt und unters 
fucht hatten, war es ihre: Pflicht, ſich mir den Mit⸗ 
zein zu befchäftigen , dem Fortgange des Uebels Ein: 
alt zu thun und es mit der Wurzel auezurotten zu 
uchen. Es hängt mit allgemeinen, Urfachen zufan 
Men; man Eonnte daher nur allgemeine Maßregeln, 
die zwifchen allen Staaten Deutichlands verabredek 
und-einftimmig angenonmen worden, gegen daffelbe 
anwenden. ' Gegen Indioiduen allein mit Strenge 
* verfahren, welche, als die mit den Abfichten und 
en. ümetrieben der Parthey am meiſten vertraut und 
wicht als: die firafbarften, verhaftet morden mare, 
und die zum Hauptmittel dor Unterfuchung Härten 
dienen müffen, wäre eine parrielle und ungureicyende 
Masregel geweſen; in den Urſachen mußte man den 
Würkungen vorbeugen N BEATS 
Das mar der einzige Genenftand der Conferenzen 
von Tarisbad; fie harten Feimen andern Zweck ald 
unter allen Berreffenden die dienfamften Mittel zu 
verabreden, um die gefelichaftliche vr J 

| * ha ; 


ic 
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Deutſchland U ſichern, indem ‚Ran: theilg de Deuts 
Shen Bund dtage mehr ‚Kraft, : Würde und" Mach 

beplegte, und andern Theil ‚über allgemeine: Grunp- 
fäte ‚überein kaͤme, die on allen Bundes; Staaten 
a Betreff se en Duden —* —— 
RXeynung, pann et Drucker⸗Preffe nn es öffent, 
lichen Unkersichtg. zu befolgen wären. Die Minifter 


A > vetfammele beta ns Dr#ellande, Die: fich su Larls⸗ 


ſachen deg Uebels felbf ſo Deutlich angezeigt, und 
Maren, dem Grundfägen er. Serechrigkeig ‚und Der 
Menfchlichkeit, die alle. Fuͤrſten Deutfchlands.befegs 
en, f0 angemeſſen, dap Die Dem Bunvdessage gu mas 


enden. Vorichläge feinen. Widerſpruch und 


Mit allgemeiner Einftimmung der Sonnerains und 
Ihrer. Minifter entworfen morden find. Was vollends 


DON dem eMmeinichaftlichen biereffe eingegeben wur⸗ 
daraus, daß 4 y hi | 


diefe 
immig in gelökife vermandele worden find. Die 


Dieſe 
uche und würkiich zu age mundernde Einfimmigfeig 


eigt Dig Eintracht der eutfchen Staaten im noR; 
en. Lichte, Diefe Eintracht, womit. die Argeſchla⸗ 


ang, nicht dee 5 
dungen und deg Jutere e ik, ſo kann und muß mar 
davon ‚die gluekf; ſten Refulsate Awarte 
‚würde überfißig ſeyn ſich in Iange Dar els 
Iungen-über die einfimmig anerkannten Baneg runde 
du. den. vorgeſchlagenen Mabregein in weitläuftige 
Dorkellungen einzulaſſen; fie fprechen- genug von fich 
felbR und find aud sum Theil in der POHGRK I0b 
“af g 


a —————— — 
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—rafdtums "angegeben, - Indeß glaube ich noch fol⸗ 
gende Bemerkung hinzufügen gu müfen: ii | 
Als die Deutfchen--Souveraind auf dem Eon 
sreffe zu Wien durch den 1zten Artifel der Bundess 
Aecte erflärten, dap in den sum Deutſchen Bunde 


gehörigen Staaten eine Ständifhe Verfaſſung 
eſtehen folle, fo verfprachen fie in der That nur 
Dasjenise, was fie ihren Voͤlkern bemilligen Fonts . 


ten und wollten; nur Däsjenige, was fie fchon alle 
in Ausfübtung gebracht haben würden, wenn Die 


vorbereitenden Arbeiten diefer Einrichtung. es a 


erlaubt hätten, und mas fie ohne weitere Zögerung 
ins Werk ſetzen werden. Allerdings mar Diefer Ars 


tikel auf:eine unbeftimmte Art ausgedrückt, und dies. 


fes Unbeſtimmte ward von den Neuerungsfächtigen 
aufgegriffen, und fie bedienten fich deffelben, -um ihre 
eigenen hohlen Ideen oder ihre fanatifchen Hoffnun—⸗ 
gen an die Stelle der Idee der Souverains zu ſetzen 
Es ‚lag alſo ſehr daran, ſich über dieſen Gegenſtand 
beſtimmter zu erklären, um die Anfprüche der. Secti⸗ 
rer zu unterdruͤcken und wuͤrklichen Irthuͤmern von 


Seiten ber Reglernng vorzubeugen. Dies hat der 


Bundestag gethan, 


» Die, Spuverains haben ihren Voͤlkern eineStäns . 


diſche Verfaffung nun ‚eine ‚alte Eins 
richtung, Die von neuem ins Leben gerufen werde 

fol; eine Einrichtung, die wahrhaft nationgl und 
Deutſch if; eine Einrichtung, welche dadurch, daß 
fie den verfchiedenen Claſſen der Eigenthämer ein ges 
ſetzmaͤßiges Mittel an die Hand giebt, den Sounes 
gain aufzuklären und den Wünfchen und Beduͤrfniſſen 
der Nation eine-prganifche Stimme verleihet, im der 
That eine monarchiſche Einrichtung if: Nie aber 


haben die Deutſchen Fürften gewollt. und haben ſich 


wenigſtens nicht anheifchia gemacht, ihren Völkern 
eine Repräfentation in bem modernen Sinne’ des 
Worts, nach den Grundfägen und ven Mafftabe ans 
derer, Dentichland bis jest fremd gebliebener Com 
fitutionen, $u geben; ‚eine Narlonal:Reprafentation, 
weiche, nach dem. Umfange des Behlets und ber Ber 
voͤlkerung berechnet, .umd mit fouverainen Attribute 
verfehen, Die beftehendeh Regierungen entarten und 
die Demacrartie in die Monarchie einführen wurde, 
Die politifche Krankheit, die einen Theil IRRE s 

an 
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land ergriffen hat, und die, wenn man nicht Mittel 
Dagegen trifft, immer weiter um fich zu greifen droht; 
iſt groͤßtentheils aus dem Mifbrauche der Preffe und 
aus dem fchlechten Lehrgeiſte auf mehr ale einer iinie, 
verfität entflanden, Da finder fich ‚die. Giftquelle der 


falfchen Lehren, Hier: befonders waren gemein: 


Ihaftlihe Maßregeln nothwendig denn. was 
huͤlfe es einer Deutſchen Regierung, die Preßfreyheit 
zu unterdruͤcken, wenn-eine ‚andere Regierung nl 
ermünterte soder Dutbete? Was würde es helfen, 
einem Drofeffor im Preußifchen feine Stelle zu: nebs 
‚men, ‚die er mißbrauchte, um den Geift feiner Zuhd— 
ver zu verderben, wenn ser hoffen könnre, auf eier. 
andern ‚Univerfirät angehellt, zu werden? Es. mu 

Daher in, diefer Hinficht eine olizey eingeführt wer⸗ 
den, die auf denſelben Grundſaͤtzen beruht Dies bat 


- der Bundestag. zu ebun Qeinar, Die Aufgabe- war 
ür 


nicht leicht. Sie iſt die Preßfrenheit 5 
Art geloͤſet worden, um das ntereffe der Wiſſen⸗ 
ſchaft, welches erfordert, daß gelehrte Werke und 


- ernfihafte und. ‚gründliche Unterſuchungen von allem 


f 


Zwange frey find, mit dem: Intereffe der Sffentlichen 
Meynung und mit dem Jutereſſe der Reputation der 
Regierenden und. der Negierten,in Webereinfimmung 
gebracht werden, da diefe erfordern, daß-Die Zeituns 
gen und, Slugfchriften der Genfur unterworfen wers 
den, um Das Mole nicht durch das Gift ihrer Lügen 
und ihrer falfchen Lehren. zu verderben und-die Mits 
bürger ‚nicht Dusch ihre Berkäumbungen und Läfferuns 
gen zu. enzehren. a as ya » VER 

Was. die Univerfitäten betrifft, fo hat. man 
Dasienige, was fie mit Recht dem Deutichen Vaters 
lande werth macht, die wahre ‚Stenheit des. gelehrten 
Unterrichts , den Umfang-der Studien, ‚die man da; 
felbft betreiben kann, und ihre befondern und oriats 
nellen. Formen, ‚unangerührt gelaffen; man hat fie 
aber ‚einen ſtreugern Aufſicht unterworfen, ‚und man 


- bat geglaubt, dap das ſich erſte Mittel, die politiſchen 


and anti.religidfen Abweichungen der Profefforen 
zu. unterdrücken, darin beftände, ihnen die ſchlimmen 
Folgen anzufündigen, Die. ihre. falfchen Lebten für 
ihre —79— Eien haben wuͤde. 
Was die Studenten betrifft, ſo Hat man ein. 


i ‚Berbor-iernenert) woruͤber man ſtrenge halten, und 


x welches 
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welches verhindern wird, daß die Studenten nichts 
anders find, ald mas fie feyn müflen, iuuge Leute naͤm⸗ 
lich, die ſich zugleich für das gelehrte und für das 
‚ thätige Leben vorbereiten, et 10 
WVergebens aber würde der Bund — dieſe 
Beſchluͤſſe faſſen, wenn ihm ferner eine mitwuͤrkende 
Kraäft fehlte, um die Beſchluͤſſe in Ausführung brin⸗ 
‚gen gu laſſen, Es fehlte dem Bunde bisher ei 
chere, mit einer hinreichenden Kraft verfehene Erer 
entions Ordnung; es war Dies eine Hauptluͤcke in 
der Bundes : Acte. Diele Lücfe ift nun ausgefuͤut 
werden. Die Staaten von Deutfchland, die Gen. 
fowol mie ‚die Fleinften, haben die Nothwendigkeit, 
fammentwürfende Macht zu ers 






opfern, welche die Schwäche Den einen, und die Bez 
- forgniffe, welche die Nebermacht den andern einflöpen 
Fonnte,. Bey diefem Erecutiond » Gefeg hat man gez. 
ſucht, die Unabhängigkeit jedes Staats, fo weit wie 
man Fonnte, zu fchonen, ohne die Eriftens des Bun 
Des zu compromittiren. Die Kraft jeigt fih nur im 
Hintergründe des Gemäldes, und wird nur wirken, 
wenn ale Hülfsmitrel erfchöpft worden. — 


Da ſich die Gewebe der revolutionairen Umtriebe 
in ihren Richtungen durchkreuzen und fich im viele 
Länder erſtrecken, mo fie durch befondere Umterfi 
chungen entdeckt und bezeichnet worden, ohne daß 
man. fie ‚verfolgen kann, fo hat man gealaubt, daß 


0 eim allgemeiner, bloß temporairer A | 
$ 


fhuß, alle Thatfachen am befien auffinden und zus 
fammenftellen würde, um dann das Ganze zur War: 
nung der Voͤlker und zur Maßregeln:Benehmung dem 
ge Deutſchlands vorzulegen. Die Art, wie diefe 

ommiffien eingerichtee wird, der Geift, der Regie 
rungen, die fie ernennen und ihre befchränfte Dauer 


—* ſind hinreichend, ſelbſt diejenigen Gemuͤther zu ber 


higen, weiche am erſten über jede Sicherheits : Maß— 
regel anffabren, die am wenisken in der Welt die 
perfönliche Sicherheit zu bedrohen fcheint. 
Dies ift, mein Herr, der Sinn, in welchem: Sie’ 
dem Minifterio des Hofes, bey welchem Sie rg 
e | 
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ſtellt findy.die von dem: Bundestage gelaßten Maßre⸗ 


regeln vorzuſtelen habee.. 0. wun.. 
Die. Betrachtungen, Die. ich — mitgetheilt 
ahe, werden Sie hinlänglich in Stand a 

inifterio ‚zu erkennen zu geben, daß diefe Maßre— 
geln mit einander zuſammen hängen, daß fie die Kols 
gen. derſelben Grundfäße find, daß ſie denfelben Zweck 
Deabfichtigen,. ‚und daß ſie ein Ganzes ‚ausmachen, 
welches das größte Zutranen zu ihren Nefultate 
und zu den Würkungen einflößen muß, die fie. unfehls 
bar. beruorbringen werden... ++; ee. 
Vor ‚Allem kommt es darauf an, dab Sie das 
Minikerium- auf zwey Nefultate -Diefes neuen Sy— 
ſtems aufmerkfam machen, :die eine Wohlthat für. 


ganz Europa feyn merden,- 


Die Mächte Europa’, die ihre Anſtrengungen 
gegen die Umwaͤlzungen, ſo wie gegen die Grundfäse 
der Franzdfiſchen Revolution vereinigt, Legitimität 


‚und Eigenthum auf ihre alten Grundlagen wieder 


eingefegt, und fich Diefen Zufand der Dinge dur 
feyerliche Verträge gegenſeitig garantirt haben, find. 
auch. über alles, was ihre innere Ruhe betrifft, mehe - 
wie je unter. ſich gegenſeitig einverſtanden. Jeßzt 
kann kein Land revolutionire oder von. Revolution 
bedroht werden, ohne daß, die andern-erfchüttert wer— 
den, oder. in Beſorgniß gerathen,. es gleichfalls zu 
werden. Die Feinde der gefellfrhaftlichen Ordnung, | 
find in dem verfchiedenen Europdifchen - Ländern nicht 
allein durch Gleichheit der Grundfäge, fondern, auch, 
Durch die vertrauteſten Mittheilungen verbrüdert, 
ae firafliche Freude, ihre anftößigen Klagen, ihre 
eforgniffe und ihre Hoffnungen find überall die 
nämlichen, und in dieſer Hinficht herrſcht unter ihnen 
die vollfommenfle Gemeinfchaft der Güter. Die ers , 


ſten Freunde, und, Schutzherren der; gefelfchaftlichen 


Drdnung, die Regenten, dürfen fich nicht fchmeis 
ein, ihre Feinde mit Erfolg an befämpfen, menn fie. 
nicht in gleichem Grade in Bekenntniß derfelben 
Grundfäge, in. Ergreifung bderfelben nachdruͤcklichen 


CH Mafrege n zur Hufrechthaltung derfelben einig find. 
i 


ht für fih ſelbſt, fondern für die Voͤlker niche 


‚dus Liebe zuc Gewalt, fondern aus Liebe zur Freb⸗ 


heit muͤſſen fie alles aufbieten, ihr ſchuͤtzendes Ans 
—* zu behaupten. Darum muͤſſen ſie — Deut; 
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land genommenen Beſchluͤſſen ihren lauten Beſfal 

eben und den yaͤmlichen Weg ‘betreten. Man kann 

he zu übertreiben Tagen, von Deutfhland und 
der Ruhe Deutſchlands haͤngt Eutopa’s Ruhe ab, 
Diefes Land if durch ſeine Enge der Mittelpunck, 
man möchte ſagen das Herz, und ‘das Herz Fan. 
nicht (cbadhaft oder" Frank ſeyn, ohne daß es ſogleich 
it Dem äußerten Theilen des politiſchen Koͤrpers ge⸗ 


ft mir. —— as 2 
ADie Maßregeln, welche ergriffen worden, | 
em Deutihen Bunde ‚mehr Einheit, GStärfe umd 
achdrick gu geben, müfen, meit entfernt, bep Di 
benachbarten Mächten von Deutichland "Beforgm 
wer Eiferfücht zu ervecken ihnen vielmeht Freude 
machen, und fie muͤſſen darin neue Buͤrgſchaften für 
die Erhaltung des algemeinen Friedens finden, Die 
. Pacht des "Dentfchen Buhdes, fo wie die Macht 
aller Föderationen, die fih zwiſchen Mächten vom 
erften Range befinden, wird nie anders als Defenfiw 
gt fie wird die Kechte und die Unabhängiskeit des 
Bundes behaupten, und hie Die Unabhaͤngigkeit Als 
derer bedrohen. "Te größer die Macht Deutfchlamds 
fen. wird, defio mehr .mird fie in ihrer Geburt ers 
fliegen, oder in ihrer Entwicelung alle Entwürfe 
bemmen, die dem Bande der Bruderliebe und der 
heiligen Alliatg zunider wären, welches alle 
Staaten Europa’s vereinigt. ' 2 VIER — 
© Empfangen, Sie, mein Nett, die Verſſcherung 
meiner nusgegeichtteten Hochacheung. 4 
— RTERE N, Bernfkörff. 
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Einzelne Züge aus verfchiedenen Ländern. 
Mach den gengueſten Werechnungen bes. beruhm⸗ 
fen: Afironomen Dlbers wird binnen 88,000 Jahren 
ein Comet der Erde ſo nahe. kommen, als der — 
binnen 4,000,000 Jahten 7700 ‚Meilen. von. ihr emks, 
fernt fenn, und Dann, went feine Attraction. der Der 
Erde. aleich if, die. Waſſer des, Oceans 13,000 Fuß 
hoch erheben, woraus eine allgemeine Sündfluth ‚ers 
folgen muß, und endlich nach Verlauf upn .220,099,000 - 
Jahren mit der Erde zufammenfiopen, A: fe 
Ä riefe 
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Briefe aus Paris vergleichen den Zuſtand der 
innern Ruhe in Frankreich mit dem Zuſtande von 
. England. Es iſt wahr, daß Frankreich Feine Ver— 
fammlungen von z300,000 Mann zur Neformirung der 
Regierung kennt; Die: Franoſen, welchen nicht das 
Recht der Wahl zuſteht, verfammmeln ſich nicht zu 
Waffenuͤbungen, um, es. mit Gewalt zu ertingen. — 
Aber desfalls iſ die Ruhe yon’ Frankreich nicht weh 
Hefichert, wie die Ruhe bon England. , Znen Wars 
theyen, welche fich durch die größte Heftigkeit gus— 
en ‚unter fih., Ihr 
Has gegen einander aͤußert fich mit ubarKObIAIEE 
Muth: die befländigen Zweyfäntpfe find nur das Vor⸗ 
foiel ernterer Zehden. Der Himmel weiß es,.tie fi 
enden werden, aber es giebt eine Begebenheit, welche, 
wenn fie’einft eintritt, Fraukreich an den Rand des 
Abgrunds bringen Fönnte,. Möge fie hoch lange aus: 
bleiben! —5535 nur zu gewiß, daß Krank 
Bin En al auf dem Leben’ eines einzigen Mam 
nes berudE EEE, re 


DE ner 
? “ 


.: —— welche der Engliſche Hans 
dei bey, dem Tranfito der Brittiſchen Waaren Durch 
Holland nach dem innern Deutſchlaud findet, haben 
den Engliſchen Handelsſtand ;a H die , dee gefuͤhrt, 
einen —— lagen, um die Stier 
derländifchen Nrovinzen zu vermeiden. Es iſt daher 
in Vorſchlag gekommen, einen Canal von Migden aus 
durch das Gebiet des Churfuͤrſten von Heſſen nach 
dem Rhein binzuleiten,; auf Dem, die Engliſchen Waa— 
ren nach alle Theilen des innern Deutichlande ges 
fuͤhrt werden. koͤnnen, Ein berühmter. Englifcher Ju⸗ 

genieur fol den Plan dazu machen, der fchon im naͤch⸗ 
fien, Srühling, eingereicht werden wird, —— 





HER. 10, VOR — — J— — — 

Fin Hauptgrund der Nichtratifieirung des Trae⸗ 
tats über —— von Florida liegt, nach Ame⸗ 
rifanifcheg Blättern in ber Schenkung aller dortigen 
SKronländeregen an die Guͤnſtlinge des Königs, den 
Herzog lagon, den Grafen Punon Roſtro und den 
Privars Schagmeier Bargas. "|... 
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Tractat zwifchen Daͤnemark und Schweden: 
* In der Original-Sprache. | 
‘Au Nom.de la Tres-Sainte et Indivisible 
"..r44 Tanke: | u Pr 
Sa Majest€ le Roi de Suede et de Norvege, 
et sa Majest@ le Roi de Danemarc, &galement 
söigneux de cimenter. de plus en plus les liens 
d’amitie et de bonne inteifigence,, ui subsisteht 
léjà entre Eux, et étant convenus de s’entendre 
efinitivement sur tous les points, qui restent en- 
core ä — en conséquence du traité de paix, 
sign€E ä Kiel le quatorze janvier mil huit cent 
guatorze, et nommement de son sixieme article, 
concernant la fixation et l’acquittement de la 
' ‚quote part du royaume de Norvege, aux .deties 
communes de l’ancienne monarchie danoise; 1& 
deux hautes parties contractantes, apres avoir 
accept, pour faciliter cet arraugement, et päl- 
venir plus promptement ä une conclusion deäini- 
tive, les bons offices de 8. 'A.:R. te Prince R£gent 
du royaume uni’de la Grände - Bretagne et d’Ir- 
Jande, en qualit@E de Mediateur, ‘ont respective- 
went choisi et nomme, a cet effet, pour leurs 
PlEnipotentiaires, savoir: S. M. le Roi de Suede 
et de Norve&ge: le Sieur Paul Ehretien Holst, son 
Seceretaire d’Etat en Norvege, er Chevalier de 
son ordre de l’Etoile Polaire; et ’S. M. le Roi de 
Danemarc, le Sieur Hans de Krabbe, son Cham- 
bellan, Envoyé extraordinaire à la cour de Stockr 
holm, Commandenr de P’ordre du Danebrog; et 
. Chevalier de celui de Ste. Anne de Russie, de 
la seconde classe ;— lesquels, apr&s avoir Echang 
leurs pleins pouvoirs respectifs, trouves en bonne 
et. düe forme, sont convenus- (sous l’interven- 
tion du tres - honorable Percy Clinton Sydne 
$mythe, Lord Vicomte et Baron de Strangford, 
Pair d’Irtande, membre du Conseil prive de 5a 
Majest€ Britannique, son Envoy& extraordinaire 
et Ministre plenipotentiaire,:4 la Cour de Suede, 
Chevalier Grand-Croix de l’Ordre du.Bain, de 
eelus de la Tour ei de I’Epde, ot de plusieurs 
2 | * no autcesa. 
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autres, comme Ministre de la puissance media! 
stice) des Articles suiyans, sayoir: 3 
Article. Premier. | 
5. M. le Roi de Suede et de Nörvege, en sa 
qualit@ de Roi du royaume de Norvyege, recon- 
noit par la presente convention, au nom de 
royaume, et en verlu de sa constitution, que l& 
uote part de la Norvege auX dettes communes 
de T’ancienne monarchie dano-nörvegienne, exi- 
gible maintenant apres la 'scpararion des deux 
pays, est et demeure fix&e, par un arrangemenf 
en bloc, ä une somme’de trois millions de rix- 
dalers de banque de Hambourg (ou especes & 
zıeuf et un quart pieces par marc fin, poids de 
Cologne), S. M. te Roi de Danemarc , accedanf 
de son cöte, a la fixation ci- dessus mentionnde 
de la quotit€ de la’ dette du royaume de Norrege 
au Danemärc; S. M. le Roi’de Suede et de Nor? 
vege s’engage en cons@quence, tant pour. elle, 
jue pour ses heritiers et successeurs, de fäire 
ayer, par la Norv&ge, à 5. M. le Roi de Dane» 
Znarc, ou ä ses heritiers et successeurs, la dite‘ 
somme de trois millions de sixdalers de banqu 
de Hambourg, portant quatre pour Cent d’interets' 
‘ annuels, et cela aux termes et conditions plus 


dpecialement stipuldes ci-apres. 
Article Second, 

Le capital de troismillions de rixdalers de 
bangue' de Hambourg sera payé par le departe= 
zhent des finances du royaume de Norvege, à 
YautoritE competente, que 8. M. le Roi de Da-’ 
nemarc designera pour cet effet, dans l’espace de‘ 
dix ans, — payemeds annuels et égaux, de trois 
eent mille rixdalers de banque de Hambourg, 
dont le premier sera Echu le premier jnillet mil’ 
NHuit cent vingt, et ensuite successivement le pre» 
ahier juillet tous les ans, jusqu’an premier juillet 
ınil huit cent vingt-neuf inclusivement, Epogne, 
ä laquelle toute la somme susmentionn&e se trou-' 
vera entirement acguittee. 8. M. le Roi de’ 
Suede et de Norvèêège reserve toutefois ä ce der- 
nier zoyaume la faculté d’acceldrer les däts paye“ 
— N nens 


ss) AB 


Een | 
er | 


mens .annuels ,, par des sommes plus, fortes, ‚au 
cas que les —— de la Norvége pourroient, 
a l’avenir, le permettre. — > 
a — ‚Article TTLOISe. —— u. - 
‚Les deux hautes parties „contragtantes sont 
tomb&es d’accord,, que Jes intereis commenceront 
3..cousir, A, daı@r, du, premier ‚janvier mil, hnit 
cent, vingt, mais que ceux des,premiers; six moi: 
a; compier. de la dite ſpoaque, jusqu-au:;premie 
jwüllet de, la meme annee,' formanız.d, Taison di 
quatre pour cent, Pour, <total du.capital de txo; 
millions,- une somme, de, soixante ale rixdalers, 
de ‚banque de Hambourg;; ne — 
le d&partement des finances du royaume de Nor- 
vege, que la moitie,„on'trente mille rixdalerss 
le premier juillet; mil huit. cent, yingt,. cönjointer, 
ment.avec;le premier;-payement. sur, ‚de ‚capitalz 
et Vautre moitie, ou: les..trente. mille ‚rixdalers 
restant, le premier juillet.mil huit cent wingt-un, 
 en:meme temps, que le, second payenient,sur,l 
capital, , Get, arrangement „partionlier pour 1a 
somme susmentionnee de, soixante. mille rixda— 
lers  d’interetis, „n’apportera aucun„changement 


J 


5 » , 2 


aux dispositions ‚generales pour. le payement:des 
inter&is par trimestres,,de la maniere, qu’elles se 
trouveront enonceeg, dans l’article..suivant, et le 
tablcau special annex@ Ad Ia presente Gonventiom, 
a Article Quatre._ . ._ SER 
„be premier. payement, annnel.de tois ‚cent, 
milfe rixdalers de banque de Hambonrg‘ devant 
etre, ‚par. suite de larticle second, eftectus le 
premiere juillet mil -hnit cent, vingts;.le restant. 
du. capitel-reciproquement conyeni de trois mil», 
lions,, s’elevant aiörs a deux millions,sept cent 





mille rixdalers de banque de Hambourg,, portera, 


aussi quatre pour cent .d ts arın 
ter, du premier jnillet,mil huit cent vingt inagn) 
1a, m&me epoque mil huit, cent. yingt-un,. payables. 
regulierement tous, les.trois mois, et, ärımesure, 
des payemens annuels sur le capital, linteret, par. 
guarfier, ne sera ‚calcul&..que' pour les sommes 


suscessivement restanies du: capital BERUMN — 
el captiat e = 
J F 4 * 


interets annuels, A, comp; 
4, 


ek Terd 
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Pour nie laisser aucune incertitude, ni sur la 
quotite snocessive, ni sur les Epogues des paye- 
mens’ du 'capital et des .inter&te.stsmentionnes, il 
sera dresse,un tableau special ä.cet.eflet, annexe& 
ä la presente. conyention, et-;qui sera ratiũé en 
meme temps.. Eee | | \ 

Es Artiche Cing: Ku 
-8,. M. le Roi de Snede er de Norvege, ayant 
jugé pouvoir ‚.allier les. dispositions suivanıes, 
: avec l’inviolabilit€ des droite ‚de. la représenta- 
tion nafionale, s’engage par le. present articie, 
a faire remetire,; a l’echange des ralifications.de 
cette Convention, à S. M. danoise, ou à .celyi 
qu’eile designera à -cet effet, une -obligationy, 
emise et signee par.le departement des finances- 
du royaume, de Norvege, ponr le ‚montant du 
remier- payement, ‚ou trois ‚cent mille rixdalerg 
de banque de Hambonrg, Echu..le premier: juillet 
mil huit. cent :yingt; apres:quoi. $S, M. le Roi de 
Suede et de Norvege s’engage,,;ä proposer au 
Storihing de Norv£ge, (quis’assemblera, aux ter- 
nes de 2 Gonstitution du.royaume, le premier 
fevrier mil huit cent vingt-un) et ensuite de faire 
remettre; en vertu de la: presente convention, + 
de la liquidation definitive entre. la Norvege et 
le Danemarc qu’elle contient, les obligations re= 
quises. pour lcs neuf payemens,aunuels, qui re- 
stent à Acquitter, apres.le premier juillet mil-huit 
cent vingt,. pour l’extinction totale du capital sti- 
pul&, lesquelles obligations, accompagnees. de 
coupons,. representant les intereis aunnels de 
quatre pour cent y appartenans, et constatant no- 
minativement le terme de leur échéance suc- 
cessive, d’annde A annee pour le capital, et de 
quartier à quartier, ‚pour.les interets, seront re- 
mises à 8. M. le Roi de Danemarc, ou à celui, 
que ce.Souverain designera,.ä cet effet; celle, 
pour le päyement àâ acqnitter le premier juillet 
mil huit dent vingt- un, le, premier avril, et les 
huit aütres, le premier. juillet de la dite annee 
mil bwit.cent yingt.un. e er | 
— (La continuation quiyra.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Das Spaniſche Miniſterium, welches ſich ſchon 
feit langer Zeit durch einen ſehr ſchnellen Wedſel 
ſeiner Mitglieder auszeichnet, hat wieder aufs Neue 


entließ der Koͤnig ſeinen bisherigen Juſtiz-Miniſter 
Don Lozano de Torres, der drey Fahre hindurch 
ſich in feiner Stelle zu erhalten gewußt hatte, deffen 
Map dem Marquis de Mata Florida wieder ver: 
diehben ward. Auch derFinanz-Minifter Don Joſeph 

mar mußte feine Stelle niederlegen und der N 
Herige Kriegsrath,; Don Anton Gonzalez; Sal: 
moin, ward deffen Nachfolger. Seit dem Jahr 1814 
it Herr Salmon nun der neunte Finanz: Minifter, 
der Setze von San Fernando der achte Minifter 
der Auswärtigen Angelegenheiten, Herr Alos ber 
fünfre Kriege: Minifter, Herr Cisneros der fünfte Ma: 
Tine: Minifter und- Mata-Florida der fünfte Juſtiz⸗ 
Minifter.: Die beyden jetzt entlafenen Minifter wur: 
den zu Staatsräthen ernannt. Zu Gadir nahm das 
gelbe Fieber Gottlob bedeutend ab. — Am ıöten Juny 
wurden nrehtere Gegenden in Dftindien von Bunder 
bis Butgar durch ein fehredliches Erdbeben verwuͤſtet. 
‚ Städte und Dörfer liegen in Trümmern, auch follen 
uͤber 2000 Menſchen ihrXeben dabey verloren haben. — 
Die Nachricht, dag der Prinz Regent = Erbauung 
eines: Pallaftes, deffen Koſten fih auf "Mill. PP. 
Stetl. belaufen wärden, Befehl gegeben habe, iſt uns 
gegründet. — Den 28ſten Nov. werden die ſaͤmmtlichen 
Stände des Königreihs in ziwen Kammern zu Hanno: 
ver fih verfammeln, und der Amerifanifche —— 
alt den 6. Dee. feine erſte Zuſammenkunft. — Poͤtz⸗ 
ih und mit großer Geheimhaltung erfolgte. den 19. 
Nov. zu Paris folgende Minifterveränderung: Der 
Baron Pasquier iſt durch eine Königl. Verordnung 
gem Minifter Staatöfceretair der auswärtigen Ange: 
egenheiten, dert Marquis. de Latour Mawbonrg 
zum Sriegsminifter; ge Roy zum. Minifter der Gi: 
nanzen und der Graf Decaze, Minifter des Innern, 


zum Präfidenten des Miniſterrathes ernannt worden. 


amburg, den 29ften November 1819. 
Verlegt und herausgegeben von Buͤſcher. 





große Veränderungen. erlitten. Den ıften November, 
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Bird — —* eu nn Sat — 
aller politi ſchen —— 
gleich eine Samũn WINE: —— 
» Denfwürdigfeiten Pt und. von: “einer: * —— 
von Gelehrten herausgegeben wird, echheiut wm 
| » urg monatlich, in Heften von 6 bis 7 Bogen, immer 
* ar am letzten oder vorletzten Tage jeded Monats... 
2 Der jährliche Preis in manatlicher Verſendung / nhit 
— —— in jedem Monat, iſt Durch ganz Deutſchh⸗ 
„land vier Reichsthaler, in Louisd’or, zu funf Thalerges 
3 7 Ad Poftpapier — mehr, Halbjährig. , 
u bonnement geſchieht in der hieſigen Buch⸗ 
3 von Hoffm ann und Campe, auf den f 
oſtaͤmtern und in den ‚Buchhandlungen jebes Ortes, 
welche ‚die Beſtellungen beſorgen. — 
Man fan ſich zwar zu jeder Zeit auf eisien ganzen — 
oder halben Jehrgang abonniren, doch fo, baimandiezu 
' dem halben Jahrgange ‚gehörigen, Kon — — 
menen Stuͤcke miinimmt. —— N 
: a0 Goar Conventionsgeld/ oder 1 Mark Hamb. ak re 


tuͤcke kr 
Briefe und Einſendungen werben mit Erkenntlich keit 
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den felbft. der. Iangiwierigfte Druck ‘der Se ten gu ms 
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> een jeden Hefte des Poltiſch en Toren, its N 
wird auch ein. ‚Litterarifcher Angeiger: beipefügt. : ie 
davon Fir: feine Verlagsartikel. ‚gegen. billige Gebühr 
"ron, Gebrauch zu machen. vage: beiiea die Deps 

tier, unter ber: Addreſſe: BEER RE Be 
An bie Ducpanbiung von —— und 

Campe in 8u 
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 Kobeede Aufsen SelömasfhartBlüner. i 
Berlin: 1819 bey. B..Reimer: — 


Die i „Aehtede, uf: ‚Der n Helden... der 
— öhtge und“ dem Barerlande.to: treu” geweſen, 
war ſchon zu Anfang Des Jahrs hrieben, äußere 
Amſtaͤnde verfpäteten aber den Diud: Der: bekannte, 
beliebte RE ‚giebt. bier. in eh mdenen Kuͤrne 
eine ‚einfache. Barſtellung, mas er ihat. und. 
wirkte, fo nmie-die.Beziehungen des * den, auf feine 
* Zeit. Bey ihm bedarf es keines Lobes er, der im 
‚Glück. und: lgkück fi. fo wahrhaft uud ſo ſtandhaft 

ewies. Mit voukommenem Recht kann man ven 
Ihm. fagen? . Blücer hat das Seinige getbau zum 
Wohl des Vaterlandes; er hat große Ktaft * 
> J——— erhalten und if. ein Arbeiter a en, 
‘feinen wi empfangen wird. Durch Zigend: key 
gelegt für die Bl Diefer 5 ind noch 
Grundlagen und Beplagen von dem Merfaffer hingus 
gesägt, die theils Armee» Berichte, tbend ‚Briefe 
ä& — ‚Anecdoten über? En, Ri Beben. 
‚enthalsem. 
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Diefee 6 Werk liefert ein neues B riel — 
allen Ausländern en Deutſchen Flei —— 
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zerdräcen. hicht vermögt hat. Die sun, Grunde ges =, 
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* demſelben Verfaſſer —— 06 en Ex 


= "Zericon nimm ‚u den ısten Theil. bee Det jetzt vo 
deten —A ein. Zwax iſt die europaͤi 
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Stagtiſtiſche ueberſ cht von Euroba. i 


HM. lange Europe: noch. der bedeutendffe, wichtigſte 
und gebildetſte Welttheil bleiben werde, haͤngt von 
der Entwicklung der Zeiten ab, die das Fortſchreiten 
der andern. Erdtheile, befonders Amerikas, fehr begäns 
ſtigen. Der Bleinfte Erdtheil ıft- Europa immer, 
‚ man mag feinen $lächeninhalt mit einigen Geogras 
phen auf 160 bis 170,000" geographiihe Quadrat⸗ 
meilen, oder mit dem Auguftheft des von Verneur 
und. Frieville herausgegebenen Journal des voyages 
‚auf 153 529 Quadratmeilen (IS auf den- Grad) 
beſtimmen. Sein Areal beträgt nur ein Schszehns 
theil des : Ftächeninhalts des "gefammten. Kontinents 
der Erde, und verhält fi) zu Aften wie ein Sechs— 
theil, zu Afrika wie. ein Viertheil, und zu Amerika 
‚ wie. ein Drischeil. Ueber die Bevdlkerung Europa’s 
giebt es ſehr verfchiedene ‚Angaben, denen es durchs 
“aus an Zuverläffigkeit fehle. Früher Ihägte man fie 
auf 160 Millionen, Menſchen und darüber. annar 
dich ‚gab fie "vor zwei Jahren anf 178 Millionen 
er — December 1819. 67 an, 
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an, und die beyden Franzoͤſiſchen Geographen berech⸗ 
nen fie auf 180 Millionen, was bey der großen 

Progreſſion der Bevölkerung in den legten Jahren 
nicht unwahrſcheinlich iſt. Dies würde im Durchs 
fhnitt auf 153 529 QDuadratmeilen 1117 Einwoh— 
ner auf die QDuadratmeile mahen. Dieſe Bevoͤl— 
kerung iſt jedoch fehr ungleich vertheilt: wenn man 
3. B. in den Niederlanden 43556 Einwohner auf die 
Quadratmeile zählen kann, fo rechnet man in Ruß—⸗ 
land nur 447, in Schweden 362 und in Norwegen 

gar nur 118 Auf die Duadratmeile: 5 
Die Verfchiedenheit des Urfprungs der Einwoh— 
ner Europa’s lehrt nicht nur die Geſchichte, fondern 
auch Die Verfchiedenheit ihrer. Sprachen, woraus die 
‚Seographen die verfchiedene Abftammung der Möller 
ableiten, die Europa bewohnen. Chriſtian Adam 
Müller, in feiner neueſten allgemeinen Geographie 
der gegenwärtigen Zeit, nimmt elf Hauptſprachen 
an, die Vaskiſche oder Biskayiſche, die Schottiſch⸗ 
JIriſche, die Cimbriſche, die Finniſche, die Griechiſche, 
die Lateiniſche einigermaſſen, in Italien, Frankreich, 
Spanien ꝛc. die Arnautiſche oder Albaneſiſche, die 
Deutſche in Deutſchland und ihre Töchter in Engs 
land, Irland, Dänemark, Norwegen, Schweden ıc. 
die Lertifche oder Litthauiſche, die Slaviſche in Ruß— 
land, Böhmen und Ungarn, und die Tuͤrkiſch; Tatas 
riſche. Verneur und Friéville nehmen an, daß 
Europa von ſiebzehn verſchiedenen Wölkerftämmen 
bewohnt werde, +) Voͤlker, melche Töchterjprachen 
der Lateinifchen reden (in Italien, Spanien, Frank⸗ 
reich, Portugal ic.) 61 Millionen. 2) Voͤlker Deuts 
ſchen Uriprungs (in Deutſchland mit ihren Töchtern 
in England, Dänemark, Norwegen, Schweden, den 
Miederlanden) 54 Millionen. 3) &laven (in Ruß 
land, Polen, Böhmen und in- mehreren andern 
Staaten zerſtreut) 46 Millionen, 4) Voͤlker, welche 
5 „+ J die 
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: die Celtifh:Sallifche Sprache reden (in Nord: Schotts 
land und Irland) 3 Millionen 720.000: Seelen, 
5) Voͤlber, welche die Tuͤrkiſch-Tatariſche Sprache 
reden viertehaib Millionen, 6) Magyaten, 3 Milli 

onen 250 000, 7) Sriechen, 2 Millionen 100.000. 
8) Finnen, „(in Finnland, Lappland ünd bew den 
Eſthen, Lieven) 1 Million goo 000, 9) Voͤlker, 
welche die Kimriſche Sprache reden. (1m Fuͤrſtenthum 
Wales und im nordweitlihen Frankreich) 1 Million 
610,000. 10) Voͤlker, welche die Baskiſche Sprache 
veden (auf beiden Seiten der Pyrenäen) 650,000, 
11) Arnauten oder‘ Albanefer. (ander Oſtkuͤſte des 
. Adriatiichen Meere6) 500.000. 12) Maltefer, 
(ſporechen ein aue Neugriechiſchen, Italieniſchen, Frans 
zoͤſiſchen und Arabiihen Wörtern zufammengeirgte 
Sprade) 80,000. 13} Cucaſſier 8000. 14) Dar 
mojeden, 2100. 15) Juden, 2 Millionen 61.000, 
16) Zigeuner, 340,000. 17). Armenier, 150,000, 
Die Claſſification der Bewohner unfers Erdtheils von 
den Franzöfiichen Geographen it neu, aber nicht: zus 
verlaͤſſig, denn jo zählen fie in Europa hundert Mik 


lionen Catholiken und nur 12 Millionen Proteftan 


ten von verschiedenen. Coufeſſionen, welche leßtere 
Angabe viel zu gering if. Ferner rechnen fie 32 
Millionen. ſchismatiſche Griechen, 240.000 Mennos 
niten, : 190 000. Methodiſten, so 000 Unitarier, 
40.000 Quäfer, 40.000 Hernhuter, 2. Millionen 
- 650,000. Muhamedanır, und:2 Millionen 61,000 
Sjuden. | E Er —— 
Intereſſant iſt die Claſſificirung der einzelnen 
Europaͤiſchen Staaten nach den verſchiedenen Ge— 
ſichtspunkten, ihres Flaͤcheninhalts ihrer: Bevoölkerung, 
ihrer gewöhnlichen Einkünfte, und nach: dem Steuer⸗ 
betrag eines jeden, Individuums zu den Staatslaiten. 
Hiernach würden fie. folgende Rangordnung . eins 


nehmen. an 
u 67* Flaͤchen⸗ 
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Fiacheninhalt 1). Rußland, 2) Sqhweden, 
3) Oeſtreich, 4) Frankreich, 5) Türkey, 6) Spar 
nien, 7) Sroßbrittannien, 8) Preußen, 9) Deutfhe 
Bundesſtaaten ohne Oeſtreich und Preußen, Io) 
Daͤnemark, LI) beide Sicilien, 12) Portugal, 
13) Sardinien, 14) Niederlande, 15) Schweiz, 
16) Kicchenftaat, 17) Toskana, - 

Bevölkerung. - 1) Rußland. 2) Frankreich, 3) 
Oeſtreich 4) Großbrittannien, 5) Deutſche Bum 
desſtaaten ohne Oeſtreich und Preußen, 6) Spas 
nien, 7) Preußen, 8) Türkey, 9) beide. Sicilien, - 
10) Miederlande, 11) Sardinien, 12) Portugal, 
13) Schmeden, 14) Kirchenſtaat, 15) Schweiz, 
16) Daͤnemark, 17) Toskana. 

Einkuͤnfte. 1) Großbrittannien, 2) Frankreich, 
3) Rußland, 4) Oeſtreich, 5) Deutſche Bundes 
ſtaaten, 6) Niederlande, 7) Preußen, 8) Spanien, 
9) Tuͤrkey, 10) Portugal, 11) beyde Sicilien, 
12) Sardinien, 13) Schweden, 14) Dänemark, 
15) Kirchenſtaat, 16) Toskana, 17) Schweiz. 
Steuerantheil_ eines jeden Individuums zu den 
Staatslaſten. Der Berechnung der beyden Franzoͤ⸗ 
fiihen Statiftiter zufolge, zahle jedes. Individuum; 
im Durchfchnitt gerechnet, jährlich an Steuern, in 
England 52 Franken 17 Centimen; in den Mieders 
Ianden 28 Fr. 7 Eent.; in Frankreich. 19. $r. 71 Cent. 
in den Deutichen Bundesftanten (ſaͤmmtliche Stans 
zen im Durchſchnitt gerechnet) 16. Fr. 6 Cent.; in 
Rußland 15 Fr, 83 Eent.; in Dänemark 14 Fr. 
60 Cent.; in Portugal 13 Sr. sg Cent.; in Preußen 
13 Fr. 14 Cent.; in Spanien 12 Fr. 60 Eent.; 
in Sardinien 12 Fr. 3 Cent.; in Deftteich 11 50. | 
68 Cent; in dem Kivchenftaate 9 81. 49 Cent; 
in Schweden 9 Sr. I Eent.; in Toskana 9 Sr. 
12 Cent, ; ip der Türkey 9 Fr. 4 Cent.; in deyden - 
Sicilien n 75 „7 ai und in der Schweiz 5 Fr. — 
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Wir ſchlieſſen dieſe ſtatiſtiſchen Bemerkungen 
mit einer neuen intereſſanten Angabe des Barons 
Liechtenſtern uͤber den Oeſtreichiſchen Kayſerſtaat. 
Er beſtimmt deſſen Flaͤcheninhalt auf 12000 Duas 
dratmeilen, mit einer Bevölkerung von 28 Millionen 
Menfchen, und verfihers, daß Oeſtreichs Staatds 
ſchulden von andern Schriftftelleen früher - irrig um 
mehr als taufend Millionen zu hoch angegeben wären. 
Dagegen beliefen ſich die 1816 auf 220 Millionen 
Bulden Conventionsgeld geftiegenen SBtaatseinkünfte 
im Jahr 1818,‘ vermuthlih wegen Herabſetzung 
einiger: Abgaben und wegen des immer ftiller gemow 
“denen Handels, ı nur auf 162 Millionen un 4 





us i 

| N 5 PR 
Beytrdoe zur Schilderung des selig 

Zuftandes von Frankreich. 

Schreiben aus Paris. 
Ungeachtet die Erbitterung zwifchen beyden- fire 
tenden Partheyen jegt aufs höchfte geſtiegen iſt, iſt 
die innere Ruhe des Reichs, Dank der weifen Mäßir 
gung des: Königs, vollfommen geſichert. Die Ultras 
werden nicht nur vom Haß der. Freiheit: und Wors 
liebe für Feudalismus angetrieben, ſondern auch durch 
Heißdurſt nah. Macht und Reichthuͤmern. Sie bes 
haupten Opfer ‚gebracht zu haben, und verlangen 
- Belohnung. Eins: der ausgezeichnetften unter dieſen 
Partheyhaͤuptern fol in einer Privat Unterredung 
: mit dem Könige diefe Meinung unverhohlen ausger 
fprachen haben. IL faub — Aufferte der weife König— 
oublier les torts. — Oui Sire, erwiederte der . 
Ultraroyaliſt, et les services. Die beyden. großen 
Gecgenſtaͤnde, welche die liberale Parthey während 
‚der naͤchſten Sitzung durch zuſetzen hofft, find: eine 
neue 
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neue Munizipal⸗Organiſation, wonach die Beamten 
and Magiſtrate der Städte kuͤnftig erwaͤhlt, und 
nicht von der. Krone ernannt’ werden, und zweytens 
ebenfalls ein Engliſches Inſtitut, gleich der Habeass 
Eorpug: Akte, um die Bürger gegen willkuͤhrliche 
und zularige Werbaftung zu fihern. Man trug ſich 
lange mit Gerüchten einer großen Minifterials Vers 
Anderung. Diefen Gerüchten zufolge follten de Cage, 
de Serre und Portal in ihren gegenwärtigen Poften 
bleiben; Herr Roy war für. die Finanzen beflimmt, 
Herr Mollien für. den Staatsſchatz, Kerr Pasquier 
fuͤr das Departement der auswärtigen Angelegenheis 
ten,. Kerr Chaptal für den Handel und die Manus 
fatturen, Marſchall Macdonald zum Kriegsminifter 
und General Lieutenant Nicard zum Minifter der 
Kriegs; Adminiftration... ‚Mach diefer Lifte würde 
Frankreich kuͤnftig 9 Miniſter Start der bisherigen: | 
6 zählen, von denen 5 Pairs und 4 Deputirte _ 
wären, Man fagte ferner, das Amt eines Eonfeils 
Praͤſidenten fey, obwohl ohne Portefenille, dem zweys 
ſen präfumtiven ThronExben, „dem Herzog von Ans 
gouldime beftimmt.. Weber die. Schritte, zu welchen 
fi das Franzoͤſiſche Minifterium im Folge der Note 
des Seftreichifgen Minifters, Barons St. Vincent, 
räjichtlih:. der. Maafregeln, welche am Deutſchen 
Bundestage beſchloſſen worden, verſtehen wird, giebt 
es mancherley Geruͤchte, welche die Zeit in Kurzem 
aufklaͤren wird. Der Koͤnig wird, wie es heißt, 
die Kammer nicht perſoͤnlich eroͤffnen, weil er nie 
mit einem der Moͤrder ſeines Bruders, folglich auch 
nicht mit dem Abbe Grégoire zuſammen treffen will. 
Es fteht dahin, wie weit, diefem Gerüchte zu trauen 
fey. Die Juden Unruhen in Deutfchland- haben bier 
viele Senfatton gemacht. In Frankreich war mat 
zu aflen Zeiten Aufferft liberal gegen die Juden. Fol⸗ 
——— luſtige —— zu Mainz im Ei) + | 
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pol, nach Feanzöfifchen Blättern , bie Abschaffung 
des Judenzolls in einigen Deutſchen Staaten zur 
sige gehabt haben. - Einige Juden begäben fih von 
ainz nach dern rechten Nheinufer, und mußten 
dort Juden: oder Leib-Zoll bejahlen Sie befchwers 


. ten fi darüber. bey dem bekannten Praͤfekten Jean 


* 


Bon St. André. Dieſer hielt dagegen alle Chriſten 
an, welche vom rechten Rheinufer heruͤber kamen, 
indem er fagtes Eure Regierung Hält Franzoͤſiſche 
Bürger an und läßt fie eine Tafe bezahlen, weit ſſe 
nicht an Jeſus Ehriftus glauben. Ich halte euch 
nun, an und laſſe euch eine Tape bezahlen, weil ihr 
nicht. das mofaifche Geſetz beobachtet, Die Kranzds 
fiiche Regierung beſchuͤtzt alle ihre Unterthanen, Chris ' 
ſten, Juden oder Muhamedaner, Dies fol die Abı 
fhaffung des Juden⸗ oder Leib ı Zols in einigen 


Deutſchen Staaten :zur Folge gehabt haben. --Die 


Englifchen Minifterials Blätter -Auffern: , das Kranzds 
fifche Wahlgeſetz hat einen großen Vortheil vor dem 
Englischen darin, daß keine Tumulte dabey vorfielen, 
Die Wahlen gingen vorüber, ohne daß in dieſem 
Frucht- und Parthevens Lande nur Ein Apfel in die 
Luft flog, und die Nebenbuhlerichäft,: welche in Enge 
land in zerprochenen Hirnſchaͤdein und Fenſterſcheiben 
fühlgare Zeichen in der Koͤrperwelt zuruͤcklaͤßt, be 
ſchraͤnkt fih in Frankreich auf — Epigrammen 
in den ProvinzialBlaͤttern. Aber bey der beſchraͤnk 
ten Repräfentätion von 29 Millionen Menfchen 
in den Kammern übt das Miniſterium eine auffer 
ordentliche Macht aus, Dies find die Meynungen 
der Hauptftadt, welche in Frankreich ein zehnfach 
ſtaͤrkeres Supremat über die Provinzen ausübt, als 
London über England. Die Provinzialen - würden 
ſich ſchaͤmen, nicht übereinftimmend mit den Parifern 


. zu denen; die Meynungen werden regelmäßig von 


Paris ausgefchickt, und wie neue Rügen und — 
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in den Provinzen angenommen. | Die ‚Engländer 
auffern ziemlich ſtark: die Franzoͤſiſche Repraͤſentation 


fen kaum jener, als. ein Bureau; 18,000 Maires 
und 86 Praͤfekten, durch deven Hände der Haupt 
theil der Provinzial Wahlen geht, hinterließ. Napor 


leon, welcher Frankreich mit einer Menge Heiner 
Staatsaͤmter verſah. Die Armee, die ‚Flotte, die 
Kirche find, nach der Behauptung. der Engländer, 
dem minifteriellen Einfluffe unterworfen, und. dies zu 
einer Zeit, wo fein Mann von großem ererbten Vermögen 
oder von öffentlichem Eınfluffe das Uebergewicht des Mi— 
nifteriums wie in England befämpft. Eine Wahl hat 
jedoh alle Partheyen in lebhafte Bewegung gefeßt. 
"Die Ultras werfen dem Miniflerium die: Wahl des 
- Abbe: Gregoire vor, die Minifteriellen behaupten 
dagegen, fie ſey von den Ultras bewuͤrkt. Merkwuͤr— 


dig war es, mie bey dem Ausbruche der Franzöfis 
ſchen "Revolution <alle Stände. ſich gegen . die befter _ 
hende Drdnung empdrten. Der nächte dem Throne 


war der berüchtigte Orleans, die Gerichte fandten 


ihre Richter, die Litteratur ihre berühmteften Meds - 


ner, die Kirche ihren General⸗Vicar Gobet und 


ihren Biſchof Grégoire. Gobet. jchritt an der Spitze 
des Parifer Elerus in die Hallen des Convents, riß 


fein Prieſtergewand ab und erklärte‘, es. gaͤbe feinen 


Gott.  Greaoire ‚war der erſte welcher. erklärte, 
der König muͤße wegen feiner Flucht 1791 vor. 


Gericht gezogen werden, und ein. National » Com 


vent ihn richten. Gréaoire beipog den "Konvent, 


die Monarchie abzufchaffen,, und. Frankreich) - zur 
Republik zu erklären. Er, äufferte hierbey unter 
andern: Alle Koͤnigsgeſchlechter ſeyen Raubthiere, 
die von Menfchenfleifch lebten. Sein Vorſchlag 
ward durch Arclamation angenommen: Ein- Des 
putirter fand dieſe Methode zu übereilt, darauf 
aͤuſſerte Grégoire unter andern: Könige find mes 
— | raliſche 
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‚brechen, Die Koͤnigsgeſchichte die Martyrologie der 

Mationen.: In aͤhnlichen Ausdruͤcken redete: Gré— 
goire gegen die Unverletzlichleit der Koͤnige. Noch 
‚am Ende von.-1793 verlangte Grégoire, daß eine 
Lobeserhebung Ludwigs XIL.: aus einer Bekannt⸗ 
machung -geftrichen würde, damit ‚man dem Volke - 
nicht die Meynung beybrochiee es er — — 
ouien u. — — 
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———— neue «Minis Bechnderung 


‚in Frankreich. ESbararteriſiiten des tieuen 
Miniſteriums. 


Der Schluß des vorigen gabs war ‚von . sie 
Hroßen Miniferiälveränderung in Frankreich 
" begfeitet. © Eine: gleiche Umwandlung des Franz 
ſiſchen Minſſteriums zeichnete die legten m 
dieſes ſchwindenden jahres aus. So Häufig find 
. die Mimnifterialveränderungen in‘ Frankreich freitih 

nicht, ald in Spanien: Ohne Eirfluß.auf die: He 
. liche Meynuig, das. Vertrauen: zu der Regierung 
und den Staatscredit bleibt. jedoch ein oͤfterer Minis. 
ſterwechſel nie. Häufig hat Ludwig XVIE nah 


‚feiner Ruͤckkunft von Gent: und der zweyten Thron⸗ 


entfeßung: Buonapartes im. Julius 1815 mit‘ feinen 
Hiniftern gewechſelt. Das damals von ihm gefchafs 
fene Minifteriam beſtand aus dem Prinzen von Tal— 
leyrand', Fouchéẽ, Herzog von Otranto, dem Mars. 
ſchall Gouvion Saint: Cyr dem Baron Pasquier 
und dem. Baron Louis. Der Sturz dieſes Minis 
ſteriums, den man als den Sieg der royaliſtiſchen 
Grundſaͤtze uͤber die Ideen der Revolution betrach⸗ 
Bett, hatte. die Bildung eines neuen Minifteriums 


E zur 
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zur Solge, von defien am 25ſten September 1815 
ernannten: Mitgliedern, dem Herzog von Michelieu, 
dem Herzog von Felıte, dem Grafen de Cazes, dem 
Grafen Eorvetto, dem Grofen Vaublanc, dem Grafen 
Barbe Marbois Und: dem Vicomſe Dubouchage, ſich 
nur immer der Graf de Cazes erhalten bat. An 
Vaublants Stelle, als Minifter des Innern, trat 
im May. 1816: der heruͤhmte Laine, Praͤſident ‚der 
Deputirtenfammer, und in den. Pla. von Barbe 
 Marbois, als Juſtizminiſter im Innern, 1817 der 
Baron Paequier, In der Folge ging aud) der. 
- Kriegsminifter, Herzog von Feltre, ab. deflen Nach— 
Folger der Marſchall Gouvion St, Eyr wurde; auch 
nahm der Seeminifter Dubouchage feine: Entlaffung, 
indem der Graf Mole in feinen Platz trat. Im 
‚December vorigen Jahrs wich auch der Finanzmini 
fer, Graf Corvetto, wodurch der Deputirte Noy, 
ein Mann von großen: Talenten und Kenntniffen, an 
die Spige der Finanzverwaltung fam, . Er war ins ⸗ 
deß nur einige Wochen: Minifter, indem der König 
am 29ften December 1318 den Herzog von Riches 
fien, den Minifter des Innern Lains, den Seeminiſter 
Grafen Mole, den Finanzminifter Roy und den damalis 
‚gen Juſtizminiſter Pasquier, entließ. In dem Miniftes 
rium blieben daher nur det Kriegsminiſter, Marfchall 
Gouvion St. Eye; und. der. Graf de Cazes, . der 
zum Minifter: Staatsfecretait des Innern ernannt 
‚ wurde, ‚indem das bisher von ihm verwaltete Polis 
'zeyminifterium aufgehoben ward. Ihnen ‚zur Seite 
‚traten der Marquis Deffolle, als Meinifter Staats 
Secretaie der auswärtigen Angelegenheiten, und 
Mräfident des Meinifter » Conſeils, der. Depurirte be 
Serre als —— der Baron Louis als Finanze 
Minifter und der Baron Portal als Staatsfecretair 
des Sredepartements. Dies aus Deffolle, de Cazes, 
de Serre, Gouvion St, Cyr, Baron. Boni und. 
= | | aron - 
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III. Beonkeeich⸗ = dem. 


Darca Portal beſtehende Miniſte tium hat elf 
Monate, vom 29ſten December 1818 bis zum 19ten 
November 1819 gewährt, an weichem Tage Lud; 
wig XVIII. dem Marquis Deſſolle, dem Marſchall 
Gouvion St. Cyr und dem Finanzminiſter Louis 
anwies, ihre. Portefeuillen abzugeben. Zum Nach⸗ 
ſolger des. Marquis Deſſolle und Miniſter Staats 
ſecretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannte 
der Koͤnig von Frankreich den Baron Pasquier, 
zum Kriegsminiſter an die Stelle des Marſchalls 
St. Cyr den Marquis de Latour Maubourg, 
und zum Finanzminiſter anſtatt des Barons Louis 
den im December vorigen Jahrs fo kurz fungiren⸗ 
den Miniſter Roy. Zugleich uͤbertrug er dem Wis - 
nifter des Innern, Grafen de Cazes, als Präfis 
denten des Miniſteriums, die Stelle des Ro i 
Minifters. . | | 

Die ſechs Miniſter, de Cazes, be Serre, Por⸗ 
tal, Latour-Maubourg, Pasquier und Roy find zum 
Theil ſchon fruͤher in unſerer Zeitgeſchichte geſchildert 
worden, daher es hier nur einiger Notizen über die 
— Mitglieder des Franzoſiſchen Minikeriume 
edarf. 

Latour Manbonrg iſt ein in der Franzoͤſſ⸗ 
ſchen Geſchichte, beſonders der neueſten, beruͤhmter 
Mann. Der jetzige Kriegsminiſter iſt am oten 
Februar 1756 geboren, mithin 64 Jahr at. Er 
| = fehe Früh in die "Armee, mar Lientenant der 

arde du Corps, und gab als folcher am sten Dctos 
ber 1789 Beweiſe feines Muths und feiner Anhänge 
lichkeit an die Königliche Familie. Am roten Auguft 
1792 wanderte er aus feinem Waterlande, in das er 
erft nad) ‚der am gten Movember 1799 gejchehenen 
Ernennung Bupnapartes zum erften Conſul zurück 
Lehrte. Napoleon. fchiefte ihn nad Aegypten, wo. er 
fih als Adjudant des Generals Kleber SEE, 

| | n 
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Ki 


An der‘ Schlacht von Auſterlitz ward er zum Brigar | 


degeneral befördert. Als Divifionsgeneral wohnte er 
“der Schlacht von Friedland bey, in der er. fchwer 
vorwundet wurde. Buonaparte übertrug. dem Mars 
er Latours Maubourg ein Commando in Spanien, 

uch hier bewies er neben Tapferkeit und Einſicht 


die. Menfchentiebe und Mäßigung, die die Hauptzuͤge 


feines Charakters find. - Sie machten das Unmöglicde 
moͤglich, nämlich daß die Spanier ihn achteten und 
liebten, ja fi ihm zur Escorte anboten, ald er nad) 
Frankreich zuräckkehree, Hier blieb er“ nicht lange, 
Buonaparte rief Latours Maubourg mit nah Ruß— 
land. In dieſem mörderifchen. Kriege, und in der 
Schlacht von Leipzig. erwarb. fich der Marquis Latour 
Maubourg vielen Ruhm, den er jedoch mit dem 
Berlufte eines Deines: bezahlen. mußte, das ihm eine 


Kanonenkugel nah den heldenmüthigften Anftven 


gungen zerſchmetterte. Im Anfange dieſes Jahrs 
ward er von Ludwig XVIII. zum Bothſchafter in 


4 


London ernannt. Dieſen ‚wichtigen: "Ambafladeun 


Moften, der nach nicht wieder vergeben ift, vertauſcht 
er nun. mit der noch ſchwierigeren Stelle eines 


Kriegsminifters in Frankreich. Der Marfchal 


Souvion Saint Cyr Bat: diefelbe mit vielem Erfolge 
- verwaltet, und ſich auch noch in.der legten Zeit bei 
geſchwaͤchter Gefundheit fehr mit der Drganifation 
, der Franzöfifchen Armee befchäftigte. oe 
| Der neue Minifter der ausmärtigen Angelegen 
beiten Baron Pasquier, 532 Jahr ale, iſt ſchon 
wiederholt Mitglied des Cabinets geweſen, in dem 
er mehrere Steffen bekleidet hat. Er war Zuftiy 
minifter in dem Talleyrand-Fouchéſchen Minifte 
tium, vom gten Julius 1815 bie zum auten Sep 
tember 1815. Am 1gten Januar 1817. erhob ihn 
Ludwig XVIII. wieder zum Großfiegelbewahrer und 
Juſtizminiſter. Dieſe Würde behielt er bis * 

| — 29ooſten 
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ayfieh Deeember vorigen Jahrs, da er, mit dem 
Herzog von. Richelieu abtrat, und der Deputirte de. 
Serre zum Juſtizminiſter ernannt ward. Diefen 
von ihm mit vielem Erfolg verwalteten Poften wollte _- 
de Serre auch nicht wieder abgeben, daher der Bas 
ron. Pasquier die wichtigere Stelle eines Minifters . 
der auswärtigen Angelegenheiten erhielt, 
‚worin er dem Prinzen Talleyrand, dem Herzog. von 


Richelieu und dem Marquis Deffolle folgt. Er iſt u 


ein Mann von feltenen Geiftesfähigkeiten und Kennt 
niffen, auch wie feine Kollegen de ‚Gazes und de 
Serre ein Nedner. Sein Vater war Parlementss 
rath und ward in der Schreckenszeit guillottinirt. 
Unter der. Regierung Buonapartes trat der Baron 
Pasquier in den Dienft, erſt als maitre des re 
quetes. Er wurde zum Staatsrath und Polizeys 
' präfeften ernannt, und erklärte fih als die Alliirten 
in Paris ‚einrücten,  fogleih für. die Bourbons. 
Dieſe belohnten ihn durch die Ernennung zum Ge 
neraldirektor der Brücden und Wege, und, riefen ihn 
‚ nachher im Jahr 1815 in das Minifterium. Als 
er im September 2815 aus demfelben trat, ward 
er zum Staatsminifter und Mitgliede des geheimen 
Narhs ernannt. Des neuen Finanzminiſters Roy. 
iſt ſchon gedacht worden. . Er war früher ein aus⸗ 
gezeichneter Advokat und ift 35 Sahr alt, . In der 
Burzen Zeit feiner Verwaltung im December vorigen 
Jahrs gab er. manche Proben feiner Geſchicklichkeit 
und Finanzgaben. Dieſe Minifter, mit Ausnahme 
des Marquis Latour: Mandourg, der unterwegs von 
England war, namentlich de Cazes, de Serre, der 
Seeminiſter Baron Portal, Pasquier und: Roy, 
‚arbeiteten. zuerft am 25ſten November mit dem Koͤ— 
nige, der an dieſem Tage fein. neues Minifterium 
duerſt verſammelt ſah. 
Dieſe Mongeriat A— hat ahnliche 
- Gründe . 
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SGruͤnde als lie im Deiember vorigen Jahrs exfofate, 

Der Herzog von Richelieu und Laine traten 
damals aus, weil fie eine Uhmänderung dei Wahk 
ſyſtems für. nöthig hielten, dem fi damals die 
Minifter de Cazes und der Marfchall St. Eyr miders 
ſetzten. Die bisherigen Minifter zerfielen wieder 
Über das Wahlgeſetz. Die Miniſter de Cazes, de 


Serre und Portal hielten jetzt eine Umaͤnderung 


deſſelben fuͤr unerlaͤßlich, wogegen der Marquis Deſſolle, 


— 


der Marſchall Gouvion Saint Cyr, und der Finanzmini⸗ 
ſter Louis dieſelbe fuͤr unvereinbar mit der Erhaltung der 


Charte erklaͤrten. Es kam dadurch zu großen Spal— 
sungen im Miniſterium. Vergebens ſuchte der Mis 


nifter de Cazes den Herzog von Richelieu, deflen Ans 


ſichten er jetzt ıheilt, zu bewegen, daß er wieder in 
feinen vorigen Plaß als. Präfident des Eonieils, erfter. 
:Minifter ‚und Staatsfecreraiv des Departements der 


auswärtigen Angelegenheisen treten möge. Er antı 
mwortete: „Soldat jo oft man will, aber nie 
General.“ Die adgehenden Minifter, Deffolle, ' 
Marfchall Saint Cyr und Baron Louis. ‚nahmen die 
allgemeine. Achtung bey ihrem Abgang aus dem Mi— 


nifterium mit, felbit die ihrer anders gefinnten Koller 


gen. Dem Parijer Publitum und den Sournalen 


-gab dieſer Meiniftermechiel indeß vielen Stoff: zum 
Geſpraͤch und zu Bemerkungen, fo wie er die vers 
ſchiedenen Partheyen mit manden Koffnungen bes 
‘lebte. Die der Ultraroyaliften, die ſich viel von den 
neuen Miniftern verfprochen hatten, fand: fih durch 


die Maßregel getäuicht, daß der König die Grafen 
Element de Nis, Declay, d'Agier, Fabre de PAube, 


- Seffendt, Eafabianca, Segur und Valence und den 


Herzog Praslin, die Mitglieder der Buonapartifchen 


Mairs kammer geweſen und daher ausgeſchloſſen waren, 
wieder zu Pairs erhob, fo’ wie fie die Zuruͤckberu— 


| fung mehrerer Verbannten Übel empfand, Bey der 


/ liberalen 
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. parte. gewann: das neue. Minifterium hierdurch eben | 


nicht ‚viel, heine glaubten, daß es ſich weder | 


rn 


‘die beyde überzeugen koͤnnten, daß fie feine ofnung 


hätten, das Ruder des Staäts je an fih zw reißen, 


- Obgleich die nenernannten Minifter die algemeine 


Achtung befaffen, fo maren fie den Liberalen fo wenig 
angenehm als den Antiliberalen, doch waren die leßs 
tern froh, daß nur eine Veränderung gewefen, und 
daß der Kriegsminiſter, Marſchall Gouvion St Cyr, 


abgegangen war, der ſo viele unfaͤhige, aber den 
Bourbons ergebene Offiziere verabſchiedet, und eine. 


große Anzahl von Offizieren der alten Buonapartis 
ſchen Armee: wieder angeftellt — Die Liberalen 

befuͤrchteten, die neue Miniſterialveraͤnderung habe 
die Veraͤnderung des Wahlgeſetzes zum einzigen Zweck 
gehabt, damit. die Miniſter noch mehrere miniſteriell⸗ 
geſinnte Deputirte in die Kammer bringen koͤnnten, 
welches ihnen bey der legten Wahl ſchon ſehr gelun— 


— 


gen iſt. Eine große Anzahl von liberalgeſinnten Das 


putirten verfammelte. fih bey dem Banquier. Laflıte, 
und alle verpflichteten fih auf Ihre Ehre, fich jeder 
Veränderung zu widerfeßen, welche das neue Mint 
Kterium in Anfehung der Eharte- und des Wahlges 
feßeg verfuhen möchte Ob die Erhaltung dieſes 
letzteren dem Franzoͤſiſchen Wolfe zuſagt, iſt ſehr pros 


blematiſch. Selbſt die abgegangenen Miniſter St. 


Cyr, Deffole und Louis waren nicht gerade für dies 
Geſetz, und der erfiere haste ſchon früher geäuffert, 


daß die jährlichen Deputirtenwahlen bey. einem ſo 
lebendigen Volke wie das Franzöfifhe große Nacht 


theile haben mäßten, nur hielten er und eine Kolles 


gen den -jegigen Zritpunft nicht für günftig zu Ber 


ſchraͤnkungen des Wahlgeſetzes. Unter ſolchen Unis 
Minden, traten am agften November :die — Kani⸗ 
| mein 
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zaſammen, ‚ von: deren Berathſchlagungen die Tage 
gerhichte — ne erwarten — 





B 





EEE. 

bei der. — — von 
ge Oſtindien. 

—Aus dem Madras Courier, 


Jede Hoffnung der Mahratten, ſich wieder zu 
ihrem föderativen Character, zu erheben, : fheisst durch 
die: letzten Vorſchritte dureh. Malwa nach Hindoſtan 
vereitelt zu ſeyn. Da yihr letzter Souverain ſich 
freywillig varbannt hat, ſo giebt es in der That nur 
noch einen Chef dieſer Nation, welchen man unabs 
haͤngig nennen kann. Dieſer Chef (Dowlut Roco 
Scindiah) ward durch die Uniftände gendihigt, eine 
Laufhahn einzufchlagen, welche feinen, perfönlichen und 

afionalen Grfühlen gleich‘ entgegen’ war, und er 
cheint jegt vollkommen überzeuat, daß er ſich nur jo 
von: feinem Untergang gerettet. hat Durch den Fall 
Der Anderen zur Wichtigkeit erhoben, wird er feine 
Seindjeligkeiten gegen eine Regierung : wagen, deren 
Mittel, ihn ganz zu vernichten, er. vollkommen kennt. 
Der Befehl, den er Eürzlich feinen Amildars im 
Weſten von Malma gab, allen Geboten des Brigas. 
‚bier :Senerald ‚Malcolm zu gehorchen und Agenten 
in feinem Nauptquartiere zu halten, die, Aufmerkſam⸗ 
keit, welche gegen dieſe Befehle gezeigt wird, die 
‚Bitte um unfere Huͤlfe bey Beyfegung von Zwiſtigt 
feiten, die Unterdruͤckung kleiner Empoͤrungen in 
Scindiah's Diſtricten nebſt dem Character der kuͤrze 
lüch zwiſchen dieſem Fuͤrſten und unſerm Reſidenten, 
Capitain J. Stewart, ſtattgefundenen Zuſammen⸗ 
Sur ſcheint allen. Veſorgniß, als wenn er a" . 
rieg 
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Krieq daͤchte, ein Ende zu make: Die geringe 
Feſtigkeit ſeiner Regierung und die gegenwaͤrt ige Lage 
feines Staats find von der Art, daß dieſes Eteigniß 
fidy fchwerlich: vermeiden -ließe,: wenn er nicht (wie er 
jeßt Dazu geneigt. fiheint) mehr. Vertrauen als zuvor 
in: dte Huͤlfe und Freundfchaft det Brittifchen Res 
gierung feßt: Das Land von Mulhar Rao Holkar 
hat feit dem Frieden von Mundifore ſich eines uns 


unterbrochenen Friedens erfreut und: wird feinen voris 


gen Wohlftand ſchnell wieder erringen: - Nichts ger 


währt eine beffere Ausſicht, als unfere gegenwärtige. 


Verbindung mit dieien Staaten, und aufer dern Bes 
fige von Candeifh find fchon die Vortheile ſehr groß, 
welch: ee uns in. unferem. Beftreben zur Eulfur des 
“ Landes gewährte: Appah Sahib, Er: Rajah von 


Magpore, welcher den zu feiner: Bewachung beorderr 


ten Offizieren entwifchte, :.unterhält den Geift der 


FSeindfeligkeit unter. den Bewohnern der Mahas Des. 


- Berges Doc hat Appah Sahib dem General Mali 
- eolm eine Eröffnung gemacht, . wonach man hofft, 
daß er ſich ergeben. und nad) Hindoſtan gehen Werde, 
wo Lord Haftings ihm cine liberale Verforgung. vers 
heißen hat: Wenn et es nicht thut, ſo kann feine 
Hartnaͤckigkeit auf kurze Zeit den Frieden des Landes 
trüben und einen. Heinen Krieg nach fich ziehen; 
aber fein perfänlicher Character und feine Mittel find 
zu verächtlih, um. jemals Gefahr oder ausgebreitete 


Kriege zu veranlaffen. . Die KRajpoot » Staaten ii. 


- Mala. haben einen fo wunderbaren Wechfel erlebt; 


- daß fie noch jeßt kaum zu wiflen fcheinen, ob fie. 


wachen oder träumen, Doch kann man darauf vers 
trauen, daß der tiefe Eindruck unſrer gegenwärtigen 
Macht und die ernfte Erinnerung. an die Unterdrüßs 


kung durch die Mahratten, von der wir fie befreht 
— hinlaͤngliche Motive ſind, um ſie von einer 


erbindung gegen uns abzuhalten, während das Beyr 


| Polit. Journ. December 1819. 68 fpiel . 
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fpiel mehrerer Staaten diefer Art, welche durch den - 
legten Krieg fo ſehr gewonnen haben, der größte Ans 
trieb ſeyn wird, „fie zu eifrigen Alliirten der Engli⸗ 
ſchen Regierung :zu machen, menn. ein Bruch zwis 
fhen ihr und einem andern Staate. erfolgen Tollte. 
Seit vielen Monaten ift in den -weftlihen Theiten _ 
‚von Malwa nicht Eine Muskete abgefeuert. Die 
Provinz Soundwarah, welche im May beruhigt 
ward, iſt niche nur völlig ruhig geblieben, fondern 
ihre Freybeuter, welche fo Tange der Schrecken von 
Malwa waren, haben: Verjeihung angenommen und 
find Ackerbauer geworden. Derfelde Wechſel ift mit 
den meiften pländernden Stämmen nahe an der Ners 
Budda vor ſich gegangen und es iſt jede Ausfiht vors 
handen, daß die Ruhe diefer Gegend ( weiche: lange 
der wahre Vortex der Anarchie war.) nicht- wieder 
geftört. werden wird. - Em Betrüger, der ſich jelbft 
Muldars Rao⸗Holkar nennt und von einigen Arabern 
und Mißvergnägten unterftäge wird, hat. den Frieden 
des Landes unterbrechen wollen and in den Wildniffen . | 
und Schluchten von Pertaubghur einige wenige Trups © 
pen gefammelt; aber da unfere Detaſchements ſich dies | 
fer Gegend genähere und Brihadiers General Mal 
solm entfcheidende Mafregeln ergriffen hat, jo zweis 
feln wir nicht, daß die Begleiter dieſes Abentheurers 
ſich bald zerftreuen und wieder in den Wildniffen ihre 
Zuflucht fuchen werden. Die Pindarries find gänzlich) 
verrichtet.  &eetoo oder: Cheetoo, der einzige ihrer 
Anführer, welcher ſich nicht ergab, fondern nur mit 

etwa 60 Pferden nach den Sebürgen von Maha— 
Deo eilte, um fich dort mit Appa Sahib zu vereinis 
gen, fol jegt auch umgefomimen ſeyn. Dieje glückliche 
und fichere Feftftellung der Brittiichen Macht in Indien 
verdanfte die Compagnie und das Brittifche Reich 
allein der weifen Energie und klugen Maͤßigung des 
gegertiwärtigen General: Gouverneurs, Lord Heſtine⸗ 
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Keitifehe us PR der —— Kriegsbege⸗ 
Br benbeiten im Spanifchen Amerika. 


Die wichtigſte Nachricht, welche uͤber Jamaica 
England erreichte, iſt die: Vereinigung Bolivar’s mit 
General Santander und.. ihr fiegreicher . Einzug "in 
Santa GE de Bogota, der Haupiftadt "von Neu— 
Srenada, woruch nicht allein dies Königreich für 
Spanien verloren ging, fondern wodurch auch zugleich 
Bolivar in Stand; gefeßt wird, ſich eine KHülfsarrieg 
zu. verichaffen, um Morillo ganz aus Venezuela zu 
— Es iſt merkwuͤrdig, in welchem Grade 

die Zeitumſtaͤnde die Unternehmungen der Inſurgen⸗ 
ten beguͤnſtigen. Nahrungsloſigkeit und‘ Frieden ber 
wegen eine Menge Engliſcher Kriegevoͤlker in ihre 
Dienſte zu gehen; Spanien ruͤſtet eine. große Expe— 
dition gegen ſie, um ſie zu bezwingen und dieſe wird 
vom. gelben Fieber im Augenblick des Abſegelns übers 
fallen; Nordamerika giebt die Sache Der Indepen⸗ 
denten auf, um Florida zu erhalten, und der König 
laͤßt ſich überreden, .diefen,. wie es ſcheint für jein 
Reich vortheilhaften Tractat nicht zu vatificiren. Die _ 
Wirkungen diefer Meigerung, welche man doch biE 
jetzt noch nicht beſtimmt ‚wußte, "fondern in Amerifa - 
nur vermuthete,. geben. ſich ſchon zu. erfennen, denn 
der Amerifanifche . Commodore "Perry ift als Com— 
miſſair der, vereinigten Staaten mit einem Schooner 
den Orinoco nah Auguftura hinauf geſegelt; feine 
Kriegs s Chalouppe, John Adams; ſandte er von der 
Mündung diejes Fluſſes nach Trinidad zuriick. Seine 
[ fol zum Vortheil von Venezuela ſeyn und 
er von dort nach Buenos-Ayres abſegeln. Zu allem 
dieſen Gluͤck koͤmmt nun noch das große Kriegsglück 
dieſes Jahrs: Morillo’s ungluͤcklicher Zug nach Bar. 
— die Dieterige der. Königlichen Huͤlfs Armee 
68 * von 
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Grenada, die Eroberung von Barcelona und, wie 


man fagt, auch von Cumana. Brion hatte dabey 
das Gluͤck, 3 Schiffe zu nehmen, welhe, mit Munis 
tion aller Art beladen, von Havanna nach Barcıı 
lona beſtimmt waren, Mitten in diefem glänzenden 
Süd muß die Republik nur Über einen wefentlichen 
Unfall trauren, nämlich den Tod des Finanzminifters 
und Kongreß s Deputirten. Don Manuel Palacio. 
Er war ein einfichtsvoller Staatsmann und warme 
Freund der Amerikanifchen. Freyheit,: — Sn Mexico 
find die Inſurgenten nicht in fo geringer Zahl, noch 


. ſo ſchlecht zum Kriege, gerüftet. ' Bricht daher der 


Krieg zwifhen Spanien und den Freyftaaten aus, 
und geben diefe-ihnen die Waffen in die Hände, ſo 
wird auch die Unabhängigkeit diefes großen Staats 
nicht fange unentſchieden ſeyn. Was fchen in der 
Provinz Texas vorgeht, ift nur ein Vorſpiel von 
dem, was ſich in dem ganzen Reiche in der Folge 
begeben kann. Ein Spanier, Namens Bernardo, 
fieht an. der. Spitze Ddiefer neuen Independenten, 
welche fih nm. den Kern der in das Land eingerüch 
ten Mordamerifänifchen, Truppen verfammeln; viele 
_ eingeborne Indier verbinden fih auch mir ihnen, 
"Der Vicekoͤnig von Mexico fühlte das Geſaͤhrliche 
diefer auflodernden Flammen und hat fehon General 
Aredondo mit einem Corps abgefandt, um fie wo 
möglich. in der Geburt zu erfliden. — Da man in 
Buenos: Ayres noch nichts davon weiß, daß die Cat 
direr Erpedition vom gelben Fieber überfallen und ſo 
gut wie aufgelöfet ift, fo thut man dert alles Mög: 
liche, um ſich gegen ihren Angriff zu fühern. Man 


hat die Feſtungswerke um die Stadt vermehrt und 


Schanzen in ihrem Innern aufgeworſen; mie in 
Zaragoza ſtellt man Baͤume vor Thuͤren und Fenſtet 
und ‘will durch die Huͤlfe der Dächer, die in wär 


mern Climaten uͤberall flach find, Die rend | 
Ä | 2 er 
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der Käufer erhalten. . Diefe Veranſtaltungen geſchehen, 
um felöft dann. den Kampf. fortzufeßen, wenn der 
Feind auch mitten in die Stadt eingedrungen ſeyn 
follte, Die locale Befchaffenheit giebt hierbey großen 
Vortheil ab, wie die Erfahrung e6 bey dem früheren 
Angriff der Engländer zeigte. Faſt jedes Haus kann 
‚eine Art von Fort ausmachen und Waͤlle mit Graͤt 
ben erhalten. ‚Die Mauren find kugel und feuerfeft. 
Das Caſtell wird in ſtarken Vertheidigungszuftand 
gefegt und in den großen Straßen Artillerie aufger 
pflanzt, 15 000 Mann follen die Beſatzung aus⸗ 
machen und 10,000 Reuter in der umliegenden Sa 
‚gend liegen. Telegraphen find aufgeſtellt und Signals 
fihiffe liegen auf dem fa Plata Bis tief. in die See 
hinein. Die Frauenzimmer und alle Perfonen, welche 
am Kampfe Teinen Theil nehmen können, werden 
mit allen Sachen, von Werth tief in's Innere ges 
Sande. Die Arfendle find vol von Waffen und die 
Mortugiefen haben firenge Neutralitaͤt verſprochen. 
Puyerreddon: hot nach Abtretung feiner, Directur am 
Senerot Joſe Rondo wieder. feinen Grab als Oberft 
in. der Yrmee angengmmen. Ex, behält noch immer 
großen Einfluß in die öffentlichen: Angelegenheiten 
und verdient ihn: auch. - Die neue Conſtitution iſt 
det Armee im Lager vom General Belgrano befanns 
gemacht und von ihr. mis großem Enthuſiasmus ars 
denommen. Artigas belagert einige Braſilianiſche 
Graͤnzplaͤtze. Lord Cochrane hat eine Contribution 
von 70,000 Piaſtern von der Stadt Guarapo (in. 
Peru) erhoben und jedem feiner Matrojen, worunter 
850 Englifhe, 1oo Piafter Prifengeld - gegeben. 
Seine Escadre iſt in einem fo trefflichen Zuſtande und 
der Ruf von der Furchtbarbeit dieſes Seehelden fo 


groß, daß die Spaniſchen Matroſen auf feine Weiſe u 


mis ihm anzusinden wagen. Kuͤrzlich Tegelte er mit 
zwey Schiffen. auf die. ganze Spaniſche Linie los und 
oe . forderte 
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forderte ſie zum Kampfe*höraus, aber fie hielt ſich 
unter dem Schutze der Landbatterien, weiche den Has 
fen Callao beſtreichen. Die Block de dieſes Hafens 
machte doch keiten angenehmen. Eindruck in Chili, 
weil die Chileſiſche⸗ Regierung dadurch eine Zoll Ein 
nahme von. 200,000; Piafter: verlor, welche ihr aus 
dem Kandel neuncater "Schiffe nach Caltao. zufloß, 
Eine reiche Convoh, deren Werth zu 2: Millionen 
angefchlagen  mird und unter dem Schutz der Spa 
niſchen Fregatte Eleopatra . von Guayaquil abſegelte, 
bat, von Lord Cochrane's Bewegungen: unterrichtet, 
ihre Zuflucht: nady :dem Hafen MPayta “genommen 
und wird dort von ihm blockirt. Doch kreuzt Lord 
Cochrane nicht vergebens an den Peruaniichen Küften. 
Zwar hat der Vicefönig von Peru, Don Mezuela, 
dem Spanifchent Hofe in‘ einem Bericht gemeldet, er 
habe einen fruchtlofen Angriff auf. die Spaniſchen 
Schiffe im Hafen; Callao gemacht, der feine andere 
Wirkung gehabt. habe, als Blutvergießen auf beiden 
Seiten ;. aber es ſoll ihm: doc) nachher geglückt ſeyn, 
den Hafen. Klein: Caffao. einzunehmen” und ſich dort 
eines Schiffs ‚mit 100,000 Piaſter zu bemaͤchtigen; 
auch foll er. überdieß in einem sandern Peruaniſchen 
Hafen eine Prieſe von 70,000 Piaſter an Werth 
und einen. Amerikaniſchen Schooner, 80, o00 Piaſter 
an Werth, welcher die Blockade brechen wollte, ger 
nommen. haben. Als Lord Cochrane mit einem 
Theil feiner Escadrernach Payta fegelte, fo gab er 
dem naͤchſt “commandirenden : Ehilefiihen Admiral 


Blanco Drdre, die Blocade von Eallao fortzufegen, 


Aber Blanco, der, auf Cochrane eiferfüchtig war, 
ließ ſogleich der Escadre die Anker lichten. und fegelte 


mit ihr nach Walparaifo zuruͤck. Sobald er dahin. 
gefommen mar, begab ſich indeffen der regierende 
Director D’ Higgins perfönlich nach Valparaiſo, feßte: 
ſogleich den Admiral ab, ließ ihn verhaften, vor ein. 


Krieger 


| 


— 
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Kriegsgeticht ſtellen, und übergab das: Commando 


einem Engliſchen Offizier, der ſoſort abſegelte ‚ um 


die Blokade von Eallao zu erneuern; Lord Kochras 


ne's Blokade der Peruanifchen Kiften hat bewuͤrkt, 


daß der ropaliftifche General. Serna ſich nach Ober⸗ 
peru zuruͤckzog, um ſich Lima zu naͤhern, aus Furcht, 


Lord Cochrane wuͤrde eine Armee ans Land ſetzen. 
Mur die Furcht vor der großen. Spaniſchen Expedi 
tion lähmte Bisher der Republiken Chili und Buenos 
Ayres Priegerifche Pläne gegen Pern, und der ber 
rühmte Befreyer von Chili, General San Martin, . 


lag lange mit einem Theil feiner: Armee in Mendoza, 


um, den Umftänden' nah, einem oder dem andern 


dieſer Staaten zu Huͤlfe zu eilen, Dies ‚machte es 


dem royaliſtiſchen Obriſten —— möglich, in. Suͤd⸗ 
Chili zu Leume, am Fluſſe Biobio, 2700 Mann zu 
ſammlen, Valdivia zu verlaffen und ſich Concepcion 


zu naͤhern. Das Ungluͤck, welches die große Spat 
niſche Expedition betraf, wird dieſe Verhaͤltniſſe bald 


aͤndern. In Buenos⸗Ayres iſt jetzt die neue Gonftis 


tutions Acte 3 Quartſeiten ſtark in Druck herausges 


geben worden. Auf dem Titelblatt ſieht man auf 
einer Vignette das Wappen der Republik, zwey 


Hände, die ſich einander faſſen und einen mit Lors 


beeren 'umfchlüngenen Stab mit. einer Sreiheitsmüge 
Halten, darüber eine ſtrahlende Sonne mit der Ums 
ſchrift: Die vereinigten . Provinzen am La Plata 
1813. - Aus dem beygefügten Unabhängigkeits Ma⸗ 
nifeft erfieht man, daß der Krieg in Buenoss Ayres 


ſchon bis 1817 an 80,000: Menfchen ‚das Leben 
koſtete. Der Waffenftillftand mit ‚Santa Fe dauert 


fort. Belgrano befindet ſich mit ſeinem Armee— 


Korps in einer feſten Stellung zwiſchen Montenero 


und Cordoba. Artigas Truppen, welche in Braſu 
ken’ 'eingedrochen. waren, und dort Selbft Kirchen gei 


net" _. m mit grodem Verluſte uͤber den 


Ura⸗ 
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VUraguayfluß zuruͤckgetrieben und ihnen alle Beute 


bgenommen worden feyn. E ——— 

Die Provinz Texas in Neumexico hat ſich nach 
neuen Nachrichten gaͤnzlich unabhaͤngig erklaͤrt. Die 
desfallſigen Proclamationen ſind aus Nagodaches 
vom 23ften Juny datirt, und von James Long als 
Präfidenten des Oberſten Raths unterſchrieben. Es 
heißt darin: Alle Regierungsformen find durch den 
Willen des Volks entſtanden und zu deſſen gemein⸗ 
ſamem Wohl eingefuͤhrt. Die Buͤrger von Texas 
ſchmeichelten ſich ſchon lange mit der Hoffnung, daß 
fie durch die Beſtimmung der Graͤnzen der Spani— 
fchen. Befigungen in Amerifa und der vereihigten 


Staaten, den leiztern einverleiht werden würden: _ 


Die vielen und dringenden Perlamationen der vers 
einigten Staaten hatten dieſe Hoffnung genaͤhrt, 
aber der legte Traktat zwiichen diefen beiden Maͤch⸗ 
ten bat fie- gang dieſer Hoffnung ‚beraubt: und aus 
dem Traume aufgeſchreckt. Yun haben fie befchloffen, 
unter Gottes‘ Beyſtand frey zu werden. An. die 
Ausführung diefes Plans ſetzen fie ihr Leben, ihren ' 
Wohiſtand, und ihr: ganzes Gluͤck; fie wollen fih 
eine repräfentatine Regierung duch Wahl erringen; 
fie wollen gleiche Geſetze, eine vedliche. Rechtspflege, 
Gewiſſens, Religions und - Preßfreiheit und ums 
eingefchränkten Kandel mit der ganzen Wels befigen, 
und dafür forgen, daß die jugend auf liberale Weiſe 
erzogen werde. Vertrauend auf die Gerechtigkeit 
ihrer. Sache und angefenert durch die Wichtigkeit 
des Zwecks, der dadurch. erreicht merden kann, haben 
fie ſich vereinigt, feſt zw ffehen und den Kampf Kuss 
zuhalten, in welchen diefe Declaration fie. verwickeln 
Tann. Man ſieht leicht, worauf diefer Plan anger 
legt iſt, und wie das ganze mächtige Merico auf 
dieſe Weiſe nach und nad einen. Theil der vereinigt 
ten Staaten :ausmarpen. kann, weiche durch Diele uns 
— geheure 


⸗ 
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gehenre Arquifition einen wichtigen Schritt zur Welt 
herrſchaft thun würden. Im Anfange Julys gingen 
- eine Menge Amerikaniſcher Truppen über den Sabi⸗ 
nafluß und täglich folgen ihnen mehrere; der ganze 
"Spanifche Diftrjet ift in vollem Aufruhr und bereit, 
Pie“ Revolution weiter zu verbreiten. Inzwiſchen 
ließ fich ein Kapercapitain ,< Namens Mithel, mit - 
150 Mann auf der Halbinſel Barataria nieder, und 

im mitsiern Mexico trisben verfchiedene Independen⸗ 

ten⸗Buerillas ihr Weſen. Mac Gregors Expedition 
iſt gaͤnzlich aufgeloͤſet; einige der Englaͤnder, welche 

General Hone in. Portobello gefangen nahm, hatten 

den Plan, ſich einer Batterie und eines Pulvermas. 

gazins hey Panama zu bemächtigen, während einige 

andere fuchen follten, die Spantfche Drigg Venturofa, 

welhe im Hafen Ing, in ihre Gewalt zu bringen, 

und mit ihr zu Lord Cochrane zu ſtoßen, aber der 

Plan ward entdeckt, . zwey det Aufruhrſtifter hinge⸗ 

"sichtet, - und. alle Ausländer. aus Panama verwieſen. 

Der Ameritanifhe - Commodgre. Perry, Chef dev, 

Amerikaniſchen Escadre an dev Küfle- von Venezuela, 
üft geſtorben. Das erfie Negiment, Irlaͤnder, weis 

ches General D’Evereup zum Dienſte der Republif 
‚warb, ift zu Barbados angekommen. Bon Bolivars - 

Heldenzuge nach Neugrenada liefen wichtige Nach⸗ 

richten -ein, datirt vom Hauptquartier auf den Hoͤhen 
von Vargas, und unterſchrieben vom Seneraladjus 

danten Maurique. Am-asften July fiel zwiſchen 

Bolivar und: den Spaniern eing blutige. Schlacht 

am Fluſſe Sagamefa bey Tunja vor, Die Inde— 

pendenten waren eine Zeit lang umzingelt, zuletzt 
aber wurden die Spanier gänzlich geſchlagen, verlohs 
ren soo Mann nebft vielen Waffen und Vorraͤthen. 
Den Sieg. verdankt man vornaͤmlich den Engliſchen 

Truppen,‘ und: Wolivar- verlieh vielen unter ihnen, 
den Drden de las libertadores, - Hierauf ‚räumte, 
En, *87 der 


* 
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der DVicefönig Samana die Hauptſtadt Santa e, 
welche die Independenten in Beſitz nahmen, Diele 
bereiten fi nun gegen Carthagena aufzubrechen, um 
den Spaniichen General la Torre zu belagern, ber 
das Commando in dieſer Stadt führt. Den rechten 
Zufammenhang und: die Folgen diefer großen, für 
Amerikas Unabhängigkeit enticheidenden Begebenheit, 
wird erſt die Zukunft. enthällen. ‚Durch ganz Vene— 
zuela werfünndeten Tedeums und glänzende, Siegesfefte 
dieſen —— der Independenten. a J 








"VI. 
Sonic und glückliche Fortſchritt der 
Suͤdamerikaniſchen Republiken zur jan 


* Ruhe. 
(Aus Amerikaniſchen Blättern) 

‚Die Conſtitutions:Akte der vereinigten Provinzen 
am Las Plata, welche im May in Amerika vollendet 
und publicirt ward, hat dies Land. erreicht und ifl 
in der Ueberſetzung "erfchienen. Gleich der Franzöfß 
fhen Charte (und fehr verfchieden von der Conſtitu— 
tton der Spanifchen Eortez) ift died Document kurz 
und bündig. Es befteht aus 138 Artikeln, welche 
die gefeßgebende, ausübende und richterliche Gewalt 
beftimmien und Befchränten, Die Roͤmiſch-katholiſche 
Religion wird zur Staats Religion erklärt. Die 
legislative Macht wird, wie in Nordamerika, von 
einem National s Eongref ausgeübt. Diefer beſteht 
aus 2 Häufern, einem Kaufe der Nepräfentanten,. 
und einem Senate. Zu, dem erften mählt jeder 
Diftrict von 25,000 Menfchen einen Nepräfentanten, 
(die Bevölkerung der Republik beläuft ſich ungefähr 
auf 1,300,000 Menſchen). Der Deputirte muß 


u gegen 26 Jahr ale, 7 Jahr vor feiner‘ Ernennung 


Bürger 
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Buͤrger gewefen ſchn "und 4000 Piaſter Eigen⸗ 

thum oder ein Aequivalent beſitzen, welches im Ars 
tikel nicht deutlich genug bezeichnet if, Die Nepräs 
fentanten ſitzen 4 Sjahre, aber die Hälfte der Kam— 
mern wird alle 2 Sjahre erneuert. - Gleich dem Eng 
lichen Unterparlemente entfcheidet das Haus der 
Deputiiten über alle Geldbewilligungen, und hat das 
beſondere Recht, die Minifter und alle hoben Staats⸗ 
beamten zur Verantwortung zu ziehen. Der Senat 
beſteht aus eben ſo vielen Provinʒiol Senatoren als 
es Provinzen giebt, aus 3 militairiſchen Senatoren, 
einem Biſchoffe, 3 Geiſtlichen, einem Repraͤſentanten 
jeder Univerſitaͤt und dem zuletzt abgegangenen Dir 
rector. Der Senator wird auf 12 Jahre ernannt, 
er muß zur Zeit ſeiner Ernennung 30 Jahre alt 
und 9 Jahre Bürger geweſen ſeyn. Die Wahl der 
Senatoren ift zu complicirt, um fich in der Kürze 
darftellen zu laffen. Die Legislatur fige jährlich uns 
gefaͤhr 6 Monate; fie hat Freyheit der Nede und. 
alle andern Privilegien. des Amerikaniſchen Congreſſes 
und Engliſchen Parlaments. Sie duͤrfen zu jeder 
‚zeit die Miniſter vor ſich laden, um uͤber jeden Ger 
genſtand Erkundigung einzuziehen. Jeder unter ihnen 
kann Geſetze vorſchlagen. Sind die Geſetzvorſchlaͤge 
von beyden Haͤuſern angenommen, ſo werden ſie 
dem Director zur Sanction uͤberſandt; er ſchickt fie 
mit feiner Bewilligung oder Einwendungen dagegen 
binnen 15 Tagen zurück, - Wenn er den Vorichlag 
annimmt, fo wird er Gefeß; wenn er Einwendun⸗ 
gen’ macht, fo werden diefe Einwendungen in Erwär 
gung. gezogen; wenn aber 3 der Mitglieder beyder 
Häufer den DriginalWorfehlag annehmen, fo bedarf 

es nicht- mehr der Sanktion des Directors. Der 
Dber » Director wird von beyden Käufern. in einer 
gemeinſchaftlichen Verſammlung erwaͤhlt. Er iſt 
Be der BR Lands und Seemacht; er 
eroͤffnet 


* 
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eröffnet die Sigungen der Sefengebung. ‚e beſtellt 
‚alle öffentlichen Beamte, Geſandte, Conſuln u. ſ. w. 
Ihm ſind alle Gegenſtaͤnde der Finanzen, Polizey, 
alle Öffentlichen, ‚nationalen, wiſſenſchaftlichen ꝛc. In⸗ 
flitute unterworfen. Er hat das Begnadigungsrecht, 
ausgenommen bey Staatsverbrechen, Die böchfte 
richterliche Gewalt ift in den Händen eines. höchften 
Gerichtshofes, beſtehend aus 7 Richtern und 2 Ober⸗ 
ſachwaltern, welche der Director ernennt; jeder von 
ihnen muß 8 jahre ordentlicher Advocat und wenige 
ſtens ga Sahre alt feyn. Wdiefer Gerichtshof iſt 
das ausfchließliche Forum in allen Sachen, betreffend 
auswärtige Sejandte und Confuln, wobey eine Pros : 
vinz insereffirt iſt, der äffentlichen Beamten, in Vers 
brechen gegen das Völkerreht x... Die Mitglieder 
bleiben im Amte fo lange ihnen nichts vorzumwerfen 
iſt. Der hoͤchſte Gerichtshof hält, mie alle andern 
Gerichte, Öffentliche Verhandlungen. Diefe Conftis 
tution wird im ganzen Gebiete der Republik. beſchwo⸗ 
ven, und kein Beamter darf fein Amt länger: befleis 
den, bis er geſchworen hat, - fie zu beobachten und 
zu erhalten. Die Namen: der Deputirten, welche 
diefe Eonftitutionss Charte annahmen, find ihr angeı 
Hängt. Mor derſelben befindet ſich ein Manifeft der 
vereinigten Provinzen von Suͤdaͤmerika an alle las 
tionen, enthaltend die Schilderung der Behandlung, 
welche ihnen von Spanien widerfuhr, und. die En 
Märung der Unabhängigkeit derjelben 1817 zur Folge, 
Hatte. Ihr folge ein anderes Manifeft an die vers 
einigten Provinzen, betreffend -die Publication bieſer 
Conſtitution im April dieſes Jahrs. 

Ein. Schreiben aus Auguſtura (gegenwärtig Sitz 
des Congreſſes von Venezueia) aͤuſffert fi: folgenders: 
mafien:. Ich kann die zahllofen Verbeſſerungen und 
wohlchätigen ——— in jedem Staatss Des 
Bun - unberührt laſſen. Sie ſind in —* 

| ti 
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tiſcher und militairiſcher Ruͤckſicht fo wichtig, daß 
jeder, der ſich hier vor wenigen Monaten aufhielt, * 
dadurch aufs angenehmfte uͤberraſcht wird. Die 
merkwürdigen und wuͤrklich politifchen Maßregeln der 
Begruͤndung des General; Kongrefles von Venezuela 
und; der: Sincorporation der Republik Neu Brenada 
muͤßen unzuberechnende Vortheile zur Folge: haben, 
Die öffentliche Meynung, ruͤckſichtlich des Brittiſchen 
Charakters, bat fich hier ſehr verbeſſert. Das früs 
here unwuͤrdige Benehmen einiger Dritten, welche 
durch ihr Betragen den Englifhen Charakter entehrs 
ten, und jetzt mit Paͤſſen verfehen das Land verlaflen 
mußten, ift durch das fpätere "Benehmen der wuͤrdi⸗ 
gen Britten, welche fih bier ntederließen oder in 
den Militair;Dienft der Republik traten, wieder aus⸗ 
gelöfcht worden, "Die Offiziere des 2ten Zägerregis 
ments und aten Hufarenregiments, welche Ich in Engs 
land zu engägiren die Ehre hatte, wurden überall von 
Militair⸗ und Eivils Yuchoritäten als Befreyer des 
Vaterlandes mit. der ausgezeichnetſten Achtung auf 
genommen. Da Sb viele ungegründete Anekdoten 
über die. fchlechte Aufnahme Englifcher Offiziere in 
öffentlichen Blättern. verbreitet worden, fo darf ich 
nur zwey Anekdoten Dagegen anführen, für deren 
Mahrheit: ich mich verbürge. Als die Truppen des 
Oberſten Hippesley und Wilſon im Hauptquartier 
des Generals Paez ankamen, und es dem General 
an Geld fehlte, fo ließ er alle fein Silberzeug eins 
ſchmelzen, um ihnen einige Bequemlichkeiten zu vers 


Schaffen. Als Hieranf Oberſt Wilſon das Haupts 
- . quarsier des Generals verließ, um Auguftura zn bes 


ſuchen, fand er, als er dort ankam, feine Eafle duch 
das freundjchaftliche und unerbetene Geſchenk einiger 
Dublonen verdoppelk Die Oberſten Engliſh und 
Urſler bereiten ſich vereinige- mit General Urdaneta 
zur Belagerung von Cumana. Unglaublich — 
—— ⸗ 
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die Schwierigkeiten des. Klimas. und‘ Bodens, mit 
» denen die, Brittifchen Truppen zu kaͤmpfen hatten, 
und welche, fie glücklich uͤberwanden. Ungeheure 
Berge, Abgründe, reifiende Ströme, nie vom Wiens 
ſchenfuß betretene Wälder und Savannen (Rohrwie⸗ 
fen). durch welche man ſich meilenweit mit der Art 
den Weg bahnen mußte; ftellten ihren größere Schwies 
tigßeiten entgegen, als: die Spanifhen Waffen, aber 
fiegreich Beftanden fie den Kampf mit der Natur, 
wie mit den Menfchen, und: Engliihe Waffen hal 
fen zu Lande die Freyheit Südamerikas. begründen, 
wie zur See unter Lord Cochtranes fiegreicher Flagge. 





Biographie von; James Perry, Herausgeber 
der ‚Morning-Chronicle und "Haupt: 
Organs der Dppofitions s. Parthey in 
England. , — 
Man las kuͤrzlich in oͤffentlichen Blättern, der 
Herausgeber des berühmten Engliſchen Oppoſitions— 
Blattes Morning- Chronicle, wolle fein Necht an 
die Herausgabe dieſer Zeitſchrift fuͤr 100 o00 Pfund 
Sterling abſtehen. In unſerm Deutſchen Vaterlande 
muß es jeden gar ſeltſam ſcheinen, daß ein Engliſcher 
Zeitungsredalteur dieſe ungeheure Summe von einer 
halben. Million Speciesrthie, für die Aotretung feis 
nes, Rechts auf die Herausgabe einer Zeitung fordern ° 
könne; einige Nachrichten über -den Herausgeber der 
. Morning -Chronicle, James Perry, werden daher 
um. ſo weniger uninterreffant ſeyn, da fie zugleich 
einen ‚deutlichen Begriff über das Englifche Zeitungss 
Weſen geben, welches in Großbrittannien einen fo 
wichtigen Theil der Politif ausmacht. James Perry 
wurde am 30. October 1756 zu. Aberdeen in a. 
Eee f an 


« 
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fand geboren.” Sin dee Schule machte er gute Forte 
fchritte, und 1771 biele man ihn fchon für reif.;für 
die Univerfität- in Aberdeen. Er ward hier in Mare 
chals Coſlege immatriculirt, und Audirte einige. Jahre. 
Sein Water wollte ihn‘ zum, Schottifhen Juriſten 
machen, und gab ihn beym WAdvocaten Dr, A D, 
Fendyce in die Lehre. ber der: Water, ein Baur 
meiſter, ward durch unglüdlihe Bauſpeculationen 
ruinirt, welches bald den Sohn zwang, /ſeinen Stu— 
dien zu entſagen und ſein Auskommen auf andere 
Wege zu ſuchen. Er ging nach Edinburg, um bey 
einem- Advocaten Copiiſt zu werden und fein juriſti— 
ſches Studium fortzuſetzen, aber alle Plaͤtze waren 
ſchon beſetzt. Hierauf ging er nach Eagland, wo er 
bey einem angeſehenen Manufacturiſten in Manche— 
ſter Schreiber ward. Hier benutzte er alle ſeine 
Freyſtunden, um gute Schriften zu leſen, und ward 
Mitglied einer litterariſchen Geſellſchaft, beſtehend 
aus Gelehrten und vornehmen Kaufleuten, wo man 
Abhandlungen uͤber moraliſche und philoſophiſche Ge— 
genſtaͤnde vorlas. Dort zeichnete er ſich vor allen 
durch ſeine Arbeiten aus. Aber 1777 beſchloß er, 
ſein Gluͤck in London zu verſuchen, wo es damals 
ein Oppoſitions:Blatt, The general advertiser, gab. 
Perry. fhrieb launige Kleinigkeiten und warf fie in 
den Briefkaſten der Druckerey, um zu erfahren,-. wie 
man jeine Arbeiten aufnehmen würde, Nicht ohne 
Freude fand. er fie immer regelmäßig im nächiten 
Stuͤcke eingerücft.  Eınes, Tages kam er in den 
Buchladen der Buchhändler Nichardſon und Urquhart, 
an melde er ein Empfehlungsichreiden ‚harte. Urs 
guhart ins gerade den General.advertiser und lachte 
berzlid) über. das Launige einer in demſelben einges 
rückten Abhandinng. Als er fertig war, fragte Perry 
ſehr demürhig, ob ein Pag für ihn ſrey ſey. Mein, 
‚ für den Augenblick, nicht, entgegnete Urquhart, aber 


wenn 


. 
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wenn Ste, mein guter Freund, im Gtande wären, 


ſolche Dinge zu ſchreiben, mie in diefem General 


advertiser ‚ftehn, ſo wollte id) Ihnen ſogleich Brot 
verichaffen. Die Abhandlung, welche er meinte, war 
gerade von Perry, ; und um Urquhatt völlig davon 
zu überzeugen, zog er ein gleiches Geiſtesprodukt 
hervor, weldes mit dem - nemlichen erdichteten 
Namen bezeichnet, und auch beftimmt war, in den 


Briefkaſten geworfen zu werden, Urquhart offenbarte 


ihm nun, er ſelbſt fey ein Haupteigenthuͤmer diejer 


Zeitung und er wolle ihm zu. einem jeßt vacanten 


Platz vorlagen. Perry ward für das wöchentliche 
Honorar einer Guinee angenommen, wozu noch eine 
halbe Suinee kam, ‚wofür er den Herausgebern der. 
London evening Post, welche aus der nämlichen 


Druckerey herauskam, mit Kat und That an. die 


Hand gehen follte. So ward der junge Perry durch 
bloßen Zufall Zeitungsfchreiber. Daß er dabey Beine 
Mühe parte, zeigt folgender Vorfall, Die Proceffe 
der Admirale Keppell und Palliſer erregten allgemeine 
Theilnahme und man fuchte natürlich am meiften die 
Blätter, in denen’ ſich die Werhöre und Reden der 
Sahmalter fanden. Das Kriegsgericht ward. in 
Portsmouth gehalten und Perry teifete dahin, um 
den Advertiser mit Materialien zu verfehen, fo lange 
die Verhandlungen währten; 6 Wochen lang fchickte 
er täglich Manuſcript zu 8 Folioſpalten. Cine wahr 
Haft Herkulifche Arbeit!‘ Won jegt an hätte der Ad- 
vettiser allen andern Londoner Morgenblaͤttern fo 
fehr den Rang abgewonnen, daß,er täglich einige 
taıfend Exemplare adjeßte; Perry gab zu gleicher 
Zeit verjchiedene politifche Flugichriften heraus; 1784 
begann er das jet ſo Beliedte European magazine, 
Blieb aber doch nur ein Jahr lang Redacteur deſſel⸗ 
ben. Er uͤbernahm nun Für einige der: beruͤhmteſten 
Londoner Buchhändler die Nedastion des Gazetteer 
Ä | gegen 
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gegen das unbedeutende Heyorar von 4 Guineen 
man  folle ihm fieye Bothmaͤßigkeit in der Arußerung 
ſtiner politiſchen Meinungen laſſen. Dieſe Meinung 
waren die von Fox, welche Percy ſich zueignete als 
er. ihn. zum erſtenmal in Coniimon-house. : hörte. 
Die, Eigenthuͤmer des Blattes hielten Wort. In 
den 8 Jahren, welche hindurch er es leitete, verſuche 
ten ſie nie, ſeiner politiſchen Meinung, eine, andere Rich, 
tung zu geben, ſondern bezeugten ihm noch dazu ih⸗ 
‚ten Veyfall. Sobald Perry, die, Redastion antrat, 
dachte er befonders..darauf, eine neue Einrichtung zu 
machen, ‚deren Trefflichkeit allgemein anerfannt wurde 
Seit mehr als 70 Johren waren: die Parlament⸗ 
Verhandlungen ein, wichtiger Artikel in den ‚Englis 


’ 


[chen Zeitungen. ; Eigentlich ſtreitet dieß gegen die 


woͤchentlich, aber mit der Ay drügklichen Bedingung, 


„Privilegien, des. Parlaments, ohne deſſen Erlaubniß 


feine Reden nicht. gedruckt. werden dürfen, ». Aber es 
geichah Doch, und da das Darlament aus, Datriotiss 
mus, Schonung oder Eitelkeit, dabey die Mugen ſchloß, 


10. ward dieß allmaͤhlig ein ausgemachtes Recht, und 


nd Ahle 


wenn man nun verjuchen wollte, dem Publicum die Darı 
laments Debatten „zu nerheimkichen, fo würden daraus 

gefährliche Unruhen im ganzen Lande entſtehen, wenn 
auch ‚die, Sache ſich überall ausführen. ließe, denn, die 
Macht. der oͤffentlichen Meinung läge fich : größtens 
theils aus dieſer Publicitaͤt der Debatten herleiten, 
weil "dadurch „das, ganze Land, ‚ein: Tribunal Höchfter 
Inſtanz über, ſein Parlament wird, Inzwiſchen 
waren doch ‚bis. auf Perry's Veränderung die Patla⸗ 
mentß⸗ Debatten» verſaͤumt und auf eine unbefriedi⸗ 
gende Weiſe in den Zeitungen eingeführt. Jedes 


Morgenblatt pflegte ſeinen reporter; Ceinen Schrei⸗ 


ber in den, Galieten) in ſede Kammer zu fchisken, 
1 ne re (DE Beicluß, folgt.) .:c, 


! —— - 
RITTITeM 


a ER de 
Polit. Journ. December 1819; 69 vi. 
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—— der ——* Staaten... 
us: dem Jqournalof :Travels. in the. «united: 
Astates af: North: America. and in‘ nn 

nada, by John: Palmer,: London :184$, : 


- Die Reiſebemerkungen ‚des berühmten Weifaffers 
— zu den“ zur rfäfftgften und “enfi chtevollſten, 
welche in neuern Zeiten “über den aufbluͤhenden Kor 
lvſſalſtaat der Nordainetikaniſchen Republik gemacht 
ſiind. Gleich“ heh ſeiner Ankunft in Newhork fi fen 
Yen" Verfaſſer⸗ die vielen hölzernen Käufer and die 
kleinen aber niedlichen Kirchen’ auf, dermnächft die 
diyemeine Gewohnhett· Eigarten gu’ rauchen, "die 
Menge ſaͤrbn er Leute’ und frey uuherlaufender 
Sthweine. In der Naͤhe von Buſtletown ſammelte 
er * Machrichten über der Zuftany des 
Ackerbaues in dieſer Gegend. Die’ Eolonieh enthäls - 
ten ſelten über 200 Heros nebſt einem güten ſteiner⸗ 
nen Gebäude und dem noͤthigen Ackergeraͤthe. Jeder 
Aere koſtet gewoͤhnlich Too bis 120 Dollars. Man 
erndtet Das zweitemal Buchwaitzen, nachdem man 
dis erſtemal Huͤlſenfruͤchte geerndtet hat. Das Land 
wird durch Dünger, Kalk und Gips verbeſſert. Der 
Maſchinen bedient man ſich nur wenig, ſondern faſt 
altes wird durch· Handarbeit verrichtet. Ein Arbeits⸗ 
mann erhält auſſer Der Roft 20 Dollars an Lohn 
Monatlich. Bier Pferde find von guter ſtarker Mit 
telforte, und ein Geſpann von einem wird in der 
Regel mit a600. Vollats bezahle. Einige Landleute 
füttern fie mie geſchnittenem Rocken und Hackſel, 
und geben ihnen woͤchentlich zweymal eine Handvol 
Satı, welches fe>fäht- tieben und’ Weſches ihnen ſehr 
deitſam ſeyn few Safe: Ale in Meinen 
Heerden, aber deſtd mehr Schweine die von guter 
nt * ind, und bis auf, 12 Dolarg den den „Spntner, — * 
* mer 7 uft 


® 
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kauft werden. Der Verfafferstetiete- Aber Baltim ore 
und Waſhington nah Pittsburg, ging zu Schilke . 


auf dem Ohio nach Cincinnati⸗ durchkreuzie auf def 
Ruͤckreiſe Kentucky, betrat das oͤſtliche Virginien, 
reiſete zwiſchen der Grafſchaft Maryland’ und Lanı 
caſter, und. begab; ſich uͤber Newyork und Boſton 


nad) Canada, ſo daß: die "ganze. Reiſe in: Ss Monaten. 


beendigt war." Eincinnati, :523 CEngliſche) Meilen’ 
weit von Pittshurg, iſt das Wunder der weſtlichen 
Welt; und es wird nicht dange waͤhren, bis es zur 
größten‘ Stade: von. Nordamerika angewachſen ſehn 
wird. SDie hat im Ganzen eine reinliche/ freund⸗ 
liche und‘ /zierliche Phyſisgnomier Bor 40 Jahten 
war ſier noch ein Schlipfwinkel der Indianer und 
ihre Umgebung: eine; wilde von beißenden Thieren 
bewohnte Wuſte. Sie hat ſchon 13.bisa 400 
oͤffentliche und Privat Gebaude/ und auein die Zahl 
der Weißen: Einwohnet belaͤuft· ſich auf g000. Die 
Geſetze am Ohio unterſagen die Niederlaſſung der 
Scitaven und ſogar Ber frehen Neger. „Uingefaͤhr 
460 Haͤuſer find vn Stein oded;'gebranticeh Ziegeln, 
vielt 3. Etagen hoch und im moderuen Stil gebaut, 
Bauplaͤtze ( tDwn lots ſinde in den Haupiſtraßen 
auſſtrordentlich theuer dund koͤnnen nicht unter 200 
Dollara gen Fuß, längs der Vorderſoite gemeſſen, 


gekauft · werden. Ein Aoere Land: in der Nähe der⸗ 


Stabi ifeitäpuchen ſo viel. Viele Manufaeturen find 
in wollen: Gange. ¶ Dir Mandel wierd febrrdeshafk 


zu Waſſern auf Pittsburg und eben ſo auf: · Muwborien 


mE und nuach allen weſtuachen Stantengetrieben. 
Mic: det Emlande handelnn man: durch Landfracht. 
Die Einwohrer kleiden ſich nach Engliſchem Schnitt 


Männer -in ſuperfeines Buch; Frauenzimmer steht 


elegant in Maffetins- gIhre Sitten ſind fein und 
geſellig fern wort dem nz gegen⸗ Freinde/ den / man 
bieweilen bey; Unwiſſenden unde Gewinnſuͤcht igen cin: 
Bid rn ee 1 den 


J 
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den oͤſtlichen Staaten findet, - Der Verfaſſer ſchildert 
das Amerikaniſche Freyheitsfift, welches am. gten 


Sulius mit militairiſchem Prunk, patriotifchen Hym⸗— 


nen, Muſik, Tanz, Gaftmählern u. ſ. w. gefeyert 


ward. Nach dem Gottesdienſte trat ein Redner 
auf, der es mit Enthuſiasmus pries. In der einen 


Hand hielt er die Nationalflagge, in der andern die 
Freiheitsmuͤtze. In jeder Stadt, jedem Dorfe der 
Vereinigten Staaten wird dies heilige Feſt gefeyert. 
Das Clima in. Cincinnati iſt mach dem bluͤhenden ‚Ans 
fehen der Einmohner zu rechnen, ſehr geſund. Syn. 
Eincinnatt werden 2.:Mochenblätter ausgegeben, . von 
welchen das eine 1500 Epemplare abjeßt, Vier 
Tage woͤchentlich wird Markt: gehalten, wobey man 
mit allen Lebensmitteln reichlich verfehen wird. Dieb/ 
ſtahl iſt ſelten. Der Verfaffer wohnte mitten in der. 
Stadt, und feine Hausthuͤre ſtand meiſtens Tag und 
Nacht offen. Der Staat Ohio ſcheint mehr Reize 
und Lebensbequemlichkeiten zu beſitzen, als irgend ein 
anderer in der weſtlichen Alleghany ⸗Berggegend. 
Der Theil, der zwifchen beyden Miamis liegt, närds 
lich von Cincinnati nad) dem See Erie- zu, iſt ſchon 
ſehr bevoͤlkert, und wird: bald der bluͤhendſte im gam⸗ 
zen Lande ſeyn. Lexington, die Hauptſtadt von Kent 
tucky, zählt ſchon 6000 Einwohner, hat gute Hd 
ſer, zahlreiche Waarengewoͤlbe und Krambuden, und 
iſt mit aus und einlaͤndiſchen Waaren voll verſehen. 


Die Stadt hat ſchon verſchiedene Banquierhaͤuſer, 
3 presbyterianiſche, eine biſchoͤfliche und eine. Mehas 


diſtenkirche. Ein wiſſenſchaftliches Collegium fuͤr den 


hoͤhern Unterricht ward kuͤrzlich gebildet. Auſſerdem 
giebt es hier. eine öffentliche Academie, eine Lancas 


fterfche und andere Schulen. Im Jahr 1773 war 
die Stadt noch ein bloß. zur Jagd dienendes Feld. 


Die. Gegend um diefelbe iſt ungewöhnlich fruchtbar 


und die Landſchaſt Aberhaups ſchoͤn. Ländereyen, die 
9 / 4 bis 


nn. 
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q Bis 5 Enaliſche Meilen von der Stadt liegen, 
werden der Acre mit dazu "gehörigen anfländigen 
Wohnungen für go: bis so Dollars verkauft, Die 
Moralitär des Molfs ift da, wo-es erlaubt iſt, Ne— 
gerſclaven zu „halten, - mehr „oder minder verdorben, 
amd. daher / die: Ausichweifungen . unter den weißen 
Srauenzimmern hier ‚häufiger, als in. jedem andern 
weitlihen Staat, Merkwuͤrdig ift die Lifte der Ber 
feldung der, Amerifanifchen Staatsdediente; der Präs 
ſident bekoͤmmt jährlich 38.000 Dollars, der Vice⸗ 
praͤſideut 5000, der Staats ſecretair 3000, der Krieger 
ſecretair 4509, „der Marinefecretair 4500, die bevolls 
mächtigten Geſandten 9000, die Congreßmitglieder 
'g’ täglich. Viele taufend Familien, fagt der 
Verfaſſer, find in’den letzten Tagen nach der neuen 
Wen ausgewaundert, welche fie als die Zuflucht der 
Armuth und ein. beſchirmendes Land gegen Unters 
druͤckung anfehn, wo Freyheit herrſcht und Gleich⸗ 
„heit vor dem Richterſtuhle gilt. Die alten Weltbes 
zherrſcher ‚Betrachten, auch beſonders in. neuerer Zeit, 
Columbus Reich mit eiferfüchtigen. Augen. Freilich | 
‚Sonnen ſie nicht mit befonderm Wohlwollen auf ein - 
‚Land: fehen, welches jedes . Jahr Riefenfchritte an 
: Eultur und Mache thut,. und daben fo geringe Auss 
gaben für. die Staatsbedienten, und gar feine für 
den Cunus hat. Das Dunkel der Nacht iſt faſt 
entſchwunden, und die ſchoͤne Morgenroͤthe ‚bricht 
yon Es laͤßt fih den Europälfchen Voͤlkerſchaften 
fih verbergen, wie gut und wie billig die 
{Amer aner regiert ‚werden, wie wenig Abgaben fie 
‚entrichten, und ‘wie ganz fie ben ‚Ertrag ihrer Arbeit 
"zum Unterhalt ihrer Familien anwenden können, ohne 
den größten Theil derfelben an ſtolze verfchwenderifche 
Müffigänger hingeben zu muͤſſen. Diele unparthey⸗ 
iſche Anmerkung der glücklichen Verfaſſung und des 
ars BORN von ———— iſt um 
mer 
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merkwuͤrdiger und zuverlaͤſſiger, da fie aus der Feder 


‚eines Englaͤnders herruͤhrt/ der, wie. alle Britten, 


von Judend auf gewöhnt iſt, die mit dem Dpotts 
namen Yankies von ihnen belegten Nordamerikas 
ner als, die gefährlichften. Feinde des Wohlſtandes, 
der Sechertfchaft, ja der: — von — 
nien zu ia er ee 
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Wichtige — der Beiteifhen Herr: 


(haft in Suͤdaſie jet, ‚Steigende‘ "Handels: 
Erterfncht zwiſchen Euglaͤnd BB den 
Niederlanden rin, Oſtindien. tete 


Die Brirtiſche Herrſchaft · dehnt Nch⸗immer weiter 
uͤber das aͤlteſte Vaterland der Menfhetiy: das relche 


Sid: und Mittelaſien aus, Die wichtige Inſel 


Sincapoora an’ der Suͤdkuͤſte von Malacca, dem 
Goldchernoſeſos der Alten, gehorcht jetzt Brittäriniens 
Gefetzen, - bezahlt: ihm Tribut und. Wird’ Englands 
‚Handel mit neuen wichtigen Huͤtfsquellen bevreichern. 
‚Der Widerſtand der eingebornen Fürften: Hat aufge 
hört oder. zeigt fih vur in einzelnen,? wirkungsloſen 
Aufftänden, _ Gleich den Ahoriginern' vonPfmerifa 
verihminden- fie dort, wohin -.der Arm der Weißen 
ſich erſtteckt. Die Holländer “gevierhen Äber did: neue 
Engliſche Miederlaffung ih &incapoora ;.'derliuralten 
Lowenſtadt der Hindoos, in nicht geringe VBeftärzung. 


.. 


Es war hohe Zeit fuͤr England, eine Misderfaffung 


öftlich von Malacca zu befigen, da die Holländer alle 
Eingeborne zwingen,‘ in ihren Käfen zu Matacdarerı 
tificate zu nehmen, "und fie, wenn fie dort ankommen, 
nicht weiter ſegeln laſſen. England hat Sir. Stamı 
ford Rafffes für die Beſitznahme dieſer wichtigen und 
gebietenden Poſulon zu danken; durch ſie und * 

wir 


*⸗ 


liche, 


‚wird, England, ‚ganz dieſe Straße, beh an F 

| une ‚vom Amen ak u BR | 

alten. Haupiſtadt der, % = 

und Malacca , um ſi ae Ye ‚milden « 
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nieen dieſes Reichs auf den Suͤbaſiatiſchen Inſeln; 
ihre Handelsnuttrnehmungen in diefer Weltgege nd 
machten "viele "Coffifiimen‘ mit den Englaͤndern unvers 
"meidlih, Die Niederlandiſche Regierung befolgt bey 
"der Regierung dieſer Colonien eine ganz ‚andere Me⸗ 
ode, als vor dem Kriege; ‚ fie 08 \gleich nah der 
Heftitution die dorige Hollaͤndiſche Solönial+ Negerung 
auf und" übergab ihre ganze Adminiftratioh einem 
einſichtsvollen Staatemanne, dem Baron von Capel; 
fen ‚. ale Geheral Gouverneur des Nirdetlandiſchen 
Oſtindiens. Die Niederlaͤnder unterhalten daſelbſt 
jetzt eine “Armee von 10,000, andere richte jagen 
15.000, Eurbpaiſchen Truppen, außer mehteren ſtarken 
Malayen Regimentern, und haben eine Flotte dahin 
“gefchteft, welche jetzt ſelbſt der Engliſchen Seemacht 
bieſem Fahrwaſſer uͤberlegen ſeyn foll; dadurch 
wird die Regierung in den Stand geſetzt nach den 
Umſtandenn mie Kraft und Noachdruck zu handeln. 
"Ste hat dabeh die Abſicht, ihre Handelsverbindungen 
in Dior” Gegen gi erweitern And Baditdy dein Da 
Jetlande Erſatz für die im letzten Kriege verlornen 
Eolonen Ju verſchaffen. Was nun hierbey ganz bes 
ſonders Anlaß zu Streitigkeiten mit den Englandern 
"giebt, tft, daß im’ geßten driedensſchluße zwiſchen beys 
den Staaten feftgefegt ward, England jolle im Beſitz 
gewiſſer Comtoire "auf der Inſel Sumatra bleiben, 
"aber nicht zugleich beſtimmt, wie weit der Englifihe ı 
und wie Weit der Niederlandiſche yeidilegirte "Kandel 
-fich auf diefer großen Inſel erſtrecken ſoſſe und wie 
weit die, Nationen und‘ Sultane auf derfefsen Fir. 
"abhängig von der, einen öder der andern diefer beyden 
"Mächte zu erklären wären. Dieſe Deranlaffung zum 
Mißvergnugen iſt zwifchen beyden Staaten deſto 
eher zum Ausbruch gekommen, da ein "fo "rhätiger 
Mann und ———— Patriot, wie der. ba 
ruͤhmte Sir‘ Stamford Raffles, Gouverneur des 
Engliſchen 
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* Ih" Etabliſſeunents Sertöofen aif: Sumatra 
td, Die Streitigkeiten. zwiſchen ihm und’ dem 
—3 Souverneur enthalten: den Zunder eines reiten 
Kriegs. So vermochte er den Sultan von: Palim⸗ 
"Hang die Inſel Banca an England abzutreten, wofuͤr 
er dieſen Fuͤrſten unabhaͤngig erklaͤrte. Die Niedets: 
"länder behaupteten dagegen, er ſeh von-ihnen abhaͤn⸗ 
‚gig; fetten ihn ab und: führten ihn als Gefangenen 
"nah Batavia. Hierauf nahmen fie die Inſel Banca 
in Defig, zerftörten mehrere nene Brirtifche! Handelds 
- factöltyen und "eigneten ſich die Souperainität uͤber 
einen’ großen Theil von. Sumatra zu: Ste’ Raffles 
‘erlaubte’ fich "Wieder feiner Seits viele energiſche Air 
toritaäts Handlungen. Es hieß zwar in’ einigen Des 
"richten, daß er die vörerwaͤhnte wichtige Colonie anf 
der” Inſel Sincapoore aufgeben’ wolle; aber man er⸗ 
faͤhrt nun ganz kuͤrzlich, daß er "in Bengalen war 
und von dort mit einer Expedition zuruͤckkehtte, um 
verſchledene Haͤfen an der Wirftüfte von Sumatta 
: zu beſetzen, welche er den König von Achim bewog, 
den Englaͤndern abzutreten. Außer den Verhaͤltniſſen 


auf Sumatra giebts noch Manche andere und wiße — 


tige Veranlaſſungen zu Mißverſtandniſſen zwiſchen den 
Niederlaͤndern und“ Englaͤndern in Oſtindien; jene 
Aegen es darauf an, ſich im ausſchließlichen Beſitz 
des Handels anf Borneo und Celebes zu ſetzen, der 
von großer Wichtigkeit iſt, da viel Geld und Dia⸗ 
manten dadurch in Umlauf geſetzt werden. Die Mie— 
derlaͤndiſche Regierung hebt zugleich durch eine mil⸗ 
dere Verwaltung die Production ihrer Indiſchen· Bes 
-figungeny fie träge dafür: Sorge, Batavia zu einem 
‚gefunden Aufenthalts; Ort zu machen, indem ſie das 
ſtehende Waſſer ableiter und viele Verbeſſerungen · Jur 
Befoͤrderung des Handels vornimmt. Die Folge 
davon iſt, daß ihr Glanz und Reichthum beſtändig 
— und dieß — — nicht ‚länger eine 


ah, 


10. IR Sudaſen. 
Saft des Staats, bleibt. Sie, erlaubt auch dem Nord: 


argerikanern, seinen. ſehr ausgrbreiteten. nnd>für „Engi 
land, änßsuft ſchaͤlichen Handel nach China, au fü 


‚und ‚die, Niederlaͤnder ſelbſt betreiben ihn mit 


——— auf 






And zwar an andern Orten des Chineſiſchen Reichs, 
‚ale in Canton. Endlich. ‚bewegt: die Nederlaͤndiſche 
Regierung Durch ihre mildere Herrſchaft die * Fi 
bornen, Zucker und, Caffee in einem ſolchen * 
Sand, zu ſo wohlfeilen Preifen zu liefern, daß die Weſt⸗ 
indiſchen Colonien hedeutend dadurch leiden oe 
Dieſe Bemerkungen, können als einmerläuternder, ars 
wentar der Rede des Koͤnigs der. Niederlande bey 
Eroͤſſyung der Generalſtaaten am. 18ten Ociober d. J. 
ongeſehen werden, und die gegenwärtigen Handeis— 
‚nerhälnifle find von. ‚großer politiſcher Wichtigkeit. 
In der gedachten Rede aͤußert ſich naͤmlich der König 
olgendermaßen : ei ort — 
Wenn auch der Handel im, Allgemeinen mon 
an den Folgen der vorigen — 5 —3 


und nie das Wohl eines einzelnen Theis dem. Wohl 
des Ganzen vorzuziehen, werde ich mis Ruhe und 
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Standhaftigkeit die Bahn verfolgen/welche/ ich mir 
uin dieſer Ruͤckſicht vorgeſetzt habe, da: ich: uͤberzeugt 

Sbin⸗? daß fie) zum wahren Gluͤck unſers geliebten Va⸗ 
terlandes fuͤhren werde, und ich hoffe immer in Ew. 
MHochmoͤgenden Mitwirkung einen Beweis zu finden, 
dag Ste meine, Geſinnungen und Beſtrebungen Recht 
wiederfahren Heßen? ent non ur d 
ur werner Au pe ER rl na 3 toi 
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ET Hr jene t. pin — — 323 HE 
Reueſte Not ſtifthe Bemert angen üherdie 
Wbwenlichen Stepftaaten ‚von. Mordar, 'Eifgn 
Die Zahl der Dampfboͤte auf dem Miſſiſſipyi 
ſteigt ⸗jetzt /auf 135, das groͤßte enthaͤlt 443% Das 
tfleinſte 40: Tounen: Schiffslaſt.oO e Dieſe halten: zuſam ⸗ 
men7259 Tonnen; 39 Dampfboͤte von 6998 Ton; 
"meinatiegedn Diode sJauf Pen SDtapeb- ı Das Wohl der 
weſlichen rnäten iſt durr ch· die Schiffahrt der Dampfi 
boͤte aluf den Fluͤſſen voll lommen geſichert; ‚denn, war 
es bisher leicht, Ausfuhtproduktenden Miſſiſſſppi hin⸗ 
abzufuͤhren ‚Aſo ging change. Fahrt langſgm nnd 
matuͤrlich· weit Hünginmer muoSinfuhrprodukten dan 
Strom: hiniuf? Kaumpwar dieſe Entdeckung im 
Glroßene benutzt, fo machten Mathematiker und Land⸗ 
ameſſer eine andere zinemlidh, Daß man mit; maͤßigen 
Antofientdurd 1 Canuͤle alle großen Stroͤme der Frey⸗ 
ſtaaten bis zu dem Punkt werbinden koͤnnte, wo ſie 
aufhoͤrten jchiffbar zu werden. NDieſe Entdeckung 
wird listen? bey der Anlequng großer Sandfe.:fihneil 
genug; benutzt. Mach: -Werlaufsvon 7: Jahren. wird 
auch ein Schiff ohne: Schwierigkeit vom Columbia⸗ 
Fluß durch Fluͤſſe, Seen und Kanäle. nach Newyork 

ſegeln. Es wird nicht lange dauern, ſo werden 
auch die Canaͤle zwiſchen⸗ den woſtlichen Seen, den 
Hudſonsfluß und. Newyork fertig. - Die — 
Er Ä | olge 
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Folge davon wird. die ſchnelle Zunahme ‚her Volks⸗ 
‚menge. auf dieſem ungeheuren Waſſerwege ſeyn. So 
lange: Spanien das herrliche Louifiana; befaß, koſtete 
ſeine Regierung und feine Bemuͤhung, die Einwoh⸗ 
ner abzuhalten reich zu werden, dern Staate jährlich 
zeinen Zuſchuß von einer Million Piaſter aus der 
Schatzkammer in Mexico. Das Mutterland hatte 
alſo Verluſt von dieſer Beſitzung und erreichte das 
durch feinen andern Zwed, als den, daß fein anderes 
Volk dort gluͤcklich und maͤchtig werden fonnte. 
Bald. wird Neworleans 100 000 Einwohner enthal⸗ 
ten. . Ehe die Dompfböte eingeführt wurden, brauchte 
man zu einer Reiſe nach Pirtedurg am Ohio 6 Mor 
nate und hätte Ihm 2600 Englische Meilen zurück 
gelegt; \.tjegt braucht man. zu diefer Reiſe 25 Tage 
und bisweilen nur“ 20. Der Miſſiſſippt iſt auf einer 
Sitrecke von 2250 Meilen ſchiffbar, d. h. bis zum 
WERE St. Antonio, und fuͤr Heine Gahrzeuge bis 
in die Nähe der weftlihen Seen. Der Hafen: beym 
"For "Charles liege san der "Mündung des Miffouri, 
“and feine‘ Entfernung vom Ocean Macht 1300 Enge 
Aiſche Meilen aus. Aber der Miſſouri iſt für mies 
telmaͤßige Schiffe 2800 Engliſche Meilen weit ſchiff⸗ 
‘dar. Viele Fluͤſſe, welche ihre Quellen in Neu— 
mexico haben, und ſich in den Miſſouri erſtrecken, 
ſind breiter, tiefer und laͤnger als die Donau. Durch 
die’, noch: beſtaͤndig abweſende Militair⸗Expedition, 
welche den Miſſouri bis zu feinen: Quellen beſchifft, 
und gerade auf den entfernteſten Punkten, am Fuße 
der klippenreichen Berge, ſollen einige; Eaſtelle und 
Handels Etabliſſements angelegt werden, welche die 
Freyſtaaten mit Truppen beſetzen wollen. Eine Land⸗ 
ſtraße wird Tangelegt und durch die klippenreichen 
Berge geſprengt, welche nach Columbia fuͤhren ſoll. 
Auch an dieſem Punkt fo eine befeſtigte Handels 
Rabe angelegt werden. An der Kuͤſte des — 
uſſes 
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Zlaffes wird ein Damm vor dem Hafen gebaut; 
viele Künfkler, Handwerker und Landleute haben ſich 
fchon dahin begeben. , Bald wird dieſe nene Stadt; 
die. erſte an der Nordwerküfte von Amerika werden, 
den Pelzhandel im Großen: treiben: und, fi in einen 


‚ lebendigen Handel mit Rußland und China einlaſſen. 


Das Clima iſt mild und geſund. Kein Ned, kein 
Krieg, kein Gegenplan werden die Entwickelung der 


großen Plaͤne des Praͤſidenten und der Regierung 
hindern, ſondern hoͤchſtens nur. ihre Fortſchritte hem— 


men. Den 2ıften Juny ſegelte das Schiſf western: 
Engineer von St. Louis nad den Queſllen des 
Maſſouri, .uın die Militair Expedition durch. Reiſende 
geleiten zu laſſen, welche wiſſenſchaftlich, für Rande 
weſen, Botanik, Mineralogie, Baukunſt und. Fortifi⸗— 
cation u, ſ. w. gebildet ſind, und jeden merfwärdis 
gen Gegenſtand auf dieſer Entdeckungsreiſe unterfus, 


chen ſollen. Der Fluß hat kaltes, klares, fchnells, 


fließendes Waſſer. Die geſunde Luft, welche 
er mit ſich führe, iſt eine Eigenheit deſſelben. 
Die. eingebornen Indianer ‚machten die Europäer 
darauf aufmerkſam, daß eine... Schifffahrt auf 
die ſem Fluſſe fie ohne andere. Mittel von ..mans 
her Krankheit zu heilen vermoͤchte. Die Euros 
pier fanden dieſe wichtige Beobachtung bey- den 
Seeleuten beſtaͤtigt, welche dieſen Fluß befahren, 
und man hat auch die fihere Bemerfung gemacht, 
daß alle Erabliffements in der Nähe des Miſſouri 
eine vorzügliche Geſundhejt befigen. . Alles an: dieſem 
Fluffe, Serge, Vegetation/ Thiere, Menſchen, ſind 
anderer Art, wie ſonſt irgendwo, ſchoͤner und kraft⸗ 
voller. Der Bär in den Wäldern am Miſſouri if 
das ſchoͤnſte Thier feiner. Artz. dies gilt fomohl vom 
weißen ald vom grauen Bären. Die Flußpferde 
find. im. Columbiafluſſe größer. als auf der übrigen 
Erde, [| Garten⸗: Erde als die uͤbrigen Erd⸗ 


arten 
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artendam Uftr dieſes Fluſſes ſiad feiner und far ei 
Vegetation vortheilhafter gemiſcht. Das urbare fand 
liege nicht flach, ſondern hät eine fruchtbarmachende 
Tiefe. Die klippenvollen Berge ſind noch nicht un⸗ 
terſucht, doch hat mianı an mehreren Stellen Gotde 
und: Sabererz deutlich am. Tage liegen ſehen. Eine 
Eigenheit dieſer Berge iſt es, daß man ; dert, viele 
Eıpftalikteine- fieht ;'" wehhe.-in- der Entfernung im. 
Sonnenglanze einen wunderſamen Glanz von ſich 
ſtrahlen. Die Militale sEppedition des Ober: Miffourt; 
unter: Oberſt Atkinſon, wird am Ende des Auguſts 
Council Bluffs, 700 Engliſche Meilen von WBellei - 
fontaine entfernt, nerreicht haben. Die Dampfböte 
„führen ihnen Lebensmittel und andere Heerbeduͤrfniſſe 
Man hat Bis jet: noch keine Nachricht von 
* Expedition erhalten, vermuthlich weil ſie hurtig 
und ohne Hinderniſſe vorwaͤrts eilt. Mar muß Amen 
vita: nicht nach dem beurtheilen, was es jetgzt iſt, 
ſondern nach dem, was es bleiben muß, da es in 
Europa nicht an Menſchen fehlt, die das Gluͤck ber 
nutzen wollen, welchesndie Nordamerikaniſche Regier 
rung jedem. bieten tan, der Buͤrger in den Freyt 
ſtaaten :bleiben will, : „und Gefundheit :wder einiges 
Eapital mitbringt. Wollten auch die Europäifchen 
Regierungen den Sttonr der freymwilligen 'Ausıvans 
derung aufhalten; fo. wuͤrden fie. ihn ‘doch nicht ganz 
hemmen koͤnnen. In 331 jahren. flieg” die Volks⸗ 
menge. der. Freyſtaaten wor anf ar. Millionen; 
Auch in der: Folge muß ſich ihre Population: wenig⸗ 
flens alle‘ 25. Jahre verdoppeln, und 1894 muͤſſen 
die Freyſtaaten 84 Millionen Emwohner von gleichen 
Sprache, Sitte, Geſetzen, ja faſt der nemlichen Bil⸗ 
. dung zählen: Immer hoͤher blüht das: Gluͤck unter der 
Armeritanifher Regierung, welche nu“ fuͤr gute Landſtra⸗ 
Ben, Landle, ſchnelle⸗Schiffahrt und Ausbreitung aller 
Br Kenutniſſe unter. eu ats Pr 
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Ein ‚Schreiben. des Kanfıs Sof, ML am 
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den Coadjutor von Maynz und Worms 
‚Karl Theodor, non, Dalbercgc. 
Neichts ſchudert waͤhter und reiner, die Acht vater 
ländifchen Sefiunungen des Koͤhſers Sofeph 11. als 
folgendes ‚bisher. noch unbekannte ‚Schreiben .an den 
LER EN AL 5 und Primäs von. main) J 
E ‚enthält „Anfichten,) die, au) im unſerer Zeit, „viel, 
licht mehr. ol. je „. zu bewicklichtigen ſind. Kteyli 
konnte, der damalige Coadjutor dieſe Hoſſnung wi ur 
erfüllen, indem er erſt nach zwoͤlf Jahren zu einer 
Zeit die Regierung uͤbernahm, da das Unheil Deuiſch⸗ 
ndb gidhlentheiis emſchieden und Kayſer Joſeph 
laͤngſt nicht mehr mar.” 2a er unter gluͤcklichern 
Unftänden in der Lage geweſen waͤte, wohlt haͤtig 
file das Vaterland zit wirken und die Eigeuſceſten 
dazu be fa, wird wohl nicht bezweifelt werden Füng 
nem „Aber jene Zeit, war, weiſen Sütften Be 9 
fig, ſie ſorderte —— Wer fich, ‚nicht an 
die, Spitze einer zahlreichen , Armee ſtellen, and ‚fein 
Schwerdt indie. Waagſchaale legen konnte , Det war 
dae Spiel der Maͤchtigern, und ſank ſelbſt in der 
Meynung / die nichts ‚als Wunder heiſchte. 5 
WVieynne, ‚ce a8. Juillet 178740 
u > Par 'recu j mon cher· Baron," avechbien. 
satisfactiön Votre lettre par'le coints de Tauurs 
„MAnsDOöRF. JPaccepte avec bien du plaisit Poffre 
" gire® Vous me Fartes;ı de'im’envoyer 'Vosidees 
sur’ les’ moyens de par venir au hien general 
| de Allemagne,’ nowe patrie commiüne,. que 
Höitinfe volontiersnreile, parbeque je Tanne; et 
que qyje ne fais En re A einard. :Nous . 
Avon — nie agon de peiiser-parfaiter 
‚92 a — | : Be ns ment 
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ment egale, et je croig«que si tous pensoient 
de méme et’ etoient justes, on ne se plaindroit. 
as d’avoir un Chief comme moi; toub comme: 
je vous 'assure, que, je;serois bien heureux,.que 
tous les Electeurs et les. Princes. pensassent 
‘comme Vous, mon ther Coadjuteur, que‘j'es- 
time et aheris,par la connaissance et’les preu- 
ves reiterees que j'ai de la droiture de Votre 
caractere et de Votre’clairvoyance. , 595 
. Je.me. suis occupe comme Vous plusieurs 
fois d’iinaginer ce qui pourroit reare heu- 
reuse notre patrie:: je conviens parfaitement 
avec Vous, que l’union du Chef avec le Cörps ' 
germanique et ses Co-etäts en est le seul 
moyen; mais pour y-parvenir c'est lä la jerrd 
philosöphale.. Elle est. d’autant plus difhcile 
a trouver, qu'il s'agit de reunir les divers in- 
terets, et’ surtout des Sous-ordress' qui rendent 
exptessement,les.affaires d’Allemagne eınbrouil- 
lees et d'unę pedanterie vraiment. insuppor- 
table, pour, degoüter les Princes de voir urs 
flaires, par eux-meines, pour les aveugler sur 
leurs propres interets, les tenir dans leur 
dependance, et se rendre necessaires, en fai- 
sant "toutes sortesde contes, repandant des 
idees absurdes, qu’ils imaginent et leur-font 
accroire; et selon lesquelles ils les font agir, 
somme., si c’etoient les faits. les plus avérés. 
Dans toute societe quelconque‘il faut un 
objet general’ä tous, maıs l& mot seul de pa- 
trãotisue, dont on se sert à cette -heure si 
eommunement devroit aussi ayoir une signih- 
cation reelle, pendant que l’interet du,moment, 
la vanite’des, personnes, des intrigues. politi- 
ues, font former des liaisons, font entrevoir 
es,.oraintes, et. Pon y yęut même soumettre 
jusqu’ä les deeisions juridiques entre les. indi: 
vidus. dSi nos ’bons compatriotes .allemands 
pouveiens:aenlement, se. donner une facon.de 
Js ' pens er 
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par eux-inemes, tandis due’ pour — — 
— 

dants 6u intrigtants © ' J Bi 
Clest Vous, mon 'cher Baron; qu’est re 
servee toute Seule bette glorieuseviäche, et: ist! 
vous‘n’en“venes about; il‘faut yırenoncen# 
*"jamais,"carlc’est;la premiere -fois, que je voig: 
a ma grande,satisfaction au.moins.toute l’Alle» 
ES PORN AHNPIR AUF RR fagon 
de penser,a Vötre egard. Tous les.partis di», 
‚ vers rendent  justice ‚ä Vötre, Caractere .et .& 
Vos lumieres, pendant due Vous etes la ter 
reur des brouillons, des intrıiguants et des pe 

dants. Croyes moi donc bien sincörement et 


avec'toute:l!estime, 0 win, 
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Egyptens "gegenwärtiger Zuftand.’” 
Mahomet Aly Pafcha’s weile Regierung bat für: 
Egypten die heilſamſten Folgen gehabt. Man lebt, 
in diefem gluͤcklichen Himmelsſtrich jegt im Genuß: 
‚volllommener ‚bürgerlicher Freyheit; jomohl Fremde, 
als Einländer finden, hier alle mögliche Unterſtuͤtzung 
und die firengfte Gerechtigkeit bey feinem vorutrheilss; 
freyen Beherrſcher. Die Landftraßen find volltoms: 
men ſicher und man hört von feinen Raubthaten 
mehr. Die Cultur des. Landes har fehr durch . die 
Anpflanzungen der Baumwolle, des Zuckers und vipg, 
ber neuen Kornaxten gewonnen. Der, Seidenbau, Äff, 
Polit. Journ. December 1819. 70 im 


or 17 in 
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im Aufbluͤhen; mit Außerstdentlichent Aufwand Hat 
ia ſchon einige Milllonen Maulbeerbaͤume gepflanzt, 
welche in dem fruͤchtbaren Boden nach Wunſch fort 
kommen. Auch ‚hat man, eine Menge von Seiden 
würmern augekauſt und, viele dazu paſſende Gebaͤude 
aufgefuͤhrt, ſo mie maͤn gleichfalls Alizari oder Krapp, 
und verſchiedene andere Produecte dev Avt angepflanzt 
hat. Wichtige: Fabriken erheben ſich ; Über 2000 
Weberſtuͤhle ver fertigen ſchon Segeltuch von Baum⸗ 
wolle, welches uͤberaus fchön und ſtark iſt Wichtige 
Baumwollen ⸗ Maſchinen ⸗ Spinnerehen ſind unter der 
Aiffidge des werdiehftvollen Zoſehh Borihs errichtet, 
der” ebenfalls gtoße Seiopms“ und. Baumwolle; Fahrt 
En, angst Da, ai Ken ottaahae fun, Zi 
len dieſen Aufagen verwendet. Mehoimet Al), Poſcha 
ereitwillig viele Millignen, um ſeinen Staat blühend, 
und ſeine Unterthanen gluͤcklich zu machen. Tauſende 
von Europaͤern, welche an der Ausführung feiner 
wohlthatigen Plaͤne arbeiten, genießen im Dienſte 
dieſes edelmuͤthigen Fuͤrſten eines reichlichen Austoms 
mens. Mahomet Aly Paſcha hat ſich unvergäng: 
iichen Ruhm verichäfft, indem er auf's Neue ven 
großen ſchiffbaren Canal von Alexandria, der ſich nahe 
bey» Fua in den Nil ergießt, ausgraben, lich, „ Leber 
200,000 Fellahs oder Bauern find mit dielem Nies 
iverte beſchaͤftigt. Sie arbeiten beh Mufi,; Tanz - 
und andern Vergmigütigen unter der Aufficht ihres 
Behs. Der Mandel wird durch dieſe Anlage auſſer⸗ 
ordentlich gewinnen Die Gegend des Canals/ welche 
jetzt nur eine Wuͤſte iſt, wird ein’ irdiſches Paradies 
durch die dahin geleitete Ueberſchwemmung des Nils 
werden, und man bereitet Anlagen’ zu neuen Dörr 
fein, Aeckern, Luſthaͤuſern und Gaͤrten. Der talent⸗ 
volle. Boghoboghor Juſſuf⸗ iſt ver Schöpfer eines 
‚ans und auslandiſchen· Wandels” von ſolchem Uns 
finge;"dag Drayemer Aih Pafcht zent" Thon einige 
fi; ST Rare RR . 
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zwanzig Agenten im Auslande unterhäft. Juſſuf bes 
treiber dies Fach’ eben ſo weiſe als inſichtsvon Er 
wirkt Tag und Nacht. für., feinen Regentendeſſen 
unbegrängtes Vertrauen er. beſitzt. Er ſchreibi und, 
fpricht piele Orientaliſche und: Europaͤiſche Sprachen⸗ 
weshalb er auch⸗ das Amt eines erſter Dragomans 
oder Dollmetſchers befleider, und hat wegen ſeiner 
bekannten Geſchicklichkeit auſſer der Verwaltung der, 
Finanzen Einfluß in alle Zweige der Sioatsverwal— 
tung. Sein einziger Bruder: Perer' Inſſuf iſt Groſt 
fieree und Agent des Vicckoͤmgs von Eanpten in 
Trieſt. Er iſt aufferordentlih reich, wetteifert mit 
feinem Bruder in allen Handlungen und bat ſich bey 
mehreren Gelegenheiten als .einen. eifrigen Deftreichis - 
fchen Patrioten bewiefen, da er durch Qojährigen 
Aufenthalt in den Oeſtreichiſchen Staaten natılralis 
fire iſt. Er hat dem Kayierlihen, Hofe ein Paar 
prächtige Sphinxen und: ein Nilpferd geſchenkt, und 
auf eigene Koſten nah Wien bringen laſſen; auch 
erwartet, man aus Ober Egypten einen «prächtigen 
Sarkophag, den, er dem Kayfer verehrt hat. 





Tractat ztöifchen Daͤnemark und Schweden, 


In der Original⸗Sprache. 
II Wrentend. que ces obliga tions, ainsi que les 
eöupons, reprébentant les intéréêia, devrontaux 
epogtes de teut échéance respective, être régu- 
li eremeht produites, devant celui, que le depar- 
te ment ‘des finances du: royaunie de Norvege 
auıra delegue, pour effectuers en: son nom, '& Lo« 

esıhague, les payemens, lesgüueıs ne ponrront 
zamais etre exiges, saus la Testimmtion simultance 
des: tiites,- Qui les representent- Bespeciy zu R 
* 7 Art. 
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Les hautes parties contractantes ayant egale- 
ment. ä coeur de terminer tonle autre espece de 
Tiquidation, devenant une suite de. Partiche six 
du trait& de Kiel, de maniere, qu’elle n’entraine 
aucune debours ultsrieur en-argent, ‚de part ni 
d’autre; et considerant aussi, que;leurs commis- 
saires respectiis, ‚qui ont traite.ensemble a Co- 
—I— sont tombés d’accord sur la pluspart 

es bases pour iin arrangement de cette nature, 
elle se sont definitivement entendues sur. les 
principes ci-apres exposes, savoil;. | 
a) Que la Norvyöge, ayant deja pris ä sa charge 
‘7 ja masse des billets de la banque autrefois 
commune, circulant en Norvege, a l’epoque 
de sa seperation du To aume de Danemärt; 
laquelle somme. 4 &ı© ‚approximativemen! 
evalude, entre les commissaires Tespectifs, 

\ six millions de rixdalers de Rigsbank. 'va- 

leur nominale, le, royaume de- Norvege est 

cense avoir pleinemen! acquitte sa quote part 

‚du passif de la banque commune, de maniere, 

| a pretenuon ne pourra plans etre 
orm&e sur lui.a cet egard. | 
La Norvege garde, en reyauche, tous les 
titres, sans exception, des creances que cette 
banque pourra ayoir en Norvege. 
5) Que le Storthing du royaume de Norvege 
ayant dejä, par une decision en: date du 
hatre juiu mille huit cent dix-huit, et sanc“ 
tonnee par le-Roi, pris a la gharse du ro 
yaume, et converll en deıte fondee, Ja somme 
un million.trente deux mille six cenf quä“ 
rante Rixdälers et trente -sept shellings spe“ 
cies, formänt' une partie de la dette com“ 
nune .de l’ancienne monarchie danoise, IE 
resentee par .des obligations royales ;. 
repartition ‚de. cette pariie de la. dette: el 
uestion est regardee comme par-la effectue®% 
de sorte que ‚la somme d'un million trenie 
deux mille six cent quarante rixdalers, trenle“ 
sept shellings speeies, ci-dessüs.mentionne6 
constituera de’ fait ja seule el unique delle 
. de.ge genze, doms. Ja Norvege soit.zesponsabl®- 
RT, We 


r 
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Ce dernier royaume garde, en revanchg, 
toutes les cr&ances directes en Norvège, du 
gouyernement royal, auirefois commun, sans 
exception aucune. Les titres,' pour cet effet, 
seront fournis sans reserve, en auıfant qu’il 
s’en trouve entre les mains du Gouverne- 
ment -danois. _ | 
Que’ la Norvöge 'se charge des deites en 
comptes courans de l’äncien gouvernement 
à des zujets norvegiens. Le gouvernement 
danois lui cede en reyanche ses creances en 

orvege, d’apres ces comptes courans, ‘de 
maniere que la -caisse d’Etat de Noryöge 
arde "toutes les creances pareilles sur des 
abitans de ce royauime, et reste responsable 


de toutes dettes de ce genre, qui n’anroient 


pas EtE acquittdes, et .qu’en reyanche Ia 
caisse d’Eiät «de Danemärc garde toutes lea 


autres crẽances ẽt reste responsable de toutes _ 
“les autres 'dettes ‘de cette espäce, & recueillir 


‚ou a äequitter ailleürs qu’en Norvege. 


Qu’au cas qu'un bilan fũt requis,’pour regler 
les transactions entre la banque à Copen- 
hague et delle de Christiania jusqu’ä 1a fin 


‚de V’annee 1813, la responsabilite qui pent- 


etre en resülteroit pour P’une ou’ Pautre des 
deux parties, sera censce ®tre annullee et 


obligexa point à des payemeus en argent 
“  comptant.’ Sont exceptees toutefois les, pre- 


‚tentions fond&es sur les’ comptes conrans 


 eutreles deux banques de’ Christiania et de 


Copenhague, Iorsque ces comptes seront d6- 


"Anitivement clos et arretes. 


0 


ue pour ce qui regarde les fonds particuli- 


erement affectes A cerftaines caisses et insli-, 


tutions publiques, tous ceux qui se rappor- 
tent exclusivementä la Noryege,' seront sans 


' partage älloues A ce royaume, avec les char- 
Bes et obligations y attachedes, et de plus, la 


oryege aura üne pärt proportionnee , ayec 
les. charges et" obligations y relatives, „dans 
les fonds‘ auxquels_ceux de ses "habitans, 


‚qui Tetoient dejaä em ıg14, suroient con- 
\ Er a a 2 5 92 5 2 12% 


tribue. ' 
2 ) — 


* 


* * 
J - 
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ar anne cousideres comme fonds particuliers 
nt. ayı appartiendront exclusirement à la Nor- 
N ; 2.2 Pal, BT N } De a ah 
I): ee! ‚Vhöpital militaire ‚noryegien, 
2) Ge'le. des jmpöts euere en, Finnmarken. 
3 Le fonds, pour les pilotes.noTy&giens, qui se 
trouvent en Norvege, EEE ST 
Gelmi pour .les. eglises et les &coles ‚dans-le 
Nordlanden, (en: autant qne; ce fonds soit 
PArHrnDeF pour Ja.Norvegp)sin': 44% 
‚e ‚capital de cent mille,\Rigsbanksdalers, 
- valeur d’aigeut, en obligations 'd’Etat de 
'Danemarc, qu’en. 1811 5. M. Mancisea donne 
au-ionds.de l’universite, de.Ghristiauia, et 
qui, sera acquitie immediatement, apres V’E- 
‚change. .des ratifications de la presente,con- 
vennon, ! ul ; > ARE „UDIE,..: gi t sy 
* Sont considérẽs comme fonds, auquels les 
- habitans d& Norvege ‚ont. contribü£,, et qui 
par conseqnent seront prapeprtionellement par- 
tages, ‚a. ta suite (d’un,aecord ulterieur entre 
les commissaires .respectifs, ‚seion ‚la nature 
Be; particulre de ces — uun. De 
I) Le fands pour les blesses: et ‚delaisses du 


® 


. 2er ae Pur ed 
„24 Le fonds établi pour l’Etar ‚militaire,, par la 
;, „ publication du 8 jnin 1803. 4,4. 2-6. 
3) La caisse commune des NEUNeRka ni; 
4) La caisse de l’höpital militaire de‘la marine. 
5) Les fonds ad usps publicos: 4 zu 
6 Le fonds, ‚attache à l’administration .de 1a 
justice,.par,suite de la fondation de 35, Jan- 
vier 1895, | * — 
7 Le fonds de Ja chancellerie..., -,;, 
-;8),, Le fonds gneral.de rentes eh, d 


e pensions de 
N’ancienne armee dano-norvegienve.. .. 

9) Le fonds extraprdinaire de la direction gé— 
‚nerale des douanes, pour subvenir, dans des 
cas particnliers, au secours, de; ses-employ6s. 

‚..S1 s’entend:.que.le. principe,, maintenant 
‚stipuld, sera applicable, a toute.autre ‚Gaisse 
‚on, donds quelcouque du; m&me‘ genre,; qui 

N ähroit pas &i&,nominatiyemegnt compris.dans 
Penumeration Ci-dessus,; = 





- sa conclusion, 
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MQue leq miseg dans les tonlines.ne pouyant 
+ eteel,partagees, par .la nature :meme de ces 
. .institmiions, les ayantages..y attaches : sont 
resexvéẽs dans une juste-proportion, aux Nor- 
vegiens,. qui y ont.quelqne payt. En autant 
que, le,,residu de ces tontines, .apres -l’eX- 
unction des titulaires des rentes viageres, se 
+ mweuve.reserye, par zuite des reglemens de 
‚ .fondation,.a ‚la caisse.d’Etat..en Danemarc,, 1a 
NMorvyège joyira, daus,une juste proportion,.de 
sa quote part du, dit resıdu, —A dans 

le ẽas ci-degsus, a Ja.caisse d’Etat, en Nory.ege, 
ie un. Artiele, Sent. - +... \ 
“» Les points deliquidätion indiques dans l’article 
pen embrassant une infinite,de details, dont 
’arrangement complet ‚et,.:d£finitif pourroit en- 
trainer.a des longuenrs, qu’il est instant d’eviter: 
les deux hautes parties contractantes sont £onve- 


‚nes, qu’une liquidation speciale er definitive, ba- 


see sur les princjpes gEn&raux,poses dans article 
precedant, sera, immediatement apres l’&change 
des ratifications de 'ceite cöohvention, entamee 
a Copenhague, entre des cömmissaires norvegiens 
et danois,’choisis pour cet effet, et termiire au 
plus tard dans six mois apres la dite Epoque. 
Les.sommes et tiıres ä payer ou ä remeitre 
de part et d’autre, par suite de cette liquidation, 
devront_Etre acquitteg ou ‚delivres six mois Apres 


5 .„ Article *Huit. . | 
L’article vingt-un du trait@ de Kiel, stipulant 

la remise des archives, actes, documens publics, 
plans, cartes, etc. concernant soit le gouverne- 
ment noryégien, soit des corporations ou des in+ 
dividus dans ce pays, est, 'par la präsente ‚con- 
vention‘, ‘rappel& en pleine: et-entiere vigueur, 


de la maniere la plus explicite que faire se peut. 


N Article Neuf. 

Tout ce qui concerne le trait@ de Kiel en 
general, et nomme&ment son sixieme article, étant 
aiusi envisagE comme entierement regle, 5. M. 
le Roi de Suede et ‘de Norvege et S. M. le Roi 
de Danemarc déclarent, qu’aucun payement 

J ulterieur 


7 
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terieur; hormis ce qui est,stipul& acrıellement, 
ne sera, soit A titre du dir traite, soit pour cause 
de !’ancienne lnion entre la Norvege et le‘ Da- 
nemarfc, exiae, de'part et d’-utre, nı.pärle gou- 
vernement .notve&gien "An "gouvefnement danois 
ou des sujets danois ni par Te gouvernement 
danois dn genvernement norvegien ou des sujets 
norvfgiens; de méêne qu’aucune präention, qui 


a ce titre, ou pour cette cause, a pu'd:re avancfe. 


usyu’a pr: sent de deux cöres, ne sera dor aig 
prise en consid@ratton ou mise: en discussion, 
gu’en tant- qn’elle ®accorde avec’ les termes et 
les principes de cetie convention, qui annulie de 


fail’'et de droit. toute -redevance ulteriieure de 


Feier Article ‚Dix, ee en ne 
...,ba presente convention sera. faite en qua- 
druple, et.!’un des quatre originaux, ainsi.que la 


copie certifié*e de l’acte de ratification, seront 


part et-d’autre, -: 


respectivement delivres,. par chacune des deux 


hauies parties contractantes, au Lord Vicomte de 
Strangford, Envoye_extraordinaire ‚et Ministre 
plenipotentiaire de la puissance mediatrice, _ 

Gette convention sera ratifi@ et les ratificationg 
en.seront Echang@es A Stiockho:m, dans l’espace 


de vingt jours‘, àâ compter du jour de lä signa- 


ture, ow plu:ör si faire ge peut. 


En foi de quoi, nons soussignes, en vertu de 


nos pleius-pouvoirs respectils, ‚avons sign€ la pré- 
sence convention, et y avons appos& les cachets 
de nos armes. Begiee une 8 ee 


Fait à S’ockholm le premier Septembre l’an 


de gräce mil huit cent dix-neuf. .-, 
- (signe) P..C: HOLST. H. KRABBE, 
— ar ER 


“4 
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Tablenu special. ‘et indicatif des —X successifs | 


à effeitller‘, en vertu de la Convention signee 
auj urd’hkisn et y anneze‘ "par, suite de’ son 






















RR article. — en 
wen Meptpus Payemens nz 
| Dates |des inte- | successiis ER RN 
Annee ra [reis suc-]| sur — 

.  JPagemens.| cessifs a | le capital |. 99 
m acQgnitter.| oohvenu; a 
1820 '|‘1.Jwillet. | ' 30,000. : | „, *P ‘1820, 
+ Octob. 27,000; ‚300,000. 357000: = 

1821 | ı Ber 297,00, : 5 1821, 
om Avril. 27,0C0. — 

— A. illet. .-57,000+ ———— 

1. Octob. 24,009. 435,007 s 

». 1832 | Anlanye | 24,000. 1822. 

Ze I. . Juillet. 24,000. ' er 

2 1. Octob. | 21,000. 33,080, 

‚1823 | 1.Janv. 21,C00. : 1823. 

— — — I: 21,000. Ze 

⸗ I» Juillet, 21,000. ..h ei u. 

cr 24:H Octob. 13,00% &, | 381,000. 

x E s - — — 7— 
1824 LI. Jan v. i 185000. 3 — 2,008 1834. 
4. Avzil, 18,099, >: u 

1. Juillet. | 18,000. — 
1. Octob. |- 15,009. 349.000. ° 

‚4825  1.Janv. 15,000... , . 1Ba$. 

ı „pr Avril. 15,000. * 
= 1.Jwuillee. ‘| 15,000. m 
Ä 1. Octob. | 12,000. 357,090. 
1836- | 1. Janv. 13,008 "71826. 
1. Avril, 12,000. “ ein 
x. Juillet: | 12,000. Fi 
I. Octob. 9;000. 345,000. 
1827 | 1.Janv. 9,000. ‚1827. 
ex ı 2.Avril. 9,000, 
41. Ini ét· } 9,000, RR 
1. Octob, | 86,000: \ 333,00. J 
1828 1. Janv... n, 6,000. j u ; r 1828. 
R ‚Tr. Avril, 6,000. Be 
8.0074, Inilter: 6,000. u 
RE 'Octob.- 3,009. ° 321,000. ° F 
39, :Janv. 3,000, . EEE??? 
1. Avril. 8,000. ' . un 
ar » 1» Juillet. i 35,000, _309,009; mil 3 
—* de ‘bany.d'Hamb.600,000. ; — "3,600/000. | au 
- Stöckholm. le ı. Septembre 1819. u 
P. C, HOLST. HANS KRABBE. 


= (I. S.) * (L. $.) ‘ ei 


a0 Killer Ttacrarc, 


TREIBER Artiele,Scdparei.i.\., TRATEN 

su. sL’article eing de Ia convention signee au- 
jourd’hui portant, que, les, obligätions, et .coupons 
a emettre, de lä mani£re y.;stipulee, tant.a VE- 
change des ratificationg, que le premier avtil et 
premier juillet mil huit cent 'yingt-un, devront 
etre'remises 2 S, M  dancise, ou ä celui /qu’Elle 
designera 'ä, cet: effet; :et Sa dite, Majeste ayant 
fait conneltre, par Son Plenipotentiaire, le desire 
que ces memies obligafjöns 'et cöupons-fussenf Te- 
wmises au-Ministre ou A l’organe »diplomatique 
de la puissance mediatrice, ea a Ta sie“ 
de Stock ] | 

vege accede d’autant plus-volontiers & cette dis- 
position, fait en.consequence de V’Article precite, 
qu’Elle trouve ainsi une noüvelle öccasion.de 
donner à $. A,oRytle Prince Rögent du Toyaume- 
uni de--la ‚Grande - Bretagne ‚et Vlrlande, une 
pPreuye du prix qu’Elle attache à son, amitie, à 
son intervention et. au desir. que 8. A. R,eia 
exprime. — —7 int 


Ce t article separe'aura la méême force et 


aleur, que s’il &toit: inser€ mot A-anot dans:la 
“convention signee-anjopurd’hui, et'sera :ratifie en 
meme temps. —JJ BarERS ur 
En foi de quoi--nous soussignes, en.vertu de 
nos pleins- pouvoirs respectils, avons sign "le 
present article"separe et y.avons appos£ les ca- 
cheis. de nos armes. — 
Xaĩt A, Stockholm le .ı Septembre, Van de 
gräce mil huit cent dix-neuf., Ä ; 
(Signe) P. GC, HOLST; (Signe) HANS KRABBE. 
en LS.) — ah GERT 


J 


— —— ⸗— 





Deéclaration ‘Plenipotentiaire de. $. M, le 
Moi de Danemare, 


J 


... 


“ * Le Plenipotentiaire de $, M. le Roh de Dane- 


mark declare partfpresente, de — la plus 
formelle,‘ ainsi qu’il y est expressement autorise: 
.,. Que son Auguste Sonverain s’engage ä faire 
effacer des lar oiries :royaleg de. Danemarc lé- 
zussoN avec le'%on de Norvege, de maniere que 
ni 5. M. ni ses.h£ritiers et successeurs ne Vem- 

wi en ul loyeront 


ss - 
, ER PT N SE. GEBE 
(‚m E J 
* P ’ f] f 
3 


holm, S.M, le Roi.de Suede. et de Nor- 
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temps 1a Ecessaige, pour. effeciuer les ehangemens 
4, appporter aux dites armoiries royales,de Dane- 


declaration, pour les agens,et,fonctionuaites de 


Yu, La » presente.. declaration;, sera,.r tifiee „par 


7 
— 


—* — 7 —V 
5. M, le Roi de Danemaré et les ratifications en 


(signed). HANS KRABBE,. . 





te enge er pe 
. A . 
Contre»declaratien du Plönipotentiaire de S. M.- 


le Roi de 'Süuede.er de Norvege, 

'Le Plenipotentiaire de S. M. le Roi de Suede 
‚et de .Narvege declare,:par la presente, „de la 
maniere la; plus formelle, ainsi quil y est. ex- 


pressöment autorise : BAAR, 
2 * DREIER One 


- 


! 


— 
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One $on auguste Souverain consent, par la 
presente, à ce que l’engıgement pris par $. M. 
leRoi de Danemare, de faire effacer des armoiries 
royales du Danemarc, V’ecusson avec le Hon de ' 
Norvöge, de manifre, que, ni '$a dite Majeste, 
ni ses heritiers et successeurs, ne l’employeront 
ou le feront employer d’aucune maniere, ni sur. 
actes, documens, timbre, monnoie, Edifices, em+ 
blemes ou autres, de quelque nom et d@niomina- 
tion que ce soit, ne solt mis en accomplissement 
et execution definitive que’ le premier janvier 
de l’annee prochaine mil huit cent vingt pour la 
ınunarchie danoise ew Europe, dans l’Espace d’un 
an, à compter du jonr'de la signature de la pr£- 
sente contre-declaration, pour les agens et fonc- 
tionaires danois en Europe, et’ dans deux ans, 
compter de la m&me époque, pour les colonies 
danoises ; et qu’il est öntendu que cet engagement 
actuel par rapport au non-usage futur de lécus- 
son du royaume de Norvege, comme partie des 
armoiries royales du Danemarc, ne pourra dvoir 
ni aura aucun effet Fetroactif quelcongue, pour 
actes, documens, timbre, monnoie, Edifices, qui 


- 


existent en ce moment. 

La preösente contre- declaration sera ratifide 
par S. M le Roi de Suede et de Norvege, et les 
Tatificationg en seront Echangees contre celle de 
Ss. M. ie Roi. de Danemärc, de la d&claration du 
Plenipetentiaire de Sa dite Majeste, conjointe- 
ment avec les- ratificatious de la convention 
signde aujourd’hni. es 2 a 

En foi de quoi le pl@nipotentiaire de‘S. M. 
le Roi de Suede et de Norvege a signé la pre- 
sente’ contre-declaration, fait de la part et au 
zom de son auguste Souyerain , et y a appos® 
son :cachet. in. #5 5 | 

Donné ä Stockholm le premier Septembre 
mil huit cent dix-nenf, | ! 
| (signe) P. en 

'Faite et conclue à Stockholm le I Septembre, 
7 ratıfice le 2, et au chateau de Fredericsberg 
e 13 Septembre 1819. F 
Te — XIV. 
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Eröffnung der Kammern in Frankreich, -Erfie 


merkwürdige Sitzung derſelben, und 
ſonſtige Staats: Denfwürdigfeiten. 
Wie für England ward. auch für Frankreich, 


der December der wichtigſte Monat des ganzen 
Jahrs. Zhn- bezeichneten ein Minifterwechfel, 


veränderte Grundfäge, der Regierung, die Ers 


‚ Bffnung der geſetzgebenden Berfammlung, 


“und. die Ankündigung der beabfichtigten Veränderung 


eines Theils der Verfaffung. Veranlaſſungen genug, 
um ein fo leicht bewegliches Volk, wie das. Franzds 
ſiſche, in Bewegung zu ſetzen. © wie. dag neue. 
Minifferium antrat, wurden in Paris für und wider: 
defien längere Dauer. öffentliche. Wetten gefchloffen,. 
ehe. noch der. neue Kriegsminiſter, Marquis Latouer 
Maubourg, in Frankreich angefommen war, und 
vedeten die Pariſer Jouxnale ſchon wieder von be— 
vorftehenden Ummandlungen des Miniſteriums. 
Wären diefe, zu erwarten, fo würde der jegige Pres 
miermirifter de Cazes, den man im Scherz wegen 
feines Sieges Über den Kriegsminifter Marſchall 
Gouvion Saint Eyr den Friedensfürften nennt, 


dieſe Veraͤnderung eben ſo geheim halten, als die 


vorige, wodurch ſelbſt die Miniſter Deſſolle, Saint 
Eyr und Louis uͤberraſcht wurden. Zwar hatte man 
in Paris vorher ſchon gehoͤrt, daß fie und ihre. Koks 


tlegen de Cazes, de Serre und Portal verfchiedene 
Anſichten über das Syſtem der Wahlen hätten ; dens 


noch hielt man eine Minifterialrevolution vor ‚der 
Eröffnung der Kammern - im. Allgemeinen nicht für 


wahrſcheinlich, und beiralhtete die Charte als einen: 


Anter in den Stürmen neuerer Zeit. Dieſe Verfaſ— 
füng follte nun eine Modification erleiden, wogegen die 
— Partep durch ihre Blaͤtter, die Minerva, 
den 

° 
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den Fonftitntionel und den Independent, bereits im 
Voraus declamirt. "Dagegen aͤuſſerte aber das ultras 
royaliſtiſche Blatt, Journal des Debats:. „die Mir 
nerva verfichert noch emphatifcher als der Conſtitutionel, 
die Marion feh unruhig, verdrießlich, felbft erſchrocken: 
iſt aber die Nation der Minerva nicht vielleicht einer⸗ 
(iv init der Börfe des Conſtitutionel? ' Und find diefe 
Boͤrſe und diefe Nation’ etwas anders :als ein wins ' 
ziger Verein politiſcher Banquiers, die‘ etwas‘ Ehre 
und viel Vortheil dabey zu finden hoffen, "wenn fie‘, 
über Frankreich durch ein Wahlgefeg Herrichen füns 
nen, Welhes das Sjntereffe 'des großen Grundeigens 
ums erfticht, die faͤhigſten, aufgeklärteften und wohl 
denkendſten Bürger von den Wahlen entferiit, und 
der wahren Meinung Frankreichs die Stimmen einer 
ſtrafwuͤrdigen Faction unterſchiebt?“ Damit zielte 
die antiliberale Partey beſonders auf die Verfamm⸗ 
lungen, die bey dem reichen Banquier Lafitte und 
dem vermoͤgenden Fabrikanten Ternaux gehalten mar 
ren, und Worin ſich "die zählreich erfchienenen Depu— 
tirten ihrer Parthey bey ihter Ehre verbindlich ges 

mache hatten, kraͤftigſt allen Veraͤnderuügen der Charte 
und des Wahlgeſetzes zu widerſtreben. Eine Zuſam⸗ 
menkunft von vielen Pairs, die von demſelben Geiſte 
beſeelt waren, fand bey dem General, Grafen Mair 
fon, Statt, fd daß man ſtuͤrmiſchen Auftritten in 
beyden Kammern entgegen fehen kann. An allen 
diefen Betrieben nahın' der ‘von allen Parteyen ger . 
ſchaͤzte Kronoberjägermeifter, Herzog von Richelieu, 
feinem Antheil, und wie er den ihm Angebotenen 
etften Platz im Cabinette abgelehnt hatte, vermied 
et ed auch, vor der Eröffnung der Kammern nach 
Paris zuruͤckzukehren. — 
Dieſe hatte am 29ſten November in einer feyers 
fihen Sitzung, zu der ſich der Koͤnig unter dem 
Donner der Kandnen nach dem Thuilierien — 
9 tatt. 


‚XIV: Granfteich. Ä trog 


Staͤtt. E war umgeben Yon ven Koniglichen Prim 
zen und begleitet von den Marfchällen und Großr 
dignitarien. - Den Anblick ‘des zum Deputirten er⸗ 
Wähle Koͤnigsmoͤrders und Exbiſchofs Gregodire 
verlangte Ludwig XVIII. nicht, wie denn auch der 
Name von Gregdire nicht aufgerufen ward. Am 
Tage vor diefer wichtigen Sitzung war wie’ gewöhnt 
tich in der Cathedralfiche "Notre Dame eine feyer⸗ 
liche Meſſe des Heiligen Geiſtes gehalten "worden, 
welcher der Koͤnig, die ganze Königliche Familie und 
die mehrſten Pairs und Deputirten beygewohnt hat⸗ 
ten. Die Rede, womit Ludwig die beyden Kam— 
mern am 29ſten Novembet eröffnete, tat rg wert/ 
wuͤrdig. "Site lautete fot 
„Meine Herren! | 
Ä Bey meiner abermaligen Gegenwart in "Spree 
Mitte iſt Dank an die Vorſehung für fo viele Wohl 
thaten, die: fie Uns huldreich erwiefen, und die Wie 
in der Folge noch von’ ihr hoffen dürfen, das erſte 
Beduͤrſniß Meines. Herzens, 

Meine Familie hat ſich vergroͤßert und ich darf 
Höfen, daß Meine „noch- Übrigen: Wünfche' gleichfalls 
Erhoͤrung finden werden? neue Stuͤtzen Meines Thros 
nes werden neue Bande‘ zwiſchen Mir und ‚Meinen 
Volt⸗ werden. | 

‚Untere ſeundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit den 
Staaten! beyder Welten, die ſich anf die innigſte Eins 

tracht der Herrſcher und den Grundſatz einer -gegens 
feitigen Unabhängigkeit ‚genden, fü nd foftwähtende 
Unterpfände eines langen Friedens, 
Durch die Erfolge Meiner triterhändlünigen mit 
dem‘ heiligen Stuhle' find Unfere Hauptkitchen nam 
nicht‘ mehr ‘der Prediger beraubt, Die Gegenwart‘ 
der -Bifchöfe: in ihren Sprengeln wird die Ordnung 
in allen Zweigen der Kirchenverwaltung befeftigen; fie 
werden! in dihnen die Ehrfurcht, die Unſerer Heiligen 
Dur ze Religion 


m 
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Religion, und, den Geſetzen des Staats. ‚gebührt, ver⸗ 

‚ breiten. Wir. werden die, Rechte unſerer Kirche un⸗ 
angetaſtet erhalten. Ich werde die Beduͤrfniſſe der 

Glaͤubigen hoͤren und ihre Mittel abwaͤgen, ehe Ich 


Ihnen die Maßregeln vorlegen werde, die die Wie⸗ 


derherftellung des Kirchendienftes: Hnferer, Vater ers 
heifchen moͤchten. 

Zwey Zahre des Ueberfluſſes erſetzen die Uebel 
des. Mangels. zum Theil; der Ackerbau: macht merk⸗ 
liche Vorſchritte; jeder Kunſifleiß erhebt ſich in einem 
edlen Schwunge; die ſchoͤnen Kuͤnſte find fortwaͤht 
rend die. Zierde und. der Ruhm Frankreichs. Ich 
babe ihre, zahlreichen Erzeugniſſe um Mich verſam— 
melt, und die nuͤtzlichen Kuͤnſte haben den gleichen 
Vortheil erhalten. Beyden iſt die Ermunterung der 
öffentlichen Bewunderung geworden. 

Die Freywerdung Unſers Gebietes und guͤnſtigere 
| Zeitläufte haben erlaubt. an Verbeſſerung Unferer Fis 
manzen zu arbeiten... Ich habe befohlen, daß Ihnen 
der Anſchlag der öffentlichen Kaften, fo wie der Mits 
tel, «fie aufzubringen, vorgelegt werde, und mit befons 
derer Zufriedenheit Fündige Jh Ihnen an, ‚daß die 
gefeßgebende. Sorge durch feine dringende uud zufäls - 
lige Beduͤrfniſſe getaͤuſcht werden wird. - Für dag laus 
jende Jahr wird Fein neuer Credit gefordert. werden. 

Schon find. die erſten Erleichterungen den Steuers 
| pflichtigen bewilligt; die Herabſetzung .der.. läftigften . 
Auflagen wird nur fo. lange Verzögerung finden, al& 
die. von dem Staate gemachten außerordentlichen 
Schulden e8 unumgänglich erfordern. 

Ueberall find die Gefege mit Leichtigkeit ausge⸗ | 
geführt; nirgends it die Ruhe wefentluh geſtoͤrt mors 
den. ‚Unter diefen Umftänden und um jede Erinnes 
sung vergangener Webel deito würkiamer. zu befeitis 
gen, habe Ich die Handlungen der Gnade und der 
Verföhnung zu verviehfältigen für. dienlich. era * 
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Auch ziehe Ich ihnen keine Schranken, als die ihnen 
von dem Nationalgefuͤhl und der Wuͤrde der Krone 
geſetzten. CE Bee BA 
2. Gleichwohl Habe Ich mitten‘ unter diefen Clemens 
ten der Öffentlichen Wohlfahrt Mir es nicht verheelen 
konnen, daß ‘gerechte Urſache zur: Beforgniß ſich Uns 
fern Hoffnungen beymifchen, daß fie Unfere ungeſaͤumte 
ernſtliche Aufmerkfamkeit erheiſchhen. — 
Alle Gemuͤther find mit einer unbeſtimmten, aber 
wirklichen Unruhe befangen; jeder fordert von der 
Gegenwart Bürgfhaft- für ihre Dauer. Nur' unvoll⸗ 
kommen genießt die Nation die erſten Früchte einer 
geſetzmaͤßigen Regierung und des Friedens; ſie fuͤrch⸗ 
ter, fie ſich wieder durch die Erbitterung der Factios 
nen entriſſen zu ſehen; fie ſorgt vor ihrer Herſchwuth, 
fie. ſchaudert vor ihren. zu klar ousgefprochenen Abs 
ſichten. Alle: Beforgnifle, alle Wuͤnſche deuten: auf 
die Nothwendigkeit einer neuen Bürgfchaft der Ruhe 
und der Feſtigkeit. Der Credit erwartet das Zeichen 
davon, um ſich zu heben, der Handel, um feine Spet 
culationen: zu erweitern. Kurz, um feiner ſelbſt ficher 
zu werden, um unter den Nationen wieder den Rang 
einzunehmen, :den es feines’ eigenen und ihres Jntes 
reſſe wegen behaupten muß, iſt es Frankreich Noth, 
daß es ſeine Verfaſſung vor allen Stoͤßen bewahre, 
die um deſto gefährlicher find ‚use oͤfterer ſie wieder⸗ 
holt werden. en, . 
. Diefe Ueberzeugung hat Mich auf Betrachtungen 
geführt, welche Ich ſchon fruͤher in's Leben gerufen 
haben’ wuͤrde, die aber: die Erfahrung vorher: reifen 
und: die Nothwendigkeit ‚gebieten ſollte. Als Stifter 
der Charte, mit der Meines. Volkes und Meiner 
Femilie Schickſal unauflöglich verbunden iſt, "habe Ich 
defuͤhlt/ daß, wenn dieſe⸗ großen Angelegenheiten Und 
dis Erhaltung Unſerer Freyheiten einer Verbeſſerung bes 
duͤrfon Die: mm. einige Reglementaͤrſormen · der (Charts 
split. Journ. December 1 gI, 71 geſtaltet, 
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geſtaltet, um ihr ‚ihre Kraft: und ihre Ausführung 
deſto mehr zu ſichern, dieſe von Mir vorgeſchlagen 
werden muͤſſe. 

Es iſt) dev» Augenblick. gefommen, die Kammer 
der. Deputirten zu ftärfen und fie der jährlichen Eins 
wirfung der ‚Partheyen zu; entziehen, indem. ihr, ‚eine 
- de Intereſſe der Öffentlichen. Ordnung und Außern 
Achtung des Staates gemäßere Dauer geſichert wird, 
Dieſes ſoll die Vervollftändigung meines Werkes: feyn. 
Gluͤcklicher als andere Staaten werden: Wir: Unfer 9 
Kraft: nicht aus vorläufigen; Maßregein, fondern. a 
der natuͤrlichen — Unſerer Inſtitutionen 
ſchoͤr ſen. J | 
Von der. Eroebenbeit,; von der Energie beyder J 
Kommen, von: Ihres; innigften Einigung mit Meiner | 
Regierung, will ich die Mittel fordern ‚: die öffent 
lichen: Sreyheiten vor der Zügellofigkeit zu: tetten, die 
Monarchie zu befeſtigen und allen von: der harte 
verbuͤrgten Vortheilen jene tiefbegrändere Sicherheit 
| an verjchaffen, die: Wir ihr ſchuldig ſiind. 

Alle Unſere Sefege in Einklang zu. ſetzen mit: der 
—— Monarchie iſt fortwaͤhrend der 

Gegenſtand Unſers Beſtrebens. Sie haben ſchon 
vorher mehrere derſelben angenommen, die zu ſolchem 
Ziele ſuͤhren, und Ich habe befohlen, diejenigen vors 
zubereiten, welche die perſoͤnliche Freyheit, die: un 
partheyiſche Rechtspflege, und die regelmaͤßige und 
| treue, Barwauung der Departementer und Gemein⸗ 
den ſichern. ı. 

Die: Borfehung, dat Mir: die Pflicht, auferlegt, 
den Abgrunt⸗ der Renolutionen zu ſchließen, Meinen 
Nachfſelgoern, Meinem Vaterlande freye, ſtarke, und 
dagerhafte Inſtitutionen zu. hinterlaflen.n: Ste theilen 

dieſe wehetligte Pflicht. Rechnen Si, Meine gen 
ren, anfı Meine unerfhäitterliche : Fate eng 
DO auf. die Beyhatſe Meint: gerrenen und loynlen . 
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Pairs von Frankreich und auf Meine getreuen und 
loyalen Deputirte der Departements FORM daß Sk 
ſie erfüllen’: 

1. Richt ohne: ‚einigen: Grund fand die: ‚Gazette * 
France. in diefer; Königlichen ; Erdffnungsrede eine 
ſtilſchweigende Miß bil lig ung des Betragens des 
vormaligen Minifterigms; : Während fo. auf der 
einen: : Seite: 2udwig XVIII. pon de Cazes und den 
übrigen Minifterm. bewogen: ward, Werbeflerungen 
einiger ‚Formen: der  Berfaflungs;s Arkunde,.zund na 
mentlich des Wahlgeſetzes, vorzuſchlagen, womit die 
ultraliberale Partey zwar nicht: zufrieden; war, ließ 
ſich des Koͤnigs Herz auf der andern Seite zur Zu 
xruͤckberuſung der meiſten Verbannten und Wiederein⸗ 
feßung ;vieler; ‚vormaliger , Anhänger. Bupnapartes: bar 
ftimmen ‚= worüber: wieder. die: ultraroyaliſtiſche 
Partey ihren Unwillen äußerte, Am mehrften nahm 
fie: es dem im der Mitte ſtehenden Minifterium. übel, 
daß eine Königk; Verordnung den : Grafen Clemens 
de Ris, Freund von Sieyes; Grafen Dedelayy 
d'Agier; Grafen Faber: de l'AudezGrafen Geſſendi; 
Grafen Caſabianea; Grafen Segur und Vicomte 
Valence, die im Jahr 181 aus der Pairs⸗ Kammer 


aus geſchloſſen waren, weil fie Mitglieder der Buonag 


partiſchen Pairs⸗Kammer der hundert Tage geweſen 
wieder zu Pauir s ernannte. Von den aus Frank⸗ 
rei verbannten Revolntions / Männern. und Buanny 
partiſten werden nur wenige im Erxil, bleiben und von 
der Rückkehr: ausgeſchloſſen ſeyn/ auda den: Könige 
moͤrdern, von denen jedoch seinzelne auch: in Frank, 
weich geduldet werden. Der großte Theil der Natien 
wuͤnſcht, daß das: Miniſterium eben: ſo wenig. antili 
beral ſeyn,‚als die Buonapartiſche Faction / beguͤnſti⸗ 

gen moͤge/ vor welcher die Erregung innerer Unruhen 
* aͤußerer Kriege zu beſorgen waͤre. Dieſer Par⸗ 
tey gehörten, ſreilich die —— dem wegtmchhren nal | 
—BVV litiſchen 
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ar. 
litiſchen Meynungen und Vergehungen verbanntch 
Franzoſen an, denen der Koͤnig jetzt die Ruͤckkehr nach 
Frankreich geſtattet hat. General Grouch y, der 
ein Armeecorps in der Schlacht bey Waterloo ber 
fehligte, und ſchon auf ſeinem Gute! Ferriere ty 
Caen angekommen iſt; die beyden Brüder Lalle 
mand als. Generale und Anhaͤnger Buonapartes 
bekannt; der General Droueit; Graf von Erlon; 
die Generale TefevbresDesnowertes, Ameilh, 
Geuſel, Laborde, Debelle, Bert rand, Drouet (letz 
terer gerichtet und freigeſprochen) Brayer, Gully 
Cambrone (gerichtet und freigeſprochen), der che 
malige General⸗Poſtdirector Lav alette (zum Tod 
veruxtheilt und aus dem Gefaͤngniß entwichen, nun 
begnadigt)/ Savary Herzog von Rovigo, Marſchall 
Soult (ſchon fruͤher zuruͤckgekehrt) General Mo u 
Fon Graf von Lobau (gleichfalls), Havel „u Pire 
¶chon zuruͤck), Arnault, Pommereuil (ſchon zuruͤck⸗ 
gekehrt), Arright Herzog von Padua (zurädge , 
kehrt) Dejean, der Sohn, gleichfalls), Real, 
Douvier s Dumolard, Durbach, Dirot/ Dẽfermon 
(zurücgekehtt ) "General Excelmans (zuruͤckgekehrt) 
Maret Herzog: "von Baflans); Marbot' (zuruͤckge 
kehrt) Felix Leppelletier / Boulay de da 
Meurthe, Mehée, Freſſinet Thibaudeau, Bory 
Saint Vincent, Felix Desportes, Mellinet, Dub 
lin, Augs Guruͤckgekehrt), Courtin (gleichfalls); 
Frobin⸗ Janſon, der Sohn, (gleichfalls), Lorgne 
Dideville. Auch erwartete man die: Zuruͤckberufung 
des Koͤnigsmoͤrders Sie yes. Einer, der des letztern 
Geſinnungen und Vergehungen gerheile, und ein 
Hauptapoſtel der Revolution geweſen war, Gre—⸗ 
goire erfuhr die verdiente Beſchaͤmnung, als un 
würdig aus: der’ Deputirtenkammer geſtoßen zu 
werden, in die ihn das Syferes Departement gewählt 
Hatte.  Diefe Erklärung feines) Unwiirdigkeit Do 
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denfeiben. vorhergehenden ftärmifchen Debatten mach⸗ 
ten gleich. die: erften Sitzungen der zweyten Kammer 
fehr Hinteveffants::; Schon am .aten: December, ale 
Gregoires Name genannt wurde, ertönte der :Ruft 
keinen Koͤnigsmoͤrder! in der. Kammer; und in der 
Sitzung am 6ten Devember: tam es uͤber die 
Rechtmaͤßigkeit feiner Erwaͤhlung zum Stellvertreter 
der Kammer zum Dffenen. Kampf zwiſchen der Pars 
tey der Revoiutionsmaͤnner und den Freunden des 
Koͤnigthums. Letztere errangen den. vollkommenſten 
Sieg uͤber die revolutionaire Faktion, die ſchon wies 
der ihr Haupt aufrichtete, und acht Tage vor dieſer 
entſcheidenden Sitzung alles aufgeboten hatte um 
einen ihren Wanſchen entfprechenden Ausgang her— 

heypuführem.ı:; In dieſer Hinſicht war der 6te Des 
cemberan welchem: Sregoire aus der Deputirten⸗ 
kammer ‚ausgefchloffen Ward; ein.für Frankreich merks 
wuͤrdiger Tag, auf den auch ſchan lauge die Erwar⸗ 
tungen und Hoffnungen der verſchiedenen Parteyen 

geſpannt waren. Das Detail dieſer Sitzung kann 
Bier keinen Raum finden. : Sie wardrdurd die Er⸗ 
Kauung des; Berichts: des; niedergeſetzten Ausſchuſſes 
vroͤffnet, welcher auf die Nichtzulaſſung von Gregoire 
antrug. Der vielfaͤltige Ruf, daß dieſer Vorſchlag 
angenommen; werden Mi uͤſſe, von der rechten Seite, 
Das Geſchrey im Mittelpunkt und zur Linken, daß 
mon ſtimmen müffes die Bemühungen vieler Depu⸗ 
Mieten von ber. rechten und linken Seite, : zu reden, 
ohne daß man. ſie hörte, : alles. dies niachte "einen 
aufferordentlichen · Larm. Der. Tumuk nahm fo zu, 
daß ſich der: Praͤſident, der achtzigjahrige Denusirte 
Angtes bedecken, und die Sitzung auf eine Stunde 
ſuspendiren mußte. Nach Verlauf dieſer Zeit ver 
ſammelte die Kammer, ſich wieder, an die nun 
der beredte Laine vormaliger Minißer des Innern, 
won: ſchoͤne Rede hielt, gnil&e: redeten pc. "ie 
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zuletzt der zu der ultraroyaliſtiſchen Partey gehoͤrende 
Deputirte, de la Bour donnaye. Er ſchloß mit 
dem Antrage,:. daß Gregoire als unwärdig aus ver 
Kammer: verjage (chasse) und als Koͤnigsmoͤrder 
aus geſtoßen werde; .. und mit: großer. Mehrheit ward 
auch "unter: dem: Beyfall: der techten «Seite und ans 
ter Ansbrüchen:ides-Unmwillend auf der linken, ' die 
unmotivirte : Ausfchlieffung von Gregoire beſtimmt 
Auch ‚über die Wahlen der ‚Generale Sebaftiani. und 
Terayer zu Deputirten won: Korfila und von dem 
Departement :.der- untern Charente, Hatten Discuffs 
vnen und Erdrterungen Statt.  Erfterer wurde * 
gelaſſen, letzterer aber. wegen seiner Unrichtigkeit in 

der Form nicht in die Kammer aufgenommen. Zu 
Secretairen der Kammer der Pairs wurde der Hedi 
zog von: Dedonbille „ der Marſchall Marquis von 
Beutnonville; der General, Graf Rapp,: und der Wü 
comte von Montmorency, wählt: Ms Candidaten 
zur Praſidentenwuͤrde ſtellte die Kammer der Depu 
tirten dem Koͤnig den Spminifter Laine, den vorigen 
Praͤſidenten: Ravez and die: Deputirten Courvoifier, 
Bellart und Sevoye; Rollin vor, unter denen Lud⸗ 
wig wieder« den: Par Mavez zum Praͤſidenten 
ernannte Schon in dieſen erſten Sitzungen ſchieden 
ſich die MParteyen ſehr beftiitime, und man zaͤhlte 92 
ultraroyaliſtiſche Deputirte aufi:der rechten Seite der 
Kammer) und‘ ‚109 "Liberale; auf der‘ linken’; das 
Centrum war am fchwächften ‚:- indem“ than. bie: Zahl 
der daſelbſt ſitzenden winiſteriellgeſinnten Mitglieder 
nur auf 560 angab. Leiicht wird es unter ſolchen 
Umſtaͤnden dem neuen Miniſterium, deſſen zuletzt 
aus England angekommenes Mitglied, der Marquis 
de Latour Maubourg beym· Koͤnige eine ‚lange Am 
dien; gehabt. hat, :nicht: werden, ſich uͤber dem Sturm 
der Parteyen in rahig. beſonnener Schwebung "z& 
— vDie erſte / Bedingung feiner ·Erhaltung = 
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die Einigkeit des’ Minifteriums, welche der Con⸗ 
ſtitutionel ſchon bezweifelt. " Andere Journale Auffers 
fen Dagegen, daß nur eine leichte Krankheit des Zus 
ftijminifters de Serre zu dem grundloſen Gerüchte 
einer" Spaltung in dem neuen von’ de’ Cazes geſchaf⸗ 
fenen Cabinette Anlaß gegeben: habe. Ein großer 
Theil der Nation iſt ſeibſt von der Zweckmaͤßigkeit 

einer Modification des Wahlgeſetzes uͤberzeugt, allein 
viele Stimmen erheben ſich auch laut für die unvers 
rückte Aufrechterhaltung deſſelben. Ludwig XVIII. 
wünfhte nur das Wohl der Nation und die Dauer 
der durch feine Regierung Frankreich wiedergegebenen 
Ruhe. Er befand fich Bisher immer fehr wohl, 
und zeigte fi) täglich den Parifern; nur in der letze 
ten Zeit hörte er wieder die Mefle in feinem Ge 
mache und machte die -gewwohnten Spazierfahrten 
nicht. Am-Irten November trat er fein-6sftes Jahr 
an, und empfing die ihm von der Nationalgarde, 
den Marfchällen und Staatsbehoͤrden zu feinem Ger 


u burtstage dargebrachten Gluͤckwuͤnſche. Uebrigens 


find die Fonds ih der letzten Woche etwas geſunken. 





"Eröffnung des Brittiſchen Parlamentss 
,. Wichtige Verhandlungen ber die innern 
Unruhen. Sonſtige Merkwürdigkeiten 
von. Großbrittannien. — —— 
Einen intereſſanteren Moment hat die 
neuere Engliſche Geſchichte wohl kaum gehabt, als 
der Schluß des Jahrs 18196 iſt. Die innern 
Unruhen, die zahlveichen Volksverſa mmlungen 
die den Umſturz der geprieſenen Engliſchen Conſtitun 
tion bezwecken und —— — koͤnnen, die unge 
u wöhnlich 
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woͤhnlich Frühe Sufammentunft, und Bernfung 


des Drittiihen Parlaments: zur Hemmung. des an 
Aufftand gränzenden Volksunfugs der neuen Reformatos 
ven, endlich der Zuſtand Georgs III., der bey einzeln wie 
‚ berfehrenden hellen Augenblicken koͤrperlich ſchwaͤcher 
wird, alles dieſes draͤngt eine: Maſſe des Merkwürs 
digen in den gegenwärtigen Zeitpunct. Auf Die 
Wichtigkeit, deffelben waren beyde Partheyen: vorbes 
reitet; -Die Oppofition. oder die Whigs* boten - 
alles auf, um die von der Regierung gegen die Volks: 
verſammlungen und andere Mißbraͤuche beabſi chtigten 
Maßregeln zu vereiteln, indem ihre Haͤupter in der 


legten Zeit ſelbſt dieſe gefährlichen. Verſammlungen 


beſuchten und beguͤnſtigten. Dagegen ladeten die 
Minifter Caſtlereagh und Canning, erſterer die in Engs 
land, letzterer die in der Fremde, beſonders in Jialien, 
befindlichen miniſteriell gefinnten Mitglieder des Un— 
terhauſes zur Ruͤckkehr und zum Erſcheinen im Par⸗; 
ment ein. So kam der von der ganzen Brittiſchen 
Nation mit Begierde erwartete ag fte November 
heran, an welchem der Prinz Regent. die‘ Situng 
des Parlaments feyerlich eröffnete. -- Er ward mit 


allgemeinem  Freudenzuruf von dem Volke begrüßt, 


welches man faft nie jo herbeyſtroͤmen fah, Um 2 Uhr 
Nachmittags nahm der- Prinz feinen Sitz im Ober— 
Haufe, wohin er mit großer Pracht fuhr, und ſprach 
dann, nachdem, der Spredjer und viele Mitgtieder 
des Unterhauſes an der Barre erfchienen Waren, fehr 
vernehmlich und mit vieler Würde folgende Rede: 
“Mylords und Herren Mit- großer Bes 
. dauern ſehe ich. mich abermals: genoͤthigt, Ihnen die 
Fortdauer Sr. Majeſtaͤt beklagenswerthen Krankheit 
—— zu muͤſſen. Ungern habe ich Sie in 
dieſer Jahres zeit zufammenberufen. müflen; ader Die 
aufruͤhreriſchen Umtriebe, die fo ange einige der 
ef ee: des. Landes teunn chiahe 
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ſeit Ihrer letzten Parlements Sitzung mitumachjender 
Thaͤtigkeit zugenommen. Sie haben ſelbſt zu Vor⸗ 
fällen, die mit der ‚öffentlichen. Ruhe und. den: fried 
fichen- Gewohnheiten der fleißigen Claſſe des Gemein⸗ 
weſens unvereinbar ſind, gefuͤhrt, und es aͤußer ich 
‚jegt-.ein foͤrmlich feindſeliger Geiſt gegen die ‚Ber 
fſaſſung dieſes Reichs, der nicht allein; Die. Abaͤnde uns 
der. politiichen ‚Einrichtungen, die. bisher der Stolz 
and. die. Sicherheit, des. Landes waren, ſondern . den 
 Umfturz der Eigenthamsrechte und, aller geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung bezweckt. Ich habe beſohlen, daß 
Ihnen die ‚nöthigen; Auftlaͤrungen über dieſen Gegen⸗ 
ftand vorgelegt werden. ſollen, und Ich halte, es für 
Meine unerläßliche. Pflicht. -. Shrer „unverzüglichen | 


 Anfmerkfamkeit, ‚die, dringendfte Prafung ‚folcher Maps 


regeln zu empfehlen, ‚die zur, Gegenwirkung und Uns 
terdruͤckung eines -Syftems nothwendig ſeyn mögen, 
das Verwirrung. und. Ruin-über „die, Nation bringen 
muß, wenn. es nicht auts nachdrtuͤcklichſte gezuͤgelt wir 
HSerxren vo m Unterha uſe. Die Anſchlaͤge 
des folgenden Jahres ſollen Ihnen vorgelegt werden. 
Die Rothwendigkeit, das Leben und —— der 
itreuen Unterthanen Sr. Mai. zu Gaͤten, hat Mich 
zu. einiger. „Vermehrung unſerer Militairmacht ge— 
nörhigt;,. Sch zweifle aber: nicht, Sie werden zuges 
ben, daß die Einrichtungen zu dieſem Zwecke auf die 
dem Lande am wenigſten 1äflige Weile „getroffen. wars 
den. Dbgleich in der Einnahme fer dem. Schluß 
der. legten Sitzung des Parlements eini jes Schwan 
ken geweſen, ſo habe ich gleichwol hie „Defriedinung, 
Ihnen antünbigen „zu „tönnen, d abs fie,‚gegeniwärtig 
offenbar, wieder — „zunehmenden, Gopge iſt, 
anufackuren, finden, fh, noch 


ber, füch- Daduri, „diejenigen befinden, „Die, at, uuzmit 
ba, von ann abhängig And; Die. Din 
DH | | BE 22 
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großen Theild -aber dem Zuftande der Verlegenheit 
zujufchreiben, in der fich andere Länder befinden, 
und ich Soft zuverfüchtlich,, er wird nur vorübers 
gehender Art feyn. / 
ylords und Kir: 36 — fort⸗ 
waͤhrend von fremden Mächten die ſtaͤrkſten Verſiche 
tungen “ihrer: frenndfchaftlichen Gefinnungen gegen 
diefes Land. Es iſt Mein: jehnlichfter Wunſch, daß 
Bieje Periode de8 Friedens zur Sicherung und. Fir 
derung unferer innen Wohlfahrt benutzt werde; aber 
die glückliche Erreichung dieſes Zieles hängt tvefents 
ih von der Erhaltung unfrer haͤuslichen Ruhe ab, 
ch ſetze in die Treue der großen Maſſe des, Volks 
as ‚anbedingtefte Vertrauen; abet es wird Ihre ge⸗ 
ai ſchaftliche und -perfönliche- aͤußerſte Wachſamkeit 
Anſtrengung erfordern, die Ausſtreuungen det 
Lehren des Verraths und‘ der Irreligioſitaͤt zu ver 
hindern, und ed den Gemuͤthern aller‘ Caſſen der 
Unterthanen Sr. Maj. einzuſchaͤrfen, daß wir une 
allein von der Uebung religioͤſer Grundſaͤtze und einer 
pflichemäßigen 'Untertverfung unter die geſetz maͤßigen 
Obrigkeiten die Fortdauer der ‚göttlichen Gnade und 
bes Schutzes verſprechen dürfen, die wir bisher in 
dieſem Koͤnigreiche ſo ausgezeichnet erfahren haben” 
Die in diefer Rede herrfchenden Anſichten wurden 
von dem Minifterialblatt, der Courier, als wahr un 
treffend hervorgehoben, Es äußerte, da die Mint 
fter eine der Wichtigkeit der Criſis gemaͤße Stellung 
annehmen und der Oppofition feine falſche Schonun 
bemweifen mürden. Dieſe werde in ein haͤßliches D 
lemma gefekst werden, und man muͤſſe bezweifeln, "daB - 
ſie einen Zufaß ‘zu det Dankaddreſſe vorfchlagen werde 
Wenn nicht der bey Lord Cavendiſh und Lord 
land verabredete' Plan geändert werde, fo Emma 





Öppofition vielleicht nicht einmal auf eine · Trennun 
in Hinſit iche der Adbleſſe antraͤgen. Der Courier Fr 
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ſich aber ſehr, denn in beyden Haͤuſern ſchlug die 
Oppoſition gleich am egſten November ein ſoge— 
nanntes Amendement zu der Dankaddreſſe an den 
Prinzen Negenten vor, auf. welche: im Untethauſe 
ME. Somers Cocks und im Dberhaufe der Graf 
von, Manners antrugs Derjenige, der dieſe Motion 
im Unterhaufe mädhte; war der rag ren 
vedner Tierney, der aber weit mehr Mäßigung 
bewies, als man Bon den Whigs’Hätte erwarten follen. 
Er ſprach ſehr nachdruͤcklich gegen die Atheiſten und 
Deiſten und gegen die werſchiedenen aufruͤhreriſchen 
und demagogiſchen Seeten, deren Schriften er einen 
Abſcheu für: die große Mehrheit des Volks nannte, 
für. deſſen zunehmende Religioͤſitaͤt er als Beweis am 
fuͤhrte, daß die Regierung genoͤthigt ſey,mehrere 
Kirchen bauen zu laſſen. Indeſſen hielt er eine Un 
terſuchung der innern Lage des Landes und der Vor 
fälle. zu: Mancheſter fuͤr nothwendig und ſchlug in 
dieſer Hinſicht einen Zuſatz zu der’: Addreſſe vor: 
Segen Tierney erhob: ſich ein noch größeres Talent; 
Der Praͤſident des Handeldraths, "Mi Cahning; 
- War fchleunig: aus Italien zurückgekehrt, um: bey det 
Eröffuung des Parlaments die Sache der Miniſter 
zu führen, und ungeachtet er am Podagra litt, er 
ſchien er doch am 23ſten und 24ſten Mobember im. 
Unterhauſe und hielt eine meiſterhafte Rede, die ihn 
freylich ſo erſchoͤpfte, daß er nachher laͤngere Zeit 
bettlaͤgerig war. Dieſe Widerlegung Tierneys durch 
Canning fand jedoch erſt am folgenden Abend Statt, 
denn am erſten, am 23ſten November, an weichem 
unter andern der Staatsfecretäir, Lord Kaftleveagh, 
den Angriffen: der Oppoſition begegnete, indem er die 
Sriftenz einer Verſchwoͤrung zum Umſturz der Negie 
tung behauptete ‚" verlängerten ſich die Debatten mit 
großer Herftigkeit bis: 4 Uhr Morgens; da man ohne 
Stimmenſaminlung auseinander ging, In Dei > 
Ja | | ‚ 24ften 
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aaften wieder etoͤffneten Verhandlungen, die auch bis 
5 Uhr Morgens. waͤhrten, warf Mr. Canning bie 
Frage, auf, ob es nicht die dringendſte Forderung ‚der 
Zeit ſey, den revolutionairen Geiſt zu. unterdrücken, 
‚ der -fich uͤber das ganze Land verbreitet habe. Die 
Radicalen Aönnten.ftolz ſeyn, mit fo vornehmen Ders 
ren- auf -ihren;Serüften geftanden zu.-haben, und daß 
dirſe ſelbſt mit Protektion flehenden Blicken zu ihnen 
aufgeſehen. Haͤtten die großen Männer. von York ihr 
Geſindel .(tabble). von feinen. thedretiſchen Taͤuſchun⸗ 
gen uͤberzeugt und auf den rechten Weg gebracht, 
fo wäre. ihr zu⸗ York gebrachtes Opfer nicht: verge⸗ 
bens geweſen: dann haͤtten ſie ſich den Dank ver⸗ 
dient, ihre neuen Verbuͤndeten von den verderblichen 
Folgen ihrer; Verirrungen, und. die Verfaſſung des 
Landes von der drohenden Gefahr gerettet zu haben. 
Jetzt ſey er in ſeinem Gewiſſen uͤberzeugt, daß die 
Verſammlung zu York eine wahre Ermunterung der 
Plane geweſen, denen das vorliegende Amendement 
entgegen wirken ſolle. In dieſem Geiſte fuhr der 
Miniſter noch fange. fort, bis er feine. meifterhafte 
Rede unten dem lauten Beyfall des; Hauſes ſichtbar 
erſchoͤpft, mit einer paſſenden Stelle aus dein Cicero 
and folgender. Bemerkung ſchloß 3laſſen Ste ung 
yon ‚der Franzoͤſiſchen evolution. ‚jene "Wahrheiten 
lernen, die nie von einander getrennt werden muͤſſen: 
es iſt gefährlich, _ eine: nothwendige Verbeſſerung zu 
lange zu verzoͤgern, es iſt noch weit gefaͤhrlicher, 
Veraͤnderungen, die man entbehren kann, mit Webers 
eilung. zu machen. Man, hat non der Anzahl. der 
Radicals zu viel Lärm gemacht; ſie ſind wie Flecken 
an der Sonne, find- nichts in Vergleich mit der geſunden, 
ruhigen, rechtlichen Maſſe, die Ihren Schutz erwarten!‘ 
Das Reſultat dieſer langen Debatzen war; daß endlich 
die Adreſſe umter Verwerſung des Duſatzes von. Tierney 
ME BEE ‚Stimmen gegen 150 wamomen. mnls 
tr | n 
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perſenen zu Mandhefter vertheidigten, Auch ; der 
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SEin eben fo entſchledenes Usbeigetbihe hatte 


die miniſterielle Partey im Oberhauſe, welches 
die von Lord: Manners vorgeſchlagene; Dantadreſſe 
vom 28ſten November mit 159 @timmen gegen34 


' genehmigte, und gleichfalis ‘den zu derſeiben gemach 


ten Zuſatz durchfallen ließ. Er ruͤhrte von: dem 
Grafen Grey her, den‘; mit "mehrerer Leidenſchaft 


als Mo. Tierney, die Mürifter angrifiz' den: innern 
Zuſtand ale hoͤchſt traurig ſchilderte, und ſtatt der 


beabſichtigten Maßregeln Verſoͤhnungsmittel jur Be 
ruhigungedes unzufriedenen Volks angewender- wiſſen 
wollte⸗Die Sicherheit des Landes beruhe auf der 
Freyheit des Volks; jeder Maßregel, welche dieſe ber 


ſchraͤnken ſolle, muͤſſe ſie auch verfaſſungsmaͤßig vers 


mindern, und was der Nation am Theuerſten ſey, 


— gefaͤhrden. So wie die Sache von Mancheſter jetzt 


ſtehe, fo ſey erwieſen, daß die Obrigkeit mir offener 
Gewalt die Verſammlung auseinander: gefprengr,, daß 
unmittelbar. darauf der Staatsſeeretair, Lord Wiss 
sine Sidmouth, den Prinzen Regenten zur: Billis 
gung des obrigkeitlichen Verfahrens vermocht habe; 
wenn man dieſe beyden Thatſachen mit’ der harten 
Antwort des Prinzen Regenten auf die Adreſſe der 
City von London und die ploͤtzliche Entlaſſung des 
Grafen Fitzwilliam zuſammenſtelle, fo‘ koͤnne man 
behaupten, daß die: Miniſter entſchloſſen wären‘; alle 
Klagen durch Zwangsmittel und Schrecken niederzus 
druͤcken. Der Lord - tadelte die Vermehrung der 
Kriegsmacht und andre Veranſtaltungen, und ſchloß 
feine. lange und gutgeftellte Rede mit dein Antrag 
auf: ein Amendement, Diefer wurde von den Lords 
Erskine und King und dem Marquis Lands do win 


‚nnterflügt, wogegen die Meinifter, Lord Liverpoof 


und Lord Sidmouth die Anfichten. der: Regierung 
und; das demſelben gemäße Betragen der Magiſtrats 


‚alte: 


1224 xv. — Parfum 


aite Row: Großkangler —— erklaͤcte ſehr 
beſtimmt, Daß die am 16ten Auguſt zu Mancheſter 
gehaltene Verſammlung geſetzwidrig geweſen ſey, und 
daß eine Unterfuchung,- wie ſie vorgeſchlagen worden, 
den Landesgeſetzen nicht bewilligt werden koͤnne 
Dem Unterhauſe wurden am 24ſten Novems 
ber: von dem Miniſter, Lord Caſtlereagh/ mehrere. - 
Actenſtuͤcke vorgelegt, die die innere Lage des Landes 
betrafen, * Geftügt auf dieſe Papiere, worin nach det 
Bemerkung. des. Couriers die :entfcheidendften Beweiſe 
von dem wirklichen. Dafeyn aller der. vercätherifchen 
Anfchläge liegen „ welche die : Oppoſition abzulaͤugnen 
fucht, hielt der: Staatsſecretair, Lord Coftlereagh, am 
agften November: im Unterhaufe:; einen: weitläuftigen 
Vortrag ;über‘dem bewegten -Zuftand Englands umd 
die: Maßregeln, welche das Minifterium für: zweck 
mäßig hielt ;; um die Nation gegen die" Gefahr der 

jetzigen Zeit: zu: ſichern. Diefe Maßregeln beftehen - 
x) in einem Geſetz gegen: ‚die: Waffen⸗Uebungen ieiner 
großen. Anzahl Perſonen, die: in ‚empörerifchen Abs 
ficht und. ohne Zuſtimmung der Negierung angeſtellt 
werden ; 2) einem Geſetze zur Verhütung gefährlicher 
und: ‚aufrährerifcher Bolts:Verfammlungen;' g) einer 
Geſetze, welches: den Obrigkeiten in den aufruͤhre⸗ 
riſchen Diftrieten diefelbe Macht wie im Jahr 1812 
zur. Unterfuchung der Haͤuſer verdächtiger Perſonen 
und. Wegnähme der etwa .:bey. “ihnen . gefundenen 
Waffen ertheiltz 4) einem Geſetze zur Einfüheung 
eines ſchnelleren Verſahrens in Prozeſſen uͤber buͤr— 
gerliche Vergehen, und endlich 5) in einem Gefeg; 
welches der Preßfreiheit, vorzüglich in Hinſicht auf⸗ 
ruͤhreriſcher und gotteslaͤſterlicher Schriften, einige 
Schraͤnken ſetzt. Die näheren‘ Beftimmungen: dieſer 
fuͤnf Bills entwickelte der Miniſter in einer langen 
Rede, deren Grundſaͤtze ders Oppoſitions Redner Tier⸗ 
n mit — beſtritt/indem er dieſe — 
regeln 


J 
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regetn für Eingriffe in die Rechte des, Volks erklaͤrte 
geeigneter es noch mehr zu erbittern als zu beſaͤnf⸗ 
igen. Andere Glieder der Oppoſition widerſprachen 
auch ſchon bey der erſten Verieſung dieſer Bills, die, 
gleichfalls nur in etwas veraͤnderter Ordnung in dag 
Dberhaus eingebracht wurden, wo man fie verla® und 
die Erörterung über dieſelben wie gewoͤhnlich zur 
zweyten und dritten Verleſung verſchob. Der Ernſt 
der Antiminiſterial⸗Partey zeigte fish in Ion ‚weits 
läuftigen Motionen. So wurde am goſten Novem⸗ 
ber: vom Lord Althorp im Unterhaufe die gemacht, 
daß die, vom. Lord Caſtlereagh auf das Pult gelegten, 
Actenſtuͤcke, die Vorfaͤlle zu Mancheſter betreffend, 
einem  befondern Ausfchuffe mitgerheilt werden follten, 
Der. Zweck diefes Antrags. war, eine Unterfuhung 
der Begebenheiten, zu Manchefter einzuleiten und ‚zus 
gleich. dadurch.die vonder Regirrung beabfichtigten fchleus 
nigen Maßregeln der. Sefeßgebung zu verzögern. Daher 
widerfprach die. Minifterials Partey diefem vom. Lord - 
. Milton und den Dppofitions ; Sliedern Davies, Wids 
key, Kinnaird und W. Lamb unterflüßten Antrages 
Nachdem die Mitglieder der Adminiſtration Long, 
Wellesley und BDarhurft, Lord, Lascelles und Mes 
Lamfon: geredet BEN erhob. ſich der Minifter,. Lord 
Caſtlere agh. Er zeigte die Tendenz des Vor⸗ 
ſchlags, die Methiendigkeit, unverzuͤglich Schritte 
zus, Vertheidigung der. Verfaflung-su thun, Außertez 
daß. wenn, der Aufruhrgeiſt fo.thätig.fey., wenn ib 
wilde und; gefährliche Entwürfe Beguͤnſtigung fände, 
ein. jeder Freund der. Verfaſſung die Regierung uns 
terſtuͤtzen müfle, ‚daß er dies von dem DOppofltion ers 
wartet. habe, aber: getaͤuſcht ſey — er wolle : nicht 
ſagen, trotz. der Whigs — aber ohne ihren : Beys 
Rand. Rach diefen- oft durch: den -Muf. hört! hört 
Unterbroshenen , und won Zierney mehr jpöttelnd alg 
wie: tun aurde«die, ua her 
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Lrds Auchory mit 323 Stimmen gegen isd vers 
wort, en. ‚Daifelbe. Schickjal hatte die Oppoſition 
im - Dberhaufe, wo der Marquis‘ Laͤnsdowin 
benſelben Antrag, machte, allein mit 178 Stimmen 
gegen 27 dafür fiimmende Lords durchfiel, nachdem 
die Lords Grey, Ersfine ünd Derby, wider das 
Minifterium, und der Premier Minifter, Lord Kivers | 
pool, und der’ fonft zur Dppofition gehörende Lord 
Greenville, ein Freund Pitts, das Verfahren det 
Regierung in dieſer Erifis gerechtfertigt hatten, 

- Dennoch) ward die Partey der Whigs es nicht 
‚müde, ben von der Regierung vorgefdylagenen und 
täglich dringender werdenden Mafregein zur Erhab - 
tung‘ der ſo gefährdeten öffentligen Ruhe immer 
neue: Hindernilfe entgegenzujeßen. - : Diefer ſyſtema— 
tiſch fortgeſetzte MWiderftand war. den Miniftern bes 
fünders deswegen unangenehm, weil fie’ den nahen 
Tod des Königs Georgs III. fürchteren „in welchen 
Fall die Vollmachren der Repräfeniafiten der Nation | 
erlöfchen, und weil die Gefahr des Ausbruchs einer - 
bewaffneten Inſurrection der Radical⸗ Reformets 
immer zunahm. "Die Minifter, welche hierüber wie 
beunruhigendſten Nachrichten aus den Gegenden von 
York, Leeds und Carlisle erhielten, beſchaͤftigten das 
Unsgerhaus täglich in Sitzungen, die über zwölf Stuns 
den waͤhrten. Die Erwägung der fünf vorgelegten 
Bills wurde in denfelben durch mehrere Anträge der 
Dppofition -aufgehalten. So ſchlug der Marquis von 
Lansdomwn im Dberhaufe am goften: November 
die Ernennung einer Commiſſion zur Unterſuchung 
des Zuftandes des Landes, mis Mückficht auf das in 
den Manufatturs Diftricten berrfchende Elend, vor, 
wobey "er eine lange und lebhafte Rede hielt, in den 
ee ſtrenge und das Volt: noch mehr erbitteride Vor⸗ 
kehrungen widerrieth. Ihn unterſtuͤtzte der Graf 
Be”, aber der, Marquis von we einſt 

Premier. 
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Premier Miniſter Lord‘ Gr eo Eile,“ finder 


5 Staatsfecretaie der "aliswärrigen Angelegenheiten, und. 


fall 
! ns nefalehem ver ‘und, Di ‚Rot Ahr * * 


der jetzige erſte Minifter,, Lord LivaupooL, hielten 
Reden gegen die Motion , die durch eine Mehrheit 


von 254 Stimmen verworfen ward. Eben fo wider⸗ 


ſetzten ſich am Ste December mehrere? Lords; Sal) 
der Staats? Seitetair, Lord, Sibmouth, auf die Erk 
wägung der beyden Bill anteug,; welche die ungern 
feßlichen: ‚militairifchen: Uebungen verbieten : und den! 
Behörden . die, Nachjuhung und“ a De ver 
borgener Waffen erlauben, Der Graf Darnieh, 

olire nicht, daß die. Polizey des ‚Nachts, zu ‚foichen, 
— berechtigt ſeyn ſolle. Ihn ſtimmte 


der Koͤnigl. Plinz Auguſt Friedrich ———— 


Suſſex, bey,“ der ſich ganz an die Oppoſit tion am 
geſchioſſen Hat; auch machten ‚die Lords, Etsfine und, 
Holland. theils ernfthafte, theile:- ag Einen: 
dungenz. 1, Die Bills gingen indeß ohne Stimmen 
fanmeln: —— Eben ſo nahm das Oberhaus Amt! 


Sten December die Bill zur Verhütung. aufeihires. 


riſcher oh, goftesläfterlicher Lib belle und Beſtrafung 
ihrer Urheber an, wenn gleich 26: Pairs ume 
ihnen der Herzog von Suffer, Protefirten , und’ bier 
jen Proteſt einzeichnen ließen. 


ie iS n des Unterhaufed mardı | 
——— — * IHRE: jr Hark 5 fan 


vor „ver“ egierung beabfichtigten ſtrengen 






iernep_ und feine Fri 
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un zwey he Morgens angenommen... Noch mehr 
efchleunigten die Winiſter am.9ten December im 
J— die Genehmigung der Bill gegen unge 
fehmaäßige Waffenuͤbungen, weil offteſelle Nachrichren 

einliefen, daß die naͤchtlichen Uebungen nnd Verſamm⸗ 
lungen der Reformers in Vorkſhire und Lancaſhire 
———— wurden, und daß in den Diftricten 
N are dem, Tyne und der —— 

underttauſend bewaffnete Männer dieſer 
Faction völlig kampfgeruͤſtet ſtanden. Unter ſolchen 
Umftänden ſah das Unterhaus die ſchneue Annehmung 
der Bil gegen die militaixiſchen Uebungen der Feinde 
der Berfaſſong fo ungetheilt als nothwendig ein, daß 
die Bill gar keinen Widerſpruch fand, felbfi von Tier⸗ 
ney unterküßt ward. uny am ıoten December den 
RoyalAffent des Prinzen Regenten erhielt: — 
Wenn. das. Deutſche Londner Wochenblatt. bey 
folden Gefahren „welche die Gefengebung: ſo ſehr be 
unrfuhigten, gewitterſchwere Wolten an Englands, Hp:, 
rizont erblickte md < ner, auch Durch Die ergriffenen 
weiten Maßregeln nicht mehr abzumendenden Erifis 
entgegenfab, ſo kann man das. Gewicht dieſer Beſorg⸗ 
niſſe nicht verkennen Bey dieſen Stürmen gegen das 





herrliche Gebäude der Engliſchen Staatsderfaſſung 


4 


würde der Tod des alten HEBauE ratio nEh a eN RAAB, 
chen ein ungünftiges‘ Ereignig feyn. Er Bude eine 
Zeittang wefürchtet, da Georg IT. einige Augenblicke 
wiederkehrende Befiuuung gebabt, und dabey Förper 
liche Leiden fühlte. Er erholte ſich aber wieder. und: 
befand. ſich darauf fo. wie zuvor, . Der Pring Megent 
hielt fich fortdauerhd ‚zu Carltonhouſe auf, wo er. 
azften. Rovember Das erfte glänzende Lever mars Auch, 
‚war der Herzog von Clarence mit Seiner Bauen Ge⸗ 

| u 0 vu. Audienzen 
überreichten der — orfolk, Englands erger 

e 


erzog, der entia je [von Yorsibite, 
Et Sinmiliam,, det von dem ‚Wolke ſehr gereperk 


u 

apniche etitiöhen, von, Durham und get 
| e | 

dr erfien Englifchen Lotds, wurden Di 
ren Immer, kühnen und thaͤtiger. So 
is er Ars em Mt 
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die große Population fie befonders gefährlich. gema 

44 Be Jetzt wenigen Benfall,. Die Dorfen 

ung, are. Matte im 

Anfange Decembers zu Smith elds hielt, ward nus 

bon 200 Perfonen beſucht und endigte mit der Ber 

bnitung des Redners, wegen einer: Schuld — 
ud 


t; Der Kingsbench den 
ihm: gleichgefinnten Buchhändler E arlile zu-einer 


ad) der 
> . * 4 ſtrenge 
bewacht wird/ Und fein: bisheriges —21 17:2 
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ariiam September ige "St. Thomas: und faſt in gan | 


Weſtindſen wuͤthete Jittem auch Die. Englifchen Wie 
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Befhläffe des. Bundestages. 
gain September; in -.°.' 


m Schulen 
Deutſchen Kegieruingen bereits früher nicht 


* Digfe gefahtnoife Ausartung der hohen 
"de 
entgangen ; aber theils tur loͤblicher Wanichz die: Frey: 


heit des Unterrichts; To ange ſie nicht unmittelbar 
Und” gerkörend in die ‚bürgerlichen "Merhäitniffei ein⸗ 


Sri; Niche’zu hemmen theilsi die durch swansigiäbz 
tige "Kriege: herbengerüßften ‚Störungen und Drang: 


fale hoden fie abgehalten; Den Fortſchritt des Uebels 


init gründlichen Heilmirtela zu bekaͤmpfen, 


Seuldem aber in usſern Tagen, wo ſich unter 


dent wohlthaͤtigen >Ermfluffe des wiederhergeftfellten 
aͤußern Friedens, und bey dem redtichen und. thaͤtigen 
Beftreben fo vieler Deutſchen Regenten, ihren Bölz 
Fern eine gluͤckliche Zukunft zu vereicen‘, mit Recht 
erwarten ließ, daß auch die hohen Schulen in iene 
Schranken zuruͤcktehren wuͤrden, imnerhalb deren fie 


yormals''für das Vaterland und die Menſchheit 10 
ruͤhmlich gewuͤckt hatten, gerade von dieſer Seite her 
die beßimmteſten Feindſeligkeiten gegen die Grunde 


faͤtze und Ordnungen, auf welchen. die: gegenw aͤrtigen 
Verfaſſuüngen und ver innere Friede Deutſchlands de⸗ 
ruht, ausgegangen; ſeitdem, ſey es durch ſträſtiche 


Mitwürkung, ſey es durch unverzerchliche Soͤrgioſi 


keit der gehrer, die edelſten Kraͤfte und Triebe DER 
Jugend zur Wertzeugen aberrhoeuerlichew'pmhin 
ti * er Plane, and wenn gleich ohumaͤchtiger⸗ 
doch darım nicht minder frevelhafter Unternehmun— 
gen gemißbraucht worden find feitdem dieſe vefahr⸗ 
vollen Abwege ſogar zu Thaten gefuͤhrt haben, die 
Den Dertfchen Namen beftecken, würde eine 


weiter getriebene SSonang in tadelswurdige Schwäche 


ausarten, und Gleichguͤltigkeit gegen feruern Miß⸗ 
Hdnin >‘, brauch 


# 


4 
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brauch: einer ſo verunfa etete n:aeadbemifchen 


on Hnioerfitäten, nicht Stof zut fernern Aufre⸗ 
gung der Gemüther, verbiendete Werkzeuge sur Bes 
‚Förderung unfinniger Ptane, nder: Warfen gegen bie 
— Sicherheit der Staatsbuͤrger aufſuchen 
mer 2 BE HR es 
+ Se Kayferl. Majeftät nehmen demnach keinen 
Anftand, in Gefolge des über dieſe Angelegenheit 
erhaltenen vorkäufigen Gutachtens, bie indem bey: 
Tiegenden Eneninrf vorgefchingenen prowiforifchen Maßr 
regein diefer Herfammlung dur imgefäumten Berüuͤck⸗ 
fihtisung und weitern Berathung zu empfehlen. 


| IV. Mißbrauch der Preffe. 3. > 
Die Drudvreffe überhaupt, beionders der. Zweig 
derfelben , welcher Die Tagesblätter, Zeit „und Flug⸗ 
Schriften ans Licht fördert, bat während. Der legten 
abre in dem ‚größern Theile von Deutſchland eine 
aſt ungebundene Freyheit behauptet; Denn; lelnn 0. 


\ 
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wo ‚die Regierungen Fich das Recht, iherdurchiprd: 
ventive Maßregeln Schrauken zu —5— vorbehalten 
hatten, war die Kraft ſolcher Maßregeln Durch die 
Gewalt der Umſtaͤnde häufig gelähme. und folglich 
allen Ausfhweifungen ein weites Feld geöffnet. Die 
durch den Mißbrauch dieſer Freyheit über Deutſch⸗ 
land verbreiteten zablreichen Hebel haben noch einen 
bedeutenden Zuwachs erhalten, ſeitdem die in ver— 


chiedenen Staaten eingefuͤhrte Oeffentlichkeit 


er ſtaͤndiſchen Verbandlungen und Die Aus— 
dehnung derſelben auf Gegenſtaͤnde, die nie anders 
als in regelmäßiger: feyerlicher Form aus dem Hei⸗ 
ligthum der Senate in Die Welt dringen, : nie eitler 
Neugier und leichtſinniger Critik zum Spiel dienen 
foRien, der Verwegenheft der Schriftſteller neue Nahs 
rung’ bereitet, und jedem Zeitungsfchreiber einen Bors 
wand gegeben hat, in Angelegenheiten], melde dem. 
‚größten Staatsmännern noch Zweifel und Schwierigs 
keiten darboten, feine Stimme zu erheben. : Wie weit 
dieſe verderblichen ı Aumaßungen endlich gediehen, 


melche Zerrüttung in den Begriffen, welche Gaͤhrung | 


in den Gemüthern, welche Herabwuͤrdigung aller Aus 


thorität, imelcher Wertireit der Leidenſchaften, welche 


faratifhe Verirrungen, welche. Werbrechen daraus 
‚heivorgenangen find, ‘bedarf Feiner meitern Eroͤrte— 
rung, und es läßt ſich beh dem gutgefinnten und mahrs 
haft aufgerlärten Theil. der Deutfchen Nation uber 
ein fo: notorifches: Nebel Faum noch irgend eine: Ver— 


ſchiedenheit der Anfichten und Urrheile vorausſetzen. 


Die Eigenthuͤmlichkeit des Werhältniffes, in wels 
chem die Bundesflanten gegen einander ſtehen, giebt 
von seiner Seite den mit der Umgebundenheit der 
Preſſe verfnünften Gefahren eine Geftalt und eine 
Richtung, welche fie in Staaten. mo Die oberſte Ges 
walt in einem. unddemfelben Mittelpunet vereinigt 
iſt, nie annehmen koͤnnen, und ſchließt von der andern 
Seite die Anwendung der: geſetzlichen Mittel, modur 
man in dieſen Staaten dem Mißbrauch der Preſſe 
Einhalt zu thun hat, aus. In einem Staatenbunde 
wie der, welcher in Deutſchland unter der Sanction 
aller Enropaͤifchen Mächte geſtiftet worden iſt, fehlen 
feiner Natur wach, jene mächtigen Gegengewichte, die 


in gefchloffenen Monarchien die Öffentliche Ordnung 


‚gegen die Angriffe" vermeffener oder  übelgefinnter 
Schrift, 


. men 
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Schrift ſteller ſchuͤtzen; in einem ſolchen Bunde Fan 
Friede, Eintraͤcht und Vertrauen: nur durch Die ſorg⸗ 
fältigfte Abwendung aller MERIEITEIHHBEN, Stähtungen 
und. Verlegingen erhalten. werden. Ir. * 
Aus dieſem oberſten Geſichtspunete, der mit der 
Geſetzgebung anderer Länder nichts gewein hat, if im 
Seutſchland jede mit.Prepfrenheit: zufammenbängende 
Srage zu betrachten. ı Nur im Zuſtande der voll⸗ 
ommenften Ruhe Eönnte Deutfchland, bey feiner 
damaligen Foͤderatio Verfaſſung uh eimgefhränfte 
Prebfredheit, in fo ferm ſte fich mir dieſer Ders 
faffung überhaupt vereinigem laͤßt, ertragen. - Dier 
h egenuwaͤrtige Zeitpunet iſt weniger als 
eder andere dazu geeignet; denn das ſo vie⸗ 
len Regierungen obliegende Geſchaͤft die jetztge nnd. 
kuͤnftige Wohlfahrt ihrer Völker durch gute Verfaſ⸗ 
fungen su gruͤnden, kann unter einem täglich erneits 
erten, alle Grundfäge erſchuͤtternden, alle Wahrheit 
| —— * und Wahn aufldfenden Kampfe unmöglich 
gedeihen, "52 ° N Ri EEE Per 
Die bey Dielen‘ dringenden Umſtaͤnden gegen: den 
Mißbrauch der Preffe zu ergreifenden einſtweiligen 
abregein follen keineswegs den Zweck haben, Die 
Shaͤtigkeit nutzlicher und achtungswerther Schriftſtel⸗ 
ler En hemmen den natuͤrlichen Fortſchritten des 
chlichen Geiſtes Feſſeln anzulegen, oder Mittheis 
lungen und Belehrungen irgend eimeri Art, fo lauge 
fie nur innerhalb der Grängen bleiben, die noch Feine 
bisher ‚vorhandene Gefengebung zu uͤberſchreiten ers 
lanbt: hat, pi verhindern. "* Daß die Ober + Aufficht 
über die periodifchen Schriften nicht in: Unterdrückung 
ausarten werde, dafür buͤrgt die Gefinnung, welche 
fänmtliche. Deutfche Regierungen: bey jeder Gelegen⸗ 
heit deutlich genug offenbart haben, nnd die den Bor: 
wurf, dab fie Geiſtes Tyranney beabfichte, von 
‚Feinem Freunde ber: Wahrheit. und der Ordnung zu 
befürchten bat. Die Nothmwendigkeit! einer ſolchen 
Ober⸗Aufſicht aber kann nicht’ länger ‚In Zweifel gezo⸗ 
gen. werden, und: da Se, Maſeſtaͤt Über dieſen wich⸗ 
tigen Gegenftand durchaus. übereinkimmende Anfichten 
bey allen Bundes Regierungen erwarten dürfen, ſo iſt 
die Prafidials Geſandtſchaft beauftragt , den: Entwurf 
‚eines proviſoriſchen Beſchluſſes zur Verhütung Des 
Wißbrauchs der Druckpreffe, in Bezus au — 


’ 


an. 
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geits und Flugſchriften, der Bundes; Werfäminlunig 
jur ungefäumten Prüfung und Berathung vorzulegen. 
Fi 4 Ernennung „einer. Central Unterſuchungs⸗ 
Be Se m 
“Nah den in den vorhergehenden Abfchnittem in 
Vorſchlag gebrachten: Berathungen und Befhläffeh- 
moͤchte noch, fowohl zum Schutz der öffentlichen Drds 
nung, als zur Beruhigung aller -Gutgefinnten in 
Deutichland eine Maßregel erforderlich‘ fepn, die S 
Kapſerl Maieſtaͤt der Bundes Verfammlung zur un⸗ 
mittelbaren Beruͤckſichtigung empfehlen. : 0), 
Die in verfchiedenen Bundes: Staaten zu gleicher 
Zeit gemachten Entdeckungen haben auf-Die Ghur ek 
ner ausgedehnten, in mehrern Theilen Deutſchlands 
thaͤtigen Verbindung geführt „die in mantichfaltigen 
Verzweigungen, hier mehr, dort weniger ausge 
dilder, zu: beſtehen, und beren fortdanerndes Be 
ſtreben nicht bloß auf moͤglichſte Verbreitung fanatir 


ſcher, ſtaatsgefaͤhrlicher, unbedingt revolutionaiter 


Z2ehrem; ſondern ſelbſt aüf Befoͤrderung und Werkreis 
tung der frevelhafteſten Anfchläge gerichtet ſcheint 
‚Wenn gleich der Umfang und ufammenhang 
dieſer firäflichen Umtriebe noch. nicht vollſtaͤndig aus 
gemittelt werden Fonnte, fo iſt doch die Maffe der 
‚ ‚beteitö gefammelten Thatſachen, Aetenftüce und Bes 
weise fo bedeutend, daß die Wirkfamfeit des 'Mebels 
ſich nicht füglich. mehr besmeifelm läge; "Immerhin 
mögen über die Größe der davon zu beforgenden Ge 
fahr: die Meinungen getheilt feyn; es if genug,’ Daß 
fo fchmere Verirrunugen in Deutfchland um ſich greis 
‚fen konnten,daß eine beträchtliche Menge von Indis 
viduen mürklich davon hingeriſſen ward,: und "daß, 
wenn fogar das Ganze nur als. eine Kiaukheit des 
‚Geifies betrachtet werden dürfte, die Wernachläßigung 
. Der Dagegen zu ergreifenden Mittel die gefährlichen 
Folgen nad fich ziehen Fünnte. ch Ä 
Eine gründliche Unterſuchung der Sache iſt daher 
von unumgaͤnglicher Nothwendigkeit. Sie muß, im 
einem oder dem andern Ginn, zu 'einem heitfamen 
Ausgange führen, indem fle bie wahrhaft Schuldigen, 
wenn. der auf ihnen laftende Werdacht fich hinreichend 
befiätigt, entwaffnen und sur Stufe ziehen, den. Ver— 
"führten uͤber den Abgeund, vor welchem:fie Reben, * 
128 ‚uge 
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Augen öffnen, und Deutſchland in den Fall ſetzen wird, 
| geret ‚is wahre Gejadren getaͤuſcht und in faliche 
Sicherheit - gewiegt/ noch- Darch übertriebete Be; 
forgniffe beunruhigt : und irre -geleitet werden zu 
koͤnnen. "2, Kate 88 — nn 

Soll diefelinterfuchung aber ein gedeihlichee Reſul⸗ 
tat liefern, ſo muß fie vom Bundestage, ald von ehem 


gemeinfchaftlichen Mittelpunete, ausgehen, und unter 


dDeffen unmittelbarer Anflicht eingeleiter merden.. Die 


bisher entdeckten Umtriebe und Plate find aden fo, 


fehr. gegen die Erifteng des Dentfchen Bundes, als 
gegen die einzelnen Deutfchen Foren und Stagten 
gerichter; mithin’ ift Der Bundestaa unſtreitig aueid 
‚eompetent, und durch den aten Artikel der Bundes; 
Acte ausdräctich verpflichtet, Kenntnif davon zu nehe 
‚men. MWeberdies wird eine ſo eonftiruirte Gentrals 
Behörde weit beffer als jede von einzelnen Regieruns 
bir zu-veranftaltende geelgnet fenn, Die bereits vor⸗ 
handenen und noch auszumittelnden Data zuſammen 
zu fellen, fie in ihrem vollen Zufammenhange mit 
‚Gerechtigkeit und Unbefangenheit zu prüfen und zu 


2 & 


‚einer umfaffenden Weberficht des ganzen Thatbeſtan⸗ 


des zu gelangen. - 


i 


Endlich wird, durch die am Sciuffe der Unter 
ſuchung zu werfügende Öffentliche Bekanntmachung Der 


geſammten Berbandlungen dieſer Behoͤrde, Die Furcht 


Anſchuldige verletzt, oder Schuldige Der. verdienten 
Strafe entzogen zu ſehen, auf's wirkiamfe beſeitigt 
werden, und in: jedem Kalle Die vollſtaͤnd ge Aufs 
Flärung.der Sache vitlen Zweifeln, Beſorgniſſen und 
unruhtzen Bewegungen ein Ziel fegen. . ; en 
Dies find die Gründe, worurd Ge. ——— Mar 
jeftät Sich bewogen finden, die Ernennung einer Gens 
tral Unterſuchungs Commiſſion in ausschließender Ber 
Kae auf.den hier bemerften Gegeuſtand, in Bors 
chlas zu bringen, und die Präfidials Geſandtſchaft iſt 
in dem Ende angewiefen, den Entwurf eines Beichluffes 
er. Diefe Maßregel der Bundes: Berfammiung: zu 

ſchleuniger Beratbung vorzulegen = 1%... 
ar ar Si (Die Fortſetzung folgt.) 
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Verfaſſungs + Urkunde ‚für das Königreih 
Wuͤrtemberg. * 


CEFo rat ſetzung. 


V. Cap. Won den Gemeinden und Amts⸗ 
nn, „Körperfchaften. 7. .0N 2.20 
8.62. Die Gemeinden ‚find ‚die, Grundlage Bes 
Staatsvereind. Jeder Staatsbürger muß, daher „fo 
‚ferne micht geſetzlich eine Ausnahme, befieht, einer Ges - . 
meinde als Bürger ober. Beyſitzer angebören..+$. 6; 
Die Aufnahme ‚der Gemeindebuͤrger oder Beyſittzer 
haͤſſat yon der Gemeinde ab, unter Vorbehalt der ger _ 
fegmäsigen Entfcheidung der Staatsbehörden in firels 
tigen Faͤlen. Indeſſen A die Ertheilung des. Buͤr⸗ 
‚ger: umd. Beyſitz-⸗Rechts die vorgängige. Ermerbung 
des Staatsbuͤrger Rechtes voraus. 6.64. Saͤmmt⸗ 
dihe zu einem Oberamte gehörige Gemeinden. bilden 
die Amtskoͤrverſchaft. MWeränderung der, Oberamtss 
Bezirke, ift Gegenſtand der Gefengebung: .S. 65. Die; 
echte der Gemeinden werden durch die .Gemeindes , 4 
Raͤthe unter geiegmäßiger, Mitwürfung der Bürgers -- 
aueh, bie Kechte det Amtskoͤrperſchaften durch 
Die Amtsverfamminngen verwattet, nah Worfchrift 
der Geſetze und unter der Aufficht der Staatsbehoͤrden. 
$. 66. Keine Staatsbehörde if’ befugt, über das 
Eigentbum ‘der: Gemeinden und "Amtsfärperfchafter 
mir Umgebung oder olutonfegung, der orReher zu 
verfünen. .$. 67. Weder die Amtsförperfchaften, noch 
einzelne SGemernden follen mir Leitungen und"Ausgar 
ben beſchwert werden, wozu ſie nicht vermoͤge der 
allgemeinen. Gefere, oder Kraft der Lagerbücher ober 
‚anderer befondern Rechtstitet, verbunden find. :S. 68. 
Was nicht anf drtlihe Bedurfniffe der Gemeinden 
oder Amtskörperfchaften, fondern zu Erfüllung allge⸗ 
meiner Landes ‚ Verbindlichkeiten zu verwenden: ifl, 
Tann nur auf das geſammte Land vertbeilt werden. 
$. 69. Saͤmmtliche Vorſteher der „Gemeinden und 
Amtskoͤr gerſchaften find. eben fo, wie Die Staatsdie— 
ner, auf Feſthaltung der Verraffung, und insbefondere 
anch auf Wahrung der dadurch begründeren Rechte. 
der Gemeinden und Körperfchaften zu a | 
TR | . Cap. 
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VL Cap. Von dem Verhaͤltniſſe der Kirchen 
EN NE se ea Si 
2: 38.70, Geber der drey im Koͤnigreiche heſtehenden 
ebriflichen Eonfefiionen wird freie öffentliche, , Melis 
gioneubung ‚und ‚der. volle; Genuß, ihrer, ‚Kirchenz, 
Schulz -und Armenfonde zugefichert., S .zı. Die A 
orönungen in Betreff der..innern Firchlichen Angeles 
genheiten bleiben der verfaffungsmäßigen Autonomie 
einer jeden Kirche überlafen. $. 72. Dem. Könige. 
‚gebührt dat oberſthoheitliche Schuß, und Auflichtss 
recht über Die Kirchen. Vermdge deſſelben Können 
die Verordnungen der Kirchengewalt ohne yorgängige 
Einficht-und. Genehmigung des ‚Stants» Dberbanptes 
weder verkuͤndet noch vollzogen werden. ;‚$. 735 De 
Kircendiener find in. Anfebung ihrer bürgerlichen 
EN. und: Berbältniffe der. weltlichen Obris⸗ 
Feit :untermorfen.! $. 74. Kitchen und Schuldiener, 
welche durch Altersfchwäche oder eine ohne. Hofinung 
der Wiedergenefung. andauernde Kraͤnklichkeit a 
Berfebung dbres’ Amtes unfähig. werden, haben Ans 
ſpruch auf einen angemeſſenen Tebenslängluchen .Ruhes | 
gehalt; « 6.75: Das Kirchenregiment der Evangeliſch⸗ 
£utberifchen Kirche witd durch das Königliche Eonfis 
orium und den Synodus nad —— oder 
künftig rau eriaffenden verfaſſungsmaͤßigen Geſetzen 
verwaltet. 6,:76.,Solte in kruͤnſtigen Zeiten ſich Der 
Fall ereignen, daß der Koͤnig einer andern, als Der 
Evangeliſchen Confeſſion, zugethau waͤre; ſo treten 
— Fbdann in Hinſicht auf Deflen Episcopalrechte Die, 
dahin gehörigen: Bekimmungen der. früheren Nelds . 
gions.-Reverfalien ein. 9.77. Die abgejonderte, Ver— 
maltung:des. Evangelifchen Kirchenguts „Des vormalls 
gen Herzogthums Würtemberg ‚wird wieder — 
fellt. Zu dem Ende wird ungeſaͤumt eine — 
fchaftliche Commirfion niedergeſetzt, melde, zuvrde 
mit der. Ausfcheidung: des. Eigenthums Diefer Kirche 
in dem alten Lande und mit Beſtimmung ber Theil 
nahme der Kirche gleicher Confeffion in den neuen 
Landesrheilen ſich zu befchäftigen, und ſodann uͤber 
die kuͤnftige Verwaltungsart deſſelben Vorſchlaͤge zu 
machen bat. 9. 78. Die Leitung der innern Angeles 


. 


genheiten der catholifchen Kirche ſteht Dem Landesr , 


Biichefinebft dem Domcapitel zu. Derſelbe ale 
—* eſe 
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dieſer Hinſicht mit dem Capitel alle Diejenigen Rechte 
ausuͤden, welche kach den Grundſaͤtzen des catholiſchen 
Kuchenrechte mir. jener Würde mefentlih verbunden 
find. "5.79. Die im der Staatégewalt besriffenen 
Kechte über Die eathofifche Rirche werden von dem 
Koͤnige durch eine aus catholiſchen Mitgliedern befter 
brude Behörde ausgeübt, welche auch bey Belegwung 
geiftlicher Aemter, die won dem Könige abhängen, 
jebeamal um ihre Worfchläge vertommen wird, $ 80. 
Die Katholiſchen Kirchendiener genießen ebendierelben 
per ätichen Morrechte, welche den Dienern der Pros 
Teftantifchen Kirchen eingeräumt find, $. Sr _ 
wird darauf Nücfiht genommen werden, das Karbt 
lifche Geiftliche, welche fich durch irgend ein Vergehen 
die Entfeßung vom:Anire zugessaen haben, obne zur 
gleich ihrer geiftlichen Wuͤrde verluftig geworden zu 
ſeyn ihren hinreichenden Unterhalt finden. -$. 82. Die 
Katholiſche Kirche erhält zur Beſtreitun derjenigen 
Tirchlichen Bedürfniſſe mozu Fette örtlichen m. 
vorbanden And, oder die vorhandenen nicht sureiwen, 
und befondere für die Koften der höheren Lehtanſtal⸗ 
ten, einen eigenen, diefen Zwegen ansichliehlich 8 
 wideren, Kircherfond. Zum Behufe der Ausichep* 
dung deffelben vom Staatsgut, und Der näheren Ber 
kimmung der tünftigen Berwaltungsmeife, wird auf 
— Art, wie oben (E 77) bey dem Altwuͤrten 
ergifchen Kirchengute fefigefegt if, eine Commiffien 
niedergeregt werden. $.:83. Was die in Dem Kot 
reiche befindlichen Meformirten Kirchengemeinden ber 
grifft, fo wird ſowol auf Verbeſſerung ihrer Firhlihen 
Finrichtung und beſonders ihrer- Anterrichtsanftalten, 
als auch auf Ansmittelung binreichender Einkünfte 
zum Unterbalt ihrer Kirchen und. Sculdiener und 
su Beftreitung den übrigen Firchlichen Bedürfniffe ges 
forgz werden. -$. 84. Zur Erbaltung und Bervol- 
‚ tommnung der höheren und niederen Unterrichtd,Ans 
alten jeder Art und namentlich Der Landes sUhivers 
firät wird auch Fünftig auf das zweckmaͤßigſte geſorgt. 


VII Cap. Bon der Ausübung der Staats⸗ 
| | gewalt. A ne I 28 


$. 85. Der König vertritt den: Giant im allen 
feiten Verhältniffen gegen auswärtige Staatem 
TANK 
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geſetzliche 
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kann jedoch ohne Einwilligung der. Stänse durch 
Vertraͤge mit Auswärtigen kein Theil des Stautsges 
blets und Staatgeigenthums »erduffert. Feine geue 
Lak auf das Königreich, und: deſſen Angehörige übers 
nommen,-.und Fein.£andesgefep abgeändert oder ‚aufs 
gehoben, Feine Verpflichtung, welche den Rechten Der, 
Staatsbürger Eintrag Ihun würde, eingegangen, Na; 
— entangp 100 Handelsvertrag, welcher eine neue 

inrichtung ur Folge ‚hätte, und kein 
Subfidienvertrag: zu Wermendung der Königlichen, 
Truppen: in einem Deutfchland nicht: betreffeuden 


Kriege gefchloffen werdem-.. 6.86... Der König: wird 


von den. Tracraten und, Bündniffen, welche. von ihm 
mit auswärtigen, Mächten, angeknüpft ‚werden, ‚Die 
Stände in. Keuntniß ſezen, ſobaldes die Umftände 
erlauben. F. 87. Alle Spbſidien und Staats⸗Contti⸗ 
butionen, jo wie andere aͤhnliche Entſchaͤbdigungs-Gel— 
der und ſonſtige Erwerbungen, welche dem, Könige 
Folge eines; Staatsvertrggs, Bändniſſes ober Krie— 
ges zu Theil werden, find, Stantseigenthum. $..88. 
Ohne Beyſtimmung der Staͤnde kahn Fein Geſetz ge— 


geben, asfgehoben,abgeändert oder authentiſch erläus 


‚ Kert werden F. 89. Der König hat, aber. das Necht, 


| und Handhabung: der Geſetze ‚erforderischen Verord— 
nungen und Anſtalten zu treffen, und in dringenden 


ine. die Mitwirkung. der Stände. die zu Vollſtreckung 


 zukehren.. 9 90% Eben diefe Beftiimmungen(6$; ‚88, 


Kitten Sicherheit; dei Staats das Mörhige vor, 


39) finden. auch bey Den, Gefeken, Verordnungen und 
Anſtalten im Landes Policeyweſen ſtatt. $::91., Ale 
Gefetze und Verozdnungen, welche mit. eines, augdrück⸗ 


ichen Beſtimmung der gegenwärtigen Veraſſangs— 


Urkunde im, Widerfpruche ſiehen, ſind hiedurgh, aufges 
boben,.. Die Alone ann ‚der, verfaffungsmäßi FR 
vifion, unterworfen. -$- 925 Die a ere t,mird 
im Namen «des Königs und. unter. deffen Tb nal 
durch. eollegialiſch gebildete Gerichte In „ariee ige ; 
Inſtanzen⸗Ordnung verwaltet. F. 93. Die, Gerichte, 
ſowol die bürgerlichen ‚als die veinlihen, find innere 


halb der-Grängen ihres. Berufs unabhängig. 1.81.04, 
Der: Königlichen Fiscus wird in allen went s Kehren 


freitigkeitem.;bep Den ‚ordentlichen: Gerichten Rec 
gebem und nehmen. ; 8:95. Keinen Buͤrger, der id 
Dusch zeiten ER der Stanzsgerpalt: in feinem, au 

iıY arslag anne 


wen 
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einem befonderu Titel beruhenden ee ver⸗ 

letzt glaubt, kann der Weg zum Rie —— 
 merden, "5,96. "Die. Erkenntniffe der Criminal 
Gerichte bedürfen, um in. Nechtatrart: überzunehen, 
keiner iin des et $. 177 Day 
gen ſtebt dem’ Koͤnige zu, taf s Erfenntniffe ven; 
möge des Begnadigungsrechts auf‘ - erforderten und 
erftarteten  Beriche" des erkeunenden Gerichts Iauf; 
suheben oder zu milder: Es find daher die Sktiktinah, 
gerichte nicht nur verbunden, im ſchweren Fällen: die 
Acten fammt ihren Erkenntniſſe vor. der Eröffnung 
deffelben durch das Königliche. Ferftigminiftertunn dem 
Könige zum Behuf eiher etwanigen Begnadigung vor 
sulegen; fondern es kann auch nach Eröffnung dieser 
kenutniſſes Der Verurtheilte ſich an die Gnade des 
Kit) igs wenden... Auf gleiche Weife kann auch, wenn 
nad dem Gutachten "des Koͤnigllchen Juf Aminie 
riums hinlaͤngliche Gründe dazır vorhanden find, ver 
nöge des‘ dem Könige zuſtehenden bolitonerech 
noch ehe. das Verbrechen oder Vergehen unterfucht, 
oder uber die Befttafüng erkaunt worden "it, alles 
Verfahren gegeit den Befhuldigten eingerellt" und 
niedetgejchlagen werden: Der König wird’ jedoch be 
Ausübung ſowohl des einen, als: des andern Recht 
darauf RKuͤckſicht nehmen; daß dem An ehen und ver 
Wirkſamkeſt der Strafaeſetze dudurch nicht" zu’ nahe 


der 





Confiscatibn if allyemein anfgehobem. g, 994° 

Die Militairverfaſſung betrifft, ſo wird die: Zahl. dei 

zu —— des Königlichen Wilitaits ahe 
n Mannſchaft mit den Staͤnden verabſchleder 

$: 100 Die Auswahlordnung, die nähere Bezele ng 

der übrigen ei igünge 7 AnKateeie und d 


— ‚die: bürgerlichen Verhaͤltniſfe ‘der 
et Militait befindlichen: Staatsaugehörigen, die 





nahmsiweire bey den Buͤrgern einquartirt —— 


welche im Dienſt des Mäterlandes -ihre Kräfte: aufge 


ge‘ 


3 


en.in jedem Jah 
RR: 
u he u 
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defielben Borgenommeh-huird, -E8 muß Aber den 
außerungen und. über _ Deiten. 
: > 4 J Ne egt en 

"ein Heimfalendes Lehen zur Belohr 
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“ung ausgezeichneter Verdienſte um den Staat wie⸗ 


ber verliehen wird. $. 108. Das oben ($. 102.) er; 

-wöähnte Hof; Domainen Kammergut iſt ein Privat ⸗Ei⸗ 
genthum der Königlichen Familie, deſſen Verwaltung 
und Benupung dem Könige zuſteht: "der Grundftork 
darf nicht vermindert werden; es gelten jedoch, was 
bie Aufnahme von Beldanleihen zu einer vorabeilvaft 
ten Erwerbung und die Veräußerung und Austau—⸗ 
ſchung einzelner minder bedeutender Behtandeheile sum 
Vortheil des Ganzen. betrifft, die in dem vorigen SL 


. bey dem Kammergut angegebenen Verwaltungs Grund⸗ 


ſaͤtze. Zu den allgemeinen. Landeslaften: liefert: das 
Hof: Domainen Kammergut feinen Beytrad, und zwar, 
jo weit es bisher ſteuerftey war, gleich audern fruͤher 


feuerfrepen Guͤtern. ©, CDie Sortfegung folgt.) | 





— —— — 
ee | ee Zur 
** ıgten December, Abends um g Uhr, über? 


reichte der —A der Franoͤſiſchen Deputicten,: 
— Hert Naneg, in Begleitung RUE Depu⸗ 


tation, dem Könige im Thronfaaf die Addreffe der 


drmer, Die den innigfien Ausdruck Det Eraebenz 
heit aegem den Könta enthielt, und welche der, 
mit Würde beartinortere und zu erfennen ) 'd6 ,.. do 
die Finftimmtakeit. des Throns und. der. Nation J 
nöthiger a fen, als jest, um bie Staats; Ein 
richtungen durd) ihre Entwi: elung zu herektgen, 
egen Die want und. Lift der — * — 
6 Buer. den —5 werfen möchten ; RN 
ji und San Aue durch Diem es Aus 


[u 
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begründete 
a ur, Ka aden 4i ufen, md 
A at, betrage Fra wovon 
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